





-BIBLIOTECA- | 
- LVCCHESI-PALLI: | 
| 
| 











ET N u ER ET N ET TE TER ED 
TER TREE LEER BEER IRRE R 
— © BB PN arere 2 
ECT BEE EL TEEEIRÄN TER 
IL —8 BD 7 RER I AREA %s RR 
ESTER TR WEESLTEMLER 
——— er 


A —B 8* Pi ET a Fa J RL r En 
——— 
— —— > CH * © > 
S RER BER ——— 6,9 EEE — 
——— * — — ER NER —— * —8 * — 
ELLE ODER LIETERITEERRÄTEOR 


N 
Le 


I, 
— 
S: 
f) 
© IK, 
% 
F 
Yoro 
AR 
—8 
© 
0% 
N 
ICH 
iR 
$ 
© 
we 
RS 
* 
* 
2 
$ 
an 
er 
Sr 








N 
3 
N 
NS 
* 
— 
* 
Hr 
[+2 
8 
* 
an, 
PR 
° 
EN, 
4 
SS 
> 
— 
0 
% 
* 
F 
8 
N 
& 
0.8: 
* 
R 
* 


f} far ANNE 
ERS ee —— ——— ET DER NER 
HE EEE WER DEE MAR — RER, 
© ———— RR ———— TEEN * 6 20262 AR EEK & 

e 

Fi * fe. WE — — * RER — ar Ss 
ER EEE Tr 8 ER, —88 
KB { * * 8 OR u EIN ER —328 — ER: * — * 
|< N € . — * — * N ‘ b % —8 * —X 
N 
2 
EEE SSL SEE FEIERTE. DR re ve ars 
EHEN: EEE TE IS * Sr N RER RX ES 
—6 
EEE ESS 





* 


En 





| 


Homer’s Ilias. 


* 


Digitized b/ Goo 





omer's Ilias 


im Versmaß der Urfchrift 
überfegt 
von 


E. Wiedafch, 


Profeſſor, Direktor der Königlichen Pädagogiume zu_ Mes — 





2ir 

ı A ar * 
\r AED /n 
— EN 3* 
NEN 
* un A 

%: \ M ia 
Stuttgart. .- 


Verlag der J. B. Megler’schen Buchhandlung. 
1852. 


Homeros Vergätterung zu Argos. 


Sieh den Homeros bier, den Unfterblichen, welcher dat ganze 
Bolf der Hellenen vorbem ſchmückte mit preifenber Kunft, 
Aber die Söhne von Argos zuerft, die das göttererbaute 
Troja zu Boden geſtürzt, — Sühne für Helena’s Raub, 
Dankbar ftellte dafür den unfterblichen Sänger das Volk bier 
Auf in den Tempel und ehrt ihn den. Olympifchen sin. ° 


Aus ber gried. Anthologie von einem Angenankten 
Jaecobs vermiſchte Schriften Th. 2, ©. 132. - 


= 


Erſter Geſang. 


Inhalt. Anrufung der Muſe. Kurze Andeutung des Gegenftandee. 
Chryſes, Apollon's Prieſter, fleht umſonſt vor Agamemnon um bie Zurüctgabe 
. feiner Tochter: Apollon, darum zürnend, ſendet eine Peſt unter das Achäiſche 
Heer.‘ Agamemnon zankt mit Achilleus, ber ihn-durch den Ausipruch des 
Schers Kalchas zur Befreiung ber Chryſeis auffordern ließ, und nimmt ihm 
feinen Ehrenpreis, die Brifeis. Dem ergeimmten Adhilleus, der fih mit den 
4 Myrmidonen an bie Schiffe zurückzieht, verfpricht die Murter Thetis Hülfe 
von Zeus. Entſendung der Chryſeis. Verſöhnung des Apollon. Thetis ſteigt 
zum Olympos empor, und Zeus verſpricht, den‘Troern jo lange Eieg zu ver- 
leihen, bie ihr Sohn Öenugtbuung babe. Here deßhalb unwillig gegen Zeus. 
Hephãſtos verföhnt Beibe. 


Singe den Zorn, o Göttin, des Peleionen Achilleus, 

Jenen verderblichen Zorn, der ſchreckliches Weh den Achäern 

Schuf, und zum Hades hinab viel tapfere Seelen der Helden 
Sendete, aber zum Raub für die Hund’ und allerlei Vögel 

Hin die Getödteten gab — fo ging Zeus Rath. in Erfüllung — 
Seit vem Tag’, als zanfend einmal fich die Fürften entzweiet, 
Atreus Sohn, der Gebieter des Volks, und der edle Achilleus. 

, Wer der Unſterblichen trieb fie zu feindlichem Streit aneinander? 
Reto’8 Sohn und des Zeus. Denn der, mit dem Könige grollend, 
Sandte verderbliche Peft in das Heer, und es farben die Völfer, 
Darum, weil Agamemnon; ber Atreusfohn, ihm den Priefter 
Chryſes gekränft. Der kam zu den hurtigen = Achaja’s, 
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Frei fein Kind ſich zu faufen, und. bot unermeßliche Löſung, 
Tragend den goldenen Stab mit des Fernhintreffers Apollon 
Heiliger Bind’ ummwunden, und flehete allen Achäern, 

Aber zumeiſt den Atreiden, den zween Kriegsfürften der Völker. 
Atreus Söhn’ und ihr Andern, ihre wohlumfchienten Achäer, 
Euch denn ſey's von den Göttern verliehn, des Olympos Be: 

wohnern, 
Priamos Stadt zu vertilgen und wohl nach Haufe zu fehren; 
Mir gebt aber die Tochter zurück und nehmet die Löſung, 
Scheuend den Sohn des Kroniden, den Fernhintreffer Apollon! 
Und es erfcholl einftimmig der Auf der gefammten Achäer, 
Phöbos Priefter zu ſcheun und die herrliche Löfung zu nehmen. 
Doch nicht. alfo gefiel e8 dem Atrensfohn Agamemnon ; 
Der wies ſchnöd ihn zurüd, mit dem mächtigen Wortihn bevrohent: 
Daß ich dich nimmer, o Greis, an ben räumigen Schiffen 
betreffe, 

Sollteſt du jet noch zauderg, und kämſt du mir wieder in Zukunft! 
Schwerlich gewährte dir Schuß dein Stab und die Binde des 
Gottes! 

Die wird nimmer gelöst! Erſt ſoll ihr das Alter herannahn, 

Fern von der Heimat Fluren in unſerem Haufe zu Argos, 

Wo fie hinan an den Webftuhl geht und das Bett mir bereitet! 

ort alsbald und erbitt’re mich nicht, daß heil du davonfommit ! 
Alfo der Fürft: und der Greis erfchrad und gehorchte vem Worte. . 

Etill erft ging er am Strande des vielanfraufchenden Meeres, 

Aber fobald er entfernt hinwandelte, flehte ver Alte 

Laut zum Herrfcher Apollon, dem Sohn der gelodeten Leto: 
Höre mich, Gott mit dem Eilbergefchoß, Umfchirmer von 

Chryſa, 
Killa's heiliger Flur und Tenedos ſtarker Beherrſcher, 


TE * 


8. 39-67. Erſter Gefang. 3 


Eminthier! hab'⸗ich bir einft den gefälligen Tempel gewölbet, 
Ober dir irgend einmal von ben fetteften Stieren und Ziegen 
Stattliche Lenden verbrannt: fo gewähre mir diefes Verlangen: 
Räche mit deinem Geſchoß an den Danaern meine Betrübniß ! 

Alfo flehte der Greis. Ihn erhörete Phöbos Apollon ; 

Eilig entftieg er ven Höh’n des Diympos, zürnendes Herzens, 
Mit dem Geſchoß um die Schulterund ringsverfchloffenem Köcher. 
Hell erflangen die Pfeile dem zürnenden Gott um die Schultern, 
Als er herab ſich ſchwang; und er wandelte, finfterer Nacht gleich, 
EC este fich dann von den Schiffen entfernt und fchnellte den Pfeil ab: 
Fürchterlich Elang das Gefchwirr vom fi [bernen Bogen des Gottes. 
Mäuler zuerſt erwählt' er zum Ziel und flüchtige Hunde; 

Aber ſodann auf Männer den bitteren Pfeil ausſendend 

Traf er: und unaufhörlich entloderten Feuer der Todten. 

Schon neun Tage durchflogen das Heer die Geſchoſſe des Gottes ; 
Aber am zehnten berief es der Peleusſohn zur Verſammlung, 
Dem in die Seel' es gegeben die lilienarmige Hera; 

Sehr ja war fie bekümmert, die Danaer ſterben zu fehen. 
Aber nachdem fich die Menge vereint und völlig gefammelt: 
Da ftand auf und begantr der gewaltige Nenner Achilfeus: 

Atreus Sohn, nun, dene ich, wir ziehn, von dannen getrieben, 
Wieder nach Haufe zurück, .dafern wir entfliehn dent Verderben, 
Da ja der Strieg und die Seuche zugleich die Achäer dahinrafft. 
Aber befragt num einen der Opferer oder der Geber, 

Dber ber ——— — die Tränm’ auch fommen vom Zeus 
ja — 

Der und efnde, warum doch der Gott fo heftig ergrimmtt fey. 

Iſt er um Fefthefatomben erzürnt, um verfäumte Gelübbde ? 

Oder begehrt er zuvor untadliger Ziegen und Lämmer 

Opfergedüft zu empfangen, um uns das Verderben zu wehren ?‘ 


[3 
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Alſo ſprach der Peleid' und ſetzte ſich. Undes erhub ſich 
Kalchas, des Theſtor Sohn, der bewährteſte Schauer der Vögel, 
Welcher verſtand, was iſt, was künftig geſchieht und zuvor war, 
Welcher gen Ilios auch die Achäiſchen Schiffe geleitet, 

Durch die prophetiſche Kunſt, die Leto's Sohn ihm verliehen. 
Dieſer begann wohlmeinend und redete vor der Verſammlung: 

Liebling des Zeus, o Peleide, du heißeſt mich Auskunft geben 
Ueber den Zorn des Apollon, des fernhintreffenden Herrſchers. 
Wohl, Ich will es verkünden; vernimm du es; ſchwöre jedoch mir, 
Daß du mit Wort und mit Hand willfährigen Schutz mir ver— 

leihn wirſt. 
Ser es ertürnt, ich beſorg' es, ein Mächtiger, welcher dem ganzen 
Argosvolke gebietet, und dem die Achäer gehorchen. 
Stärker ja iſt ein Gebieter, erreicht fein Zorn den Geringern. 
Wenn er den Ingrimm auch an dvemfelbigen Tage verfchludte, 
Dennoch hegt er ven Groll nachher in der Tiefe der Bruft noch, 
Bis er ihn endlich gefühlt: drum finne du, wirft du mich fchüßen ? 

Ihm entgegnete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 
Künde getroft nur immer des Göttlichen, mas du erforfchet! 
Denn beim Liebling des Zeus, bet Apollonimwelchen du, Kalchas, 
Anrufft, um den Achäern den göttlichen Spruch zu enthüllen: 
Keiner, fo lang Ich leb’ und das Licht auf Erden erblide, 

Soll bei den räumigen Schiffen gewaltfam Hand an dich legen, 
Keiner von allen Achäern, und nennteft du felbft Agamemnon, 
Der fich der höchften Gewalt jegtrühmt in der Danaer Heerſchaar! 

Da nun wurde getroft und begann der untadlige Seher: 

Nicht um-verfäumte Gelübde, noch Befthefatomben erzürnt er ; 
Nein, um dem Priejter allein, den Atreus Sohn fo gefränft hat; 
Denn erbefreite die Tochter ihm nicht und verfchmähte die Löſung. 
Darum gab uns Apollon das Weh und wird e8 noch geben. 
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8. 9-19. Erfter Geſan g. 5 


Er wird nie von der Peſt die verderbende Hand abwenden, 
Bis wir dem Vater gebracht ſein lieb rolläugiges Mägdlein 
Frei, ohn' allen Erſatz und mit heiliger Sühnhekatombe 
Heim nach Chryſa geführt: dann könnt' er uns hold und ver- 
ſöhnt feyn. 
Alſo fprach ver Prophet und feßte fih. Und es erhub fich 
Atreus tapferer Sohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 
Voller Berdruß ; vor Ingrimm ſchwoll das umbüfterte Herz ihm 
Mäctig.empor, und die Augen erglüheten flammendem Brand 
Ä gleich, 
Erft zu Kalchas begann, er. mit unheildryhendem Blicke: 
Unglücksſeher, du haſt mir Erfreuliches nimmer geweiſſagt! 
Immer gefällt's dir im Herzen, mir Widriges nur zu enthüllen! 
Glückliches haſt du noch nie mir verkündiget, oder erfüllet! 
Jetzt auch meldeſt du hier als göttlichen Spruch den Achäern, 
Darum habe das Weh Apollon ihnen bereitet, 
Weil ich für Chryſes Tochter das herrliche Löſegeſchenk nicht 
Wollte zur Sühn’ annehmen. Fürwahr weit lieber behalt' ich 
Jene daheim; ich ziehe ſie ſelbſt der vermähleten Gattin 
Klytämneſtra noch vor, der nicht im Geringſten fie nachfteht, ® 
Weder an Wuchs, noch Geftalt, noch an Einficht oder an Künſten. 
Dennoch geb’ ich fie wieder zurück, ift folches gerathner. 
Lieber ja will ich des Volks Wohlfahrt, als daß e8 verderbe. 
Schafft nur gleich mir-ein ander Geſchenk, damit ich allein nicht 
Miffe das Ehrengefchent in dem Heer: wie wär’ es gegiemend! 
Denn das feht ihr geſammt, daß fort mein Ehrengefchenf geht! 
Ihm antwortete drauf der-gewaltige Renner Achilleus: 
Herrlicher Atreusſohn, Habfüchtigfter unter den Männern! 
Welches Geſchenk denn können Achaja's Helden dir geben? 
Wiſſen wir doch gar nichts von vermahretem reichem Gemeingut ; 


« 


1) Be Ilias. v. 125—158. 


Mas wir zuvor aus Städten erbeuteten, iſt ja vertheilet: - 
Ziemt es ſich wohl, dieß wieder zurück in dem Heere zu ſammelu? 
Darum gib ſie dem Gotte dahin; wir wollen ſie dir ſchon 
Dreifach wieder erſetzen und vierfach, wann uns einmal noch 
Zeus es vergönnt, zu zerſtören die ſtarkummauerte Troja. 

Und es erwiederte drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 
Nicht ſo geheim, da wacker du biſt, gottgleicher Achilleus, 
Sinne mir Trug! So laß“ꝰich mich nimmer umgehn und berücken! 
Willſt du ſelbſt des Geſchenks dich erfreun, ich aber allein ſoll 
Darbend dahier ſo ſitzen und ſo hingeben die Jungfrau? 

Ja, wenn ſonſt ein Geſchenk mir Achaja's Helden verleihen, 

Ganz mir nach Wunſch auswählend, fo daß es ein voller Erſatz 
wird — 

Aber verleihn fie es nicht, dann werd' ich felbft es mir nehmen: 

Ob dein eigen Gefchenf, des Odyſſeus, oder des Ajas, 

Wahrlich ich Hol’ es hinweg! Der zürne denn, welchem ich nahe ! 

Doch wir fünnen ja Diefes nachher auch weiter berathen. 

Jetzo wohlan, gleich ziehn wir ein Schiff in die heilige Meerflut, 

Sammeln hinein forgfältig die Ruderer, Inden bes Gottes 

Sühnhekatombe hinein; auch Chryfes rofige Tochter 

Schiffen wir ein: als Führer geleite fie einer- dep Fürſten, 

Ajas, oder der Held Idomeneus oder Odyffeus, — 

Oder du ſelbſt, o Peleide, du Schrecklichſter unter den Männern, 

Daß du den Fernhintreffer für uns durch Opfer verſöhneſt. 

Zornigen Blickes begann der gewaltige Renner Achilleus: 

Weh, Argliſtiger du, in der Frechheit Hülle gekleidet! 

Wie ſoll deinem Befehl ein Achäer noch willig gehorchen, 

Ob du zum Streifzug riefeſt, ob offener Schlacht zu begegnen? 
Nicht doch wegen der Troer, der ſpeerausſendenden, zog ich 
Mit hierher in den Kampf; nichts haben mir dieſe verſchuldet. 


— 


8. 11-10. Erſter Geſang. 


Niemals haben fie Rinder von mir, nie Rofle geraubet, 
Noch in dem fetten Gefilde der nahrungipendenden Phthia 
Jemals Frucht. mir zerſtört; da liegt gar Vieles dazwiſchen: 
Waldumfchattete Höh'n und der Meerflut rauſchende Wogen! 
Nein, wir zogen mit Dir, Schaamlofefter, Dir zu Gefallen, 
Für Menelaos und Dich, Hundsäugiger, Sühne zu fordern 
Hier vom Troifchen Volk: das drückt und kümmert dich wenig ! 
Und nun drohft du fogar mir das Ehrengeſchenk zu entreigen, 
Das ich mit Schweiß mir verdient und Achaja's Heer mir vers 
‘ liehn'hat! 
Mir wird nie ein Geſchenk wie das deinige, wann die Achäer 
Eine bevölkerte Stadt im Troiſchen Lande verwüſten; 
Aber die Hauptarbeit in der Feldſchlacht wildem Getümmel 
Führet doch mein Arm aus; und kommt es einmal an die Theilung, 
Dann wirſt Du mit dem Beſten geehrt; mit Geringem zufrieden 
Geh' Ich heim zu den Schiffen, nachdem ich im Kampf mich 
gemühet. 
Doch nun Fehr’ ich nach Phthia; gerathener ſcheint es, nach Hauſe 
Mit den Be Schiffen zu ziehn; denn — ge⸗ 
denk' ich 
Hier, ſo catehrt, dir Güter und reichliche Schätze zu häufen! 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 
Flieh nur, wenn dich das Herz antreibt! Ich bitte dich niemals 
Mir zu Gefallen dahier zu verzichit Mir bleiben noch Andre, 
Die wohl Ehre mir zollen, zumal der Berather Kronion! 
Wiſſe, du bift mir verhaßt, wie der göttlichen Könige Keiner! 
Iwietracht haft du ja immer geliebt und Streit und Befehdung! 
Haſt du gewaltige Kraft, ſo verlieh dir ſolches ein Gott wohl! 
Ziehe du nur mit den Schiffen davon und mit deinen Gefährten; 
Führe die Myrmidonen daheim! Ich frage nach Dir nichts; 


8 s 83Ilias. 8 11-m, 

Nichts gilt mit dein Grollen! Vernimm vielmehr * die 
Drohung: 

Da mir Vhöbes Apollon des Chryſes Tochter hinwegnimmt, 

Will ich ſie denn mit dem eigenen Schiff und den eignen Gefährten 

. Senden; allein dann Hol ich mir Briſeus roſige Tochter 
Selbjt im Gezelt, dein Ehrengeſchenk, auf daß du gewahreſt, 

Wie viel ſtärker ich ſey an Gewalt, und noch Mancher ſich ſcheue, 

Rede zu führen wie Ich, und ſich Mir gradüber zu ſtellen! 
Spyprach's; und den Peleusſohn durchzuckte der Schmerz und es 

mwogte 

‘ Unter ver haarigen Bruft fein Herz, und bedachte fich ſchwankend, 
- Ob er das fchneidige Schwert alsbald von ver Hüfte fich rifle, 
Alle von dort zu verfcheuthen und Atreus Sohn zu erfshlagen, 
Oder den Zorn anhalten und-bändigen follte ven Ingrimm. 
Mährend er die im Gemüth und im innerften Hergen bedachte, 
Und das gewaltige Schwert ſchon zog, da kam Athenäa 
Himmelherab, entſandt von der lilienarmigen Hera, 

Die für Beide zugleich mit herzlicher Liebe beſorgt war. 

Hinter Achilleus trat ſie, das blonde Gelock ihm erfaſſend, 
Dieſem allein ſichtbar; von den Uebrigen ſchaute ſie Niemand. 
Aber Achilleus wandte mit Staunen ſich: plötzlich erkannt' er 
Pallas Athene ſelbſt; ihr glüheten ſchrecklich die Augen. 

Und er begann zur Göttin und ſprach die geflügelten Worte: 
Warum famft du, o Tochter, des Aegisſchwingers Kronion? 

Etwa den Frevel zu fehaun von dem Atreusfohn Agamemnon ? 

Über ich fage dir an, und gewiß wird diefes erfüllet: 

Seine Bermeffenheit foll er mir noch mit dem Leben bezahlen! 
Hierauf fprach Athenäa, des Zeus glutäugige Tochter: 

Dir zu bezähmen vie Wuth, fo du folgeteft, bin ich gekommen 

Himmelherab: mich fandte vie Iilienarmige Hera, 
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8. * Erſter Gefang. 9 


Die für zugleich mit herzlicher Liebe beſorgt iſt. 
Aber wohlen, laß fahren den Streit und zücke das Schwert nicht; 
Magit du ihn doch mit Worten beleidigen, wie es dir ankommt. 
> Bir dieß, und es wird wahrhaftig erfüllet, 
Dreimal’ reis e Gaben empfãngſt du noch einft zur Vergeltung 
Wegen der heutigen Schmachz fo bezwinge dich auch und ge— 
horch uns, 

Ihr antwortete drauf der gewaltige Nenner Achilleus: 
Euer Gebot, o Göttin, geziemt es, wohl zu beachten, 
Ob das Gemüth auch heftig entbrennt: fo iſt es ja beſſer. 
Wer den Unſterblichen willig gehorcht, den hören ſie wieder. 

Sprach's, und am ſilbernen Griff die gedrungene Fauſt noch 





haltend, 
Stieß er das mächtige Schwert in die Scheide zurück und vergaß 
* nicht 


Ballas Athne's Work Sie wandelte nach dem Olympos 

Heim in des Aegisſchwingers Palaft zu den übrigen Göttern. 
Aber von Neuem begann mit erbitterten Worten Achilleus 

Gegen den Atreusfohn: nicht konnt' er des Zorns fich erwehren: 
MWeinbold du, mit dem. Auge des Hundes, mit dem Muthe des 

Giirſches, 

Weder einmal zum Gefechtanitdem ſämmtlichen Volk dich zu rüften, 

Noch auf Lauer zu gehn mit Achaja’s edlen Gebietern, 

Hatteft du Herz und Muth! Das fcheint dir ja Tod und Verberben'! 

Freilich, behaglicher iſt's, im gelagerten ‚Heer der Achäer 

Dem, der wider bich fpricht,, fein Ehrengeſchenk zu entreigen. 

Böllerverfchlingtengg Fürſt! OR wahrlich, gebeutft 


Ober: du hätteft, Atreibe, zulegt u heute — 
Aber ich ſage dir an und beſchwör's mit dem heiligen Eidſchwur: 


10 —— Slias. Ban. 


Bei dem Stabe dahter, der nie mehr Blätter und Zweige 
Treibet, nachdem er einmal von dem Stamm fich getrennt im 
Gebirge, 
Noch je wieder ergrünt; denn ringsum fchälte das Erz ihm 
Rind’ und Blätter hinweg; jeßt tragen ihn aber Achaja’s 
Edele Eöhn’ in den Händen, dierichtenden ; die in Kronions 
Namen vem Recht vorftehn: das fey dir die große Betheurung: 
Ja nach Adillens werden mit Sehnſucht einſt die Achäer 
Alle noch ſchaun; denn ſchwerlich, wie ſehr es dich ſchmerze, 
— vermagſt du 
Schutz zu verleihn, wenn Schaaren von Hektors mordenden Hänven 
Niedergeſtreckt hinfterben; der Gram wird tief dir im Herzen 
Tragen: du haft ja den Beften iin Volk der Achäer entehret! 
Alſo Sprach der Peleid' und warf zur Erde den Machtftab, 
Schön mit goldenen Nägeln verziert; daun ſetzt' er fich nieder. 
Gegen ihn ftand Agamemnon und wütheter Doch es erhub fich 
Neſtor, im Wort anmuthig, der tönende Redner von Pylos, 
Dem von den Lippen ber Laut entftrömete, füßer denn Honig, 
Der fchon zween Gefchlechter der vielfachredenden Menfchen 
Schwinden gefehn, die früher gebören,.mit ihm und erzogen 
Maren im Pylierland; nun herrfiht’ er im dritten Gefchlechte. 
Diefer begann wohlmeinend>und redete vor ver Verſammlung: 
Weh, welch Häglich Geſchick kommt über-das Land ber Achäer! 
Wie wird Priamos drob fich erfreun und Priamos Söhne, 
Mie wird freudigen Herzens das Volk aufjubeln in Troja, 
Menn fie das Alles vernehmen, wie ihr euch feindlich entzweitet, 
Die ihr die erften Achäer im Rath und die Erſten im Kampf ſeyd! 
Aber wohlan, nun folgt mir; ihr feyd ja Beide die Jüngern. 
Wißt, Ich habe vordem mit ftärferen Helden, denn Ihr feyd, 
Lange verkehrt, und dennoch verfchmäheten diefe mich nimmer. 
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Niemals hab? ich ja Männer gefehn, noch werd’ ich ſie jehen, 
Die Peirithoos war und.der götfliche Held Polyphemos, 
Dryas, der Hirte des Volks, Eradios, oder wie Käneus, 
Theſeus auch, der Aegeide;, der herrliche, Göttern vergleichbar. 
Fa, das waren die Stärkften ber fterblichen Erdebewohner, 
Waren die Stärfiten gewiß und kämpfeten wider die Stärkſten, 
Wider ver Bergkentauren Gefchlecht, und vertilgten fie furchtbar. 
Seht, auch diefen:gefellt’ ich mich einft ‚aus Pylos gefommen, 
Aus dem entlegenen Lande, woher fie felbft mish gerufen. 
Und Ich that nach Vermögen im Kampf. Doch jene befämpfte 
Schwerlich ver Sterblichen Einer, wie jegt auf Erden fie leben 
Dennoch hörten fie Rath von mir an und’folgten der Mahnung. - 
Aber fo folgt auch Ihr: denn Rath zu befolgen gereut nicht. 
Meder denn du, wie mächtig du bift, nimmt Jenem das Mägplein ; 
Laß es ihm, wie es einmal zum Preis ihm verehet die Achäer: 
Noch auch Du, o Peleide, befehde dich fo mit dem König 
Trogigen Sinn’s ; denn folcher Gewalt hat wahrlich ein Fürft noch 
Nie fich erfreut, dem Scepter und Ruhm von Kronion verliehn war. 
Bit du gewaltiger Kraft und gebar dich die göttliche Mutter: 
Iſt Er mächtiger doch und gebeut zahlreicheren Völkern. 
Areus Sohn, dich bitt’ ich, befänftige doch das Gemüth dir, 
Lab du fahren den Groll um Achillens,. der den Achäern 
Alen ein mächtiger Hort dafteht indes Krieges Verderben! 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 
Wahrlich du haft, o Greis, nach Gebühr dieß Alles-geredet. 
Doch der Mann will immer ein Vorrecht Haben vor Anvern, 
Wil ung Alle beherrfchen im Heer, will’ Allen gebieten, , 
Alen Befehl! austheilen, befolgt auch, mein’ ich, fie Niemand. 
Haben die Stärke des Speers ihm verliehn die unfterblichen Götter, 
Ward ihm ein Recht deßwegen, fo ſchmähende Reven zu führen? 
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Ihm in das Wort einfallend begann der erhabne Peleide: 
Traun, ein En Wicht and ein Feigling müßt’ ich genannt 
feyn, 

Wenn: ich in Feglich m dir willfahrete, was dir beliebet! 

Andern gebiete du Solches; -an Mich nur richte du ja nicht 

Deinen Befehl! Ich, möchte binfort dir wenig gehorchen! 

Eins noch fey hir gefaßt, und bewahre, du bieß in dem Herzen: 

Niemals werd’ ich den Arm um der. Jungfrau willen erheben 

Gegen dich felbft und Andre: fo nehmet denn, wasihr gefchenft habt! 

Mas mir jedoch noch fonft an dem dunfelen Schiffe gehöret, 
Davon ninımft du mir fchwerlich das Mindefte, will ich es felbft 
; nicht! 

Oder wohlan, fo verfuch’ es! damit auch diefe. — 

Wie von der Lanze ſogleich dein dunkeles Blut mir hinabtrieft! 

Als nun Beide ſich ſo mit erbitterten Worten geſtritten, 
Standen ſie auf, und entließen das Volk an den Schiffen Achaja's. 
Peleus Sohn ging heim zu den ſchwebenden Schiffen und Zelten, 
Von Menötios Sohne gefolgt und ſeinen Gefährten. 

Gleich nun ließ Agamemnon ein hurtiges Schiff in das Meerziehn, 
MWählte hinein auch zwanzig der Ruderer, führte bes Gottes 
Sühnhefatombe hinein; auch Chryfes rofige Tochter 

Bracht' er hinein; als Führer beſtieg's der verſchlagne Odyſſeus. 
So vurchfteuerten diefe der Meerflut wallende Pfade. 

Aber Entfühnung gebot Agamemnon fämmtlichen Völkern. 
Da entfühnten fich AU’ und warfen ins Meer die Befledung ; 
Opferten dann dem Apollon erlefene Sühnhekatomben, 

Biegen und Stier’, am Strande bes ödhinwogenden Meeres; 
Und es entftieg zum Himmel der Duft mit dem Wirbel des Rauches. 

So war Alles im Lager befchäftiget. Doch der Atreide 

Ließ nicht ab von dem Zorne, womit.er bedroht den Achilleus ; 
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Nein, zu Talthybios Schnell und Eurybates rief er gebieten, 
Die Herolde zugleich und gefchäftige Diener ihm waren: 

Geht alabalp zum Zelte des Releiaden Achilleus 
Bringt an der Hand mir geführet des Brifeus roftge Tochter: ® 
Colt’ er fie nicht hergeben, fo wird’ ich felber fie holen, 
Kommend mit ftärkerm Gefolg: das fol noch ſchlimmer für ihn 

ſeyn! ‚„»* 

Alfo ſprach er gebietend und ſandte fie fort mit per Drohung. 
Ungern wandelten Beide dahin an den Öden Gewäflern, 

Dis fie die Schiff’ und Zelte ver Myrmidonen erreichten. 

Ihn nun fanden.fie dort: am Gegelt und dunfelen Schiffe 

Saß er; fürwahr ihr Kommen erfreuete nicht ben Achilleus. 
Aber beftürzt vor Schen, voll Ehrfurcht gegen den König n 
Standen ſie, weder ein Wort ihm verfündigend, noch ihn befragen. 
Doch Er merkt' e8 in feinem Gemüth und redete alfo: 

Freude mit Euch, Herolde, des Zeus und der Menſchen Geſandte! 
Tretet heran! Ihr tragt ja die Schuld nicht, nein Agamemnrr, - 
Der euch Beide daher um Brifeus Tochter gefenvet. . 
Gehe denn, Zeusentfproßner Patroklos, hole die Jungfrau; 

Gib fie ven Männern dahin. Sie felbft, fie follen mir Beide 
Vor ven unfterblichen Göttern und fterblichen Menfchen bezeugen, 
Auch vor dem Könige dort, dem gewaltfamen, wenn es in Zukunft 
Diererum meiner bedaff, dem entfeglichen Fammer zu ſteuern 
Unferes Volks! Denn wahrlich er tobtin verderblichem Wahnſinn; 
Vorwärts weder verſteht er, noch rückwärts irgend zu ſchauen, 
Daß die Achäer gefichert ven Kampf an ben Schiffen beftünden. 

Alfo der Held. E8 gehorchte dem theueren Freunde Patroflos, 
Führete aus dem Gezelte des Brifeus Tochter und gab fie 
Ienen dahin. Die kehrten zurück an den Schiffen Achaja's; 
Ungern ging mit ihnen die Jungfrau. — Aber Achilleus 
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Ging von den Freunden hinweg: an des graulichen Meeres Geſtade 
Setzt' er ſich einſam weinend und ſchaut' in die finſteren Fluten. 
Laut nun flehte der Held mit gebreiteten Armen zur Mutter: 

e Mütter, du haft mich geboren für wenige Tage des Lebens; 
Darum follte doch Zeus mir, der donnernde Gott des Olympos, 
Ehre verleihn;. doch nein, num ehrt er mich nicht im Geringften! | 
Miffe, der Atreusfohn, der gebietende Fürft Agamemnon, 

Hat mich entehrt, das Gefchenf mir geraubt und es ſelber behalten! 

So ſprach weinend derHeld; ihn yernahm die erhabene Mutter 
Die in den Tiefen des Meers daſaß bei dem greifenden Bater. 
Zählings fuhr ſie empor aus der granlichen Flut wie ein Nebel, 
Kam und febte fich hin zu.dem thränenvergießenden Sohne, 
Streichelt! ihn fanft mit der Hand und redete, alfo beginnend: 

Kind, was weineft du fo? Was drang für ein Kummer. ins 
Herz dir? ‘ 

Pore, verhehle mir nichts! auf daß uns Beiden es kund ſey. 

Schweraufſeufzend begann der gewaltige Nenner Achilleus: 

Weißt du doch Alles genau: was ſoll ich der Wiſſenden ſagen? 

Thebe wurde belagert, Eetions heilige Veſte; 

Diefe vewüfteten wir und führeten Alles von bannen. 

Als nach Gebühr nun folches Achaja’s. Söhne vertheilten, 

Waͤhlten fie für ven Atreiden des Chryſed roſi ige Tochter. 

Chryſes aber, der Prieſter des Fernhintreffers Abollon, 

Kam zu den hurtigen Schiffen der erzumſchirmten Achäer, 

Frei ſein Kind ſich zu kaufen und bot unermeßliche Löſung, 

Tragend den goldenen Stab mit des Fernhintreffers Apollon 

Heiliger Bind' umwunden, und flehete allen Achäern, 

Aber zumeift ven Atreiden, den zween Kriegsfürften der Völker. . 

Und es erſcholl einftimmig der Auf ver gefammten Achäer, 

Phöbos Priefter zu fcheun und-die herrliche Löfung zu nehmen. 
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Doch nicht alfo gefiel es dem Atrensſohn — 

Der wies ſchnöd ihn zurück, mit machtigem Wort ihn bedrohend. 

Zürnend vernahm es der Greis und entfernte ſich. Aber Apollon 

Hörte des Flehenden Ruf; er liebte ja herzlich dem Prieſter. 

Plötzlich entſandt' er das böſe Geſchoß, und die Männer Achaja's 

Starken in Haufen dahin; denn rings durchflogen des Gottes 

Preile das Heer, foweit es fich lagerte. Aber ver Seher 

Kündete uns wohlfundig den heiligen Rath des Apollon. 

Ich war's, der vor Allen den Gott zu verfühnen ermahnte. 

Aber der Fürft Agamemnon ergrimmete; raſch ſich erhebend 

Rief er ein drohendes Wort, das jetzt auch wirklich erfüllt iſt. 

Jene geleiten im Schiff rolläugige Männer Achaja's 

Wieder nach Chryſa zuruck; auch bringen fie Gaben dem Herricher. 

Brifeus Tochter jedoch, die Mir bie Achäer verehret, 

Führten die Herold’ eben hinweg aus meinem Gegelte. 

D, wenn Du es vermagft, hilf Du doch dem wackeren Sohne' 

Geh zum Olympos und flehe Krouion, wenn du ihm jetrals - 

Irgend das Herz mit Worten erfreueteſt oder mit Thaten. 

Oftmals hab’ ich ja fonft im Vaterpalaſt es gehöret, 

Wann du gerühmt, vu habeft allein einft unter ven Göttern 

Schmählichen Jammer. gewehrt von dem ſ ——— Kro⸗ 
nion, 

Als ihn zu feifeln gedachten die Anderen auf dem Olympos, 

Hera mit Poſeidaon vereint und Pallas Athene. 

Du ja, Göttin, erſchienſt und befreieteſtlihn von den Banden; 

Schnell zum hohen. Olympos den Hundertarmigen riefſt du, 

Der beiden Göttern Briareos heißt, bei den Menfchen Aegäon. 

Diefer, gewaltiger noch, als felbft fein mächtiger Vater, 

Setzte fich Hin zur Seite Kronions, freudigen Trotzes. 

Ven vermieden die Götter in Furcht und feflelten Zeus nicht. 
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Deſſen gedenk' jetzt, ſitzend bei Ihm, und umfaß' ihm die Kniee, 

Ob er den Troern vielleicht nun Beiſtand wolle gewähren, 

Und das Achäifche Heer an die Schiff’ hindrängen zum Meerſtrand, 

Schlagend hinfork, daß Alle des Königes mögen genießen, 

Aber die Schuld duch fühle ver Atreugfohn Agamemnon, 

Die Schuld, daß er den Beſten im Volk ver Achäer entehrt Hat! 

Thetis begann hierauf und erwiederte, Thränen vergießend: 

Warum mußt’ ich, Kind, ich Unglücksmutter, dich aufziehn! 

Möchteft on doch anden Schiffen befreit von Thränen und Kränfung 

Weilen, da kurz dein Leben, ſo gar nicht lange beſtinimt iſt 

Aber ſo frühe verblühn und Schmerz noch dulden vor Allen 

Sollteſt du! Ach, dich gebar ich zum böſen Geſchick im Palaſte! 

Dieſes dem Donnerer Zeus zu verkündigen, ob'er mich höre, 

Will ich hinauf, denn gehn zum ſchneeumhüllten Olympos. 

Du bleib’ aber indeß an ben ſchnellhinſegelnden Schiffen, 

Zürnend dem Dataervolf, und enthalte dich gänzlich des Krieges. 

Zeus ging gejtern zum Mahl der unfträflichen Aethiöpen 

An des Dfeanos Strom, von den Himmlifchen Allen begleitet; 

Aber er fehrt am zwölften zurück zu den Höhn des Olympos. 

Gleich dann will ich hinauf zum. chernen Haufe des Zeus gehn, 

Will ihm die Knie" umfaſſen, und hoff’ ihn fo zu bewegen. 
Alſo Sprach fie zum Sohn und entfernte fich. Jener allein nun 

Zürnete fort im Gemüth ob der fchönumgürteten Jungfrau, 

Die man frech ihm geraubt mit Gewaltthat. — Aber Odyſſeus 

Kam nach Chryſa indeß mit der heiligen Sühnhekatombe. 

ALS fie denn num in der Bucht tiefgründige Räume gefommen, 

Zogen fie ein und bewahrten im dunfelen Schiffe die Segel, 

Legten den Maft, am Taue gefenkt, in ſeinen Behälter, 

Rasch und behend, und trieben das Schiff mit den Rudern zur 

Anfuhrt, 
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Warfen die Anker er ſodann und befeſtigten hinten das Hemmtau. 
Aus nun ſtiegen fi lbſt an dem flutumbrausten Geſtade; 

Aus auch wurde geladen Apollon's Sühnhekatombe; 

Aus auch ſtieg Chryſeto vom meerdurchwallenden Schiffe: 

Die nun führte jogleich zum: Altar der verſ chlagne Odyſſeus, 
Gab fie dem Vater zurück in den Arm, und redete alſo: 

Chryſes mich hat entſanmet der gebietende Fürſt Agamemhon, 
Hier dein Kind dir zu ‚bringen, und Phdbos Sühnhekatombe 
Für die Achãer zu weißn, auf daß wir verſöhnen ben Herrſcher, 
Der jetzt ſchmerzüche Leiden dem Argosvolke verhängt hat. 

Sprach’ 8 und gab ihm die Tochter zurück, und. der Vater umarmte 
Innig erfreut fein Kind. Schnell ordneten Jene des Gottes 
Herrliche Sühnhekatomb um den ſchönerbaueten Altar, 

Wuſchen die Hände ſodann und nahmen ſich heilige Gerite. 
Caut nun betete Chryſes und ſprach mit erhobenen Armen: 
Obrr BR Gott mit ‚dem — % ——— von 






Killa's heiliger din and Tenedos f tanfer © 

Vie du einmal ſchon früher gehört ı rein bri 

Und mir Sühne verliehn und hart die Ichäer gezüchtigt: 

So willfahr” auch jetzt und getwähre mir dieſes Verlangen: 

Gib nunmehr den Achäern des ſchmaͤhlichen Jammers Erlöſung! 
Alſo flehte der Greis; ihn erhörete Phöbos Apollon. 

Sene nachdem ſie gefleht und die heilige Gerſte geſtreuet, 

Beugten die Thiere zurück und ſchlachteten, zogen die Häut' ab, 

Schnitten die Lenden heraus, umwickelten fie mit dem Fettnez 

Zwiefach rings, und legten darauf Fleiſchtheile der Glieder. 

Dieſes verbrannt? auf Scheiten der Greis und ſprengte darüber 

Funkelnden Wein; es umſtanden ihn — haltend den 
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Als fie die Lenden verbrannt und aud das Gekeöſe gekoſtet, 
Schnitten ſie klein, was übrig noch war; an die Spieße gebohrt dann 
Roͤſteten ſie's forgfältig und zogen es Alles herunter. 
‚Aber nachdem ſie das Werk vollbracht und das Mahl fich Sereitet, 
Schmausten ſie froh: nichts fehlte der Luſt am ei amen 
Mahle, 
Aber nachdem bie. Begierde nach Trank und Speiſe geſtillt War; 
Fülften die Jünglinge gleich mit Getränk bis oben die Krüge, 
ER davon zum Spenden und- reichten. e8 rings in den 
Bechern. 
Alſo verſöhnten den Gott ſich Achaͤja's Männer den Tag durch, 
Feftlich mit Tanz und Gefang, mit des Päans herrlichem Loblied 
Preiſend den Fernhintreffer, und freudigen Herzens vernahm er's. 
Als nunmehr ſi ſich die Sonne geſenkt und das Dunkel herankam, 
Legten ſich Alle zur Ruh’; an den haltenden Tauen des Schiffes. 
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h Über Ferühintreffer Apollon; 
Und fie ftellten den Drajeı entfalteten fchimmernde Segel. . 
Boll nun braust in de 18 Segel ber Wind und rings um ben Kiel ber 
Raufchte die wallenbe Blut fanauf in des, Schiffes Bewegung, 
Reicht durchlief es die Mogen bis 3 hin zum Ziele des Weges. 
Als ſie darauf hinkamen zum mächtigen Heer der Achäer, 
Zogen ſie wieder empor ihr dunkeles Schiff an des Feſtlands 
Sandigen Grund, und legten gewaltige Balken bavunter: 
ee die Shi und Gezelte zerftreuten.fich dann die Ge— 
fahrten. 
Aber es ſaß voll Zorn an den ſchnellhinſegelnden S Schiffen 
Peleus göttlicher Sohn, der gewaltige Renner Achilleus. 
Niemals ging er ja mehr in die ehrende Männerverſammlung, 
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Niemale. u in ı ben Kampf; / nf verzehrendem Sqhmery in der 
Seele 

Raftet’ er dort, und ſehnte ſ ch doch nach Gefecht und nach 
Schlachtruf. 

Aber ſobald am jwbiften das Frühroth wieder erſchienen, 
Kehreten heim zum Olympos die endloswaltenden Götter 
Alle zugleich, von Krönion geführt. Doch Thetis vergaß nicht, 
Was ſie dem Sohne gelobt, und der Meerflut Wogen enttauchent 
Eilte fie früh zum: Himmel empor und den Höhn des Olympos. 
Und da fand fie den Dohnerer ; ‚entfernt von den Uebrigen ſaß er 
Auf der erhabenſten Kuppe des vielumgadten Olympos 
Bor ihm ließ fie ſich nieder, umfchlang mit der Linfen die Kuice 
Beide dem Gott, und berührte zugleich ſein Kinn mit der Rechten. 
Alſo begann ſie flehend zu Jene Kronion, bein „Herrfcher: 

Vater Kronion; ich mit Wort Bir, oder mit That je 
Unter den ET ſo ge ewa re mir deſes Verlangen: 
Gib mir Ehre dem S m ber fi früh ſchon ſoll 
Wieder verblühn! "Denn fiche der Aktensfohn Agamemton ' 
Hat ihn entehrt, das"Gefcheitklhuitget aubt ur d e8 felber behalten! 
Ehre denn Du doch jeuen, —— höchfter Berather! 

Gib fo lange den Troern die Obmacht Bis die Achäer 
Völlig ven Sohn mir geſühnt und mit höherer Ehre verherrlicht ! 
Sprach's: ihr ‚entgegnete nichts der gewdltanſchencheude Herr⸗ 
ſcherz 
Lang noch 7 aß er verſtummit. Doch Thetis hielt ihm die Kniee 
Feſt und feſter umſchlungen, und flehete wieder von Neuem: 

Truglos gib dein Wort mir darauf und winke Gewähruug, 
Ober verweigere mir's — wen fürchteft du? — daß ich erfahre, - 
Bie von den Göttinnen Ich die verachtetfte bin dem Kronion! 

Unmuthsvoll ſprach Zeus, der gewölkaufſcheuchende Herrſcher: 
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"Das gibt bbſe Gefciihten:, zu peftigem-Etreit mit der Hera - 
Werd’ ich gedrängt, wenn dieſe mit ſcheltenden Worten mich auf⸗ 
reizt! * 
dader fie Boch ſchon ſo in dem Kreis der unſterblichen Götter 
Immer mit Mir, und behauptet, ich helf’ im Kriege den Troern. 
Gehe du jetzt nur wieder hinweg; ſonſt möchte noch Hera's 
Blick dich erſpaͤhn; ich ſorge gewiß, daß Alles erfüllt wird. 
Sieh, ich winke dazu mit deur Haupte bir, daß du vertraueft. 
Denn das ift ja von Mir der Verheißung heiligſtes Merkmal 
Bei den Unfterblichen ſtets; er eh b eibt, untrü 
Noch unerfüllt je, was ich gelobt m ‚dem Bi nt d 3 
Alfo Zeus und winfte ſogleich n It be u 
Vorwärts wallten herab die at übroſiſchen Locke 
Von dem unſterblichen Hai 
So rathſchlagten died eB 
Fuhr in bie Tiefe dee iM ve 
— I er — ging Zeus. D 
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Be eg ‚er — Aber es war nicht 
Hera's Blicken entgangen, w jie Rath mit einander gepflogen 
"Zeus Eu die Meergreistochter, die ſilberfüßige Thetis. 
Beißende Worte begann ſie ſogleich zum Herrſcher Kronion: 
Welch ein ern hat wieder mit Dir, du Verſteckter er 
— ſchlagt? 
Alſo gefällt's dir immer, entfernt von der. eiguen Chntaptin 
Heimlichen Rath zit befchließen fürz ; mir mochteft du niemals 
Deſſen ein Wort nur freundlich. ver aun „wat Dir in den. Sinn 
*4 kan a a 
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Und: ** dagegen der Vater-ber Menschen und Götter: 
Hera, von Mir nicht jeglichen Schluß zu erfahren; 


uebel belãme dir das, obſchon mein Meib du genannt bift! 
Wenn dir.etwas zu vernehmen gebüßtt, dann ſoll es gewiß nicht 
Einer ven Götter zuvor / noch der. Sterblichen, Gitter erfahren! _ 
Mas vor den Göttern geheim zu bein chließen genehm ift, 
Deſſen begehr auch nichts zu erkundigen · und zu erforſchen! 
Drauf antwortete Hera, des Zeus großäugige Gattin: 
Schredflicher, Kronvsfohn, welch Wort ba, haft du — 
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Bern ſichs aiſo verhält; dann ag 8 — ei mir —— * 
Setze dich nun und ſchweige, gehorſam meinem Gebote 
Schwerlich vermöchten dich ſonſt die Olympier alle zu ſchüten, 
Kim’ ich dir nah und erhübe bie unantaftlichen Hände! 
Alſo Zeus; es erſchrack die erhabene Herrſcherin Hera, 
Schwieg und ſetzte ſich hin und bezwang ihr Herz mit Gewalt nur. 
Schwer ward's Allen zu Muth in Kronions aale den Göttern. 
Endlich ergriff Hephäſtos das Wort, der gepriefene Künftler, 
Hera wohl zu gefallen, der Iilienarmigen Mutter: ; 
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- Das gibt böſe Seſchichten zuletzt und wird unekteäglich, . 
Wenn ihr dahier euch ſo um,der Sterblichen willen entzmeiet, 
Und das Gezänk fu treibt vor den Himmliſchen! Keinen Genuß mehr 
Hat man anr köftlichen Mahl fortan, da das Uebel zu arg wird. 
Drum ermahn’ ich die Muiter, obwohl fie ſelbſt es erkennet, 
unſerem Vater gefällig zu feyn, damit er hinfort nicht 
Schelte, der Vater Kronion, und uns ſo ſtöre das Gaſtmahl. 
Wahrlich, gefiel' es ihm nur, dem Olympiſchen Schwinger des 
Blitzes, 
Alle verſtieß er vom Sit; denn weit der Gewaltigfte iſt er! 
Nahe du ihm denn freundlich mit Sanfteinhehmenden Worten, 
Dann’ wird-ficher ums bald der Olympier wieder geneigt feyn. 
Alfo Sprach. er ind eilig erhub er fich, reichte der. lieben 
Mutter-den Doppelpofal in die Hand, und redete alſo: 
"Mutter, ertrag' e8 denn nur in Geduld, wie ſchmerzlich es ſeyn 
mag, 
Daß ich es nicht, du Geliebte, noch anfehn muß mit. den Augen 
Mie er dich ftraft; ich könnte, fo leid es mir thäte, dir doch nicht 
Beiftehn; wahrlich es ift ver Olympier ſchwer zu bekämpfen! 
Denn fchon früher einmal, da ich auch dir zu helfen verfuchte, 
Schwanger am Fuße gefaßt mich hinab von det heiligen Schwelle. 
Völlig den Tag durch flog ich, und erft.mit der finkenden Sonne 
Fiel ich in Lemnos nieder, ind athmete nur noch ein wenig. 
Aber e8 pflegteit mic) dort, den Gefallenen, Sihtifche Männer. 
Sprach's: da lächelte freundlich die lilienarmige Herd; 
Lächelnd empfingfie vom Sohnmifrer H Hand den gebotenen Becher. 
Aber Hephäftos ſchenkte den übrigen Göttern geſammt auch 
Rechtshm ein, und entfchöpfte dem Krug füßduftenden Nektar. 
Unauslöfchliches Lachen erſcholl von den feligen Göttern, 
Wie fie Hephäftos ſahen mit Haft burshfchnaufen ven Feſtſaal. 
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Alſo den Tag hindurch bis ſpät zut ſinkenden Soͤne 
Schmausten fie froh: nichts fehlte der Luft an gemeinſamen Mahle, 
Noch an der Phorminr holdem Getön, in der Hand des Apollon, 
Noch an dem Wechfelgefang und ber lieblichen Stimme der Mufen. 

Al nun untergegangen, des Helios leuchtende Strahlen, 
Brachen fie auf and Feder. begab ſich zur Ruh in die Wohnung, 
Dorthin, wo für Jeden der hinkende Künftler Hephäftos - 

Einen befondern Palaft, mit finnigem Geifte gebauet. 

Zeus auch ding ing‘ N: ber Olympifche Schwinger des 
Blitzes, 

Wo er zuvor auch ſchlief, wann lieblicher Schlummer ihn ankam. 

Dorthin ging er zu ruhn mit der goldenthronenden Hera. 


. - —34 > 
Ausitt Sifang. 


Inhalt. "Zeus, feines vrſpreqhen⸗ — —— täuſcht DR Aganıemnon 
durch einen Traum und bewegt‘ ihn, die Achäer zur Schlacht auszuführen. Ratb 
der Fürften. ' ‚Bolteperfammlung. Agamemnon, das Volt zu verfuchen, mabnt 
zur Heimkehr. Die erregten Völker ftürzen nad) den Schiffen, bie Abfahrt' zu 
bejchleunigen, Odyſſeus, durch Athene erweckt, hemmt und treibt fie zur Ber. 
ſammlung zurück. Er beſtraft den Therſites, der auf Heimkehr dringt. Seine 
‚Rede vor ber Verſammlung. Beifall der Achder. Neftor’s Zuftimmung. Aga- 
memnon forbert zur Schlacht auf. Frübmahl, Opfer, Orbnung des Heeres. 
Berzeihniß der Achaiſchen Völker. 

Die Troer, welche in der Verſammlung Kunde davon vernehmen, rücken dus. 
Verzeichniß der Troiſchen Völker. 


» 


"Aber die Götter gefammt und die roffegerüfteten Männer 
Schliefen die Nacht hindurch ; nur Zeus nicht‘ fahte der füße 
Schlummer: im. Geift unruhig bedacht’ er fih, wie er Achilleus 
Ehren und viel-Achäer am Schiffsheer folkte vertilgen. 

Diefer Beſchluß erfchien in ver Seel’ ihm. endlich der befte, 
Einen lebendigen Traum zu dem Atreusfohn zu entfenden. 

Und er begann zu diefem und Sprach die geflügelten Worte : 
Tummle dich flugs, lebendiger Traum, zuden Schiffen Achaja’s ; 
Gehe dafelbft in das Zelt zum Atreusfohn Agamemnon, 

‚Ihm fo Alles genau zu verkündigen wie ich beftelle: - 
Rüften zur Fe acht foll er der hauptumlockten Achäer 
Sämmtliche Macht: jegt Fönut’ er gewiß einnehmen der Troer 
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Straßengeräumige Stadt; die Unſterblichen auf dem Olympos 
Seyen entzweit nicht mehr im Beſchluß; all’ habe ſie Hera 
Durch ihr Bitten geeint und verhängt ſey Wehe ven Trvern: 
Sprach's; und der. Sraum enteilte, nachdem er die Rede ver- 
mommen, 
Und er gelangte ſalelc zu den hurtigen Schiffen Achaja's, 
Hin zu dem Atreusſohn Agamemnon ging er und fand ihn 
Bi wi — ihn umfloß der ambroſiſche Schlum⸗ 
* - mer. 
Aber er trat. ee ans Haupt, gieich Neleus Sohne geſtaltet, 
Neſtorn, ven Agamemnon zumeiſt von den Aelteſten ehrte. 
Alſo war er geſtaltet/ ver göttliche Traum, und verſetzte: 
Schlafftdu noch, Atreus Sohn, des gewaltigen Roffebesähmers ” 
Kein rathführender Mann darf ganz durchſchlafen die. Nachtzeit, 
Dem zur Hut fich die Völfer vertraut und fo Wichtiges obliegt. 
Höre denn schnell mein Wort: von Kronion bin ich, gefendet, 
Der in der Fern’ auch herzlich fich dein- annimmt und erbarmet. 
Rüften zur Seldfchlacht follft du der hauptumlockten Achäer 
ES immtliche Macht: jetzt könnteſt du leicht einnehmen der Troer 
Straßengeräumige Stadt; die Unfterblichen auf dem. Olympos 
Seyen entzweit nicht mehr im Befchluß ; all’ habe fie «Hera . 
Durch {hr Bitten geeint, und verhängt jey Wehe,den Trvern , 
Selber von Zeus. ‚ Dubewahr es im Innerften, laß es dir ja nicht 
Aus dem: — om: "erwacht vom lieblichen ass 
me 
Alſo fagte ver — und ——— ſich. Aber der Bir 
Dem nachfinnend im Geift; was- doch nicht follte geffhehen. : 
Priamog Etadt ja hofft’ er denſelbigen Tag zu erobern; 
Doch nicht wußte ber Thor; was Zeus fich erdacht zu beginnen. 
Denn der hatte Hefchloffen, den Danaeın M eu 
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Weh und Jammergeſtöhn im ſchrecklichſten Kampf zu bereiten. 
Ehen erwachtver-vom Sihlaf, umtönt vonder göttlichen —— 
Aufrecht ſetzt er ſich hin und jog ſein weiches Gewand an,“ 
Neu und herrlich gewirkt, und warf ſich den Mantel —*— 
Band auch ſtattliche Sohlen ſich feſt an die glänzenden Füße, 
Warf um die Schulter zugleich ſein Schwert voll ſilberner Buckeln 
nahm er den Stab, den ererbeten, ewiger Dauer, 
Und ging fo zuden Schiffen der erzumſchirmten Achäer. 
Da ftieg Eos, die Göttin, empor zum hohen Olympos, 
Das fie das Licht anfagte dent Zeus und den übrigen Göttern. 
Jener gebot Herolden von hellaustönender Stimme, » 
Hin zum Marft zu berufen die hauptumlockten Achäer. 
Heroldsrufen erfcholl, und fogleich war Alles verfammelt. - 
Nunmehr jete zuerft fich der Rath hochherziger Fürſten, 
Nahe bei Neſtors Schiff, des vomPylos ftantınenden Könige. , 
Diefe berief fich der Fürſt und hüb den verftändigen Rath ans 
ee ; ei es erſchien mir ein göttlicher Traum im 
Schlummer 
Während der heiligen Nacht, durchaus dem erhäbenen Neſtor 
War er an Größ und Geſtalt und an Wuchs ganz ‚ähnlich gebildet. 


VUeber dem Haupt mir ſtand er und ſprach die geftügelten Worte. 


Schhäfft du noch, Atreus Cohn, bes gewaltigen Roſſebezähmers? 
Keincrathführender Mann darf ganzodurchſchlafen die Nachtzeit, 
Dem zur Hut ſich die Völker vertraut und fo Wichtiges: obliegt. 
Höre denn fehnell mein Wort; vo@ronion biniith gefendet, 
Der in der Bern’ auch herzlich‘ 2:3 bein annimmt und erbarmet. 
Kften zur Feldſchlacht ſollſt du der hauptuinlockten Achäer 
Saͤmmtliche Macht: jetzt Fönnteft du leicht einnehmem der Troer 
Straßengeräumige Stadt; die Unſterblichen auf dem Olympos 
Seyen eyrit nicht mehr im Beſchluß; alt * fie * 
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Durch ihre Bitten heeint äh verhängt ſey Bee den Troern 
Selber von Zeus. Du bewahr’ 8 im Innerften! Als er geredet, 
Schwand er im — daven, und ber liebliche Schlummer ver- 
ließ mich." j 
Auf denn, ob es 8.gelinget, Achaja's Söhne zu rüften! 
Ich will aber-zuerft, wie es ziemt, fie mit Worten verfuchen; 
Ich will rathen zu fliehn mit den vielumruderten Schiffen; 
Ihr dann haltet die Völker von. hier und doft mit Ermahnung. 
Alſo der Atreid’ und ſetzte ſich. Und es erhub fich 
Neſtor, der als Herrſcher gebot in der ſandigen Pylos. 
Dieſer begann wohlmeinend und redete vor der Verſammlung: 
Freunde, des Argosvolkes gebietende Fürſten und Walter, 
Hätte den Traum ung ein Andrer erzählt von den Söhnen Achaja’s: 
Lug wohl nennten wir das; und wendeten uns um ſo mehr abr 
Aber ihn Hat ja gefehn der gewaltigfte Fürſt der Achäer: 
Auf denn, ob es gelinget Achaja’s Söhne zu rüften! 
Alſo fagte det Greis, uns’ verlieh alsbald die Berfammlung. 
Rings'erhuben fich alle die machtftabtragenden Fürften, 
Folgen dem Sitten des Volle. Zum Markt entfrömte das 


a Sr. Heer auch. 
Wie Bonn Scpmätme der Bienen in wimmelnden Haufen hin⸗ 
a ., ansieht "N “ 


Aus dem gehößteien gels und von Neuem ſich immer ergießen; 

Jetzt, gleich Dauben gereiht, umſummen fie Blumen desLemzes | 

Hierin, richten den Flug urgählige, andere dorthin: 

Alſo zogen Daher von det Schiffsheer und den Gezelten 

dZahllosſtrzmende Völker entlang an br Tiefe des Meerfttands 

Sſchaat auf Shan nach dem Markt: und des Zeus Botſchafterin 
mat . Da, 

Loderte mitten datin und ermunterte: Voller und voiler 
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Wurde der Markt und flucniſa ch erregt: es erdröhnte der Etdgrund 
Als ſich das toſende Volk hinlagerte. Mächtig erhuben 
Neun Herolde den Ruf und ermahneten, daß ſie den Lärm doch 
Stillten einmal und hörten die Zeusentſtammten Gebieter, 
Schwer ſaß endlich das Volk, umher in ven Sitzen gereihet, 

Und das Geſchrei ließ nach.. Es erfand num Fürft Agantenmon, 

Haltend den Stab der Gewalt, dem einft Hephäftos gebilbet. 

Und Hephäftos gab thır dem herrſchenden Zeus Kronion; 

Aber ihn gab dann Zeus dem beftellenden Argostödter, 

Fürſt Hermeias gab ihn dem roſſebezähmeuden Pebopps; 

Pelops wiederum gab ihn dem völkerbehütenden Atreus; 

Atreus ließ ihn im Sterben dem heerdenreichen Thyeftes; 

Aber Thyeſtes ließ ihn zurück zum Erb’ Agamemnon’s, 

Daß. er damit ganz Argos and piel Gilande beherrſche. 

Hierauf war er geftügt und ſprach-zum Volk der Argeler: 
Freunde, ber Danger tapfres Geſchlecht, Dienſtmannen des Arer, 

Wahrlich, Kronion hat mich verſtrickt in ſchwere Verblendung 

Grauſam! da er doch einſt mit dem Haupt mir gewinkt und ver⸗ 

heißen, 

Daß ich * ing Stun, der ummatıerten; — 

Argen Betrug nun hat er erdacht, und-befiehlt mir nach Argos 

Ruhmlos wiederzufehren, nachdem viel Volks ich verloren. 

Alfo mag e8 denn Zeus allmächtiger Stärke gefallen, 

Der ja.bereits vie Städten die thürmenden Häuptergeftürzt hat, 

Und noch ftürzen fie wird; fein ift ja die Macht und die Herrfchaft. 

Uns zur&chande vernimmt es der fpäteften Enkel Gefchlecht noch, 

Daß fo bethörf dieß große ‚ gewaltige Volk. der Achäer 

Einen vergeblichen Krieg hier führt und im Kampfe fich abmüht 

Gegen geringere Zahl, und noch Fein. Ende zu fehn ift. 

Denn, wenn uns es gefiele, vem Danaervolf und den Troern, 
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Heiligen Bund zu heſchwören, die Zahl gu erfahten von Beiden: 


Und wir zuerſt aufzählten die heimifchen Bürger von Troja, + 
Dann wir Männer Achaja’s zu Zehn und Zehn -üns- vertheilten, 
Und je Einen der Troer zum Weineinfchenfen erwählten: ; 
Viel Achäifche Zehner entbehreten füher ven Weinfchenf! : 
So viel größer bedünkt mir die Zahl der Achäiſchen Streiter 
Gegen die Troer geſammt in der Stabt.. Doc, haben ſie Hükfsvolf 
Ans viel anderen Städten dabei, fpeerfchwingende Männer, 
Welche mich. weit ablenken vom Ziehund den Plan mir vereiteln, 
Ilios ganz zu vertilgen; die ftattlichgebauete Veſte. 

Sind doch bereits neun Jahre des mächtigen Zeus. entſchwunden 
Schon ja fanlet der Schiffe Gebälk und die Taue vermodern. 
Unſete Weiber indeß mit-ven unerzogenen Kindern 
Sihen daheim und harren mit Schmetz; wir aber beenden 
Nun und nimmer das Werk, weßhalb hierher wir gekommen. 
Drum wohlan, ſo laßt uns geſammt thun, wie ich es ſage. 
Fliehn laßt uns mit den Schiffen zum Land der erſehneten Heimat; 
Denn es erliegt uns nimmer die ſtraßengeräumige Troja! 

Alſo der Fürſt, und Allen erregt’ er das-Herz in dem Innern, 
Weithin unter dem, Heer, das nicht anhörte den Kriegsrath. 
Wogend erhub ſich das Volk, gleich mächtigen Wellen des Meeres, 
Auf ver Fkarifchen Flut, wenn ber Oft fie zugleich und ver Südwind 
Aufregt, der dem Gewölke des bonnernden Zeus fich entftürger: 
Die anpringender Weſt dichtwallende Saaten beweget, 

Tobend mit wilder Gewalt, und die Frucht mit den Aehren ſich 
4.. ‘ hinbeugt: 

Aſo wogte bewegt die Verſammlung. Jort zu den Schiffen 

Stürägten fie lautauf ſchreiend; emporſtieg unter den Füßen 

Wirbelnder Staub indie Luft; fie ermunterten Einer den Andern, 

Jaſch angreifend die Schiffe zu ziehn in die heilige Meerflut. 
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Und man räumte die Gräben; ber ———— EGool 
Himmelhinan; das Gebälk entfernten fie unter den Schiffen. 

Trotz dem Geſchick wär ihnen die Heimkehr jetzo geworden, 
Wo nicht Hera noch zur Athene alſo geredet: — 

Weh, unbezwungene Tochter des Aegisſchwingers Kronion! 
Alſo nach Haus denn ſollen ins Land der erſehneten Heimat 
Argos Völler entfliehn auf des Meers unendlichem Rücken? 
Soll fie zum Ruhm hier bleiben, zu Priamos Ruhm ind der Troer, 
Helena, Argos Tochter, um die der Achäer fo Viele 
Sind vor Troja gefallen , entfernt vom Lande der Väter? 

Auf, durchwandle die Schaaren der erzumfchirmten Achäer; 
Rede zu jeglichem Mann mit freundlichen Worten und halt ihn, 
Laß in das Meer nicht ziehen die doppeltberuderten Schiffe.* 

Hera ſprach's; ihr gehorchte des Zeus glutäugige Tochter. 
Eilig pen Höhn des Olympos entſchwang ſi e ſich raſchhinſchreitend, 
Und ſie gelangte ſofort zu den hurtigen Schiffen Achajas· 
Und den Odyſſeus fand fie, den göttergleichen Berather, 
Stehends er rührete. nicht an das ſchönumruderte, dunkle - : 
Schiff mit der Hand; denn Kummer erfüllete Herz und Gemüth 

i ihm. 
Und es vegann nahtretend, des Zeus glutäugige Tochter: 

Göttlicher Sohn des Laertes erfindungsreicher Odyſſeus, 
Alſo nach Haus denn wollt· ihr, ins Land der erſehneten Heimat, 
Fliehn, und ſtürzet hinein in die vielumruderten Schiffe? 
Soll fie zum Ruhm Hier bleiben, zu Priamos Ruhm und ver Trder, 
Helena, Argos Tochter, um die der Achäer fo Viele 
Sind vor Tıpfa gefallen, entfernt vom Lande ber Väter? 

Auf, durchwandle die Schaaren der Danaer, ohne zu zögern; 
Rede zu jeglichem Hann mit freundlichen Worten und halt ihn ; 
Lab ihn ing Meer nicht ziehen bie doppeltberuderten Schiffe. 
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Jene. gebot’3;. er aber vernahm der Unfterblichen Mahnung, 
Machte ſich auf und warf das Gewand ab; aber der Herald, 
Held Eurybates, nahm es, der Ithaker, der ihm gefolgt mar. 
Selbſt num ging er entgegen. dem Atreusfohn Agamemnon ; 
Diefem entlich er ven Stab, den ererbeten, ewiger Dauer. 

So durchfcheitt er die Schiffe ber erzumſchirmten Achäer. 

Traf er dafelbftinun Einem ber Könige , oder der Edlern, 
Dieſen ermahnt’ er und. hielt ihn ück mit freundlichen Worten: 

Beſter, gewiß nicht ziemt dir, dem Feiglinge gleich Me; 
Ruhig verweile du Felbft und gebiet’ auch Ruhe den Andern. 
Weißt du doch nicht fo genau, wie der Atreusſohn es gemeint hat. 
Jetzo perfucht er. vielleicht und züchtiget bald die Achäer; 

Ale vernahmen wir nicht, was Jener gefagt in dem Kriegsrath. 
Daß er im Zorne fich nicht an Achaja’s Söhnen wergreife! - 
Fürchterlich ift ja der Eifer des Zeusentfproffenen Königs; . 
Ehre gewinnt er vom Zeus, und es liebt Ihn Zeus der Berather, 
Sah er vom Bolt wo Einen. und traf er ihn-lärmend und 
; fchreiend, 
Dielen emofing mit ı dem Stabe der Held, und bedroht ihn mit 
Worten: 

Beſter du, rühre dich nichh, and vernimm, was Andere fagen, 
Die dir an Marhtvorgehn Dar bift einerbärmlicher Schwächling, 
Wirft in der Schlacht niemals, niemals im Rathe gerechnet‘! 
Richt wir Alle zugleich find Könige hier Wir Achder!: 
Vielherrſchaft bringt. nimmer Gedeihn: Ein Herricher gebiete, 
Einer allein ſey Fuͤrſt, dem Kronos Sohn des Berichlagnen; 
Stab und Rechte verliehn „auf daß ihm Königägemalt fey. 

Alfo gebot er im Heer und ordnete. Wieder, zum Marktplatz 
Strömte ie Menge. des Volks von dem‘ Saiten zurück und den 

- Selten; ee 
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Tojend, ſowie das Gewoge des —— Meeres, — 
Wenn es an hohes Geftad’ anbraust, und esdonnert die Flut nach. 
Still ſchon fahen die Andern, uͤmher in den Platzen georduet/ 

Nur Therſites erhob ein vermeſſenes Zetergeſchrei noch, 






Da er im Herzen ſo viel ——— Worte bewahrte, =“ 
Frech, ganz wider Gebühr mit den ‚Königen-felber zu hadern, 
Dacht' er damit nur gosvolt zu erregen - 


a war- fein Mann y Ilios 
Krumm jeglicher Fuß ur and der ein gelahmt, und die Schultern. 
Göderig) gegen die Bruft ihm geflemmt ; darüber erhub fich 
Nundlich geipigt fein Haupt, und darauf ſaß Tpärliches Wollhaar 
Sonderlich war er verhaßt dem Achilleus und dem Odyſſeus. 
Denn fie ſchalt er’ beftändig; doch jegt war's Held Agamenmnon, 
Den-ermit'gellendem. Ruf ausfchmähete. Rings: die Achäer 
Waren darüber empört, und ärgerten ſchwer ſich im Herzen. 
Aber er ſchrie lautauf und fchmähete fo den Gebieter: 
Atreus Sohn, ſchon wieder beklagſt du dich? Fehlt dit denn 
"noch was? x 
Boll-find deine Gejelte von Erz; auch viele der Weiber m 
Haft du daheim in den Zelten, erleſene, die wir Achäer 
Immer zuerſt dir geſchenkt yon dem Raub der.eroberten Städte. 
Oder begehrſt du noch Gold; das irgend ein Reiſiger Troja! 
Dir aus Ilios beinge zum Löfungspreife' deB Sohnes, ya 
Welchen gebunden ich ſelbſt herführete,. oder ein Andrer? 
Oder begehrſt du ein jug gendlich Weib zum Genuffe der Wolluſt, 
Das du allein für di —— —— —— — 
ur ar} nicht, 6 
Führer zu ſeyn und in ae Achaja 8 She zu ftürgen! - 
Pemmen, vi vertuorfgnee Ra, Ahä "rinnen, nimmer Achäer! 
Heim laßt ung mit dem ‚Schiffsheer ziehn, den aber vor Troja _ 
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Hier an den Ehrengeſchenken ſich ſättigen, daß er erfahre, 
Ob auch wir ihm Hülfe gewähreten, oder mit nichten! 
Hat er Achilleus doch, den gewiß weit ſtärkeren Kriegsmann, 
Eben gekränkt, das Geſchenk ihm geraubt und es ſelber behalten. 
Aber Achilleus hat nicht Gall' in der Bruſt, der Erſchlaffte: 
Oder du hätteſt, Atreide, zulegt, wohl heute gefrevelt! 

Alſo ſchalt Therſites den Hirten des Volks, Agamemnon. 
Aber hinantrat ſchnell der erhabene Sohn des Laertes, „. 
Schanete finfter ihn au und bedroht". ihn fchwer mit Me 


Schweig, unfinniger. Schwätzer, obſchon ein ve licher 
Schreier, 
Schweig, und erdreifte dich nicht, noch allein mit ven Fürften au 
hadern! 
Denn fein EORGEHE: behaupt' ich, befindet fich unter den 
Männern 


Allen, fo viel vor Troja mit Atreus Söhnen gezogen! 

Fa fonft könnteſt du nicht fo im Mund hier führen die Fürften, 

Und fo ſchmählich verläftern, und ſtets abpaſſen die Heimkehr! 

Noch nicht find wir gewiß, wie dieß einft Alles fich endet, 

Ob wir zum Heil heimkehren, wir Danaer, oder zum Unheil. 

Doch jetzt trittſt du hervor, und den Hirten des Bolfs, Agamemnon, 

Schmäht dein läſternder Mund, weil Argos Helden ihm immer 

Reichliche Gaben verliehn! Du-verhöhnft ihn vor der Berfamm- 
* 


Aber ich künde dir an, und gewiß wird dieſes erfüllet: 

Treff” ich dich nochmals wieder jo ganz unſinnig, wie jego: 
Sieh, dann Sollnicht mehr auf Odyſſeus Schulterndas Haupt ftehn, 
Und nicht will ish hinfort Telemachos Vater genannt feyn, 
Wenn ich bich nicht ergreife, vom Leibe dir reiße die eine, 
Nantel ſowohl ald Rod, und was dir. bie Blöße —— 


domer, Jlias. 
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Gleich immündigen Kindern fürwahr, md vermwittweten Weibern 
Stimmen fie ſtets mit einander ein Klaglied an um die Heimkehr. 
Freilich, es ift auch ſchlimm, viel Roth zu beftehn vor der Heimkehr. 
Wer nur Einen der Monde getrennt vom Weib und vom Haus iſt 
Der fchon weilt mit.Berdruß am Bord des beruderten Schiffes, 
Wenn ihn das Wintergeſtürm aufhält und das Toben der Meerflut, 
Uns ſind aber bereits neun rollende Jahre geſchwunden, 
Seit wir liegen dahier; drum will ich es Keinem verargen, 
Wenn det Verdruß ihn befällt an dem Schiffsheer; aber es wär' uns 
Dennoch Schmach, nach ſo langem Verzug leer wiederzukehren! 
Duldet denn, Freunde, verzieht noch ein Weniges, bis wir gehe 
find, 
Ob uns Wahrheit Kalchas geweiſſagt, oder getaͤuſcht hat. 
Wohl ja gedenfen wir deß noch im Sinn; ihr Fünnt es bezeugen, . 
AU: ihr, die das Verhängniß noch nicht zum Hades geführet. 
Geſtern, vielleicht vorgeftern, nachdem wir die Schiffe bei Aulis 
Alle vereint, zum Verderben ver Priamos-Stadt und den Troern, 
Brachten wir, rings um die Quelle gereiht, auf heilgen Altären 
Herrliche Sefthefatomben zum Dank den unfterblichen Göttern 
Unter des Ahorns Grün, wo blinfendes Waffer Bervorquoll; 
Sieh, da geſchah ſolch Wunder: ein purpurfchuppiger Drache, 
Gräßlich zu ſchaun, von dem Gott des Olympos ſelber entſendet, 
Fuht am Fuß des Altares hervor und ſchwang ſich zum Ahorm 
Dort war aber ein Neſt von Sperlingen, nackende Kindlein, 
Oben im äußerſten Wipfel, verſteckt ins Dunkel der Blätter, 
Acht, als neunte die Mutter dabei, fo die Kindergeboren. 
Alle verfchlang fie der Drache die jämmerlich zwitſchernden 
Kindlein. 
Aber die Mutter in Angſt umflatterte jammernd die lieben, 
Dis er im Schwung am Flugel die ringsumſchreiende haſchte. 
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Aber nachdem er die Srigen wigleich und die Mutter verſchlungen, 


Stellte zum Wundergebild ihn der Gott auf,-der ihn ans Richt tief; 


Denn ihn schuf zum Steine ver Sohn des verfchlagenen Kronos. 


Und wir fanden umher und fauneten, wie es geſchehn war.” 

Als folch Schreckbild nur in die heiligen Opfer getveten, 

Redete Kalchas gleich weiſſagende Worte zum Volke: 

Weßhalb ſteht ihr verſtummt, ihr hauptumlockten Achäer? 

Uns ja hat dieß Wunder geſetzt der Berather Kronion, 
ent fpät zu erfüllen, zum unauslöfchlichen Ruhme. 

Sp wie Sener verfchlungen des Sperlinges Brut und die Mutter, 


"Acht als neunte die Mutter dabei, fo die Kinder geboren: ‘ ; 


Alto werden wir dort auch gleichviel Jahr’ im Gefecht ſtehn, 


* Und im zehnten erobern die ftraßengeräumige Trozja. ! 
So weifjagte ver Greis. Das wird num Alles erfüllet. 


Darum bleibt mit einander, ihr wohlumfchienten Achäer, — 
Hier noch, bis wir genommen des Priamos mächtige Veſte. 
Alfo.der Held. Lautfchrieendie Danaer, daß an dem Schiifsheer 
Schreckliches Donnergetön von dem Ruf der Achäer zurückſcholl— 
‚Als fie dem Wort beiftimmten des göttlichen Helden Odyffeus. 
nd es begann hierauf: der Gerenifche Reiſige Neftor: 
Wehe, fürwahr ihr redet dahier in des Volkes Verſammlung 
“Gleich unmündigen Knaben, die Kriegswerk wenig bekümmert! 
Was wird aus dem Vertrag uns nun und dem heiligen Eidſchwur? 


“ Mögen in Rauch aufgehn die Berathungen und die Beſchlüſſe, 


Alle die Spenden des Weins und Verheißungen, denen wir trauten! 
ren nur. unnüt ftreiten mit Worten wir; ‚wahrlich den Ausweg 
wir ſo nicht finden, wie lang hier immer verweilend! 
2 Sohn, ſey ferner wie ſonſt unerſchüttert im Rathſchluß; 
Führe du Argos Volt durch tobendes Waffengetümmel. 
Laß ſie dahin nur ſchwinden —2 welche, gefondert 
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Bon den Adiiieri beſchließen — e8 wird doch ſchwerlich seimgen u 

Eher gu ziehn gen Argos, bevor wir völlig erkundet, 

Ob die Verheißung des Zeus fich' beftätiget, oder ein Trug ſey. 

Denn der gewaltige Zeus, noch ſag' ich es, / winkte Gewährung 

Damals, als die Argeier hinein in die rüſtigen Schiffe 

Stiegen, um Tod und Verderben dem Troifchen Volke zu bringen. 

Rechtshin ſchwang er den Blitz zum heilweiffagenden Zeichen. 

Darum dränget denn nicht und betreibe mir Keiner vie Heimfehr, 

Eh er zuvor bei einer der Troifchen Frauen geruhet, 

Und das Geftöhn und Kämpfen um Helena bitter gerächt hat. 

Doch will Einer durchaus mit Gewalt fortziehn in die Heimat, 

Nun fo berühr’ er das dımfle, das wohlumruderte Seeſchiff, 

Dat ihn zuerft vor Allen der Tod und die Keren ereilen!- 

Selber berathe dich wohl, und folg’ auch Andern o Herrſcher. 

Wird ja doch nicht zu verwerfen das Wort feyn, was ich dir fage. 

Theile das Heer, Agamemnon, ach Stämmen dir ab und Ge- 

ſchlechtern, 
Daß bus Gefchlecht dent Geſchlecht beiſteh' und die Stömme den 
Stämmen! . 

Haft du biefes gethan und Folgen dir fo die Achäer, 

Wirſt dur erfehn, wer feig vonden Königen, wer von den Völkern, 

Und wer tüchtig erſcheint; denn Jegliche kämpfen für ſich dann; 

Wirſt du erſehn, ob Göttergeſchick die Zerſtörung verhindert, 

Oder das feige Gemüth und die Kriegsunkunde der Männer. 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürſt Agamemnon: 

Wahrlich, im Volksrath wieder beſiegſt du, o Greis, die Achter. 

Wenn doch, Vater Kronion, Apollon und Athenäa. 

Zehn fo kluge Berather im Heer ber Achder-mir wären: 

Bald ja ſänke dahin des gewaltigen Priamos Veſte, 

Niedergeftürzt in ven Staub, durch unfere Hände gerttimmertt 
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Unheil aber befchies mir der Aegisſchwinger Kronion, 
Da er in böfes Gezänk mich verſtrickt und innichtige Zwietracht. 
Denn ich entzweite-mich auch mit Achilleus wegen der Jungfrau 
Durch feindfelige Reden; und Ich fing an die Befehdung. 
Werden wir aber einmal ung vereinigen, ohne Verzug foll, 
Ohne den mindeften ; dann das Geſchick einbrechen für Troja! 
Gehet denn nun zum Mahle, damit wir rüften den Angriff. 
Jeglicher halte den Schild fich bereit, wohl ſchärf' erden Speer auch, 
Wohl verforg’ er mit Koft das Geſpann ſchnellfüßiger Roſſe, 
Wohl auch prüf’ er ven Wagen umher und gedenke ver Feldichlacht, 
Da wir den Tag durchkämpfen in blutiger Waffenentfcheidung. 
Nie fol Raft dazwischen ung feyn, auch nicht die geringfte, 
Che die Nacht einbricht und den Kampfmuth trennet der Streiter. 
Triefen von Schweiß fol Manchem das Riemengehenf ‚um vie 
Bruſt her 
Unter dem deckenden Schild, und die Hand am Speer ihm ermatten; 
Triefen von Schweiß ſoll Manchem das Roß am geglätteten 
Wagen! 
Seh’ ich jedoch, daß Einer entfernt von ver Schlacht fich in Feigheit 
An den geſchnäbelten Schiffen zurückhält: wahrlich ein ſolcher 
Wird dann nimmer dem Raube der Hund' entfliehn und der Vögel! 
Alſo der Fürſt. Laut ſchallte der Danaer Ruf, wie des Meeres 
Flut am hohen Geſtad, wann kommender Süd ſie herantreibt 
Gegen den Felsabhang: es verläßt ihn nimmer die Brandung 
Unter der Winde Geſtürm', ob fie hierher wehen,-ob-borther: 
Fißelih erhub fich das Volk und zerftreute fich rings in dem Lager. 
5 Rand) entftieg von ben Zeltenumber, und fie nahmen das Frühmahl. 
Einige opferten dem der Unfterblichen, Andere jenem, 
Unter Gebet, zu enteinnen dem Tod und dem Wüthen des Ares. 
Ginen gemäfteten Stier‘, fünf Jahr alt, brachte der Heerfürft 
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Held Agamemnon , dar dent gewaltigen Herrfcher Kronion, 
Hierzu lud er die Beften und ANelteften aller Achäer, 
Neftor zuerft vor Allen, Idomeneus dann, den Gebieter, 
Ferner das Ajaspaar und des Tydeus Sohn, Diomedes, 
Endlich dazu ala Sechsten ven weisheitsvollen Odyſſeus. 
Selbft war aber gekommen der Rufer im Streit, Menelavs; 
Denn er erkannt’ es im Herzen, wie viel fein Bruber beforgte. 
A ‚umftanden den Stier und nahmen fich heiliges Gerftmehl. 
Betend begann hierauf.der gebietende Fürft Agamemnon: 

Zeus, ie Höchfter, du Herr im Gewölf und im 

Aether, . 
Laß nicht finfen die Sonne zuvor und das Dunkel ——— 
Eh ich des Priamos Haus in glühendem Rauch von dem Gipfel 
Niedergeſtürzt · und die Thore mit feindlicher Flamme zerſtöret; 
Eh ich das Panzergewand um Hektors Bruſt mit dem Wurfſpeer 
Mitten geſprengt und zerſtückt, und neben ihm viele Gefährten, 
Häuptlings niedergeworfen, den Staub mit ven Zähnen zer⸗ 
knirſchet! 

Alſo der Fürſt; nicht aber ſogleich gab Zeus die ——— 
Sondern empfing fein Opfer und ſandt' ihn ſchreckliche Trübſal. 

Jene, nachdem fie gefleht und die heilige Gerfte geftreuet, 
Bengten dem Etiere den Hals und fchlachteten, zogen die Hant ab, 
Schnitten die Lenden heraus, umwidelten fie mit dem Fettnetz 
Zwiefach rings, und legten darauf Fleifchtheile der Glieder. 
Diefes verbrannten fie nun auf längftentblätterten Scheiten, 
Spießten fofort das Gekrös und hielten es über das Feuer. 
As fie die Lenden verbrannt und auch das Gekröſe gefoftet, 
Schnitten fie Flein was übrignoch war : andie Spieße gebohrt denn 
Röfteten ſie's vorfichtig und zogen es Alles herunter. 
Aber nachdem fie das Werk vollbracht und yas Mahl fich bereitet, 
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Schmausten ſie froh: nichte fehlte dei Luſt am gemeinfamen Mahle. 
Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speife geftillt war, 
Da nahm wieder das Wort der Gerenifche Reifige Neftor: 
Herrlicher Atreusfohn, weitherrfchender Fürft Agamemnon, 
Führen wir jeßt nicht weiter Geſpräch hier; laß uns die Arbeit, 
Welche der Gott in die Hand uns gelegt, nicht Länger verfähieben. 
Heiße fofort Herolde der erzumſchirmten Achäer 
Sämmtliches Volk aufrufen und ringsan den Schiffen verfammeln. 
Gleich dann fo mit einander durchfchreiten wir, felbft der Achäer 
Mächtiges Heer, um Schneller den hitzigen Kampf zu erwecken. 
Alfo der reis; ihm gehorchte der Herrſchet des Volks, Aga⸗ 
memnon. 
Und er gebot Hetolden von hellaustönender Stimme? 
Raſch zur Schlacht zu berufen die hauptumlockten Achäer. 
Heroldsrufen erſcholl, und ſogleich war Alles verſammelt. 
Aber die göttlichen Fürſten, vereint mit dem Atreionen, 
Stürmten hindurch, um zu ordnen; dabei war Pallas Athene 
Haltend den Aegisſchild, den gepriefenen, ewiger Daner. 
Hundert Duaften entfchwebten dem Rand ‚- aus Tauterem Golde, 
Kunſtvoll jede geflochten und hundert Stieren an Werth gleich. 
Hiermit ſtürmke fie feurig umher in dem Volk der Achäer, 
Trieb es zum Aufbruch an und erfüllete mächtig mit Kriegsmuth 
Se bie Bruft, unermüdlich den Kampf zu beftehn und bie 
Feldſchlacht. 
Allen eſchien jetzt ſüßer der Krieg, als wiederzukehren 
Auf den gewölbeten Schiffen ins Land der erſehneten Heimat. 
Wie wann wüthendes Feuer durchflammt die unendliche Waldung 
Auf des Gebirgs Anhöhen, und fernher leuchten die Oluten; . 
Alfo ftieg beim Zuge des Heert’von der funkelnden Rüftung 
Weithinleuchtender Glanz in die Luft empor zu dem Himmel. 
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Wie unzählige Sach von Kranichen oder yon Günier 
Ind langhalſigen Schwänen, den weithinziehenden Wögeln,- - 
lleber ver Aſiſchen Au um Kayftrios wallende Strömung 
‚Hin und wieder fich ſchwingen ber Fittige ftolg fich erfreuend, 
Rauſchend hingl dann ſenken den Flug, und ettoſend die Auſchallt: 
So ergoffen, lich Scharen des Bolfs von den Schiffen und Zelten 
Ucher das weite Gefild des Slamandres unten erdröhnte 
Schrelich der Grumd von der Roſſe Öeftampf und ven Tritten 

* der Maͤnner. 
<tilf jetzt blieben fie ſtehn in ber-bluntigen Au des Skamandros, 
Taufende, gleich unzählig, wie Laub und Blüthen des Frühlings. 

So wie ſummender Fliegen Geſchwärm, zahllofen Gewimmels, 
Welche des Hirten Gehöft und Stallungen rings durchſchwärmen, 
Wann in den Frühlingstagen die Milch den Gefäßen entſchäumet: 
<o unzählbar ſtanden die hauptumlockten Achäer 
Öegen die Troer im Feld, und trachteten fie zu vertilgen: 

Aber fowie Geishirten die fchweifenden Heerben der Ziegen 
Ohne Beichwer,ausfondern, nachdem fie die Weide vermengt hat: 
Alſo ſtellten die Führer das Heer in gefondetten Schaaren 
Für das Gefecht; darunter der Hüten bes Volks, Agamemnon, 
Achnlich an Haupt und Aügen dem bonmnererfreuten Kronion, 
Ares ähnlich an Gurt, an gewaltiger Bruft dem Poſeidon. 

So wie der Stier in ber Heerde daher als ftattlichfter wandelt, 
Nännlich und ſtolz: er :erhebtja fich weit vor fämmtlichen Rindern : 
So verherrlichte Zeus am ſelbigen Tag den Atreidert, 
Daß er erhaben im Volk und weit vor den Helden hervorſchien. 

Saget'mir nun, ihr Mufen, Olympifche Hallen bewohnen, 

Ihr ſeyd Göttinnen, waret dabei und wiſſet es Alles; 
Bir vernehmen allein das Gerücht; nichts-wiffen wir felber: 
Sagt, mehreren die Führer der Danaer und die Gebieter? 
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Nie ja fönnt’-ich die Völker vectündigen oder benamen, 
Wären mir auch zehn Kehlen zugleich, gehn Zungen gewähret, 
Wäre von Erg mir die Bruft-und unverwüſtlich die Stimme, 
Wenn die Olympischen Mufen, des Aegisſchwingers Kronion 
Töchter, mir nicht anfagten, wie viel vor Ilios kamen. 
Nun ſo verkünd' ich die Führer der Schiff und ſämmtliche Schiffe. 
Ueber die Schaar der Bödten gebot Peneleos Leitos, 
Arkeftälos zugleich, auch Klonios ſammt Prothoenor: 10. 
Die rings Hyria's Flur und die felfige Aulis Kewohnten, 
Schoinos dazu und Skolos, das, Bergwalbthal Eteönos,» .. - 
Thespia, Gräa ſodann und die räumige Stadt Mykalefos;, - * 
Auch die Harma bewohnten, Eilejion auch und Erythriy 
Auch die: Eleon hatten und Pöteon’s Auen und Hyle,- ,;, 
Auch Dfälea’s Flur und Meveon’s. herrliche Wohnftabt, 
Kopä ſammt Eutreſis, und Thisbe, taubengefegnet: 
Die Koroneia's Gefild’ und die grafige Flur Haliartos, : 
Die Platäa befaßen und Gliſas Aeder bebauten, - 
Die Hypothebä hatten, die ſtolzaufragende Wohnftadt, 
Auch Oncheſtos Gebiet mit Poſeidons heiligem — 
Die Mideia bewohnten und Arne's Traubengefilde, 
Niſa's göttliche Flur und Anthẽdon's äußerſte —*— * 
Dieſe bemanneten fünfzig der Schiff', und jedes beſtiegen + 
Aus Böotiſcher Tugend Erlefene hundert und zwanzig. 
Die von der Minyer Stadt Orchomenos und von Aspledon 
Führt' Askalaphos an und Jãlmeyos, Söhne des Ares, 
Aus der Aſtyoche Schooß. Im Palaſt des Azeidiſchen Aktor 
Stieg fie empor ins Obergemach als züchtige Jungfra— 
Hin zum kräftigen Ares: und der umarmte ſie heimlich. 
Dieſe begleitet' ein Zug von vierzig gewölbeten-<chiffen: 
Schedios aber gebot und Epiſtrophos Macht den Pholrern⸗ 
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Beide von Iphitos Stantm, des erhabenen Nauboliden: 
Die Kypariſſos hatten, die felsumſtarrete Python, 
Kriſa's göttliche Flur Aauch Panopeus Höhen und Daulis; 
Die aim Anemoreig und kimd um Hyampolis wohnten, 
Vie das Geſtad anbauten am heiligen Strome Kephiſos 
Die Lilaͤas Gebiet an Kephiſos Quellen befaßen: 
Ihnen entfteuerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite: 
dort umwandelten ordnend das Volk die Phokeiſ chen Führer, 
Ind die Gerüſteten ftanden zunächſt links ab den Böoten. 

Ueber die Lokrer gebot des Oileus hurtiger Ajas, 
Kleiner, und nicht ſo groß, wie der Telamdnier Ajas, 
Ja viel kleiner/ wie der; doch Hein anch, leinengepanzert, 
Warf er den Speer, wie Keiner in Hellas wo und ⸗ Achaja 
Die Kalliaros bauten und Kyhnos Auen und Opus, 
Sfarphe ſodann und Beſſa, Augeia's liebliches Fruchtland, 
Tarphe, Thronios Auen umher an Boagrios / Strome? > 
Ihn umſteuerten vierzig der dunkelen Schiffe der Lokrer, 
Die jenfeits antwohnen dem heiligen Land’ Eubba 

Die Euböa befaßen, die muthdurchglühten Abanten, 
Shalfis, Eiretria's Flur, und das Rebengefild Hiftiäa’s, - 
Ku Kerinthos am Meer, ſammt Dion's ragender Vorgitadd 
Die Karyſtos beſaßen und Styra’s Felder bebauten: 
Ihnen gebot als Fürft Elephenor, Sprößling des Ares, 
Velden gezeugt Chalkodon, der Heerfürft evler Abanten. 
Rafch folgt” ihm der- Abanten Geleit, mit dem wallenden Haupt⸗ 

—8 haar, 

Nüftige Speerausſender, die vorwärtsragenden Efchen 
Duthig geſtreckt, Stählpanger an feindlicher Bruſt zu zerſchmettern. 
!hn umſteuerten vierzig der dunkelen Schiff” im Galeite 

Die yon Athena famen, der trefflichgebaueten Wohnſtadt, 
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Auf — Gebiet, des erhabenen den Athenäa 
Selber gepflegt, ‚gets Tochter, den Sohn beefermährgiben Erve 
Und in Athenã. barg in den Raum des begüterten Temvels 
Wo in dem rollenden ufe des Jahrs die Atheniſche Jugend 
Feſtlich die Göttin verſöhnt mit geopferten Stieren Limmern 
Diefen gebot als Führer des Peteos Sprößling Meneſtheus. 
Dem war nicht zu vergleichen ein Mann von den ge 

Roſſe zu ordnen im Kampf und fü childumrüſtete Streiter: 
Ihm wetteiferte Neſtor allein, der höher bejahrt war. $ = 

Den imfteuetten fünfzta der dunfelen Schiff im Geleite. — 

Ajas Fit führte daher zwölf Schiff aus Salamis Giland; er 
Sinti geftellt, allwo I Athend’s — g int. 















Auch Hermioter Strahbr um dA ne's ſchirm men 
Troizen, Eionä dann und d Traubengefild 
Die von Aegina auch und von Mafes, Männer Ach 
Dieſen gebot vor Allen der Rufer im Streit, 
Sthenelos führete mit, des geprieſenen Kapaneus 
Auch als dritter gebot Euryalos, vergle N 
Er des Mekiſtheus Sohn, und Tälaos Enkel, d 

Allen geſammt war ar Führer der Rufer im Stre 
Ihn umſteuerten tzig ‚der dunkelen Schiff im Geleite 

Die Mytentt a ‚ bie tre chgebauete Woh in“ 


Sikyon au ch, w — mächtig gemaltet, 
3 * und die ragende Burg Gonoeſſa 
atten Aegion rings umwohnten, 


—— dem ganzen Geſtad und in Helikes weiten Gefilden: - 
Diefen gebot Agamemnon in hundert Schiffen, ber Herrſcher, 
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Atreus Sohn mihm folgten vie tapferſten all’. und die meiſten 

Völker zugleich „er. felbit,, mit funkelndem Erze gerüſtet, 

Keute ſich Holz, da er herrlich hervorſchien unter den Helden 

tigfte Fürſt, der viel’ aufuͤhrte der Völker. 

von dem hohlen umklüfteten Thal Lakedämon, 

Bari Eparta’s Vollk, und der taubengejegneten Meſſa; 

Die Augeiãs ſchönes Gefild ud Bryſeia bewohnten, 

Auch Amyklä's Fluren, und Helos Bürger, der Meerſtadt, 

Auch die Las umwohnten und Oelylos weite Gefilde: 

Dieſen gebot ſein Bruder, der Rufer im Streit, Menelaos 

Sechzig ver Schiff’ anfühtend;. die Heerſchaar weilte gefondert; 

Aber der Held durchging fie, dem eigenen Muthe vertrauend, 

Um zur Schlacht zu ermahnen; zumeift ja brannte das Herz ihn, 

Helena s Trauergeftöhn und fchmerzliches Sehnen zu rächen. 
Alle von Pylos dann und der anmuthsvollen Arene, 

Thryos, Alpheios Führt, und der trefflichgebaueten Aepy; 

Auch die Kypariſſeis und Amphigeneia bebauten, we. 

Pteleon auch. und Helos und Dorion, dort wo die Muſen 

Thamyris fanden, den Thraker, und ihn des Gefanges beraubten, 

Der, von echalia 8 Stadt vom Oechalier Eurytos kommend, 

Stolz ſich vermaß, Obſieger zu feyn, wenn felber die Muſen 

Ihren Geſang anſtimmten, des Aegisſchwingers Grzeugten | 

Darum mashten ihn blind die Erzürneten; aber ſie nahmen 

Som, des Gefangs Anmuth, und des Lyraſpieles vergaß er. ⸗ 

dilſen gebot als Fürft der Gereniſche Reiſige Neſtor; 

Ihn umftenerten neunzig gehöhleter Schiff’ im-Geleite. 

‚Die vom,Arkadierland, an Kyllene’s ragendem Berghaupt, 
Beim Aepytiſchen Mar, allwo fie ſich tummeln im Nahkampf; 
Die von Orchomenos kamen, der heerdenreichen, ‚von — 
Phenens, a und der windumbransten — 
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Auch die Tegea Mantinea's schöne. Geftld: auch ; 

Die Stymphalos Gebiet und Parrhaſia's Felder bebauten: 

Dieſen gebot Ankäos erhabener Sohn, Agayenor, 

Sechzig der Schiff? anführendenin jegliches wären geftiegen. 

Viel Arkadiſche Männer, geſammt wohlkundig der Feldſchlacht. 

Ihnen verlieh ja ſelbſt ver gebietende Fürſt Agamemnon 

Wohlumruderte Schiffe, das dunkele Meer zu befahren; 

Weil fie zuvor niemals um Meeresgeichäft fich befümmert. 
‚Die Buprafion auch und die göttliche Elis bewohnten, 

Mas Hyrmines Gebiet und Myrſi nos außerſte Grenzſtadt, 

Auch der Oleniſche Fels und Aleiſion innen umfchließetr 

Ordneten vier Kriegsfürften. zugleich; und Jeglichem folgten | 

Zehn ſchnellſteuernde Schiffe, mit viel Selern bemannet? 

Held Amphimachos führte wie Thalpios eine der Schaaren, 

Jener des Kteatos Sohn, des Aktoriſchen Eurytos diefer. 

Auch Didres führte, der tapfere Cohn Amarynkeus 

Ueber die Vierten gebot der erhabene Held Polyreinos, | 

Er, Agafthenes Sohn; som fürſtlichen Stamm des Augeias. 
Die von Dulichion⸗kamen und die von den heiligen Infeln, ' 

Echinaden genannt, die jenfeits ragen vor Elis:“ 

Ihnen gebot Fürft Meges, dem Ares gleich, ver Phyleide, 

Welchen gezeugt Zeus Liebling ‚der Fampfroßtummelnbe 39 

leus, 

Der nad) Dulichion einft auswanderte, zürnend dem’ Vater. 

Ihn umfteuerten vierzig der dunfelen Schiff’ im Geleite. » 
Aber Odyffeus führte die muthigen Kephallener, 

Die auf Sthafamohnten, um Neriton's raufchende Waldhöhn, 

Die Krokyleia's Strand und, Aegilips Felſengeſtade 

Auch Zakynthos Gefild und Samos Felder bebauten, 

Auch dag, Geftap — des jenſeitliegenden Feſtlands: 
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Dieſen gebot der verſchlagne, ver göttergleiche Odpfieus; 5 
Ihn umfteuerten zwölf rothwangige Schiff” im Geleite. 

Thoas aber gebot, Andränion's Sohn, den’ Aetolern; 
So in Pylene wohnten, um Olenos her und um-Pleuron, 
Auch um Chalkis Geſtad Imd.Kalydon’sfelfige Berghöhn — 
Nicht mehr lebten die Söhne bereits des erhabenen Oineus; 
Selbſt ſchon war er dahin umd zuglefch Blondhaar Melcagros: 
Traum ward Jenem vertrauet die Obmacht aller Aetoler: 
Ihn umſteuerten vierzig der dunkelen Schiff' im Geleite. 

Kreta's Schaaren gebot Idomeneus, — Speerkampf. 
Die ſonſt Knoſos Sof und die ſt arkummauerie Gortys 
Lyltos auch und M die —— Rh. Lylaſtos 
Phäftos, Rhytion —* mächtigbe epölferte Stäste, 

Auch noch andre Bewohner der hundertſtaͤdtigen Kreta: 
Dieſen gebot als Führer Idomeneus, rühmlich i im 
Und Meriones, ähnlich Dem männervertilgenden Ares. 
Ihnen entſteuerten achtzig der dunkelen Schiff' im Geleite. 

Aber Herakles Sohn, Tlepolemos, groß und gewaltig, 
Führet in neun Seeſchiffen der Rhodier trotzende Heerichaar; + ” 
Dieſe bewohneten Rhodos Gebiet, dreifältig getheilet, 

In Jalyſos und Lindos und dann in der weißen Kameiros. 
Ihnen gebot als Führer Tlepolemos, rühmlich im Speerfampf, 
Den einft Aftyocheia gebar dem gewalt’gen Herafles; 

Ver fig von Ephyra beim ſich geführt am Strome Celleis, - 
As er gerftört viel Städte ber Zeusentfproffenen Helden. 

Die Tlepolemos nun aufwuchs in der ftarfen Behaufung, 

Da urplöglich erfchlug er Herafles theueren Obeim, . 

Ihn, den ergraueten Dam, Likymnios, Sprößling des. Ares.” 
Aber er baute fich Schiffe ſogleich, und mit großer Geleitſ daft 
Noh er hinweg aufs Meer: ihm droheten Rache die Andern, 
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Söhne zugleich und Eukel der mächtigen Kraft des Heraklgs: 
Irrend nach viel Drangfalen gelangete jener nach Rhodos. 
Alfo wohnten-fie dort, dreiſtämmig getheilt, und gefchirmet 
Unter Kronions Schuß, der Götter und Menſchen beherrfchet; 
Und es ergoß auf Alle des Reichthums Fülle Kronion. 

Nireus führte von. Syme daher,drei ſchwebende Schiffe, 
Nireus, Charopos Sphn, des Gebietenden, und der Aglaja; 
Nireus, wie richt fchöner ein Mann vor Troja-gezogen, 

Rings im Achäifchen Heer, mac) dem trefflichen Peleionen: 
Doch unkriegeriſch war er, von wenigem Volke begleitet. 
Welche ſodann Niſyros und Kräpathos hatten und Kaſos, 
Kos, Eurypylos Stadt, und die Meereilande Kalydnä: 
Ihnen gebot Pheidippos der Fürſt und Antiphos mit ihm, 
Beide von Theſſalos Stamm, des gewaltigen Herakleiden. 
Dieſe begleitet' ein Zug von dreißig gewölbeten Schiffen. 

Nun auch; Alle, fo viel das Pelasgiſche Argos bewohnten, 
Auch die Alos Gebiet, die Alope hatten und Trachis, 

Alle von Phthia dann und dem jungfraunblühenden Hellas, 
Myrmiddnen genannt, Hellenen zugleich und Achäer: 

Ihnen gebot als Führer in fünfzig Schiffen Achilleus, 

Doch es gedacht' ihr Herz nicht ſchrecklichen Waffengetöſes; 
Denn es gebrach andem Führer, die Schlachtreihn ihnen zu ordnen 
Still ja lag an den Schiffen der muthige Nenner Achilleus, 
Zürnend der Jungfrau wegen, ber fchönumlodften Brifets, 

Die er ſich aus Lyrnefos entführt nach unendlichen Mühen, ; 
Als er die Stadt Lyrnefos und Thebe's Mauern zertrümmert 
Als er den Mynes erſchlug und Epiftrophos, —— 
Muthige Söhn' Euẽnos, Selepios mächtigen Sprößlings. 
Darum lag er im Zorn: bald ſollt' ex. ſich wieder erheben. 
Dann die Phylake bauten und, wo der Demeter Bezirk iſt 
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Hier an den Ehrengeſchenken ſich ſättigen, daß er erfahre, 

Ob auch wir ihm Hülfe gemwähreterm oder mit nichten! 

Hat er Achilleus doch, den gewiß weit ſtärkeren Kriegsmann, 
Eben gekränkt, das Geſchenk ihm geraubt und es ſelber behalten. 
Aber Achilleus hat nicht Gall' in der Bruſt, der Erſchlaffte: 
Ober du hätteſt, Atreide, zületzt wohl heute gefrevelt! 

Alſo ſchalt Therſites den Hirten des Volks, Agamemnon. 
Aber hinantrat ſchnell der erhabene Sohn des Laertes, 
Schauete finſter ihn an und bedroht' ihn ſchwer mit den Worten: 

Schweig „ unſinniger Schwätzer, obſchon ein vernehmlicher 
Schreier, 
Schweig, und erdreiſte dich nicht, noch allein mit den Fürſten zu 
hadern! 
Denn ⸗ lein Schlecht'rer, behaupt' ich, befindet ſich unter den 
Männern 
Allen, fo viel vor- Troja mit Atreus Söhnen gezogen! 
Ja fonft fönnteft du nicht, ſo im Mund hier führen die Fürften, 
Und fo fchmählich verläſtern, und ftets abpaffen Sie Heimfehr! 
Noch nicht find wir gewiß, wie dieß einft Alles fich endet, 
Ob wir zum Heil heimfehren, wir Danaer, oder zum Unheil. 
Doch jet trittſt du hervor, und den Hirten des Volks, Agamemnon, 
Schmäht dem läfternder Mund, weil Argos’ Helden ihm immer 
a Gaben verliehn! Du verhöhnft ihn vor der Def 
lung! . £ 
Aber ¶inde dir an, ur digen viß wird dieſes erfüllet: * 
Treff” ich dich nochmals wieber fo, ganz unſinnig wie jeto: 
Sieh, dann ſoll nicht mehrauf oO yſſeus Schulterũ das Haupt ſtehn⸗ 
Und nicht will ich hinfort Telemachos Vater genannt fi eyn⸗ 
Wenn ich dich nicht ergreife, vom Leibe dir reiße die Kleider 
Mantel ſowohl als Rock, un was bir bie. Blöße bedeifet, . 
Hbmer, Ylias. : * 3 
} 
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Argos Heer bei den Schiffen des Königes Philoktetes. 
Zwar Aicht —— blieb" ihm das Volk, doch es mißte den 
' Führer... 
Medon beherrichte fie jebt, ber unehliche Sohn. des Dileus, 
Den einft Rhene geboren dem Städteverwüfter Dilens. _ 
Jene von Triffa dann und Ithome' 8 klippigen Felshöhn, 
Auch von Oichalia rings, des Oichaliers Eurytos Wohnſtadt: 
Die nun führte der Fürſt Podaleirios an und Machaon, 
Zween heilkundige Männer, die Söhn' Asklepioẽ Beide. 
Dieſe begleitet’ ein Zug von dreißig gemwölbefen Schiffen, 
All in Ormẽnion dann und A’ an dem Duell Hypereia. IN 
Die von Afterion auch und Titanos weißen Gebirgshöhn, 


Führt' Eurypylos an, Euämon's ſtrahlender Sprößling; 


Ihn umſteuerten vierzig der dunkelen Schiff im Geleite. 
Die von Argiſſa ſodann, von Gortyne's Flur und Elone, 


Auch die Orthe gefandt.und die ſchimmernde Burg Olooſſon: 


Dieſen geböt- als Führer der ſtreitbare Held. Volipdtes, 

Er, Peirithoos Sohn, den. Zeus, der Unſterbliche zeugte. 

Dieſen gebar des Tages die herrliche Hippobameia, : 

Als Peirithoos Macht.die behaareten Bergfentauren 

Strafte, vom Pelion trieb und zum Aethikerlande verjagte. 

Aber mit ihm noch führte des Ares Sproſſe Leonteus, 

Der von dem edlen Korönos, dem Kaͤneusſohne, gezeugt war: 

Ihnen entſteuerten vierzig der dunkeln Schiff' im Geleite. 
Zweiundzwanzig der Schiffe von Kyphos führete Guneus. 

Deſer gebot Enienern, dau kampfſtarken Peräbern, 


Welche den Sig ſich gebaut an dem kaltumſtürmten Dodona, 


Auch an dem reigenden Strom Titareſios Fluren beſtellten, 
Der in Peneios Fluten ergießt, fein fchönes Gewäſſer, 
Doch nicht ganz fich vermifcht mit Peneivs filbernem Strudel, 
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Sondern die obere Fläche wie Oel hinfließend berühret; 
denn von der Syr Giofkroime, dem furchiharen, iſt ea ein albfluß 

Prothoos ferner, der Sohn Tenthredons, führte Magnete, 
Die ringsher am Peneiosund Pelia's rauſchenden Waldhöhn 
Vohneten: dieſen gebot Fürft Prothoos, raſch in der Feldſchlacht. 
Ihn ümſteuerten vierzig der dunkelen Schiff’ im Geleite. 

Dieſe geſammt Hr waren der Danaer Fürſten und Walter. 
Nun auch nenne mir, Muſe, den tapferſten unter den Männer, 
Die dem Atreiden gefolgt, und die trefflichſten ihtler den Röffen. 

Unter den Roſſen erfchtenen Eumẽlos Noffe die.beften, 

Die wie Vögel eutflogen, gelenkt von dem Enkel des Pheres, 
Gleich an Haar, g eichaltrig und ſchnurgleich Über den Rücken 
In Pereia erzog fie der Gott mit dem Silbergefchoffe, 

Veide vom Stutengefchlecht, amb des Ares Schrecken verbreitend. 
Unter den Mannern erſchien als Hefflichfter Telamons Mas, ° 
Während Achilleus zürnte; denn · der war ftärfer denn Alle. 

So war auch das Geſpann des untadligen Peleionen. 

Doch der lag an den frummen, den meerdurchfteuetnden Schiffen, 
Inmer dem Atrensfohne, dem Hirten des Volks, Agamemüon, 
Seftig erglent: und die Wölfer umher an der brandenden Meerflut 
legten am Diskostuurfe per Luft und am Schleudern des Jagt- 

* — — fpeers, 
Un an dem Bogengeſchoſſe; die Roff' umftanden die Wagen, 
Sotos pflückend umher und ſumpfentſproſſenen Eppich. 
Sammtliche Wagengeſtelle der Oberſten ſtanden verhüllet 
In dem Gezelt; fie felber, deu tapferen Führer vermiffend, 
Wandelten aufund ab in dem Heer, imdentfagten der Feldſchlacht. 

Sig dort zogen daher, als loderte hütheudes Feuer 
Durch das Gefild; dumpf drohnte der Grund, wie dem Donnerer 

Kronion, 
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Wii er im Zorn mit dem Blige dag Heimatland hei hoens 
Arima ſchlägt, allwo, ſo fagen fie, ruhe Typhoeus: 
Alſo dröhnete dort von den rings ankommenden Völkern 
Unter den Füßen der Grund; ſchnell zogen ſie durch das Gefilde. 
Aber es Fam zu den Troern die windſchnelleilende Fii 
Sffreh vom Aegisfchwinger geſandt mit der traurigen Botſchaft. 
Sie dort ſaßen verſammelt zu Rath an des Priamos ‚Rforten, 
Alle zugleich mit einander, die Jüngeren) gleichwie die Alten. 
Jetzo begann nahtretend die raſchhineilende Iris, 
Ganz nachahmend die Stimme von Priamos Sohne Polites, 
Der als Jlios⸗Spaͤher, den hurtigen Füßen: vertrauend/ * 
Auf dem erhöheten Grabe von: Aeſyetes, dem Alten, et 
Lanerte, wenn’ die Achäer vielleicht ‚Anftiiemten vont —S 
Deſſen⸗ Geſtalt annehmend begaun die geflügelte Iris: 
Ali gefällt, o Greis; dir immer noch eitles Gerede 1“ 
Wie in der Frievensgeit, obwohl unerineßlicher Kampf naht? 
Traum, ſchon oftmals bin ich in Männgrgefechte gekommen, 
Doch nie hab! ich ein Heer ſo groß und gewaltig geiehen! ı - 
Zahllos ja, wie der Sand am Meer und-die Blätter des Waldes, 
Ziehn fie daher im Gefilde, die Stadt ringsum zu bekämpfen! 
Hektor, du vor Allen beherzige, was ich dir rathe. 
Viel ſind Bundesgenoſſen in Priamos mächtiger Vefte, 
Andre von anderer Sprache zerſtreuthinwohnender Menfchen. | 
Diefen’ertheile Befehl ein Jeglicher / der fie beherrichet,.. 
ühre fie aus und ftelle die Landesgenoffen in Dronung. > 
Jene gebot's: und Sektor, ber Himmlifchen‘ Mahnung verfke 
Trenute ven Rath alsbald: fortftürmten fie dann zu, den Wa 
Rings —— man Pr Thore der Stadt, und «8 ſtürzte das 
Kriegeheer, — 
Streiter zu Sup und du Wagen, — mit laut 
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Dort vor Ilios Thoren erhebt ſich ein fpigiger Hügel, 
Weit abwärts im Gefild', umgehbar hierhin und dorthin, 

Ber Batieit gewöhnlich genannt wird unter den Menfchen, 
Bei den Unfterblichen heißt er das Mal der behenden Myrine 
Allda wurden die Troer geſtellt und die Bundesgenoſſen. 

Heltor führte die Troer, der helmbuſchſchwingende, große” 
Priamosſohn; ihm folgte das tapferfte Wolf und die Meiften, 
Alle mit Erz umhüllt, nach dem Sturm mit der Lanze begierig. 

Aber die Dardarter wurden geführt. von bem Helden, Aeneias, 
Den Aphrodite einſt dem Anchiſes hatte geboren, 
Als in dem Idawald zu dem Mann ſich die Goͤttin gelagert. 
Auch Archilochos führte zugleich und Afamas mitihm, 

Cie des Antenor Söhne, vertraut mit jeglicher Kampfart. 

Die von Zeleia dann an des Ida äuferftem-Abhäng, . 

Reich an Befts, und trinkend Aefepos dunkeles Waſſer, 
Troergefchlecht: die führte Lykaon's ftrahlender Sprößling, 
Pandaros, vem,bas Geſchoß von Apoilon ſelber verliehn wart. 

Die Apäſos Gebiet und Adraſteia bewohnten, 

Auch Pityeias Flur und Tereias Berge bebauten, 

Dieſen gebot Adraſtos und, linnengepanzert, Amphios, 

Beide von Merops Blut, des Perkoſiers, welcher wie Keiner 
Weiſſagkunde verſtand; er rieth deßwegen den Söhnen 
Nicht in-des Krieges Verderben zu zieh; doch feinem Gebote 
Solgten fie nicht; fie führte das dunfele Todesverhängniß. 

Die Perföte ſodann und Praftios Ufer umwohnten, 

Seſtos auch und Abydos, Arisbe's heiliges Land auch: 

Führete Hyrtafos Sohn, Held Afios, an, der Gebieter, 

Atos, Hyrtakos Sohn, den raſch von Arisbe der. Roſſe 

Stattlich Geſpann, goldfarben, vom © Strom Selleis dahertrug. 
Held Hippothoos zog vor dei lanzengeübten Pelasgern, 
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So ringsher umwohnten Lariſſa's ſcholliges Fruchtland. 
Sammt Hippothoos führte des Ares Sprößling Pyläos, 
— von Teutamos Sohn, dem Pelasgiſchen Lethos; entſtammet. 
Peiroos aber, der Held, und Akamas führten die Thraker, 
Welche der Helleſpontos begrenzt mit gewaltiger Strömung. 
Ferner gebot Euphemos den · lanzengeübten Kikonen, 
Welchen gezeugt Trözenos, der Zeusentſtammte Keade. 
Dann der Päonen Geſchlecht, krummbogige, führte Pyrächmes 
Fern aus Amydon her, wo der Arios breit ſich ergießet, 
Arios, welcher das Land durchſtrömt mit dem ſchöͤnſten Gewäfler. 
Paphlagonen gebot Pylämenes, rauh um vie Bruft her, 
Dort von der Eneter Land, wo wild aufwachfen die Mäuler: 
Die Kytoros Gebiet und Sefamos Fluren bebauten, 
Auch an Parthenios Strom: mweitftrahlende Häufer bewohnten, 
Kromna dazu, Aegtalos auch und die. Höhn: Erpthind. 

‚  Dbios führte, ver Held, und. Epiftrophos auch, Haligonen 
Bern aus Alybe her, dem Geburtsländ glängenden Eilbers. . 
Chromis führte die Myfer und Ennomog, Fundig ver Vögel; 

Doch nicht Kumde der Vögel entrifrihn dem Schwarzen Verhängniß, 

Sondern er ward von den Armen des Aeakiden gebändigt 

Dort imdem Strom, wo dieſer noch viel’ hinſtreckte ver Troer. 
Phorkys führte ſodann und Asfantos, göttlich geſtaltet, 

Ans Askania Phryger, entbrannt zum Stürme der Feldichlacht. 
Meſthles führte zugleich mit Antiphos an die Mäonen, - 

Beide Talämenes Söhn' und der Landſeenymphe Gygäa: 

Auch die Mäoniſchen Völker vom Tmolos führten ſie mit ſich. 
Naſtes führete dann das Geſchlecht fremdredender Karer, 

Die Miletos bewohnten und Phtheira's rauſchende Waldhoͤhn, 

Auch des Maͤandros Strom und Mykale's ragende Häupter. 

Held Amphimachos führte ſie an und der ſtrahlende Naſtes, 
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Naſtes, der ſtrahlende Held, und Amphimachos, Söhne Nomion's. 
Der zog-aus ins Gefecht mit Golde geſchmückt wie ein Mägdlein. 
Aber der Thor! das wehrt’ ihm ja nicht fein grauſes Verderben 
“ Sondern ev ward von ben Armen des Aeakiden gebändigt 

Dort in dem Stromz ihm raubte bas Gold ber gewalt'ge Peleide. 

Lykier führte Sarpedon zugleich und der herrliche Glaukos 
Fern aus Lykia ber, von des Zanthos wirbelnder Strömung. 

. J A “ > R 


Dritter Geſang. 

—— 4 " x ? 

Inbalt. Beide Heere treffen zufammen. Alerandros oder Paris tritt vor, 
flieht vor dem Menelaos, durch Hektor aber geſchmäht, fordert ex dieſen zum 
Zweifanpf um Helena heraus. Menelaos nimmt ihn an und verlangt Bun- 
desopfer. Die Heere lagern ſich? Priamos wird zur Heiligung bes Bunder 
gerufen. Indeß geht Helena auf das Skäiſche Thor, wo Priamos mit den 
Aelteſten ſitzt und nennt ihm die Achäifchen Heerführer. PBriamos führt nach 
dem Schlachtfeld. Bund. Priamos Ruckkehry Zweikampf. Den befiegten-Parie 


entrüdt Aphtodite und führt ihn zur Helena. Agamemnon fordert den Sieges- 
preit, - 


Als num jegliche Schäar fich gereiht um ihren Gebieter, 
Zogen die Troer daher mit Getds und Gefchrei, wie die Bögel. 
Alfo tönt das Gefchrei von Manichen, nahe bem Himmel, 
Wenn fie, dem Wintergeftürm"und unendlichem Regen enteonnen, 
Unter Gefchrei fortziehn nach Dfeanos wallender Strömung, 
Tod und Verderben zu bringen ins Land der Pygmäifchen Männer, 
Und den verderblichen Kampf am dämmernden Morgen beginnen. 
Aber geräuſchlos sogen die muthdurchglühten Achäer, 

Eifrig bedacht im Herzen, ſich feſt einander zu ſchirmen. 

So wie die Höhn des Gebirges der Süd umgießet mit Nebel, 

Nicht für die Ste erwünfcht, doch licher vem Dieb, denn die 
Nachtzeit; - 
Kaum auf Stoinwürfenelie rt bu — zu — 
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So ftieg unterden Füßen der ringsanfommenden Völker . .i 

Staub in Gewölfen empor; , raſch zogen ſie durch das Gefilde. 
Aber nachdem fie einander zit Angriff waren genahet, 

Trat aus Ilios Reihen der Held Alexandros zum Vorkampf. 

Nings mit dem trummen eſches mit dem Schwert umd dem 

WVBließe des Panthers 

Hatt' er die Schulterh: behängt; zwei-erzumgogene Lartzen 

Schwang er, und forderte auf die Gewaltigften aller Achäer, 

Gegen ihn Kampf zu beſtehn und blutige Waffenentſcheidung— 
Aber ſobald ihn gewahrte der Aresfreund Menelaos, 

Wie er- mit mächtigen Schritten hervortrat aus dem Getümmel, 

War er erfreut, wie ein Leu, warn größeres Wild ihm begegnet, 

Warn ein gehörneter Hirfch dem Berhingerten, oder ein Gemsbock 

Anläuft; denn mit Begierde verſchlingt er ihn, ob ihn umher. auch 

Surtige Hunde bedrängen und kraftvollbluhende Jäger: 

So war Jener erfreut, wie der göttliche Held Alexrandros 

‚Ihm vor Augen erſchien: er gedacht' ihn zu ſtrafen, den Frevler. 

Schnell vom Magen herab mit der Rüſtung ſprang er zur Erde. 
Aber Sobald ihn gewahrte der’göttliche Held Alerandros, 

Wie er’ die vorderften Reihn butchflfrith; da bebte das «Herz ihm, 

Und in bie — der Gefährten, es er ſi meidend das 


Wie da ein Man i in a des Gebirge vor Eder Eihlange 
R zurücffährt, 

Die, er mit Einmal ſieht; es erzittern-ihm alle Gebeine;- -- 

Rückwãrts weicht er gefchwind, und Bläffe bedeckt ihm die Wangen: 

Alſo wich voll Schreden der göttliche Held Alerandros ' 

Bor Menelaos zurück in die Schaar hochmuthiger Troer. 

Hektor aber bemerkt’ ihn und fchalt mit beſchämenden Worten: 
Unglüdsparis, du ‘Held von Geftalt, üchtiger, Buhler! 
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Wärſt du doch nimmer geboren umd vor der Vermählung geftorben! 

Fa, das wollt ich fürwahr, und es wär auch beſſer gewefen, 

Als nun fo zum Gefwdtt daftehn und-von Allen verachtet! :' 

Laut ja werden fie lachen, die Hauptumlockten Achäer, 

Welche des Vorkampfs Fürſten erwarteten, weil du ſo ſtattlich 

Biſt von —“ doch fehlt dir der Muth in der Bruſt und die 

. Streitfraft! 

Hatteſt vu, ſolch ein Held, in den meerdurchwallenden Schiffen 

Meber das Meer dich gewagt im Geleit ergeb’ner Gefährten, 

Dich zu den Fremden geſellt und ein reizendes Weib dir entführen, 

Aus entlegenem Lande ‚die Schwägerin tapferer Männer, — 
Deinem Ergeiget zum Weh und der Stadt und dem ſämmtlichen 

i Bolfe, 

Unf eren Feindengur Luſt, und dir elbſt zum fi chmählichen Vorwurf? 

Und nicht magſt du beſtehn Menelaos? — Wahrlich du würdeſt 

Bald ihn erkennen, den Mann, deß blühendes Weib du beſitzeſt! 

Nichts ja frommte die Laute hir dann und die Huld Aphrodite's, 

Nichts die Geſtalt unb- die Locken, ſobald du dem Staub wich 

gemiſchet! 

Wahrlich— die Troer geſaunmt ſind Feiglinge! Oder es deckte 

Längſt dich ein ſteinern Gewand für das Unheil, was du verübt haft! 
Aber der gättliche Held Alexandros fagte dagegen: 

Heltor, du haſt nach Gebühr, nicht über Gebüht.mich getabelt; 

Immer ja ift dein Herz unerweichbar, völlig der Axt gleich, 

Die von dem Runen geführt in das Holz dringt, wann er * 

Echiffsbau 
Balken mit Sup aushaut; fie verftärkt in dem Arm ihm die 
N Schwungfraft: : ’ 
So ‚bleibt Dir in der Bruft nnerfchütterlich-feft die Geſinnung. 
Tadle mir nicht Aphrodite's, der goldenen, holde Geſchenke. 
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Nicht zu verwerfen j ja Fi der Unſterblichen ehrende Gaben; 

Die ſie ſelber verleihn und Keiner ſich nähme nach Willkür., 
Willſt dir jedoch nunmehr im Gefechte mich ſehn und im Kampfe, 
Heiße gefammt fich lagern die Danaer'all’ und die Troer 

Last in der Mitte mich dann mit dem Aresfreund Menelaos 
Kämpfen allein-um Helena felbft und die ſämmtlichen Güter. 
Wer von Beiden im Kanıpf obliegt und der Stärfere ſeyn wird, 
Nehme das Weib und die Güter gefammt und’ziehe zur Heimat. 
Doch) ihr Andern beſchwöret der, Freundfi chaft heiliges Bündniß: 
Ihr baut Ilios fettes Gefild; ſie kehren nach Argos 
Roffegefegueter Flur und Achaja’s blühenden Jungftaun. 

Alſo der Held, und Hektor vernahm hochfreudig die Nede, 

Trat in die Mitte fofort ımd queer vorhaltend den Wurfſpieß 
Drängt' er die Troifchen Reihen zurück: gleich fanden fie. Ale: 
Doch da ſpannten den Bogen die Hauptumlockten Achäer, 
Zieleten ſcharf mit Gefchoffen nach ihm, "und ſchleuderten Steine. 
Uber es fchrig lautauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

‚Haltet doch ein, Argeier, und werft nicht, Männer Achaja's! 
Miene ja macht um zu reden der. helmbuſchſchwingende Hektor. 

Jener gebot’8 ; da hemuten den Kampf und harreten ſchweigend 
Ale ſofort; und Hektor begann in der Mitte der Völker: 

Höret ein Wort, ihr Troer md wohlumschientenAchäer, - 
Was mir gefagt Alexandros, ı um den ſich erhoben der Kriegskampf. 
Viefer begehrt, ihr Andern, die Danaer all’ und die Troer, 
Sollet die Wehr. hinlegen zur nahrungſpendenden Erde. 

Er will mitten vor Euch mit dem Aresfreund Menelaos 
Kämpfen allein um: Helena ſelbſt und die ſäͤmmtlichen Güter. 
Ver von Beiden im Kampf obfiegt und der Stärkere ſeyn wird, 
Nehme das Weib und die Güter gefammt und ziehe, zur Heimat; 
Wir dann follen beſ chwören der Freundſchaft * Bündniß 
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Alfo der Held; doch Alle verſtummeten — und ſchwiegen. 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit, Menelaos: 

Wollet denn mich auch hören: zumeiſt ja laſtet · der Kummer 
Mir im Gemüth. Nun hoff? ich, verföhnet ihr. euch mit einander, 
Ihr Argeier und Troer, nachdem ihr fo. Vieles erduldet 
Megen des Sireites. für mich, den’ Held Alerandros begonnen. 
Wem nunmehr vun uns Beiden der Tod und die Kere beſtimmt ift, 
Sterbo denn der; ihr Andern verſöhnt euch ſchnell mit einander. 
Bringt zwei Lämmer Herbei: für Helios weiß und ein Böcklein, 
Schwarz für Gäa ein Weibchen; für Zeus * beinger wir ſelbſt 

— eins. 
—*— Macht * rufet herbei: er beſchwöre var Bundniß 
Selber vor uns: hoffärtig und treulos find ja die Söhne: 
Daß mit vermeffenem Sinn Zeus Bündniß Keiner verlege. 
Unftät find-ja gewöhnlich der jüngeren Männer Gedanken ; 
Doch wenn ein Grels mitwirkt, ber vorwärts ſchauet und rückwärts, 
Diefer verfteht, was Beiden am Beſten ſich füge zur Wohlfahrt. 
Alſo ver Held; drob waren erfreut die Achäer und Troer, 
Hoffend; das Ende zu fehn von dem unglückſeligen Kriege. 
Reihnweis hielten fie an die Gefpann’ und fliegen herunter, 
Zogen die Kriegswehr aus und legten ſie nieder zum Erde, 
Nah an einander gereiht, durch wenige Fläche geſchieden. 

Heftor ſendete nun zween Kriegshexolde zur Stadt hin, 
Schnell zwei Lämmer zu hölen, und Priamos herzuberufen. 
Auch den Talthybios ſandte der Heerfürſt, Held Agamemnon, 
Nach den gewolbeten Schiffen, ein Lamm zum Opfer zu bringen. 
Willig gehorcht' er fogleich dem Gebot des erhabenen Herrfchers. 

Iris bracht’ indeffen der reizenden Helena Botſchaft, 

Gleich Alexandros Schweſter, des Antenoriden Gemahlin, 
Welche der Fürft Helifion, Antenors Sohn, fich gefreiet, 
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Die Ladbike hieß, von Priamos Vöchtern vie-fchöufte. 
Helena war int Gemached fie wob-fich ein purpurnes, grobes 
Doppelgewand, imd wirkte hinein viel Kriegesgefechte, 
Welche die reifigen Troer und erzumſchirmten Achätr _ 
Inier des Ares Händen um ihretwillen exbulvet.. — ° ° 
Und 08 begann nahtretend die leichthinſchwebende Iris + 
Trauteſte fomme gefchwind, Unglaubliches follft vu mir ſehen 
Unter den reiſigen Troern und erzumfchirmten Achäern. 
Sie, die jüngfe ſich einander des Ares Jammer im Schlachtfeld 
Hitzig entgegen gebracht entbrannt von verderblicher Kampfluſt, 
Ruhm jest friedlich gelagert — der Krieg iſt völlig geendet — 
Gegen die Schilde gelehnt, und die Speer’ in den Boden geheftet. 
"Demi Meratibrod Allein und der Aresfreund Mechelans 
Wollen mit ragendem Speer ſich um-beinetwillen bekämpfen. 
Mer in dem Kampf vbſiegt, der nennt dich traute Gemahlin. 
Alfo ſprechend erweckte die Himmliſche füßes Verlangen 
Ihe im Gemüth nach dem erſten Gemahl, nady ver Stadt und 
PR “dee 
Schnell mit dem Kleid umhüllt vor blendendem Linnengemwebe, 
Gilte ſie aus dem Gemach, hellrinnende TIhränen vergießend; 
Nicht ſie alleinz ihr folgten gugleich zwei dienende Fungfraun, 
Aethra, des Pittheus TDochter und Klymene, mächtigen Blickes. 
Und fie ‚gelangten geſchwind zum'Sfäifchen Thor miteinander. 
Dort um Priamos ſaßen vereint anf Ilios There 
Panthoos, Klytios dann und des Ares Sproß Hiketaon, 
Auch Antenor, der Held, und Ukalegon, Beide verſtändig, 
Auch Thymötes und Lampos/ des Volks ehrwürdige Väter. 
Diefe betagt nun ruhten vom Krieg, doch lieblich entſtrömte 
Ihnen das Wort/ den Cikaden int ſchattigen Wald zu vergleichen, 
Die von ver Bäume ‚Geftveig’ änmuthige Stimmen ergießen. 
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Alto f * die Fürſten vor Slios abt dem Stadtthor. 

Als fie nunmehr zunt Thore die Helena ſahen dahergehn, 

Slüfterte Einer dem Andern ins Ohr die geflügelten Worte: 

Nein, nicht iſt's zu verargen dem Danaervolk und den Troern, 
Daß fie um ſolch ein Weib ſo lang ausharren im Elend" 

Einer Unfterblichen gleich" erfeheiit fie ja wahrlich an Schönheit! 
Aber, wie ſchön von Geſtalt, entfchiffe fie doch in die Heimat, _ 
Ghe fie und und den Kindern dahier noch bleibe zum Unheil!» 

Alto fprachen die Alten; und Priamos rief ihr entgegen: 
Komm doch näher heran, lieb Tüchterchen, ſetze dich zu mie, ' | 
Daß du den erften Gemahl dort ſchauſt, die Verwandten 

Freunde, 
Du haft nichts mir verschuldet; die. Schuld trifft einzig die Götter, 
Welche daher mir gewälgt den bejammerten Krieg ver Achäer — 
Daß du mir auch ihn nenneſt, den wundergeftaltigen Mann dort, 
Wie der Ahäifche Mann doch heißt der. erhabene, große. '. 
Zwar ſind höher an Haupt wohl Andere noch in der Heerfchaar; 
Doch So ſtattlichen hat noch mie mein Auge gefehen, 
Noch ſo würdigen je: der gleicht dem gebietenden-Berricher! 

Da ſprach Helena wieder, die göttliche unter den Weibern: 
Achtung beg’ ich vor Dir und Verehrung/ theuerſter Schwäher 
Hätt’ ich den Tod doch lieber gewählt, als daß ich ap 
Wäre dem Paris gefolgt, das Gemach und die Fre 
Und mein eingtges * und den freundlichen Kre 
ſchaft! * * 5 

Doch nicht alſo — es; darum vergeh' ich in —— 
Dieſes, wonach du gefragt und geforſcht haſt, will ich dir fagen. 
Atreus Sohn iſt Jener, der Herrſcher des Volks, Agamemnon, 
Beides, ein trefflicher Fürft und zügleich eingewaltiger Kriegsheld: 
Ach, mein Schwager vordem, der Bertvorfenen! — — aberer wares 
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Helena ſprach 8, und ber Greis tief. aus, von Erſtaunen ergriffen: 
Seliger in, o Geſegneter, Glücklichgeborner! 


Welch unzäh ge Männer: Achjaja’s ſind dir gehorſam! 

Schon auch kam ich einmal nach Phrygia 8 Rebengefilden, 

Und ſah viel allda roßtummelnder Phrygiſcher Männer, - * 
Otreus Volk und bie Schaaren des hötterähnlichen Mygdon, 
Welche ſich weit umher an Sangarios Ufer gelagert; 

Selbitj ja. war ich babei, als Bundesgenofle berufen, 

Damals, als; anzogen bie mannlichen Amazonen: 

Doc) das Achäifche Heer zählt mehr volläugiger Streiter! 

Jetzt den Odyſſeus ſehend befragte der Greis ſie von Neuem: 
Sage von Jenem mir auch, lieb Töchterchen, wie er-genannt wird: 
Weniger ragt er empor mit den Haupt, als Held Agamemnon, 
Breitet jedoch um die Bruft erfcheint er mir und um die Schultern... 
Seine Bewaffnung liegt an der nahrungfpendenden Gros, . 

Aber er ſelbſt durchwandelt die muthigen Reihn, wie ein Widder; 

Ja, der ift zu vergleichen dem dichtumgottelten Schaafbod, 

Der in der wimmelnden Trift weißwolliger Schaafe —** 
Ihm gab Helena drauf, Kronions Tochter, die Antwort: 

König Odyſſeus iſt's, der verfchlagene Sohn des Laertes, 

Der in de Felseilande von Ithaka wurde geboren, - - * 

llerlei? und bedächtigen Rath ſich verſtehet. 








a * Frau, untrügliche Worte geredet. 

chon fruher einmal war hier der erhabne Odyſſeus, 

inetr nee dem Aresfreund Menelaos. 
Ich war's, der fie daheim mit gaſtlicher Pflege bewirthet, 

So daß Beider Geſtalt und bedächtiger Sinn mir bekannt ward. 
Als ſie darauf in den Kreis der verſammelten Troer getreten, 
Ragte —— Menelaos i im Stehn mit breiteren Schultern; 


64 i Ilias.? 8.211239. 


MWürdiger —— wenn Beide fie ſaßen, Dpyffensi 
Als nachherahr Wort ſich entſpann und die kluge Berathung, 
Siehe, da ſprach rundweg Menelaos vor der Verſammlung, 
Weniges, doch mit Gewicht; viel Worte ja liebte der Held nicht, 
Ohne das Ziel zu verfehlen, ‚wiewohl noch jüngeren Alters: . 
Aber Sobald ſich erhub der erfindungsreiche Odyſſeus⸗ 
Stand er, die Augen geſenkt und gerad’ an den Boden geheftet; 
Vorwärts weder bewegt’ er den Stab, noch wandt er ihn rückwärts, 
Sondern er hielt ihn feſt, wie ein ganz unkundiger Mann —*— 
Daß man leicht ihn für mürriſch erachtete, oder für thöricht. 
Aber ſobald aus der Bruſt die gewaltige Stimme hervordrang, 
Und gleich"Flodengeftöber die Worte yom Mund ihm entflogeit: 
Da wetteiferte wohl Fein Gterblicher noch mit Ddyfjeusz 4 
Und e8 erſchien ums jegt fein Aeußeres nicht ſo befremdlich ⸗ 
Weiter den Ajas / jehend befragte der Greis ſie von Neuem: 
Werft jener Achder, der Dann fo groß und erhaben 
Der aus allen Argeiern mit Haupt und Schultern‘ hervorragt? 
Helena ſagte darauf, die gewandumwallete Fürſtin: 
Ajas iſt es, der rieſige Held, und der Hort der Achäer. 
Spitwärtsfteht wie. ein Gott Idomeneus unter den Kretern; 
Aber un ihn ringsher find Kretas Fürften verfammelt. 
Oftmals Hat ihn bewirthet ver-tapfere Held Dienelaos, —* 
Wenn er von Kreta kam und in unſerem Haus ihn bei ichte 
Alle geſammt nun feh" ich, die muthigen Helden Achaj 
Und ich erkenne fie wohl und würde dir Jeden benennen; 
Zwei nur fuch” ich umſonſt vom den edelſten QVölfergebietern,- 
— den Streiter zu Roß, und den Kämpfer der Fauſt/ Poly⸗ 
deukes, a 
Leibliche Brüder von mir: diefelbige Mutter gebar uns. 
Kamen: ſie nicht mit her von der — Stadt Lakedämon⸗ R 
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Oper ſie kamen vielleicht in den meerdurchwallenden Schiffen, 
Wollen jedoch nun nicht ins Männergefecht mit hineingehn, 
Beilfiedie Schmach abſchreckt und der Vorwurf, der mich belaſtet? 
Helena ſprach's; doch jene verbarg gie ernährende Erde. 
Schon im Gebiet Lakedämon, daheim i im lieben Geburtäland. 
Aber die. Herolde, trugen indeß durch Troja die beiden 
Lämmer daher zum heiligen Bund, und im Schlauche von Geisfell 







Wein die erfreuende Beucht, Idäos brachte, der Herold 

Einen gediegenen Krug ind zu leich auch goldene Becher, 

Trat zu dem Greiſe hinan und ermunterte ſo den Gebieter: 
Mache dich auf, Same 8 Sohnzdich rufen die Fürften 


er ſchirmten Achäern 
ie — hinab, um den heiligen Bund zu beſchwören. 
er & allein und der Aresfrennd Menelaos. . 







mi — ndem Speer um Helena jetzt ſich bekämpfen; 
Kampf obſiegt, dem folget das Weib mit den Gütern 
m beſchwören der Freundschaft heiliges Bündniß: 
Wir baum = fettes: Gefild; fie Fehren nach Argos 
Roffegefegneter Flur und Achaja's blühenden Jungfraun. 

Als er es ſprach, da ſtaunte der Greis: er gebot den Begleitern, 
Daß fie vie Roff anſchirrten, und die vollzogen es Sehleumjaft: E 
Jetzt ftieg Priamos ein und, hielt die gefpanneten Zügel; 

Neben ihm trat Antenor zugleich i in den ftattlichen Wagen, 
Rafch durch's Skäiſche Thor ins Gefild entflogen die Roſſe. 

AS fie denn nun hinkamen zum Heer der. Achäer und. Troer, 

Stiegen fie ab vom Wagen zur nahrungipendenden Erde, 

Tralen ſodann in die Mitte des Danaervolls und der Troer: 

Da erhub ſich ſogleich der gebietende Fürſt Agamemnon, 

Auch des Laertes liſtiger Sohn. Und die Opfer des nn 
Brachten die Herolde Her, die erhabenen ; auch in ven 
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Miſchten fie Wein, und beſprengten den ſeuge Haͤnde mit Waſſer. 
Held Agamemnon zog mit der Hand von der Seite das Meſſer, 
Das an ber a Scheide des Schwerts ihm. beftändig herab⸗ 
R hing, Ba: 
Schnitt vom Haupte ber Lämmer das Haar, und diefe es vertheilten 
Herolde rings an der Troer und Danaer edle Gebieter. 
Da ſprach Atreus Sohn das Gebet mit erhobenen Armen: | 
Vater Kronion, auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigſter, Höchſter! 
Helios dur, ber Alles vernimmt und Alles erſchauet! —9— 
Götter der Ström', und Gäa, und die ihr unten die Seelen 
Duldender Menfchen beftraft, die je meineidig geſchworen! 
Seyd uns Zeugen geſammt und bewahrt dieß heilige Bündniß! 
Wenn Alexandros ſiegt und der Held Menelaos erlegt wird: 
Selber behalt' er die Helena dann nebſt fämmtlichen Gütern, 
Und wir kehren zurück in den meerdurchwallenden Schiffen. 
Aber 'erliegt Alexandros den Atreusfohn Menelaos, 
. Dann erftatten die, Troer das Weib ihm zurück mit den Güter; 
Und noch Buße dazu entrichten ſie, die ſich gebühret, 
Die fortan i im Gedächtniß der ſpäteſten Enkel bewahrt fey, . x. 
Wenn mir jedoch Fürft Priamos nicht und Priamos Soͤhne 
Wollen die Buß' entrichten, nachdem Alexandros gefallen: 
Ja dannu will ich ſofort mit Gewalt mir erkämpfen die Sühnung, 
Und nicht weicheit, bevor. ich den Krieg zum Ziele geführet,! 
Sprach's, und mit rang amem iz ducchfchnitt er bie Kehlen 
der Lämmer, 
Legte ſodann ſie beide, die zappelnden, nieder zur Erde, 
Und es entwich ihr Leben: das Erz nahm ihnen die Kraft hin. 
Wein entſchöpften ſie jetzt mit den goldenen Bechern dem Mifchkeng, 
Sprengten ihn aus und flehten empor zu den ewigen Göttern. 
Alſo betete Mancher im Volk der Achäer und Troer: 


* 
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‚Höchfter, und all’ ihr ewigen ‚Götter! 

eiden ſich verfündigen wider. den Cibfihnen, 
Gehirn ſoll ſo wie dei Wein hier, fließen zur Erde, 

Ihresqugleich und Her Kinder, ind Knechtſchaft treffe die Weiber! 

Alſo das Volk; doch wie vollendete, folches Kronion. · 


Priamos redete jest, der erhabene Dardanide: 
a, ihr Troer “ ——— Achäer· 














Ich will wieder 3 

Denn ich kann a n Augen es anſehn, 

Wie mein theuer mit dem tapfern Atreiden. 
Zeus mir weiß es {gen ewigen Götter, 


ofchieh zum Ziele beſtimmt ift. 


Wein von Beitch I Tod v ch 
So der erhabene Fürſt ind legt⸗in den Wagen die Lämmer, 
Stieg dann ſelber hinein, und —* die geſpanneten Zügel. 


Neben ihm ſtieg Antenor zugleich in den ſtattlichen Wagen. 
Alſo kehreten Beide zurück nach Ilios Mauern. , ', 

Hektor aber, des Priamos Seh; und der edle Dosffeus 2* 
Maßen des Kampfraums Weite zuerſt, dann warfen ſie Loofe 
In den gediegenen Helm und ſchüttelten, um. zu erforſchen, 
Rer von Beiden zuerſt den ‘geftähleten Speer. entfende.. F 
Ringsunt flehten die Völker empor mit erhobenen Armen: 

Alſo betete Mancher im. Volk der⸗ Achäer und Troer: r 

Vater Kronion, auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigſter, Höchſter 
Wer von Beiden zuerſt ſolch Unheil zwiſchen uns anfpann: 

Den laß niedergeſtreckt in das Haus infahren des Ais; 
Aber für ums laß Frieden beſtehn und heiligen Treubünd! 

Alſo das Volt; und der große, der helmbuſ chſchwingende Hektor 
Schlktelte, feitwärts-blidend, bis Paris Zeichen hetaugſprang 
Neihnweis lagerten Alle ſich nun, mo jeglichen Mannes " 
Blinkendes ME fich befand und die, — Roſſe 
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Held Alexandros aber; der lockigen Helena Gatte Bee N 
Zogerte nicht und umhüllte mit ſtattlicher Wehr ſich die Schultern. 
Zwei Beinharnifcherlegt' er zuerft rundum an die Füße⸗ ' 
Zierlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen befeftigt. 
Weifer. darauf umſchloß er die Bruft mit-dem ehernen Panzer, 
Den fein: Bruder Lykaon hm gab; denn-er paßte für ihn auch; 
Warf um die Schulter ſodann ſein fi ilbergebuckeltes Kampfſchwert, 

Blitzend von Erz; und darüber den Schild auch, groß und gediegen; 

Schirmte das kräftige Haupt mit dem trefflichgeſ Bei 
Mähnummallt, dem fchredflich der. Roßſchweif oben entwehte: - 

Nahmden gewaltigen Speer ſich zulebt, ihm gerecht in den ‚Händen. 

So umhüllte ſich auch mit der Kriegswehr Held Menelaos. 

Als nunmehr ſich die Kämpfer in jeglichem Heere gerüſtet/ 
Traten ſie vor in die Mitte des Danaervolks und der Trver, > 
Furchthar rollend die Augen; und Staunen ergriff bei dem Anblick 

Troja's reiſiges Volk und die wohlumſchienten Achäer. 

Nahe. ſich ſtanden ſie nun im Bezirk des gemeſſenen Kampfraums 
Schwenkend die Speer” umher, voll Ingrimm gegen einander 
Erſt entfandt) Alexandros die weithinfchattende Lange, 
Und die traf des Atreiven geründeten Schild an der Wölbung; 
Aber das: ‚Erz durchbohrte fie nicht, und die Spike verbog fich 
An dent gediegenen Schild. Es erhob nun. auch der Atreide, 
Held Dienelaos, den Speer ımd betete ſo zu Kronion: 

Lab, allwaltender Zeus, mich den göttlichen Paris‘ beftrafen, 
Welcher zuerft mich gefränft! gib, daß mein Arm ihn. bezwinge, 
Daß noch Mancher hinfort von den. ſpäteſten Enkeln erbebe, 
Böſes dem gaſtlichen Manne zu thun, der-Liebes ihm darbot! 

Sprach s und entſendete fi chwingend die weithinſchattende Lanze; 
Und die traf Alexandros geründeten Schild an der Wölbung. 

Siehe den leuchtenden Schild durchdrans der REIN: 
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Bohrete tief ſich hinein in den künſtlichgebildeten Panger⸗ * 
Fuhr ihm gerad an der Weiche vorbei und zerſchlitzte den Leibrock. 
Einwärts bog ſich der Held und vermied fein ſchwarzes Verhäugniß 
Schnell nun zog der Atreive-das fi ilbergebuckelte Kampfſchwert, 
Schwang es und hieb ausholend den Helmreif; aber atı dieſem 
* a ihm i in Stücken das Schwert und rerſtob in: 
der Hand ihm: 
* Sohn wehllagte gewandt zu den Höhen des Himmels: 
Grauſam, Vater Kronion, wie Fein Unfterblicher, biſt du! 
Ja, zu beſtrafen gedacht ich die frevele That Alerandros; 
doch es jerſprang in der e Hand mir das Schwert, u Kiöfe 
FR entfauste ii 
Meine — Lanze der Fauft: nicht traf fir —X — 
—— 8, und geſchwind anſtürmend ergriff er ihn oben am 
‚Helmbufch, RR 
Zog und wandt ip herum zu den wohlumſchienten Achäern!, 
Jenen beengt' an der Kehle der künftlichgenähete‘ Riemen, 
Der als Halter des Helms, ihm geſpannt war unter dem Kinne 
Wahrlich, er * ihn geſchleift und unendlichen Nuhm ſich ge⸗ 
wbnnen, 
Wo nicht ſcharf es gewahret die Tochter des Zeus, Aphrodite 
Und ihm den Riemen geſprengt vom Fräftigerfchlagenen ‚Stiete. 
Hauptleer folgte ver Helin der gedrungenen Kauft des Atreiden. 
Den warf aber der Held zu den mohlumfchienten Achäern, 
Mächtig enpowihnrichtwingend ; es holten ihn traute Gefährten. 
Wiederum fprang er hinan, voll.Heißer Begier ihn zu morden, 
Mit vem'geftähleten Speer; "Aphrodite aber entrüdt ihn.» 
Leicht, als mächtige Göttin, und dicht mit Gewölk ihnuimhüllend 
Brachte ſie ſchnell ihn nach Hausin die weihrauchduftende Kammer. 
Helena nun zu berufen durchging ſie die Straßen und fand fie 
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Dben im Bestihiern noch, umringt von den Troiſchen Weibern 
Still mit der Hand fie‘ supfend am nektarduftenden Kleide, 

Sprach ſie zu ihr, an Geſtalt wie die wollarbeluende Greiſin. * 

Welche der Heleua einſt in der freundlichen Stadt Laledãmon 

Köftliche Wolle gekämmt, und fehr von der ‚Herrin gefiebtwar: 
Deren‘ Geſtalt annehmend beganndie erhabene Gottin : 
Komme geſchwind: dich ruft Alerandros heim indie Wohnung. 

Er ruht dort im Gemach auf ſchöndurchbrochenem Ruhbett, 

Strahlend in Reiz und Schönem Gewand; kaum follteft du glauben, | 

Daher vom Zweikampf komme; vielmehr er wolle zum Tanzgebn, 

Dber er habe ſich eben, vom Tanz ausruhend, gelagert. 

Alfo Sprach fie zu ihr, und erregt’ ihr das Herz in. dem Bufen. 
Aber fobald fie die Göttin am blendenden Naden erkannte 
Und am der reizenden Bruft und den anmuthitrahlenden Augen, 
Ward fie beftürzt vor Staunen und redete, alfo beginnend: 

Arge, warum verfitchft du mir folchen Betrug zu bereiten? 

Willſt du mich wohl noch weiter hinweg in bevölferte Städten 
Führen, im Phrygierland, in Mäonig's ſchönen Gefilden, 
Wenn au bort dit vielleicht bei den tedenden Menschen ein 
Freund wohnt? 
geil jegt AR Menelaos den göttlichen Paris: beſi iegt hat 
Und mich Schändliche wieder gedenkt nach Hauſe zu führen: 
Kommſt du mir darum her, mich mit trüglicher Liſt zu beſchleichen? 
Bleibe doch ſelbſt bei Jenem! Verlaß der Unſterblichen Pfade 
Wende den Fuß nie wieder zurück zu den Höhn des Olympos, 
Sondern bei ih m wehklage du ſtets und behüte den Günſtling, 

Bis er, einmal zur Gattin dich aufnimmt, oder zur Sklavin! 
Dorthin werd’ ich gewiß nicht gehn — das wäre j ja ſchmachvoll ⸗ 
Ihm ſein Bett zu beſorgen: die fämmtlichen Weiber von Troja 

Wurden mit hohn mir begegnen · ich trag ae 
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Zürnend’erwiener Beipseäten ahhrodie: 

durch im Zorn dich verftoßen, 

So mit Hab — wie fehr ich bisher dich- geliebet, — 

Körner auch‘ den Völkern von Ilios und von Achaja 

Kriegem ‚entflanmment: und jämmerlich würdeft du enden ' 
Sprach’s Aus Helena bebte, Kronions liebliche Tochter. 

Still nun ging fie von dannen, gehüllt in den blendenden Schleier, 
Nicht von den Troiſchen Frauen bemerkt, und folgte der Göttin. 
Als ſie zum prächtigen Haus Alexandros waren gekommen, 

Wandten * ihrem Geſchäft ſich ſogleich die begleitenden Jung⸗ 

fra. > 

Aber das göttliche Weib ftieg auf zum hohen Gentache: 

Dort nahm einen der Seſſel die holdanlächelnde Kypris, 

Trug ihn zu Paris Hinan und teilt’ ihn gegen ihn über, 

Helend ſetzte fich drauf, Kronions liebliche Tochter, 

Wandte die Augen hinweg und fchalt ven Gemahl mit ven Worten: 
Kein du zurück von dem Kampf? O lägeſt du dort doch 

erſchlagen 

Dutch den gewaltigen Mann, der einft mein Gatte gewejen! 

Prahlteft du ſonſt doch immer, den Aresfreund Menelaos '” 

Weit an Gewalt; mit dem Arm und im Speerwurf weit zu beſiegen! 

Gehe denn jebt und fordre den Aresfreund Menelaos 

Dir zum Zweikampf wieder heraus! Dochmöcht’ ich dir rathen, 

Lieber zu ruhn und’ nicht mit dem Atreusſohn Menelaos 

Ohne Bedacht dich wieder in Kämpf und Gefecht zu begeben. 

Yald ja möchte fürwahr-fein mächtiger Speer dich erlegen! * 
Ihr antivortete Paris darauf und erwieberte alfo: 

Helena , Fränfe dir nicht mein Herz mit bedrückendem Vorwurf. 

Jegt zwar hat Menelaos geftegt neit der Hülf’ Athenäa's; 

Wieder einmal fieg’ Ich; denn uns auch fchirmen jä Götter! 
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Aber wohlan, —E— bei Lieb ums erfreun und des — 

Alſo ward ja mo nie mein Herz umfangen von Inbrunſt, 
Selbſt nicht, ale ich zuerſt von der freundlichen Etavtr@atebänmen 

Segelte, dich. au entführen in meerdurchwallenden Schiffen, 

Und auf Kranaes Inſel uns Lieb' und Lager vereinte,/ * 

Als de Liebreiz jetzt mich erfüllt mit füßem Verlangen: 


Svbrach es, und ging zum Lager voran; ihm folgte ‚die Gattin. | 


Alfo ruhten fie dort in dem SchönduechBrochneit Geſtelle. 


Aber der Atreusſohn durchſchritt das Gewühl, wie — 


Ob er den göttlichen Paris vielleicht wo möchte gewahren. 
Keiner-jedoch.von den Troern und rühmlichen Bundesgenoffen 
Konnte den Feind jeht zeigen dem Atreusſohn Menelaos. 
Nicht aus Liebe ja hätt’ ihn verheimlichet, wer ihn geſehen; * 
Allen geſammt ja war er verhaßt, wie das ſchwarze Verhängnis; 
Endlich begann dieß Wort der gebietende Fürjt Agamemion: 
Höret mich an, ihr. Troer und Dardaner und ihr Gehülfen! 
Sichtlich erfcheint als Sieger der tapfere Held Menelans. - 
Gebt uns Helena nun, die Argeierin, ſammt dem Beſitzthum 
Mieder heraus, und entrichtet dazu die gebührende Buße, 
Die fortan im: Gedächtniß der fpäteften Enfel bewahrt fey.- « 
Alto der Atreusſohn; * lobten u alle * — — RER, 


— — ul 


7 


d +" 

Vierter Gefang. 

® 

“0. : 1 J 
Inbalt. Die Götter rathſchlagen. Zeus verſtändigt ſich mit Hera, fie 
beſchliefen gemeinſam Troja'e Untergang. Der Bund wird von den Troern 
gebrochen. Athene beredet den Pandaros , einen⸗ Pfeil auf Menelaoe abzu· 
ſchießen. Den verwundeten Menelaos heilt Machaon. Die Troer räden an. 
Agamemnon acht. ‚jelbft durch das Ach aiſche Heer und exmuntert die einzelnen 

Führer, zum Angriff. Die Bien firmen en einander. Schlacht. 


Nunmehr waren um Zeus’die nfterblichen alle verf ammelt,' 
Eigend im goldenen Saal.- "Die verehrungswütbige Hebe 
Schenkte den Nektar ihnen umher; aus goldnen Pokalen 
Thaten ſie oft einander Beſcheid, und ſchauten auf Troja. 

Da verſuchte⸗ ſogleich durch ſtichelnde Reden Kronion, 
Hera's Seele zu reizen und ſprach hinwerfend das Schalkwort: 

Zwei von den Göttinnen helfen dem Atreusſohn Menelaos, 
Hera, in’Argos verehrt, und Alälfomeneis Athene. 

Aber fie-figen ihm fern und erfreuen ſich nur ded Betrachtens, 

Während den Freund Alexandros die holdanlaäͤchelnde Kypris 

Stets in der Nähe befchirmt und die finſteren Keren ihm abwehrt. 

Jetzt auch ſchützte ſie ihn, der ſchon zu erliegen gedachte. 

Aber geſiegt hat wahrlich der tapfere Held Menelans,. 

Wir denn wollen berathen, wie das nun weiter geſchehn ſoll: 

Ob wir den Schrecken des Kriegs und der Feldſchlacht wieder 
erregen, 
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Oder im FZreuntſch aftobunde die ſtreitenden Völker verſöhnen 
Iſt euch Allen vielleicht dieß alſo lieb und gefällig, 
Dann mag Priamos Stadt, des gewaltigen, ferner bewohnt ſeyn, 
Und Dienelaos heim die Argeterin Helena führen. 
.& Sprach Zeus ; da murrten geheim Athenäa und Hera, 
Die ſich zuſammengeſetzt und Unheil ſannen den Troern. 
Still war ſchwieg Athenäa; erzürnt auf Vater Kronion 
Sagte ſie nichts, voll wilder Erbitterung. Hera dagegen 
Konnte den Zorn in der Bruſt nicht bändigen, ſondern verfeßte: 
Schrecklicher Kronosfohn, welch Wort da haft du geredet! 
Willſt du denn gang mir vernichten das Werk iind. ven en 
mir vereiteln, 
Den ich in Mühe vergoß? Oft ift das Gefpann mir ermattet, 
Wenn ich das Volk aufregte zu Priamos Weh und der Senen! 
Thu’ es! jedoch nie geben wir übrigen Götter dir Beifalli-. 
Aber es ſprach unmuthig der Wolfenverfammler Kronion: 
Raſende, was hat Priamos doch und Priamos Söhne 
Dir fo Böfes-getham, daß ſtets dein Herz fo-entbrannt ER, 


Ilios ganz zu vertilgen, die fattlichgebauete Veſte « - -,,.,::* 
Drängh du we lieber: hinein in die Thor' und die ragenden 
‚Daunen; J 


Priamos roh zu vetſchüngen, und Priamos Sohn⸗ und —— 
Troer dazu: dann würde die Zornwuth wohl dir geſättigt? 

Thue denn, wie's dir gefällt, daß nicht uns Beiden in Zukunft 
Etwa der jetzige Zwiſt noch größeren Hader erzeuge. 

Eins nur ſey dir gefagt: dur bewahr' es dir wohl in dem Herzen, ! 
Wenn es einmal. mir ſelber gelüſtete, eine der Städte + cm 
Wo bir Sünfilinge wohnen, im heftigen Groll zu vertilgen:- 
Wolle mir nieht aufhalten den Zorn, nein, laß mich gewähren?! 
Ich auch gab dir ja nach, obfchen unwilligen er 
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Denn von den fämmtlichen Städten dev erdumwohnenden 
ſchen, 
Die nut unter der Sonn’ und dem ſternigen Himmel blewohn ſind, 
Iſt mir feine fo lieb-nud geehtt, wie die heilige Troja, 
Und wie Priamos felbft und das Volk des gepriefenen Könige.‘ 
Denn es gebrach nie nteinem Altar. am gemeinfamen Feſtmahl, 
Nie an Gedüft und an Wein: was uns zur Ehre gebühret 
Drauf antwortete wieder des Zeus großäugige Gattin: 
Drei find mir weitaus.die geliebteften unter den Städten, , 
Argos, Sparta ſodann und die räumiggebaute Miykene. 
Sie denn mapft Bu zerftören, dafern fie dir herzlich verhaßt jmd. 
Deren vertret’ ich Feine-vor dir, noch milk ich fie weigern. 
Denn mißgönnt’ ich es auch und hinderte ihre Yerftörung, 
Schafft’ ich damit doch nichts; weit mächtiger bift du ja felber. 
Darum aber geziemt's, anch mein Werk nicht zu vereiteln; - 
Denn auch Ich bin Göttin, mit Dir aus gleichen Geichlechte, 
Bin die erhabenfte Tochter bes: amerforfchlichen Kronos, 
Beides, ſpwohl an Gebutt, als weil ich deine Gemahlin 
Verde genannt, dw aber den Ewigen allen’ gebieteft. 
Alſo wohlan, dieß wollen wir nun.einander uns nachſehn, 
So Ich Dir, wie vu Dir, und die übrigen Himmelsbewohner 
Werden zugleich uns folgen. So laß denn Pallas Athene 
Schleunig hinab in der Troer und Danaer fehredlichen Kampf 
gehn, 
Daß fie verſuch', ob etwa zuerſt anfangen die Troer 
Argos trotziges Volk zu beleidigen wider den Eidſchwur. 
Hera ſprach s es gehorcht ihr der Vater der Götter ind Men⸗ 
chenz 
Und er begann zur Athene ſogleich die geflügelten Worte: 
Gehe ſofort zunt Heere des Danaervolks und der Troer, 


—— ee ne 


76 r 1; Zliak. J B. 71-97. 


Daß du verſuchſt, ob etwa zuerſt anfangen die-Troer  « 

Argos trotziges Volk zu beleidigen wider den Eidſchwur. 
Sprach's, und ermunterte fo die zuvor ſchon eifrige Göttin 
Und ſie entſchwang ſich den Höhn des Olympos raſchhinſchreitend. 
Gleichwie ein Stern, vom Sohn des verborgenen Kronos gefendet, 

Schiffenden oder dein Heer weitlagernder Völker zum Zeichen, 
Feurig erglüht, und umher unendliche Funken entiprühen: 
Dem gleich ſchwang Athenäa zur Erde fich ; zwiſchen die Elacht⸗ 
reihn 
Stürmte fie mitten hinein, und Staunen ergriff heirdem Anblick 
Troja's reiſiges Volk und die wohlumſchienten Achäer. 
Alſo redete Mancher, gewandt zum anderen Nachbar: 
N beginnt ja wieder der Schredien des Kriegs und. der 
Zeldſchlacht, .- * 
Ober im Speimdfehaftabumde verfähnt nun: beivenlei Völker. 
Zeus, der unter-»den Menfchen.den Krieg verwest und enticheitel 
Alfo redete Mancher im Volk ver Achäer und Troer. s 
Aber in Mannesgeftald durchging fie Ius Kampfreihn, 
Ganz Antenor® Sohne Laddokos ähnlich, dem-ftarken 
Pandaros dort zu erfpähen, den Göttlichen, ob ſie ihn fände: 
‚ Bald- auch fand fie den ftarfen, untadligen- Sohn des Lyfaon. 
Wie er im Kreis daftand. der befchildeten, Fräftigen Heerſchaar, 
Welche zum Kampf — gefolgt-von der ſtroͤmenden Flut des 
Aeſepos. as 
Nahhin trat ſie zu tha und begann die geflügelten Worte: 
Wollteſt du wohl mir gehdrchen, o tapferer Sohn des Lykaon? 
Wagteſt dir, auf Meielaos ein ſchnelles Geſchoß zu entſenden? 
Ehre gewännſt du fürwahr und Dank bei ſämmtlichen Troern, 
Doch vor Alten zumeiſt beim- Fürften:des Volks, Alerandros. 
3a, ber würde befonders mit'glängenden Gaben dir dohnen, 
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Eih' er, wie Atreus Soßn „der’gepriefene Held Meneldos, 
Deinem Geſchoß erläg’ und wie traurige Flamme _beftiege, 
Flugs denn, richte den Pfeil anf Atreus Sohn Menelaos! 
Doch zum Lykiſchen Gott, zum bogenberühmten Apollon, , 
Fleh amd gelob’ ihm ein Opfer von Erſtlingslämmern gu bringen, 
Wenn du zur heiligen Stadt Zeleta wieder gefehrt bift. - 
Alſo ſprach Athenäa; das Herz des Bethoͤreten folgt'-ihr. 
Schnell entblößt” er das glatte GSejchoß, von des Hletternden Stein: 
bods 
Home geichuibt, den * er einmal grad' unter die Bruſt traf, 
Als er vom Felsabhang an des Lauernden Stande vorbeiſprang 
Dem durchſchoß er die Bruſt, und rücklings fiel er vom Felſen. 
Sechzehn Handbreit Wäten vom Haupt ihm die Hörner gewachfen. 
Dieſe verband und ſchnitzte der hornarbeitende Künſtler⸗ 
Glättete Alles genau und beſchlug's mit goldenem Ringe. 
Dieſes Geſchoß nun ſpannt' er geſtemmt, und lehnt’ es mit Vorſicht 
Nieder am — wit den Schilden bedeckten ihn edle Ge— 
fahrten, ” 
Daß ihm * che ürmten die krieg' riſchen Mämer Achaja's, 
Eh! erden Atreusſohn, den gepriefenen «Helden, getroffen. 
Auf nun ſchloß er den Köcher, und wählte fich einen der Pfeile, 
Einen gefieberten, neuen, ben Duell umnachtender Echmerzen ; 
Legte das bittre Geſchoß ſich zurecht an der Sehne des Bogens, 
Und zum Lykiſchen Gott, zum bogenberühmten Apollon, 
Blehend, gelobt? er ein Opfer von Erftlingslämmern zu weihen, 
Wann er zur heiligen Stadt Zeleia wieder gefehtt fey. 
Hierauf zog et die Kerbe zugleich und die Sehne des Rindes, 
u ihm bie Sehne der Bruſt nahkam, und das Eifen dem 
« Bügel. 
Als er denn ſo kreisfbrmig den mächtigen Bogen —7 
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—— das Hm und’die Sehn’ elang,; und ber ſpitzige Pfeit 
fuhr 
Schnellend davon, in den Haufen hineinzufliegen begierig. 
Doch nicht dein, Menelaos, vergaß der unſterblichen Götter 
Einer, und ſie vor Allen, des Zeus ſiegprangende Tochter, 
Welche zum Schub vortrat und den bitteren Pfeil dir entfernte. 
Sie’ja wehrte hen Pfeil vom Leibe bir, fo wiedie Dintter - 
Bliegen dem Kind abwehrt, wenn ſüßhinſchlummernd es daliegt. 
Dorthin lenkte gerad’ ihn die Himmliſche, wo ſich des Leibgurts 
Goldene Spang anſchloß und der doppelte Panzer vereint war.‘ 
Siehe, das herbe Geſchoß fuhr raſch in den ſchließenden Leibgurt, 
Aber den künſtlichen Gurt durchdrang die geftählete Spitze, 
Bohrete dann ſich hinein in den künſtlichgebildeten Harniſch, 
Und in die Binde von Blech, die den Leib vor Geſchoſſen bewahrte, 
Welche zumeift ihn geſchirmt; auch fie durchbohrte der Pfeiknpch, 
Und durchſchnitt nur rigend das oberfte Fleiſch dem Gebieter 
Aber das dunfele Blut entriefelte plötzlich der Wunde. 
- . Wie warn Ehfenbein die Mädnerin, oder die Karin 
Röthet mit Purrpurfarbe, dem Roß zur Wangenverzierung; 
Dort mun liegt es verwahrt im Gemach, und der Reiſigen Viele 
Möchten es gern heimtragen; doch Königen liegt es ein Kleinod, 
Beides. ‚zugleich, yum Schmude dem Roß und zur Ehre des 
enkers: 

So troff dir, Menelavs; das eöthende Blut von. den fchönen 
Lenden herab, von ven Waden und zierlichen Knöcheln darunter. 

Heftig erſchrack alsbald der gebietende Fürft Agamemnon, 
Wie er das dunkele Blut dem Berwundeten-fah entftrömen. 
Heftig erichrad auch felber ver tapfere Held Menelaoe. 

Aber fobald er das Band und die fi fpigigen Hafen noch auswärts 
ah, da kehrte der Muth ihm zurück zum mannlichen Herzen. 
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Fürft Agamemnon aber ergriff an der Hand Menelaos, 
Seufgete tief und begann, und es fenfzefen alle Gefährten: 
D mein theuerer Bruder, zum Tode dir ſchloß ichdas Bündnis, 
Da ich zum Kampfe für uns dich allein hinftellte den Troern! 
Jener Geſchoß ja traf bich! So traten fie nieder den Treubund! 
Aber umfonft ift wahrlich.der Eidſchwur nicht amd der Kammer 
Blut, undıber Weinansguf und der Handſchlag, dem wir ver: 
trauten! 
Wenn auch alsbald der Olympier Alles erfüllet, 
Endlich erfüllt er-e8 doch! Dann haben fie ſchwer es gebüßet, 
Sie mitdem.eigenen Haupt undzugleich mit Weibern und Kindern! 
Denn das weiß ich gewiß i in dem Innerſten meines Gemüthes: 
Einſt wird kommen der Tag, da die heilige Ilios hinſinkt, 
Priamos ſinkt und⸗die Voͤller des lanzengeprieſenen Königs! 
Dann wird Zeus der Kronide, der Waltende, hoch in dem Aether, 
Gegen ſie All herſchwingen der Aegis finſteren Schrecken, 
Zürnend ob ſolchem Betrug: das wird unfehlbar geſchehen! 
Aber unendlichen Kummer um dich, Menelaos, ertrüg' ich, 
Stürbeſt du mir, und erfüllteſt das Maß des beſchiedenen Lebens! 
— beſchimpft j ja muůßt ich zum durſtigen Argos zurück⸗ 
ziehn; 
Würden doch gleich die Achäer des Heimatlandes gedenken; 
Und, wir ließen zum Ruhme dem Priamos hier und- den Troern 
Helena, Argos Tochter; es moderten deine Gebeine 
Hier auf Jlios Slur bei dem unvollendeten Werke! 
Dann ruft Mancher vielleicht von den übergewaltigen See a. 
Auf Menelaos Grabe „des rühmlichen Helden, ſi 62 tummelnd: m 
„Würde bei Allem do fr Agamemnons Rache gefättigt, 
Wie er umfonft auch jegt hierher die Achäer geführet! 
Denn der J sur, zum theueren Lande der Väter 
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Nur mit ledigen Schiffen, und ließ Menelaos, den wackernt⸗ 
Alſo ſpräche man einſt dann öffne fich weit mir die Erdel⸗ 
Aber ihm Troſt zuſprechend begann Blondhaar Menelabs: 
Bleibe getroft;. noch ſchrecke mir nicht das Achdifche Kriegsvolk! 
Sieh), der geichliffene Pfeil drang nicht an die tödtliche Stelle; 

Denn der geſchmeidige Gurt und der Schurz am Panzer darumter 
Hat mich geſchirmt, und das Blech, das Grzarbeiter gefchmiedet. 
Ihm antwortete, drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 
Möcht es doch alſo ſeyn, Menelaos, Inniggeliebter! - 
Aber die Wind’ erforfche der Arzt und lege zur Heilung» =. 
Lindernde Mittel darauf; dir die dunkelen Schmerzen zu ftillen; 
Sprach's/ und Talthybios rief er ſofort, den erhabenen Herold 
Auf, Talthybios, bringe geichwind hierher den Machaon, 
Ihn, Asklepios waceren Sohn, des untadligen Arztes, u 
Um zu beſehn Menelavs, den tapferen Fürſten Achaja's, 
Welchen des Pfeils wohlkundig ein Lykier oder ein Troer 
Traf mit dem herben Seh, zum Ruhme fih, uns ‚sur Be⸗ 
trübniß. 
aufo der gift: e8 gehorchterder ‚Herold gern dem Befehle. 
Stracks durchging er-die Schaaren der erzumſchirmten Achäer, . 
Schauete rings nach Machaon fich um und-gewahrte den Helen, 
‚ Wie er im Kreis daſtand der.befchildeten, kräftigen Heerichaan, 
Welche zum Kampf ihm:gefolgt von der rohumweideten Trilka 
Nahhin frat er gu ihm, und begann die geflügelten Wortes % 
Asklepios Sohn, dich ruft Agamemnon, der Heerfik 
beſehn Menelaos, den tapferen Fürſten Achaja'ßʒ; 
Welchen des Pfeils wohlkundig ein Lykier oder ein Troer 4 
ER mit dern herben Geſchoß, zum Ruhme: Bas uns — 
— trübniß. 
Spradie, imb genen erregter das Herz in der: Sf . 
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Stracks durcheiugen ſie nun das gelagerte Heer der Achäer. 
Als ſie darauf hinkamen, allwo Blondhaar Menelaos 
Stand, vom Pfeile verwundet, und rings die gewaltigſten Häupter 
Alle vereint; und mitten darin der erhabene Kriegsheld: 
Zog er ſofort das Gefchoß aus dem feftanliegenden Leibgurt; 
Bei dem Herausziehn Bogen die ſpitzigen Hafen ſich rückwärts. 
Auch den gefchmeidigen Gurt und den Schurz am Panzer darunter 
Lost’ er ihm ab, und das Blech, das Erzarbeiter gefchmievet. 
Als er die Wunde befehn, wo der bittere. Pfeil ihm hineinfuhr, 
Sog er ſie aus, und beftrich fie gefchieft mit lindernden Mitteln, 
Welche vordem ſein Vater durch Cheirons Gunſt ſich gewonnen. 
Während fie fo ſich bemühten um Atreus Sohn Menelaos, 
Zogen bereits viel Schaaren heran der befchildeten Troer. 
Wieder zur Wehr griff Jeder fogleich und gedachte der Kampfluft: . 
Jetzt nicht hätteſt du ſchläfrig geſehn Agamemnon, den Herrſcher, 
Zaghaft nicht und geduckt, noch auch unwillig zum Kampfe, 
Sondern mit feurigem Muth in die männerbewährende Schlacht 
tr gehn. » . 
Dort ja ließ er die Roſſe zurück und den ſchimmernden Wagen: 
Aber die ſchnaubenden hielt ſeitab ſein Waffengefährte, 
Held Eurymedon, Sohn von Peiräos Sohn, Ptolemäos, 
Dem er genau es befahl, das Geſpann in der Nähe zu halten, 
Bern beim, —— des Heeres vielleicht ihm die Glieder er⸗ 
ſchlafften. 
| ren zu Ss busehfpeitt er die Reihn der Ahäifgen —— 
Wo er zum Kampfe bereit roßtummelnde Danaer wahrnahm, 
Trat er hinan und ermahnte ſie noch mit‘ ermunternden Worten. 
Brad, ihr Argoshelden, gedenlt nur ſtürmender Abwehr? 
Denn der Betrug wird nimmer geſchützt vom Vater Kronion. 
Nein , bie frebelnd von ms beleidigten wider den Cidſchwur 
— — 6 





kn — — — — — ——— 


32 Ilias. B. 237264. 


Deren erfchlägener Leib wird bald von den Geiern Lupe 
Mir dann werden die Weiber und unerzogenen Kinder, * 
Aus ‚der eroberten Stadt auf unſeren Schiffen entführen. — 

Die er jedoch ſaumſelig befand zur traurigen deldſchlacht, 5 
Denen begegnetder hart und Schalt fie mit zornigen Worten · 

Argosvolk, Pfeilhelden, Verworfeue, ſchämt ihr euch gar nicht? 
Sagt; was ftehet iht da fo verdußt, wie die Kälber der Hirſchkuh, 
Welche, nachdem fie vom Lauf durch weites Gefild ſich ermüdet, 
Daftehn, ‚jeglicher Kraft und Wehr-in dem Herzen ermangelnd : | 
Alto fteht ihr verdugt auch da, und gebenfet des Kampfs u 
Saumt ihr /bis fich die Troer den ftenervergiereten Schiffen 
Nahn, die wir zum Straude des graulichen Meeres gezogen, £ 
Daß ihr erfahrt, ob Zeus mit der Hand, euch, werde bedecken? 

So durchſchritt er gebietend die Reihn der Achiſchen Streiter. 
Jetzt erreicht? er die Kreter, im Gang durch's MA Annergetümmel. 
Diefe geſchaart um den: tapfern Idomeueus legten die Wehr an 
Held. Idomeneus ſelbft ſtand vorn in der Skarke des Ebers 
Und Meriones ſpornte den hinterſten Zug zum Gefechte. 

Herzlich erfreut ſah diefe der mächtige Fürſt Agamemnon, 
Se Wamenene wandt er ſich gleich mit“ "den Meänvlichen 
s Worten: 
— Dich, ———— ehr’ ich. zumeiſt yon seh Füttern Achajae 
So beim Kriegesgeſchäft, wie ſonſt bei jeglichem Werke, Ä 
Er an dem Bea wenn —— —— — 
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* re heile teint, dann fteht der ve dir 
Stets wie der meine gefuͤllt, nach Herzenswunſche zu triuken. 
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Aber der Kretiſche Fünf Idomeneus ſagte dagegen: 
Atreusſohn dir werd’ ich ein treuanhangender Kriegsfreund 
‚Bleiben Hinfort, fo wie ich es einft dir gelobt und verfprochen. 
Darum treibe die Andetn der hauptumloeften Achäch, _ 
Schleumig den Kampf zu beginnen, da Troja's Söhne das Bündniß 
Fevelnd verletzt! Drob wird ſie noch Tod und Jammer in Zukunft 
Treffen, dieweil fie zuterft uns beleidiget wider den Eidſchwur! 
Sprach's, und der Atreusfohn ging freudigen Muthes vorüber. 
Seht erreicht" er das Ajaspaar im Getümmel der Männer; 
Beide bewaffneten ſich; nachzog ein Gewolte des Fußvolks. 
Wie son der Berganhöhe ver Geishirt-fern ein Gewölk ficht, 
Welches dem Meer entſteigt, von des Zephyros Hauche getrieben, / 
san SE erſcheint in der Secheebent Dann das Ge⸗ 
en 2 —— mitten, Far . 
Ben es vom Meet aufsieht und Sturmund Gehranfe vaherführt: 
Jener "ser es mit Echrecken und treibt ſei ein Vieh in die 
Zelekluft * 
ale; 320g mit dem Aaspaaı die gerüftete Jugend d “ 
Dicht in geſchloffenen Scharen heran zur geimmigen Beldfchlacht, 
Schwarz —* — von Schilden umſtarrt und von kapenben 
EL - Ranzen 
Herzlich — ah biefp der mächtige Fürft —— * 
Und er begann zu Beiden umd ſprach die geftügelten Worte * 
Euch, ihr muthigen Führer der ergumſchirmten Achäer, 
Such nicht geb” id) Befehl: «8 Bedarf nicht meiner Gemein a ie 
Eifrig ermahnt ihr von ſelbſt ja die Eurigen tapfer; zuifämpfen. 
Wenn doch, Dater Kronion, „a —— re MER —— 
Allen das ‚Her in der Bruſt ſo serglühtein. 
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Alſo der Fürſt, und ließ ſie daſelbſt und eilte zu J 
Nunmehr kraf er den Nefter, der Pylier tönenden Redner, ». 
Wie er zum Kampf die Gefährten ermunterfe, und fie fich ftellte, 
Rings um Pelagon her, um Shromios und um Alafter, 
Auch um Bias, den Hirten des Volks, und den mächtigen Hamon. 
Siehe, die Reiſigen ſtellt er voran ſammt Roſſen und Wagen, 
Hinten ſodann als Mauer der Schlacht viel wackergeſinnte 

Streiter zu Fuß und drängte hinein in die Mitte die Feigen; 
Daß wer auch nicht wollte, genöthiget würde zu kämpfen. 

Aber zuerſt ermahnt' er die Reiſigen; ihnen gebot er, 

> Daß fie die Roſſ anhielten und nicht im Gedräng ſich verwirrten: 
Niemand eil' im Vertraun auf Kraft und Kunde des Wagens 

Hitzig den Andern voraus, um allein mit den Troern zu Fampfen; 

Niemand weiche zuriick? denn dadurch werdet ihr ſchwächer. 

Wer von dem eignen Gefpann zum feindlichen Wagen hinandringt, 

Strecke die Lanze hinaus, denn räthlicher ift es bei weiten. 

So war's alter Gebrauch, fo haben fie Mauern und Städte 
Niedergeftürzt, in der Bruft mit folcherlei Sinn und Gedanfen. 
Sp ermahnte der. Greis, vorlängft wohlkundig des Krieges. 

Herzlich erfreut fah diefe der mächtige Fürft Agamemmon, 
Und er begann zu Neftor und fprach die geflügelten Worte: 
Möchten u reis, fowie dir der Muth ungefchwächt.i in der 
Bruft ift, 
Alfo die Kniee dir folgen und feſt ausdauern die Streikktafer: 
2 8 drückt dich darnieder die Laſt des gemeinſamen Alters; 
es ein Anderer tragen, und Du zu den Füngern gehören! 
— Ihm antwortete drauf der Gereniſche Reiſige Neſtor: 
Br: —— ich ſelbſt, Agamemnon, ich wäre noch Le wie da⸗ 
—F als, — 
aus is den Wise Helden, den ron hi 
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Doch nich es zugleich verleihn uns Menſchen die Götter: 
Damals war ich ein Jüngling, und jetzt umfängt mich das Alter. 
‚Dennoch will ich beſtändig mit Rath und ermunterndem Zuru⸗ 
Unter den Reiſigen ſeyn; denn dies ja ehret die Alten. 
Lanzen zu ſchwingen gehört für die Jüngeren, welche der Jahre 
Meniger zählen denn Ich, und vertraun auf rüſtige Streitfraft. 
Sprach's; umd der Atreusfohn ging freudigen Muthes vorüber. 
Peteos Sohn nun traf.er,. ven Roffebezwinger, Meneſtheus, 
Welcher umeingt daftand von den Fampferfahrnen Athenern. 
Nahe dabei ftand auch der erfindungsreiche Odyſſeus; 
Muthige Kephalliner in undurchöringlichen Schlachtreihn 
Standen umher; noch hatte ja nicht ihr Volk von dem Aufruf 
Etwas gehört, da eben zum Kampf anrückten der Troer 
Reifige Schaaren zugleich und der Danaer. Drum in Erwartung 
Standen fie noch, ob etwa ein anderer Zug der Achäer 
Käme, das Troifche-Bolt angriff' und das Treffen begänne. 
Aber es Schalt, fie erblichend, der Volfsherzog Agamenmon, 
Und er begann zu Beiden und fprach die geflügelten- Worte: 
Peteos Cohn, du Sproffe des Zeusentftammeten Königs, 
Und auch Du, Ausbund der Verfchlagenheit, Meeifter in Ränfen! 
Sagt, was fteht ihr verzagt fo zurück und erwartet die Andern ? 
Euch traum hätt’ es gegiemt, in der vorderften Reihe ver Kämpfer 
Eher zu-ftehn und muthig der flammenden Schlacht zu begegnen! 
Seyd ihr zuerft doch immer von mir zum Mahle,. geladen, 
Wann wir Argoshelden ven Edelſten rüften ein Feſtmahl. 
Freilich behagt's euch dann, das ‚gebratene Bleifch zu verzehren, 
Und nach Gefallen ven Wein aus duftenden Bechern zit trinken. 
Jetzt ſeht ihr’s mit Behagen, wenn auch zehn Haufen Achäer 


Vor euch her ‚eindrängen mit mordendem Erz in die Feldſchlacht 


‚Binferen, Blickes — der erfindungsreiche Odyſſeue 


M 


Ey PR ——— 


— 


86 Ilias. v. — 


Welch ein Wort, — entfloh dir da über die Lippen! 


Wie? und nenneſt du läſſig zum Kampf? Sobald wir Achäer 

Gegen bie-reift igen Troer den Sturm aufregen des Ares, 

Könnteſt du Tehn, wofern’s dir gefällt, und dich Solcherlei küm⸗ 
mert, 


“Wie Telemachos Vater hinein ins Vordergetümmel 


* 


Reifiger Troer fich ſtürzt! das ſchwatzeſt du nur inden Wind hin! 
Laͤchelnd erwiederte drauf der gebietende Fürſt Agamemnon; 

Als er ſo zürnen ihn ſah, und zurück gleich nahm er die Rede: 
Gbitlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Fern, daß über Gebührsich dich tadele, oder ermahne. 

Weiß ich doch, wie du mir immer mit trenanhänglichem Herzen 

Freundesgefinnungen hegft; du denfeft ja fo, wie ich felber. 

Komm, dieß wollen wir fpäter begütigen, wenn mir ein hartes . 

Wort entfuhr; das mögen die Himmlifchen Alles verwehen! 
Alfo der Fürft, und ließ fie dafelbft und eilte zu Andern. 

Und Diomedes fand er, ven überbeherzten Tydeiden, 

Wie er bei feinem Geſpaun daftand am gelötheten Wagen. 

Sthenelos ftand daneben, des Kapaneus herrlicher Sprößling. 

Als er ihn fah, da Schalt der gebietende Fürft Agamemnon, ,. 

Und er begann zu dem Helden und fprach die geflügelten Worte: 
Wehe mir, Tydeus Sohn, des gewaltigen Rofjebezähmers! 

Wie di verzagft und dich bang umfchauft nach den Pfaden des 

) Schlachtfelds! 

Tydeus pflegte fürwahr niemals ſo bang zu verzagen, 

Sondern voraus den Gefährten ſich kühn in die Feinde zu — 

Alſo erzählt, wer ſtreiten ihn ſah; ſelbſt hab' ich ihn niemals 

Weder geſehn noch gekannt; doch ſagen ſie, wichen ihm Alle. 

Außer dem Krieg auch kam er einmal als Gaſt nach Mykenä, 

Er und der göttliche Held Polyneikes, Völker zu werben, 
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Da fie zum Streit auszogen vor Thebe's heilige Mauern. 
Darum flehten fie ſehr um rühmliche Bundesgenoſſen. 

Die nun waren bereit zu genehmigen, was fie gefordert; 

Doch Kronion wehrt es durch unglückdrohende Zeichen. 

Als nun Jene gegangen und fürbaß wären gewandelt 

Bis zum grünen Gefild am binfigen Strand des Aſopos, 

Sendeten dört die Achäer den Tydeus wieder mit Botſchaft. 

Alſo ging er und fand viel Kadmeionen verlammelt 

Fröhlich am Mahl im Palaſte der heiligen Macht Gteofles: 

Da war nimmer verzagt der gepriejene Reifige Tydeus, 

Obwohl fremd und allein-in der Kabmeionen-Berfammlung, 

Sondern zum Wettkampf rief er fie auf, und in jegliche ſiegt' er 

Ohne Beichwer: folch eine Beichirmerin war ihm Athene. 

Aber die Sporner ber Roffe, die Kabmeionen, erbittert,' 

Stellten zur Lauer ihm dann ins Verborgene, als er zurückging, 

Fünfzig erleſene Streiter, und zwei noch, welche fie führten, 

Mäon des Hämon Sohn, anfterblichen Göttern vergleichbar, 

Und Autophonos Sohn, der beharrende Held Rolyphontes. 

Aber ein ſchmählich Geſchick hat Tydeus ihnen bereitet; 

Denn er erfchlug fie gefammt, und entließ nur Einen zur Heimat ; 

- Mäon ließ er entfliehn, der Unfterblichen Zeichen vertrauend. 

So war Tydeus einſt, der Aetolier; aber der Sohn hier 

Iſt ein geringerer Dann in der Schlacht, nur ftärfer in Worfen. 
Alſo der Fürft; drauf ſchwieg der gewaltige Held Divmedes, 

Scheuend das rügende Wort des verehrungswürdigen Königs. 

Da gab Kapaneus Sohn, des geprieſenen Fürſten, die Antwort: 
Lüge doch nicht, Atreide! du kennſt ja beſſer die Wahrheit! 

Wit traun rühmen und ſtärker zu feyn, als unfere Väter. 

Wir ja ſtürzten die Veſte der ſiebenthorigen Thebe, 

Obwohl weniger Volk wir geführt zur Mauer des. Ares, 
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Da wir Kronions Macht und göttlichen, Zeichen vertrauten⸗ 
Jene bereiteten ſelbſt durch freveles Thun ihr Verderben. 


Darum wolle mir nimmer an Ruhm gleichſtellen die Väter! 


Finſteren Blickes begann der gewaltige Held Diomedes 
Halte dich ſtill, mein Lieber, und folge du ‚meiner Grmahnung. ; 
Ich kann nicht es verargen dem Hirten des Volks, RN: > 


’ Daß er zum Kampf anfeuert⸗ die wohlumſchienten Achäer. 


Ihm ja folget der Ruhm, wenn Achaja's Söhne der Tier u 


‘ Heilige Stadt einnehmen und Ilios Völker vertilgen: 


Ihm unendlicher Gram, wenn Achaja’s Helden vertilgt find. 
Aber fo laß auch uns anftürmenden Kampfes gedenken! 
Sprach's, und herab vom Gefpann mit der Rüfkuing ſprange er 
jur Erde. 
Furchtbar klirrte das Erz um die Bruft des, gepangerten Königs, 
als er fich ſchwang; Furcht hätte den Muthigſten ſelber ergriffen. 
Gleichwie Flutengewog' an des Meers weithallendem Strande, 
Well' auf Welle gedrängt, von des Weſtwinds Schnauben — 
wird; 
Fern in dem Meer anfänglich erhebt.es ſich; aber auf einmal. & 
Bricht es mit dumpfem Gebraus an dem Feftland,' yunz im: 
N Klippen — 
Thürmt es ſich übergewölbt, und ſpeit viel ſalzigen Schu t tus 
Alfo fürzte gedrängt -fich der Danaer wogende Heerfhaar 
Endlos fort in die Schlacht. Es befehligte ‚feine ‚Begleiter‘ 
Jeglicher Fürſt; ſtumm folgten die Anderen Be e8 fürwahr 
; doch m 






F | Daß fo —— Volk fein einziger‘ Laut i in. der Bruft (ey: 





Schweigend verehrten fie fo die Gebietenden; jegliche Heerſchaar | 
Strahlt' in der Waffen Gefchmeide, womit umhüllt ſie daherzog. 
Aber die Trver, wie Schaaf’ im Gehöft des begüterten Landmanns 
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Stehn in unendlicher Zahl und die ſchäumende Milch darbieten ; 

Unabläſſig ertönt das Geblöck beim Rufe der Lämmer: 

So ſcholl wirres Gefchrei im gebreiteten Heere der Troer. 

Nicht war Allen der Laut ja gemein, noch einerlei Mundart, 

Sondern die Sprachen gemiſcht und verſchiedenen Stammes die 

Vöolker. 

Ares ermunterte dieſe, Kronions Tochter die Andern, 

Schrecken zugleich und Furcht, und die raſtloswüthende Zwie— 
trat, 

Sie, die Geführtin und Schwefter des männervertilgenden Ares: 

Anfangs zwar nur wenig erhebt fie fich,, aber empor bald 

Stredt fie zum Himmel das Haupt und berührt mit den Füßen 
die Erbe. 

Die nun warf auch jetzt den gemeinfamen Streit in die Mitte, 

Durch das Gewühl hinfchreitend, der Männer Geftöhn zu ver- 
mehren. 

Als nunmehr ſich die Heere genaht auf einerlei Feldraum, 
Wurden die Lanzen gemifcht, und die Schild’ und die muthigen 
Kräfte 

Erzumpanzerter Männer; der Stoß der genabelten Schilde 
Prallete hart aneinander, und-mächtiges Tofen-erhub fich. 
Siegsfrohlocken und Stöhnen der Würgenden und der Erwürgten 
Tönete jest im Gemiſch, und es floß vom Blute das Erdreich. 
Wie zwei reifende Bäche, den Höhn des Gebirges entſtürzend, 
In das gemeinfame Thal ihr tobendes Waffer ergießen, 
Mächtigen Quellen entftrömt in dem Spalt der gehöhleten Fels— 
Huft: 
Ferne vernimmt im Gebirge ver Hirt ihr dumpfes Getöfe: i 
Alfo Scholl im Gemenge des Kampfs Frohloden und Angfteuf., 
Jetzt erlegte zuexft Antilochos'einen der beſten 
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Troer im Vordergefecht, Talyfivs Cohn, Echepolos. 
Den traf jener zuerft an den Neif des umflatterten Helmes, ' 
Daß er die Stirn durchbohrte:hinein bis tief in den, Schädel 
Fuhr der geftählete Speer, und Nacht umhüllt' ihm das Antlie. 
Alfo ſank er dahin, wie ein Thurm in der wüthenden Feldfchlacht. 
. Eilig ergriff am Fuß den Gefallenen Held Elephenor, 
Melchen gezengt Chalfüdon, der Fürft der erhabnen Abanten. 
Diefer entzog mit Begier den Gefchoflen ihn, daß er die Rüſtung 
Noch ihm geſchwind abnähme; doch Furz nur währte die Arbeit: 
Denn Agenor fah ihn, der muthige, wie er den Leichnam 
Fortzog und fich im Bücken vom Schild entblößte die Ceite, 
Stieß den befchlagenen Speer ihm hinein und Tdst’ win bie 
Glieder. 
Alfo verlief ihn die Kraft: Doch über ihm müthete — 
Unter den Troern det Kampf und den Danaern; Wölfen ver— 
gleichbar 
Stürzten ſie wild an einander; ein Mann erwürgte den andern. 
Ajas, Telamons Sohn, traf jegt Anthemions ſchönen 
Kräftig erblühenden Sohn Simoeiſios, welchen die Mutter, 
‚Wieder vom Ida fehrend, an Simois Ufer geboren, 
Als fie die Heerden zu ſchaun dorthin mit den Eltern gegangen. 
Darım nannten fie ihn Simgeifios. Aber der Eltern 
Pflege vergalt nicht Tange der Cohn; Furz war ihm des Lebens . 
Dauer beftimmt: ihn bezwahg j ja ber Speer des gewaltigen Ajas. 
ae bie Bruft durchftieß er dem’ Schreitenden vechts ‚an der 
Marge, 
Daß der geftählete Speer an der Schulter ihm wieder —* 
drang. 
Und in den Staub entſank Simoeiſios, gleichwie bie —— 
Die auf ſumpfiger Trift im gewäfferten Boden emporwuchs, 
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Glatt an dem Stamm, nur oben umfproßt von grünem Gezweige, 
Bis fie des Wageners Hand abhaut mit dem blinfenden Gifen, 
Um fie zum Kranz am Rave des ftattlichen Wagens zu beugen; 
Und nun liegt fie geſtreckt am Ufer des Bachs und vertrocknet: 
So lag Anthemos Sohn, Simoeiſios, als ihn erfchlagen 
Ajas, der göttliche Held. Doch Antiphos panzergefchmeidig , 
Priamos Sohn, warf Jenem den Speer nach durch das Ge— 
- tümmel, 
Fehl zwar, aber dem Leukos, Odyſſeus wackrem Gefährten, 
Flog das Geſchoß in die Schaam, als der den Erſchlagenen fortzog. 
Ueber ihn ſtürzt' er zuſammen, und ließ hinſinken den Leichnam. 
Mächtig ergrimmte das Herz des Odyſſeus um den Erſchlagnen. 
Raſch in den Vorkampf ſchritt er, umſtrahlt von dem Glanze des 
Erzes, 
Stellte ſich näher hinan und ſchwang den geſchliffenen Wurfſpieß, 
Erſt ſich im Kreis umſchauend. Zurück zwar ſtoben die Troer, 
Als hinzielte der Held; doch entflog kein eitles Geſchoß ihm, 
Sondern des Priamos Sohn Demöfoon traf er, den Baftard ; 
Der von Abydos fam, vom Geftüt fchnellfüßiger Roffe. 
Ihm entfandte-den Speer, um den Freund voll Zornes, Odyſſeus 
Grad’ in IR Schlaf’ und hindurch bis zur anderen Seite des 
Schlafes 
Fuhr der geitähfete Schaft, und Nacht umhüllt ihm das Antlig. 
Dröhnend ftürzt’ er dahin und über ihm Flirrte die Rüſtung. 
Rückwärts wichen die erften zugleich mit dem ftrahlenden Heftor. 
Lautauf fchrien die Achäer und zogen zurück die Erfchlagnen, 
Drangen ſodann weit vor. Drob gürnete Phöbos Apollon, 
Der es von Pergamos fah, und ermunterte, rufend, die Troer: 
Auf, roßtummelnde Troer, den Danaern räumet das Feld nicht! 
Denn ihr Leib ift wahrlich von Stein nicht oder von Eifen, 
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Daß fie ven Wurf aushielten des leibdurchbohrenden Erzes! 


Iſt doch Achilleus ſelber, der Sohn der gelocketen Thetis, 


Nicht im Gefecht: ihn verzehrt herznagender Groll an den Schiffen. 

Alſo rief von der Burg det Gewaltige. Doch die Achäer 
Trieb Zeus Tochter zum Kampf, die gefeierte Tritogeneia, 
Die das Gewühl durchfchritt, ob Säumige wo fie gewahre, 

Jetzt umftriekte ver Tod Amarynkeus Sohn, den Divres. 
Rechts in den Fuß am Knöchel verwundete diefen ein Feldftein, 
Zadig und rauh; den hatte der Trafifche Führer gefchleubert, 
Peiroos, Imbrafos Sohn, der fern aus Nenos gekommen. 
Sehnen zugleich und Knochen zerfchmetterte fohder Verſchonen 
Ihm der entfegliche Stein, und rücklings ftürgte Diores 
Hin inden Staub, nachden Freunden umher ausſtreckend die Arme, 
Bis er-die Seel’ aushauchte. Doch Peiroos, der ihn getroffen, 
Rannte herbei und durchbohrte den Nabel ihm, daß die Gedärme 
AM in den Staub ſich ergofjen, und Nacht‘ umhüllt' ihm das 

Antlitz. 

Aber dem Stürmenden traf mit dem Speer der Aetolier Thoas 
Ueber der Warze die Bruſt, und das Erz durchbohrte die Lunge. 
Gleich ſprang Thoas herzu, und riß dem gewichtigen Wurfſpieß 
Wieder hervor aus der Bruſt; dann zog er das ſchneidende Schwert 

aus, . ” 
Hieb ihn damit quer über den Bauch, und entriß ihm das Leben. 
Aber die Wehr entzog er ihm nicht; ihn umftanden ja Freunde, 
Thrakier, fcheitelgeloct, langfchaftige Speer’ in den Händen» 
Welche, fo groß von Geftalt, fo ſtark und herrlich ber Held war, 
Dennoch zurück ihn trieben ;.er wich dem erfchütternden Andrang. 

Alfo lagen geftreckt in vem Staub dort neben einander 
Beide, bes Thrakiervolks und ber erzumfchirmten Epeier 
Führer: noch wurden umher viel: andere Männer getödtet. 
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Zeft, war Einer gekommen, das Werk nicht hätt' er getadelt, 
Wenn er vom ſpitzigen Enge verſchont und ohne Verwundung E 
Durch dad Gemwühl fich gedrängt, und wenn an der Hand ihn Athene 
Hätte geführt und ficher dem Sturm der Gefchofle gewehret. 
Viel ja hatten der Troer und Danaer heute das Antlit 
Niedergeſtreckt in den Staub, und ruheten neben einander. 


Fünfter Gefang. 


Iubalt, Diomedes ‚ entflammt von Athene, erlegt den Pantaros. Er ver- 
wundet den Aeneias und bie ihn entrücdende Aphrodite. Die Böttin flieht auf 
Ares Magen zum Olympos und wird von ibrer Mutter Dione ‚getröftet. Apollon 
trägt, von Diomedes verfolgt, deri Aeneias in feinen Tempel auf Pergämos, 
wo er gebeilt bald zurückkehrt. Auf Apollons Ermahnung erwedt Ares die 
Troer: Diomedes wird verwundet und die Achäer weichen langfam. Tiepole- 
mo® von Sarpebon erlegt. Hera und Athene fahren vom Olympot, den Achäern 
gegen Ares Beiftand zu leiften. Diomkbes, von Athene ermuthigt und beglei- 
tet, verwundet den Ares.“ Der Bott Fehrt zum Olhmpos, wo er von Päeon 
gebeilt wird: Hera und Athene folgen ihm | 


J 


Jetzt erfüllte mit Muth und Entſchloſſenheit Pallas Athene 

Tydeus Sohn, Diomedes, damit er ſtrahlend vor allen 
Argoshelden erſchien' und herrlichen Ruhm ſich gewänne. 
Nieder vom Haupt und Schild ergoß ſie ihm loderndes Feuer, 
Aehnlich dem ſchönen Geſtirn in der Herbſtzeit, welches den hellſten 
Glanz ausſtrahlt, nachdem es Okeanos Bad’ entſtiegen: > 
Solch ein Feuer ergoß ihm von Haupt und Schultern die Göttin, 
Trieb ihn ſodann in die Mitte des dichteſten Männergetümmels. 

Dort in Ilios war des Hephäſtos würdiger Prieſter, 

Dares, güterbeglückt, und auch zwei Söhne beſaß er, 

Phegeus und Idäos, vertraut mit jeglicher Kampfart. 

Die nun ſtürmten, getrennt vom Heer, dem Tydeiden entgegen, 
Sie, auf ihrem Geſpann: er ſprang von der Erde zu Fuß an. 
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Hurtig, eilig FR ven ſtattlichen Ba; 
Denn nicht wagt’ er zu Schü N n.2 — 
Ja er entrann kaum ſelber dem finſteren Todesverhängniß. 
Doch Hephäftos entrückt ihre, gehitllt in beſchirmendes Dunkel, 
Daß ihm der Greis nicht gänzlich in Gram und Kummer verginge. 
Drauf entführte dte Roffe der Sohn des erhabenen Tydeus > 
Die‘ er den Freunden befahl zu den räumigen © Schiffen zu bringen: 
Als die erhabenen Troer des Dares Söhne gewahrten, 
Dieſen gewandt zut Flucht, und den am Geſpanne getödtet, 
Da ſchwoll Allen das Herz. Doch Zeus g gige —— 
Sprach zum ſtürnmienden Ares „ indem fie bie Hand ihm erfaßte: 
Ares, du mordender Gott, Bluttriefender, Mauerngertrümmter, 
Wollen wir.nicht die Achäer allein im Gefecht mit den Troern 
Laſſen, z welcherlei Volke Kronion wende den Siegsruhm— 
Selber zurück uns ziehn und den Zorn des Kroniden vermeiden? 
Sprach's, und den ſtürmenden Gott entführte ſie aus dem 
Gefechte, 
Setzte ſodann ihn nieber am bügligen Strand des Skamandros. 
Aber die Danaer ſchlugen den Feind, und jeglicher Fürſt warf 
Einen dahin. Erſt ftürzte der Held Agamemnon den großen 
Hodios nieder vom Wagen, den Halizonengebieter. 
Dem dem Gewendeten ſtieß er den Speer alsbald in den Rücken 
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Zwifchen. bie Schultern hinein ‚daß vorn an der Bruft er heraus- 
drang. 
Dröhnend fürzt er dahin und über ihm Ffrite bie Rüſtung. 
Held Idomeneus aber erſchlug den Mäonier Phäſtos, 
Boros Sohn, der fern von ber fcholligeh Tarne gefonimen. \ 
Den nun, als er ben Wagen beftieg, traf rechts in bie Schuler 
Mit dem ——— Speer der geprieſene Kretiſche Kampfheld. 
‚Und er eutſank dem Geſpann und ſchauriges Dunkel umfing ihn. 
Gleich entzogen die Wehr Idomeneus Waffengefährten. 
eu tapferen Sohn, Skamandrios, fundig bes Waid- 
werfs, ' 
Traf mit der fpigigen Lanze der Atreusfohn Menelaos, 
Ihn, den geichickteften Jäger: e8 lehrt’ ihn Artemis selber, 
Segliches Wild zu erlegen, ſo viel im Gebirge der Wald nährt. 
Aber ihm half jeßt weder die bogenerfreugte Göttin, 
Noch fein Fernhintreffen, worin er zuvor. fo berühmt war; 
Sondern ihm ſchwang der Atreide, der Speerfampfheld Mienelass, 
Als er vor diefem entfloh, den geftähleten Speer in den Rücken, 
Zwifchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruft er heralıs- 
drang. 
Vorwärts ſank er zu Boden, und über ihm klirrte die Rüftung. 
Held Dieriones traf den Phereklos, der von dem Zimmrer 
Stammte, dem Harmoniden, und Werke der ee mit den 
Händen 
Biel zu bereiten verftand; ihn Tiebte j ja Pallas Athene — 
Der auch einft Alexandros die ſchwebenden Schiffe gegimmert , 
Melche, des Nebels Beginn, viel Unheil brachten den Troern 
Und ihm ſelbſt; ihm war ja verhüllt der Unfterblichen Rathfchluß. 
Als nunmehr im Verfolgen Meriones diefen ereilte, 
Traf er ihn rechts ins Gefäß und hindurch ganz ſtürmte die Spitze, 
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Grad an der Blaſe vorbei, und drang ihm heraus an dem Hüftbein, 
Heulend brach er ins Knie, und mit Nacht umhüllte der Tod ihn. 
Meges erichlug hierauf Antenors Sohn, den Pedäos 
Der unehelich war; doch zog ihn die edle Theano 
Sorgſam auf, wie das eigene Kind, dem Gemahl zu Gefallen. 
Dem kam nahe gefchritten der lanzenberühmte Phyleide, 
Und mit dem blinfenden Speer durchftieß er ihm hinten den Naden. 
Zmifchen den Zähnen hindurch zerfchnitt das Geſchoß ihm die 
Zunge, 
Und er entſank in den Staub, andem ſchaurigen Erz noch knirſchend. 
Aber Euämons Sohn, Eurypylos traf den Hypſenor, 
Ihn, den erhabenen Sohn Dolopions, der dem Skamandros 
War als Prieſter geweiht, wie ein Gott vom Volke geehret. 
Diefen erfchlug im Berfolgen der glänzende Sohn des Euämon, 
Als er im Feld hinfloh: er traf ihn gerad an die Schulter 
Mit dem —— Schwert, und hieb ihm den kräftigen 
Arm ab. 
Blutig entſank ihm der Arm ins Gefild, und über die Augen 
Senkte der purpurne Tod ſich herab und das harte Verhängniß. 
Alſo rangen fie dort in der Feldſchlacht grauſem Getümmel. 
Aber an Tydeus Sohne vermochteft du nicht zu erfennen, 
Ob er im Heer der Achäer fich tummelte, oder der Troer. 
Denn das Gefild durchtobt' er, dem übergefehwollenen Strom 
gleich ’ 
Melcher mit Herbftflut wild fich ergießt und die Dämme zertriim- 
mert: 
Meder zu Halten vermag ihn der Wall der befeftigten Dimme, 
Noch auch hält ihn zurück das Geheg’ um die blühenden Gärten; 
Unaufhaltfam entftürgt er, fobald Zeus Regen herabftrömt; 
Unter ihm finfen dahin viel herrliche Merfe der ® Jugend: 
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Alſo flohen geſcheucht von dem Tydeusſohn die gedrängten 
Troiſchen Reihn, und ſie ſtanden ihm nicht, ſo Viele ſie waren. 
Aber ſobald ihn gewahrte der glänzende Sohn des Lykaon, 
Wie er das Feld durchtobend die fliehenden Schaaren dahertrieb, 
Spannt' er ſogleich ſein krummes Geſchoß, nach dem Sohne des 

Tydeus 
Bien, und af im Schuffe den Stürmenden rechts in die 
Schulter, 
Oben am Henterhewöbb da flog der geſtählete Pfeil durch, 
Bohrte ſich mitten hinein, und Blut umſtrömte den Panzer. 
Aber es rief frohlockend der glänzende Sohn des Lykaon: 
Auf, hochherzige Troer, erhebt euch, Sporner der Roſſe! 
Denn den Gewaltigſten traf ich der Danaer!- Lange gewiß nicht 
Hält er noch aus mein ftarfes Geſchoß, wenn wirklich Kronions 
Herrſchender Sohn Apollon mich fern aus Lykia hertrieb! 
So frohlockte der Held; doch jenen bezwang das Geſchoß nicht, 
Sondern zurück nur wich er, und blieb bei den Roſſen am Wagen 
Stehn, und begann dies Wort zum Sthenelos, Kapaneus Sohne: 

Trautefter Kapaneusfohn, erhebe dich, fleige vom Wagen, 
Daß du das herbe Gefchoß mir gefchwind von der Schulter her- 

ausziehſt! 

Alſo der Held; und Sthenelos ſprang vom Magen zur Erde, 
Kam und zog ihm-heraus den gefiederten Pfeil von der Schulter. 
Plöglich entquoll mit Gefprudel das Blut dem gegliederten Panzer. 
Aber der Rufer im Streit, Diomedes, betete alfo: 

Tochter des Aegisfchwingers, erhöre mich, Nimmerbezwung'ne' 
Haft bu mit irgend einmal im feindlichen Kampfe dem Bater 
Huldreich Hilfe verlieh: jet liebe du mich, Athenäa! 

Laß mich erfchlagen ben Mann und dem Wurfe des Speers ihn 
begeänen, 
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Welcher, zuerft mich getroffen und fchon frohlodend vermeinet ;. " 

Länger hinfort nicht fäh' ich des Helios leuchtende Strahlen! 
Alſo flehte der Held. Ihn hörete Pallas Athene, 

Schuf ihm die Glieder gefehmeidig, die Füß’ und die Armesdarüber, 

Zrat dann näher hinan und fprach die geflügelten Worte: 
Kämpfe getroft nunmehr, Diomedes, gegen die Troer, 

Da ich die Bruft dir erfüllt mit der. muthigen Stärke des Vaters, 

Wie fie der Held einft hatte, der fchilderhebende Tydeus. 

Auch von den Augen entnghm ich das Dunfeldir, welchesdavorlag, 

Daß du die Götter genau und. den fterblichem Menſchen erfennteft, 

Drum, wenn etwa ein Gott dir begegnete, dich zu verfuchen: 

Hüte dich wohl alsdann, mit Unfterblichen Streit zu beginnen. 

Käme vielleicht dir aber die Tochter des Zeus, Aphrodite, 

Auch ins Gefecht: die Fannft du mit fpigigem Erze verwunden. 
Dieſes gefagt, entſchwebte des Zeus glutäugige Tochter... 
Biederum drang Diomedes hinaus in die Reihen des Vorkampfs. 
War er zuvor Schon heftig entbrannt zum Gefecht mit den Troern: 
Sehtditechglüht ihm das Herz dreifä i er Duth,wienem Bergleun, 
Welchen der Hirt im Gefild beinpet Her Schaafen, 
Ei er im Pferch einbrach, nur ‚geftreift sa ’ nicht ihn getötet; 





Sondern verbirgt ſich im Stall; e8 erbebt bie verlafferte Seite; 
Nahe gedrängt nun ftürzen die Schaafe dahin mit einander; 
Aber mit Wuth entfpringt er dem hochumfchränften Gehege: 

Sp drang wüthend der Held Dioniedes unter die Troer. 

Gieh, den Aftynoos ſtreckt' er dahin und den Herrſcher Hypeiron; 
dem durchſtieß er die Bruft mit dem ehernen Speer an der Warze; 
Jenem verfegt’ er den Schlag in's Schultergelenk mit dem ſtarken 
Schwert, und trennte fofort vom Hals und Rüden bie Schulter. 
diefe verließ er, und drang auf Abas und Polyidos 
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Ein, Eutydamas Söhne, des traumauslegenden Greiſes. 
Aber den Scheidenden hatte der Greis nicht Träume gedeutet, 
Sondern ſie ſtreckte dahin der gewaltige Held Diomedes. 
Xanthos erreicht’ er darauf und Thoon, Söhne des Phänops, 
Beid’ erft ſpät ihm geboren ; gefchwächt vom traurigen Alter, 
Zeugte der Greis Fein anderes Kind, ſein Gut zu ererben. 
Diefe bezwang Divmeres der. Held und beraubte des Lebens 
Beide zugleich, daß Gram und düfterer Kummer dem Vater 
Blieb; fie»fehrten ja nimmer, der Schlasht entronnen, ihm lebend 
Wieder zurück, und-es theilten das Erbgut ferne Verwandte. 
Jetzt von Priamos Söhnen, des Dardaniden, bezwang er » 
Zwei auf Einem Gefpanne, den Chromios und den Echemmon. 
So wie ein Leu auf Rinder fich ftürzt und den Naden der Starfe 
Oder des Stieres. germalmt, wenn waldigen Grund fie beweiden: 
So ftieß beide zugleich, wie ſehr fie fich fträubten, der Kampfheld 
Schredlich vom Wagen herab, und nahm dann ihnen die Rüſtung; 
Doch das Geſpann entrührten die Seinigen ihm zu ven Echiffen. 
Aber ihn fah Aeneids die Reihn ausfchöpfen der Etreiten; 
Strads durchging er die Schlacht und dasfaufende Lanzengemenge, 
Rings nach Pandaros ſpaͤhend, dem göttlichen, ob er ihn fände. 
Bald auch fand er den ſtarken, untadligen Sohn des Lykaon, 
Trat dann näher hinan und rief dieß Wort ihm entgegen: » 
Mo find, Pandaros, jest, die geflügelten Pfeil’ und der Bogen? 
Mo dein Ruhm, den weder bahier dir einer beftreitet, 
Noch in Lykia einer dir abzugewinnen fich rühmet ? 
Auf denn, hebe die Hände zu Zeus und erziele den Mann dort, 
Welcher umher fo jchaltet und fchon viel Böfes den Troern 
Anthat, da er ja Vieler und Tapferer Kniee gelöst hat. 
Der vielleicht iſts irgend ein Gott, der aljo den. Troern 
Grollt, um Opfer. erziient; denn fürchterlich zürnen die Götter. 


. 179-206. Fünfter Gefang. 101 


Fhın antwortete drauf der gepriefene Sohn des Lykaon: 
Fürft Aeneias, Berather der erzumpanzerten Trver, 
Tydeus feurigem Sohne vergleich’ ich ihn völlig von Anfehn. 
Denn ich erfenn’ ihn am Schild und des Helms 'vorfpringendem 
Bügel, 
Auch am Geſpann; doch weiß ich genau nicht, ob es ein Gott iſt. 
Iſt's der, den ich vermuthe, der feurige.Held Diomedes: 
Ohne ven Gott dein wüthet er fo nicht, fondern es ſteht ihm 
Nah ein unfterblicher Gott, mit Gewölk umhüllet die Schultern, 
Der ihm das ſchnelle Geſchoß abwendete, das ihn getroffen. , 
Denn ihm fandt’ ich bereits ein Gefchoß zu, das in die Schulter 
Rechts eindrang und gerad’ am Panzergewölb ihm bindurchfuhr; 
Ja zum Aldes nieder gedacht ich ihn fchom zu entfenden,; °- 
Yenuady wang ihn nicht: ein Unſterblicher muß mir er⸗ 
zürnt ſeyn. 
Auch an Rofſen⸗ und Wagen gebricht es mir, fie zu befteigen. - 
Aber ich hab’ eilf Wagen daheim im Palaft des Lyfaon, 
Prächtige, neu, erft Fürzlich gefügt, und mit Teppichen ringsum 
Ale behängt; auch fteht bei jeglichem Wagen ein fchnelles 
Roflegeipann, das Spelt und gelbliche Gerfte verzehret. 
Dringend ermahnte mich zwar in der ftattlichgebaueten Wohnung, 
Als ich von dort auszog, der ergramete Krieger Lykaon, 
Und empfahl es mir oft, auf roffebefpannetem Wagen 
Trojas Schaaren voran im Sturme ver Schlacht zu gebieten. 
Doc ich gehorcht' ihm nicht — weit beffer ja wär’ e8 gewefen — 
Nein, ich fchonte der Roſſe, beforgt, hier möcht’ es’ an Nahrung 
Fehlen im Männergewühl, da fie reichlicher Pflege gewohnt find. 
Darum lie ich fie dort, und in Ilios kam ich zu Fuß an, 
Trauend dem Bogen qllein; doch Weniges ſollt' er mir fruchten. 
Denn ſchon hab' ich gezielt auf zwei der Achäiſchen Führer, 
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i Auf ben Atreiden und Tydeus Sohn, und Beide verwundet: 

Lauteres Blut drang Jedem hervor; doch reizt’ ich fie mehr nur. 
i nn zum Unheil nahm ich das krumme Geſchoß mir z* 

Nagel 

Damals, als ich hieher nach Priamos freundlicher Stadt jog s 

Trpifche Völker zu führen, zu Gunſt dem erhabenen Heftor. 

Kehr’ ich‘jedoch einſt heim, mein theueres Land’ mit den Augen. 

Miederzufehn, und das Weib und die Huchaufragende Wohnung: 

Ja dann möge dag Haupt mir vom Rumpf.abhauen ein Fremdling, 

Wenn ich fofort nicht diefes Gefchoß, mit den Händen zerknicket, 

Werf' in die lichtefte Glut; beim nutzlos nahm ich es mit mir! 

Aber der Troifche Fürft Aeneias fagte dagegen: » 

Rede mir doch nicht alfo; zuvor nicht wird e8 ja anders‘, 

Eh wir Beire zugleich mit dem Roffegefpann und dem Wagen 

Gegen den Mann angehn und in völliger Wehr es verfuchen. 

Hurtig-befteig mein Wagengefchter, damit du gemahreft, , 

Wie es die Troifchen Roffe verftehn, durchs Cchlachtengefild hin 

Hier zu verfolgen und dort mit Behendigkeit, over zu flüchten. 

Uns aud). retten fie ficher nach Ilios, follte Kronion 

Herrlichen Ruhm jetzt wieder dem Tydeusſohne gewähren. 

Anf denn, nimm bu die Geißel fofort und die glänzenden Zügel, 
Waäͤhrend ich felber den Wagen befteig’ und des Kampfes gedenke; 
Oder empfang du Jenen, und Ich will lenken die Roſſe. 

Ihm antwortete wieder der glänzende Sohn des Lykaon: 
Führe du felbft, o Freund, vein-Roffegefpann und die Zügel; 
Hurtiger wird e8, gelenkt vom gewöhnlichen Führer, uns fortziehn 
Auf dem gebogenen Wagen, wenn Tydeus Sohn uns verfolgte. 
Scheu ſonſt möchten die Roſſe vom Lauf abftehn und mit Stränben 
Aus dem Gefecht uns tragen, den Ruf des Gebieterd vermiffend. 
Leicht dann ftürmte daher ber gewaltige Held Diomedes, 
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Schlüg! uns nieder und eilte davon mit den ftampfenden Roſſen. 
Darum lenke du felbft dein Roſſegeſpann und den Wagen =. 
Dem will Sch, fo er kommt, mit gefchliffener Lanze begegnen. 

Alſo ſprachen fie denn, und den ftattlichen Wagen befteigenv, 
Lenkten fie kühn ihe Schnelles Gefpann dem Tydeiden entgegen. 
Sthenelos ward fie. gewahr, der gepriefene Kapaneide, 

Trat zum Tydeusſohn und begann die geflügelten Worte: 

Tpdeits. Sohn, Diomedes, du mein Herzinniggeliebter, || 
Zwei Starfmuthige feh’ ich auf Dich anftürmen in Kampfgier, 
Voll unermeßlicher Stärke; zuerft wohlfundig des Bogens Pr 
Pandaros, welcher fich rühmt, entiproflen zu feyn dem Lyfaon, _ 
Dann Aeneias, der ſich den Sohn des erhab’nen Anchifes 
Preist: Aphtodite hat ihn, die göttliche Mutter, geboren. +. - 
Darum lenke zurück das Gefpann, und ftürme mir nicht fo 
Vor in den Kampf: ſonſt möchteft.du leicht dein Leben verlieren, 

Finſteren Blickes beganır der gewaltige Held Divmedes: 

Rede mir nicht von Flucht! Ich würde dir fchmerlich gehorchen! 
Nicht ſo bin ich-geartet ; zurück im Gefechte zu weichen, 

Over mich feig zu verbergen: in Mir ift dauernde Kraft noch. 
Selbſt das Gefpann zu befteigen verdrießt mich, fondern zu Fuß fo 
Geh’ ish an-Beide hinan: mich laßt nicht zittern Athene. 

Beide zugleich foll wahrlich das hurtige Rofjegeipann nicht, 
Wieder von uns forttragen, wofern auch Einer entkäme! 

Eins noch fey dir geſagt, und bewahre dur dieß in dem Herzen: 
Sollte den Ruhm mir verleihn die Beratherin Pallas Athene, 
Beide zugleich zu erfchlagen, fo Taf nur unfere Roſſe 

Still Hier ftehn, das Gezäum an ven Randanbindend des Wagens; 
Und Aeneias Roſſe gedenfe mir gleich zu ergreifen, 

Daß du hinweg fie füheft zu den wohlumfchienten Achäern. 
Jenes Gefchlechts ja find fie, das Zefis Kronion, der Donnrer, 
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Einft zum Entgelte dem Tros für den Sohn Ganymedes gegeben: 
Meil fie die Trefflichſten find rings unter der Sonn’ * dem Früh⸗ 
roth⸗ Ei 
Ihrem Geſchleht iwandte die Art der Gebieter Auch 
Ohne Laomedons Wiſſen geheim zulaſſend die Stuten: 
Davon wurden ihm drauf im Palaſt ſechs Füllen geboren. ? 
Deren behielt er fich vier und ernährte fie ſelbſt an der 
Die dort gab er Aeneias, dem Sohn, zwei — 
Hätten wir dieſe geraubt: das brächt' uns herrlichen Siegsruhm 
Alſo ſprachen fie denn dort Solcherlei unter einander. 
Raſch nun ſprengten die Beiden heran mit den hurtigen Roſſen 
Ihm rief aber entgegen der glänzende Sohn des Lykavn: 
Feuriger Held, ftarfmuthiger Sohn des gepriefenen Tydeus 
Bänbigte dich mein ſchnelles Geſchoß mein bitterer Pfeil nicht 
Nun, fo verſuch' ich es jetzt mit dem Wurfſpeer, ob ich dich treffe! 
Sprach's, und ſchwingend entfandt” er die’ weithinſchattende 
Lanze, s % 
Traf Diomedes Schild, und die ſtürmende Spitze des Gries 
Fuhr durch diefen hindurch und fchmetterte gegen den Panzer. 
Da ſchrie laut ihm entgegen der glänzende Sohn des LHfaon: 
Nun, das traf ja hindurch in die Weiche: dir! Lange gewiß nicht 
Wirſt du den Wurf aushalten! Du gabftmir herrlichen Siegsruhm! 
Unerſchrocken begann der gewaltige Held Diomedes: 
Gänzlich gefehlt! trafjtnicht! Doch ihr nun follt mir fürwahr nicht 
Eher vom Kampf abftehn, bis wenigitens Einer im Staub bier 
Liegt, und mit Blute gefättigt den unaufhaltiamen Kriegsgott. 
Sprach's, und entfandte den Speer: den richtete Pallas Athene 
Neben dem Aug’ in die Naſe; das unnachgiebige Erz flog 
Zwiſchen den glänzenden Zähnen hindurch und zerſchnitt ihm die 
Zunge, 
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Das au de unterſten Kinn ihm die eherne Spitze hervorſchoß. 
Und er — vom Wagen, und über ihm klirrte die Rüſtung, 
Schillernd und weithinſtrahlend; die ſchenkelgeſchmeidigen Rofie - 
Scheuten zurück: ihn aber verließ dort Leben und Streitkraft. 
Aber Aeneias ſprang mit dem Schild und dem ragenden Speeran, 
Fürchtend, die Danaer möchten hinweg ihm ziehen den Leichnam. 
Re . umging er dem’ Freund, wie ein Leu, voll troßiger 
Kühnheit; 
Tor ihm hielt er don: Speer ımd det wohlumründeten Stierfchild, 
Den zu erichlagen bereit, der käͤm' in die Nähe des Leichnams, 
Drohend mit ſchrecklichem Auf. Da ergriff mitder Hand Diomedes 
Einen gewaltigen Stein, den nicht zwei Männer enttrügen, 
Wie jest Sterbliche find‘; doch leicht ſchwang diefer allein ihn. ' 
Hiermit traf er Aeneias am Hüftblatt, wo fich des Schenfels 
Bein in der Hüfte bewegt, das fonft auch Pfanne genannt wird — 
Und er zerdrückt· ihm die Pfanne, zerriß ihm die Sehnen und ftreifte 
Oben die Haut mit dem fcharfen Geftein ab. Aber der Held dort 
Sank in die Kniee zufanımen, geftentmt mit der nervigen Rechten 
Gegenden Grund, und die Augen umnachtete finfteres Dunkel. 
Seht wär’ untergegangen der mächtige Fürft Aeneias, 
Wo nicht ſcharf es gewahret die Tochter des Zeus, Aphrodite, 
Die dem Anchiſes einſt ihn gebar beim Weiden der Rinder. 
Ihren geliebteften Sohn mit den Lilienarmen umfschlingend, 
Barg fie ihn vorn in die Falten des fchimmernden Obergewandes 
Gegen. der Feinde Geſchoß, damit fein Ritter Achaja’s 
Ihm mit dem Erz durchbohrte die Bruft, und das Leben entriffe. 
So entrüdte die Göttin den theneren Sohn dem Gefechte. 
Kapaneus Cohn indefien vergaß nicht jener Ermahnung, 
Die ihm ber Rufer im Streit, Diomedes, eben ertheilte, 
Sondern er hielt fein eigen Geſpann ftarfhufiger Roſſe 
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Außer dem Sturm, das Geyäum an ben Rand AGiadend des 
Wagens, 
Und nach Aeneias Roſſen, dem ſtattlichbemähneten, ſprang ev, 
Trieb von den Troern fie weg zu den wohlumſchienten Adhäern, 
Gab fie ſodann dem Gefährten Deipylos, der ihm vor allen 
Altersgenoflen fo werth, und mit ihm von gleichem Gemüth war, 
Daß er hinab zu den Schiffen ſie führete. Aber ver Held num 
Stieg i in das eigne Gefpann, und die prangenden Zügel ergreifend 
Trieb er dem Tydeusſohne die ſtarkumhufeten Roſſe 
Muthvoll nach. Der folgte mit ſchrecklichem Erze der Kypris, 
Weil er erkannt, wie fie wehrlos ſey iund keine von jenen 
Göttinnen, die das Gefecht und die Reihn durchwaltender Männer 
Wie Enyo wohl, die zerſtörende, oder Athene. 
Als er fie nun nachſetzend erreicht in der Schaaren Getümmel. 
Legte ſich aus mit der Lanze der Sohn des erhabenen Tydeus, 
Schwaug ſich und traf mit dem ſcharfen Geh ‚an die zärtliche 
- Hand ihr - 
Oben hinan. Da ftürmie der.fliegende Speer in die Haut ein 
Durch das ambrofifche ‚Kleid, fo die Chariten ſelbſt ihr getvoben, 
Ueber der Fläch’ am Gelenf. Gleich floß ihr unfterbliches Blut Hin, 
Ichor, wie es gewöhnlich den feligeh Göttern entſtrömet. 
Denn nisht effen fie Brot, noch trinken fie funfelnden Weines: 
Blutlos find fie daher und genaunt unfterbliche Götter. 
Laut wehflagte die Göttin; der Sohn entfiel ihr zur. Erbe. 
Diefen empfing mit den Armen und rettete Phöbos Apollon, 
Hüllend in dunfles Gewölk, bamit fein Ritter Achaja’s 
Ihm mit dem Erz durchbohrte die Bruft und das Leben entriffe. 
Fürchterlich ſchrie zur Göttin der Aufer im Streit, Diomedes: 
Meichezurüd, Zeus Tochter, von Kampfund Waffengetüntmel! 
Oder genügt es dir nicht, ohnmächtige Traun zu bethören ? 
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Kommft du noch Einmal her in den Krieg, dann ſollſt du gewiß mir 
Schaudern, Sobald du von Krieg nur fernher etwas vernähmeft! 

Alfo der Help; da: wich fie betäubt und fürchterlich leidend. 
Iris nahm fie geſchwind und führte fie aus dem Getümmel, 

Ach vom Echmerze gequält, und bie liebliche Hant fo geröthet: 

Eiche, den Ares fand Men ben ſtürmenden; links von dem FU 
feld 

Saß er, mit — umzogen den Speer und die hurtigen Roſſe. 

Aber ſie ſank in die Kniee dahin vor dem theueren Bruder, 

Flehete laut und erbat ſich die ſtirnumgoldeten Roſſe: 

Bringe mich, trauteſter Bruder, hinweg und gib mir die Roſſe, 
Daß ich empor zum Olympos, dem Sitz der Unſterblichen, komme. 
Ach, wie die Wunde fment, die der.fterbliche Mann mir 

geichlagen, 
Tydeus Sohn, der jetzt mit Kronion kämpfte, dem Vater! 

‚Kypris ſprach's, und er gab ihr bie ſtirnumgoldeten Roſſe. 
Jetzo beſtieg ſie den Wagen, das Herz voll tiefer Betrübniß; 
Iris beſtieg ihn zugleich und ergriff-mit den Händen die Zügel; 
Vorwärts ſchwang fie die Geißel und raſch entflogen die Roſſe. 
Als ſie den Höhu des Olympos, dem Sitz der Unſterblichen, nahten, 
Da hielt ſtill mit den Roſſen die windſchnelleilende Iris, 
Spannte ſie ab vom Geſchirr und warf ambroſiſche Koſt vor. 
Und in Diünes Schooß ſank hin die erhabene Kypris; 

Aber die Mutter umfing und hielt in den Armen die Tochter, 
Streichelte fie mit ver Hand, und redete alfo beginnend: 
Wer, mein Kind, hat das dir gethan von den himmlifchen 
Göttern, 
Frecher Gewalt, als ob du den offenften Frevel verübet? 

Drauf antwortete Kypris, die holdanlächelnde Göttin: 

Tydeus Cohn, Diomedes, der trotzige, hat mich verwundet, 
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Weil ich den theueren Sohn hinwegtrug aus. dem Gefechte, 
Meinen Aeneias, den ich fo lieb doch habeswor- Allen. 
Nicht mehr iſt's jader Troer und Danaer f chreckliche Feldſchlacht; 
Nein, jetzt kämpfen ſogar mit den Ewigen ſelbſt die Achäer. 

Ihe antwortete drauf die erhabene Göttin Diüne; 
Trage das Leid in Geduld, mein Kind, wie fchmerzlich es ſeyn mag. 
Trugen ja doch ſchon Viele: von uns, des Olympos Bewohnern, 
Schweres Geſchick durch Menſchen: wir ſchufen es Selber einander. 
Ares ertrug’s, als einft des Aloeus mächtige Söhne, 
Dtos und Ephialtes, in ſchreckliche Feſſel ihn fchlugen.- - 
Der lag dreizehn Monde gebanntrin chernenuKerker, 
Und da. wär er verfchmachtet „det Fampfunerfättliche Ares, 
Hätte des Paars Stiefmutter, die reigende Ciribda, 
Nicht es dem Hermes vertraut; der kam und entwandte den Ares, 
Welcher erichöpft jehon war, von der drückenden Feſſel bewältigt. 
Hera ertrug's, als einſt Amphitryons Sohn, der gewaltge⸗ 
Rechtshin ihr in den Buſen den dreifachſchneidenden Pfeil ſchoß; 
Sie auch mußte der Qual unheilbarer Schmerzen erliegen. 
Hades erfrug; der entf etliche Gott, den beichwingeten Pfeil auch, 
Als derielhige Mann, der gepriefene Sohn des Kronion, 
‚Unter den Todten am Thor ihn traf und den Schmerzen dahingab. 
Aber er Fam zum Haufe des Zeus und dem hohen Olympos, 
Unmuthsvoll und von Schmerzen gepeiniget, da fich der Peil ihm 
Tief in die mächtige Schulter gebohrt und das Herz ihm zergquälte. 
Aber NRizon legte darauf fchmerzitillenden Balſam : 
Und er genas alsbald; nicht war er ja fterblich geboren. 
Kühner, verwegener Mann, der nicht fich gefcheuet zu freveln, 
Der mit dem Bogen die Gdtter verleßt, des Olympos Bewohner! 
Gegen dich trieb ihn Athene; des Zeus glutäugige Tochter. 
D, der Thor! Nicht hat es im Herzen bedacht Diomedes, 
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Daß nicht lange befteht, wer ewige Götter befehdet, 
Das nicht Kinder ibm einft in dem Schooß „lieb Väterchen“ 
laffen, 
Wann er vom Krieg heimfehrt und vom fchredlichen Waffen- 
— getümmel! 
Darum hute ſich jetzt, wie tapfer er ſey, Diomedes, 
Daß kein ſtärkerer Feind, als Du biſt, gegen ihn kämpfe, 
Daß nicht Aegialeia, Adraſtos finnige Tochter, 
Durch ihr Jammergeſtöhn ſi ch das Haus vom Schlummer erwecke, 
Ihrem Gemahl nachweinend, dem Tapferſten aller Achäer, 
Sie, die gefeierte Gattin des reiſtgen Tydeusſohnes! 
Sprach's, und wiſchte ſogleich ihr den Blutſaft ab mit den 
Händen. 
Heil ward wieder die Hand, und die heftigen Schmerzen entſchliefen. 
Als nun Pallas Athene und Hera dieſes erſpähet, 
Fingen ſie an den Kroniden mit ſtichelnden Worten zu reizen. 
Und es begann Athenäa, des Zeus glutäugige Tochter: 
Wirſt du mir, Väter Kronion, erzürnt ſeyn, wenn ich was ſage? 
Kypris dachte gewiß ein Achäiſches Weib zu bewegen, 
Mit zu den Troern zu gehn — die liebt ſie ja jetzt ſo gewaltig — 
Und am Gewand hinſtreichelnd des ſchönumſchleierten Weibes 
Hat ſie die zärtliche Hand ſich geritzt an der goldenen Nadel. 
Pallas Athene ſprach's; da lächelte Vater Kronion, 
Rief ſie herbei und ſprach zu der goldenen Aphrodite: 
Nein, nicht Werke des Kriegs, mein Töchterchen, ſind dir be— 
ſchieden; 
Lieber befaſſe du dich mit der Hochzeit lieblichen Werken, 
Jene beſorgt ſchon Ares, der ſtürmende, ſammt Athenäa. 
Alſo ſprachen fie dort und redeten fo mit einander:* 
Auf Aeneias aber entftürmete Held Diomedes; 
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Muft’ er es auch, daß felber Apollons Hand ihn befchirmte, 
Dennoch tröt’ er dem Gott, dent gewaltigen, immer begierig, . 
Niederzuftoßen den Feind und der ftattlichen Wehr zu berauben. 
Dreimal rannt' er hinan, voll heißer Begier, ihn zu tödten; 
Dreimalfchlug mit Gewalt an den leuchtenden Schild ihm Apollon. 
Als er darauf zum Vierten hinanfprang, gleichwie ein Dämon, 
Da rief fürchterlich drohend der Fernhintreffer Apollon: 
Hüte dich, Tydeusfohn, und weiche mir! Wahrlich den Gdttern 
Dünke dich niemals gleich; denn nie von demfelben Gefchlechte 
Sind unfterbliche Götter und erdiimmwandelnde Menfchen, 
Alto der Gott; und ein wenig zurück trat Held Diomedes, 
Phöbos Zorn zu vermeiden, des fernhintreffenden Gottes, 
‚Aber Apollon trug den Aendtas aus dem Getümmel 
Hin auf Pergamos Burg, allwo fein Tempel erbaut war. 
Leto pflegt”ihm daſelbſt und Artemis, froh des Gefchofles, ; SS 
Mitten im heiligſten Raum, und verliehen ihm Be Shin, 
heit. 
ES: ein Gebild ſchuf Phöbos, der Gott mit dem fi itbemen Bogen, 
Ganz dem Aeneias gleich an Geftaltund am Schmude der Rüſtung. 
Und das Gebild umkämpften die Danaerheldeh und Troer, 
Und fie zerfchlugen einander umher an der Bruft die gewölbten 
Mächtigen Stierhautfchilve, fowie die beflügelten Tartfchen. . 
Aber Apollon rief und begann zum jtürmenden Ares: ⸗ 
Ares, du mordender Gott, Bluttriefender, Mauernzertrümmrer! 
Möchteſt du nicht hingehn, von der Schlacht zu entferuen den 
Kriegsmann, 
Tydeus Sohn; det jet mit Kronion kämpfte, dem Vater? 
Kyyris hat er zuerſt imdie Hand am Knöchel verwundet, 
Aber nachher mich | elbſt mit der Lanze beſtürmt, wie ein Dämon. 
Sprach's, und ſetzte ne dann auf PagERst heilige Zinne. 
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Ilios Reihn ducchfchritt und ermunterte Ares, der -Wüthrich, 
Akamas gleich an Geftalt, dem gelenfigen Führer der Thraker. 
Aber zu. Prianıos Söhnen, den Zeusentftammten, begann er: 
O ihr, Priamos Cöhne, des Zeusentftammten Gebieters, 
Sagt, wie lange noch laßt ihr vom Feind hinwürgen das Kriegs— 
vol£? 
Etwa, bis das Gefecht zu den prächtigen Thoren hinandringt ? 
Liegt doch Jener bereits, der uns dem erhabenen Heftor 
Gleich galt, Held Aeneias, der Sohn des beherzten Anchifes. 
Auf, laßt aus dem Getümmel den waderen Freund uns erretten! 
Svrachs, und Be mit Muth und Tapferkeit jeglichen 
Streiter. 
Jetzt rief auch Sarpẽdon und ſchalt ven erhabenen Hektor: 
Hektor, wohin doch ſchwand dir der Muth, der ſonſt dich beſeelte? 
Rühmteſt du doch, auch ohne das Volk und die Bundesgenoſſen 
Selbſt zu beſchirmen die Stadt, du allein mit den Schwägern 
und Brüdern. 
Aber ich kann jetzt Keinen davon in der Schlacht wo ſehn und 
verſpüren; 
Nein, f ie verkriechen ſich Ale, fo Scheu, wie die Hund’ um den 
Löwen. 
Wir nur ſtehmi im Gefecht, die nur als Helfer dabei ſind. 
Fernher bin ich ja ſelbſt als Bundesgenoſſe gekommen, 
Fern vom Lykierland, an des Zanthos wirbelnder Strömung, 
Mo ich die liebe Gemahlin verließ und ein lallendes Knäblein, 
Vieles Beſitzthum auch, wie's nur ein Bedürftiger wünſchet. 
Dennoch ermahn’ ich eifrig die Lyfier, ftehe mit Muth auch 
Selber dem Mann im Gefecht, und befige doch folches dahier nicht, 
Mas mir hinweg wohl trügen die Danaer, ober entführten. . 
Du ftehft müßig dahier, und Andere mahneft du auch nicht » 
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Feſt zu beharren im Kampf und Schuß zu gewähren den Weibern. 
Daß nur nicht, wie verfteickt in ein allumfaflendes Zuggarn, 
Ihr den erbitterten Feinden zu Raub und Beute verfallet, 
Die die gethürmete Stadt euch bald wohl follen zertrümmern! 
Dir ja gebuͤhrt, dieh Alles bei Tag und Nacht zur bedenken, 
Auch zu den Fürften zu flehn der berufenen Bundesgenoffen, 
Standhaft hier zu beharren; doch meide du Prahlen und Bor- 
wurf! — 

Alſo ſprach Sarpedon; das Herz durchbohrt' es dem Hektor. 
Schnell vom Wagen herab mit der Rüſtung ſprang er zur Erde, 
Schwang die geſchliffenen Lanzen, und ſchritt durch "alle Ge⸗ 


— ſchwader. 
Ringe. Rn zum Kampf , und entflammete grähliche un 
ſchlacht. 


Alle getwankt, nun ftanden entgegengefehrt beit Achäern. 
Argos Volk empfing fie gefchloffenen Zuges und furchtloe. 
Gleichwie der Wind zerftiebet die Spreu von den heiligen Tennen, 
Unter. der Worfeler Schwung , wenn die goldumlockte Demeter 
Spreu von der Frucht abſondert im Hauch andrängender Winde; 
Weißlich erſcheint dann unten der Raum: ſo ward der Achäer 
Heerſchaar weiß von dem Staub umwallt, der über ſie hochhin 
Unter der Roſſe Getrapp zum ehernen Himmel emporſtieg, 
Als zu erneuetem Kampf die Geſpann' umwandten die Lenker. 
Gradaus ſtrebte der Arme Gewalt; und der ſtürmende Ares 
Deckte mit finſterer Nacht das Gefecht zum Schirme den Troern. 
Rings durchſchritt er das Heer; denn jetzt vollzog er den Auftrag, 
Den ihm Phöbos gegeben, der Gott mit dem goldenen Schwerte, 
Troja's Volke den Muth zu erhöhn, nachdem er Athenen 
Scheiden geſehn; denn dieſe gewährete Schutz den Achäern. 
Auch den Aeneias ſandte vom fettumdufteten Tempel 
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Ph5608 zurück, und. erfüllte die Bruſt dem Gebieter mit Kampf⸗ 
muth. 
Bald ſtand vor den Gefährten der Held, und ſie freuten ſich innig, 
Als fie den Lebenden jetzt fo gefund und kräftigen Muthes 
Wieder dahergehn ſahn; doch konnten fie nicht ihn befragen; 
Solches verbot ja jenes Gefchäft, das Phöbos erregte, 
Ares, der mordende Gott, und die raftloswüthende Zwietracht, 
Tydeus muthiger Sohn und das Ajaspaar und Doyffeus 
Mahnten indeß zum Kampfe die Danaer; aber von felbft fchon 
Zagten fie nicht vor der Troer Gefchrei und wilden Gebränge. 
Muthvoll hielten fie Stand, dem Gewölk gleich, welches Kronion 
ern um die Höhn des Gebirges an heiteren Tagen emporftellt, 
Regungslos, weil fchlummert des Boreas Wuth und der andern 
Tobenden Winde Geftürm, das fonft in die fchattigen Wolken . 
Fährt und mit faufendem Hauch fie verweht und alle zerftreitet: 
Alſo ftanden fie feft vor Zlios Schaaren und furchtlos. 
Atreus Sohn durchſchritt das Gewühl mit ermunterndem Zuruf: 
Freunde, mohlan feyd Männer, und faffet ein tapferes Herz euch! 
Scheut euch felbft. vor einander im Sturm der gewaltigen Felde 
ſchlacht! 
Denn wo Männer ſich ſcheun, da retten ſich mehr, denn erliegen; 
Fliehenden aber erwächst nicht Ruhm, noch Stärke der Abwehr. 
Sprach's, und Bias entfandt’ er den Speer, und int 
Vordergefechte 
Streckt' er Deifoon — den Freund des beherzten Aeneias, 
Pergaſos Sohn, den Ilios Volk gleich Priamos Söhnen 
Ehrete; weil er behend mit den Tapferſten immer voranſtritt. 
Dem entfchwang ein Gefchoß in den Schild Agamenmon, der 
Heerfürft; 
Aber gehemmt nicht wurde der Speer; ganz ſtürmte das Ey durch: 
Homer, Ilias. 8 
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Unten Fireini in den Bauch durch den Leibgurt ——— 
Droͤhnend ftürzt’ er dahin, und über ihm klirrte die — 
Aber Aeneias erſchlug zwei tapfere Männer Ahaja’s, 
Krethon zuerst, hierauf den Orfilschos, Söhne Diokleg. Ne 
Ferne bewohnt’ ihr Vater die trefflichgebauete Rhere, 
Keich an Güterbefis, und dem Strom Alpheios entſtammet, 
Der durch's Pylierland hinwallt mit breitem Gewäfler, - ! 
Und ven Orfilochos zeugte, den weithinherefchenden A 
Firft Orſilochos zeugte den muthigen Helden Diokles 
Und dem Diokles wurden die Zwillingsſöhne geboren, 
Krethon, der Held, und der Fürſt Orfilochos, Beide mit jeder. 
Art des Gefechtes vertraut. . In den dunkelen Schiffen Achaja's 
Folgten fie, kaum erwachſen, zum Kampf mit den reiſigen Troern, 
Rache für Atreus Söhn', Agamemnon und Menelaos, 
Mit zu erkämpfen im Streit: doch dort umhüllte der Tod fie, 
Wie zwei muthige Leun in den Höhn des Gebirgeserwachien, 
Und von der Mutlter genährt in der finfteren Tiefe: des Waldes, 
Fett auf Raub ausgehn der gemäftefen Ninder und Schafe, 
Und das Gehöft dutchtoben des Landmanns, bis fie denn felbft auch 
Unter der Männer Gewalt den geichliffenen Lanzen erliegen: 
fo ſanken fie dort, von Aeneias Händen bewältigt, 
Beide dahin, ‚gleich Tannen mit hochauffteigenden Wipfeln. 
"Aber d der Heft Menelavs bedauerte ſehr die Gefall’nen; - 
Strade durchs Vordergefecht, mit dem funkelnden Erze gewappnet, 
Schritt er und ſchwenkte den Speer; es erfüllt ihn Ares mit 
Kampfmuth, 
Hoffend, er würde gewiß von Aeneias Händen bewältigt. 
Do Antilochos fah ihn, der Sohn des erhabenen Neftor. 
Born das Gefecht durchfchritt er, beforgt umden Hirten der Völker, 
Das ihm keides aeicheh” und all ihr Mühen umſonſt fen. 
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- atten fie 2 Beide bie Arm’ und gefchliffenen Lanzen 
m dergezud ‚doll hitziger Kampfesbegierde, 
i chos nahe m/Bölfergebieter hinantrat. 
Stand hielt nicht Aeneias der ſonſt unermüdliche Kämpfer, 
Als er-zugleich zwei Männer zu Schug und Truße vereint fah. 
Diefe,a ichden ſie die Todten zum Heer der Achäer gezogen, 
Unglüc spaar- in die Hand dort ihrer Gefährten, 
dann wandten zurück ſich wieder zum Vorkampf. 
Ihnen erlag nunmehr Pylämenes, ſtark wie der Kriegsgott, 
Fürft der beichildeten Schaar hochherziger Paphlagonen. 
Den ſtieß Atreus Sohn, der geprieſene Held Menelaos, 
Als er ſo fand, in’s Schultergelenk' und rannt’ihm den Speer durch. 
Aber Antilochos warf ihm den lenkenden MWaffengefährten, 
Mydon, Atymnios Cohn‘, der jegt umfchwenfte die Roffe, 
Grad’ in des Armes Öelenf mit dem Beldftein, daß ihm die Zügel, 
Schimmernd von Elfenbein, in den Staub des Gefildes entrollten. 
Aber hinan.ipfang Jener und hieb mit dem Schwert in den * 
se x ihn; 
Und er — mit Geſtöhn vom teflichgegimmerten 
Hin in den Staub fopfüber, geſtellt auf Scheitel: und 
Einige Zeit fo ftand er, verſenkt in die Tiefe des ( S Sand idee 


















Bis ausſchlagend die Roſſ'in den Staub hinwarfen d der u 
ALS Antilochos Geißel zum Heer der Achäer fie wegtrieh. 
Hektor gewahrte fie kaum inden Kampfreihn, als er mit lautem 
Schlachteuf gegen fie fuhr; ihn begleiteten ſtarke Geſchwader 
Troiſchen Volks, von Ares geführt und der hehren Enyo. 
Sie war wild umtobt von entfeglichem Kriegesgetöſe; 
Ares ſchwang in der Rechten den furchtbardrohenden Wurfſpieß 
Alſo ſchritt er einher, bald vor, bald hinter dem Hektor. 
Dieſen gewahrte mit Schrecken der Tydeusſohn Diomedes, 
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So wie — ein Mann, der weit im Gefilde gewandert, 
Steht. an ber reißenden Flut des in's Meer ſich ergießenden 
‘, Stromes; 
Eqhãumend braust das Gewaſſen er ſieht's, und wendet ſich 
rückwärts: 
So wich jetzt der Tydeide zurück und ſprach zu dem Volte. 
Freunde, warum nur ſtaunen wir fo dem erhabenen Hektor, 
Daß er ein Echwinger des Speers und ein Fühnvordringender 
Held fey? 
Iſt —*— immer ein Gott ihm geſellt und wehrt dem Verderben. 
Sekt auch ſteht dort Ares in Menſchengeſtalt ihm zur Seite. 
Darum weichet zurück, mit dem Antlitz gegen die Troer 
Immer gewandt, und erkühnt euch nicht mit den. Göttern u 
kämpfen ! 
Alſo ſprach Diomedes, und hart andrängten die Troer.. 
Heftor tödtete jegt zwei Fampferfahrene Männer, 
Beid' auf Einem Gefpann, den Anchialog-und den Menefthes. 
Telamons Sohn, Held Ajas, bedauerte fehr die Gefallnen. 
Nahhin trat er fogleich, und den funkelnden Speer entiendend, 
Traf er des Celagos Sohn, Amphios, welcher in Pafos 
MWohnete, reich an Gebiet und Beſitzthum; aber das Schidfal: . 
Hatt' ihn zu Priamos Heer als Bundesgenofjen geführet. 
Den nun traf in den Gürtel der Telamonier Ajas; 
Unten im Bauch blieb haften die langhinfchattende Lanze; 
. Dröhnend ftürzt’ er dahin. Gleich ſtürmte der Teuchtende Ajas 
Her, ihm die Wehr zu entziehn: doch gegen ihn fandten die Troer 
Blinkende, ſcharfe Geſchoſſe: davon fing viele der Schild auf. 
Jetzo den Fuß anſtemmend entriß er die eherne Lanze 
Noch dem Getödteten ſchnell; doch nichts von der prangenden 
Rüftung 
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Konnt' er den Echultern entziehn: fo ward er bedrängt von Ge: 
ſchoſſen. 

Und ihn ſchreckte die Macht der umzingelnden muthigen Troer, 

Welche mit Lanzengedräng' ihn umſtelleten, tapfer und zahlreich, 

Welche, fo groß von Geftalt, fg ftarf und herrlich ver Held war, 

Dennoch zurüd ihn trieben: er wich dem erfchütternden Andrang. 
Alfo rangen fie dort in der Feldfchlacht graufem Getümmel. 

Aber den Herakfleiden Tlepolemos, groß und gewaltig, 

Trieb fein böfes Berhängniß zum Kampf mit dem edlen Sarpedon. 

Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genahet, 

Sohn und Enfel zugleich des gemölfauficheuchenden Gottes, 

Da rief Jenem zuerſt Tlepolemos folgendes Wort zu: 
Herrſcher des Lykiervolks, Sarpedon, welche Gewalt doch 
Zwingt dich, dahier zu erbeben, du Mann, unkundig des Kampfes? 

Unwahr wirft du ein Sproͤßling des Aegisſchwingers Kronion 

Wahrlich genannt; dir gebricht zu viel, um Jenen zu gleichen, 

Die Kronion gezeugt in den früheren Menfchengefchlechtern 

Welch ein Anderer war die gewaltige Kraft bes Herafles, 

Wie man erzählt, nein Vater, der trogige, löwenbeherzte, 

Welcher hieher einft am, Ladmedons Roffe zu holen, 

Auf ſechs Schiffen allein, und von wenigem Volke begleitet: 

Doch er zerftörte die Stadt und verwüftete Jſios Straßen. 

Du bift feig im Gemüth, und führft in’s Verberben die Völker: 

Niemals wirft du, vermuth’ ich, ein Schuß für die Troer genaht ſeyn 

ern vont Lyfierland, und wäreft du noch fo gewaltig, 

Sondern bezwingen von mir burch Aides Pforten hindurchgehn! 
Aber der Lykierfürft Sarpẽdon fagte Dagegen: 

Sa, Tlepolenos, Jener verwüftete Ilios Veſte, 

Weil Ladmedbn Frevel verübt, der erlauchte Gebieter, 

Der für freundlichen Dienft ihm vergalt mit fehnöder Erwiedrung, 
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Und ihm die Roſſ' abſchlug, weßhalb er von ferne gekommen. 

Doch nun ſoll, ich verheiß' es, der Tod und das ſchwarze Ver⸗ 
hängniß 

Ueber dich kommen von mir: mit dem Speer da ſollſt du gebändigt 

Siegsruhm mir, und die Seele dem reifigen Aides zolfen! 

Alto Sprach Sarpedon. Empor mit dem efchenen Wurfſpieß 

Schwang fi fih Tlepolemos ſchnell, und die ragenden IR ent⸗ 

ſausten 

Beiden zugleich von den Händen. Sarpẽdon traf in des Nadens 
Mitte hinein, daß ganz die empfindliche Spitze hindurchfuhr. 
Schwarzumhüllende Nacht ergoß fich ihm über die Augen. 

Held Tlepolemos hatte das lange Geſchoß dem Sarpebon 

Links in die Hüfte gejagt: dem ftürmete wüthend die Spitze 
Bis an den Knochen hinein; doch wendete Zeus ihm den Tod ab. 

- Aus dem Gefecht num trugen den göttlichen Helden Sarpedon 

Edi⸗ Gefährten hinweg; noch ſchleift er den ſchmerzenden Wurf⸗ 
ſpieß 

Hinter ſich nach; denn Keiner bemerkt' und bedacht' es vor Eile, 

Aus der verwundeten Hüfte den eſchenen Speer ihm zu ziehen, 

Daß er zu gehen vermöchte: ſo groß war ihre Beeifrung. 

Auch den Tlepolemos trugen die wohlumſchienten Achäer 
Jenſeits ans dem Getümmel. Obyffeus fah es, der edle 
Kühnausdauernde Held; fein Herz ward mächtig erfchüttert ; 
Und er erwog alsbald in vem Innerften feines Gemüthes, 

Ob er zuerft Zeus Cohn, des gewaltigen Donnrers, verfolge, 
Oper Sofort noch Manchen der Lykier folle vertilgen. 

Doc nicht war es befchieden dem göttlichen Helden Odyſſeus, 
Zeus ftarfmuthigen Sohn mit dem fpigigen Erz gu erfchlagen. 
Darım wandt' ihm den Muth nach der Lykier Schaar Athenäa. 
Und. den Noẽmon erſchlug er, den Köranos und den Alaftor, 





— - ı 


8. 678-707: z Fünfter Geſang. 2 


Halios, Chromios dann, auch Prytanis ſammt Alkandros. 1J 

Ja, noch Mehrere hätt er des Lykiervolkes getödtet, = 
Wo nicht Scharf es ‚gewahret der helmbuſchſchwingende ‚Heftor. 
Strads durchs Vordergefecht, mit dem funf Inden Erze gewappnet, 
Schritt er zum un der Achäer. a — ſcheinen 
men ra und fprach r Stimme: 

Rab doch nicht, Priamide, mich bier zum Raub den Achäern 
Liegen: gewähre mir Schuß! Mag dann auch immer ir eurer 
Städt mein Leben entſchwinden! mir iſt's doch nimmer befchieden, 
Glücklich nach Haufe gekehrt ins. ‚Land der erfehneten Heimat, 
* mein liebes Gemahlszu-erfreun und das l llende nlein! 

fo der Held; nichts ſagte der helmbuſchſch ingende Hektor, 

er ſprang voll Eifer vorbei, und dachte geichwind iur 

Argos Volk zu vertreiben. und Viele noch niederzuſtrecken. 
Aber den göttlichen Helden Sarpẽdon legten die Freunde - 
Unter die prächtige Buche, des Aegisſchwingers Kronion. 
Da zog Pelagon denn, fein tapferer, lieber Gefährte, . . 
Aus der verwundeten Hüfte fogleich. ihm den efchenen Wurſſpieß. 
Seine Befinnung ſchwand, und Nacht umfloß ihm die Augen, | 
Doch er erholte fich bald, und des Nordwinds Fühlender Anhauch 
Kräftigte frifch anfachend das mattaufathmende Leben. 

Aber von Ares gedrängt und dem erzumpangerten Heftor 
Wandten fich Argos Schaaren noch nicht zu den dunfelen Schiffen, 
Auch nicht drangen fie vor zum Gefecht, nur Weniges rückwärts 
Wichen fie, als fie den Ares im Troifchen Heere gewahrten. 

Welchen zuerjt und welchen zulegt num ftredite zu Boden "+- 
Heftor ‚der ftrahlende Priamosſohn, und der eherne A 82 
Teuthras, den göttlichen Dann, und den Roffchegähmen Oreftes, 

Dann Dendmaos auch, Aetolias Kämpfer, d Trechos, t 
Helenos, Denops Sohn, und Dresbios, rüſtig im n Leibgurt, 
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Welcher in Hyle gewohnt, des Beſitzthums eifriger Hüter, 
- Dicht an dem See Kephifis gebaut: viel andre Bboten 
MWohneten ringsumber, der gefegneten Flur fich erfrenend. 
Aber sobald es gewahrte die lilienarmige Hera, 
Wie das Achäiſche Volk im schreeflichen Kampfe dahinfanf, 
Trat fie jogleich zu Athenen und Sprach die geflügelten Worte: 
Weh, unbezwungene Tochter des Aegisfchwingers Kronion! 
Wahrlich ein nichtiges Wort verhießen wir einft Menelaos, 
Daß er nach Troja’s Sturz, der ummanerten, follte nach Haus 
ziehn, 
Laffen wir fo forttoben die Wuth des verderblichen Ares. 
Aber fo laß auch uns anftürmenden Kampfes gedenken! 
Sprach's, und willig gehorchte des Zeus glutäugige Tochter. 
Hera, die.würdige Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronos, 
Ging nun felbft und fchirrte die ftirnumgolveten Roffe. F 
Hebe legte behend an die eherne Achſe des Wagens 
Schimmernde Räder von Erz, achtſpeichige, zierlich geründet. 
Dran ſind Felgen von Gold, unvergängliche, außen umher auch 
Eherne Schienen gelegt, feſtſchließende, Wunder zu ſchauen. 
Rings ſind ſilberne Naben umher um die Achſe gewunden. 
Aber in goldnem Gebänd’ und ſilbernem iſt das Geſtelle 
Schwebend gefpannt, und daran find zwei untlaufende Ränder. 
Born erftredfte von Silber die Deichfel ſich; aber zu äußerſt 
+ Band fie das goldene Joch, das gepriefene, wo fie das goldne 
Schöne Gezäum durchfchlang. Nun führete unter das Zoch ſich 
Hera daß fchnelle Gefpann, nach Kampf und Getümmel begierig. 
Doch⸗Athenäa, die Tochter des Aegisſchwingers Kronion, 
Ließ in des Waters Gemach ihr buntes Gewand hinwallen, 
Das fie mit künſtlicher Hand. fich gefertiget felbft und gebildet. 
Drauf in den Panzer gehüllt des gewölkaufſcheuchenden Gottes, 
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That fie das Rüſtzeug an zur thränenerregenden Feldſchlacht; 
Warf dann über die Schultern die quaftenbehangene Aegis, 
Gräßlich zu Schaum, ringsher mit Schredengeftalten umfränget. 
Drauf ift Kampf, drauf Waffengewalt, und graufe Verfolgung 
Drauf ift ferner der Gorgo Haupt, des entjeglichen Scheufals, 
dFurchthar, geaufenerregend, des Aegisfchütterers Schredbild. 
Auch umſchloß fie das Haupt mit des Helms vierfuppliger Wöl⸗ 
bung, 
Golden und groß, Fußkämpfer von hundert Städten zu decken. 
Sept in den flammenden Wagen erhub fie fich, faſſend den Murf- 
ai fpeer, 
Groß und ſchwer und gediegen, womit fie die Reihen der Helden 
Hinſtreckt, welchen fie zürnet, des Mebergewaltigen Tochter. 
Hera geißeltesfchnell das Geſpann, und die Pforten des Himmels 
Thaten von felbft mit Krachen fich auf; dort wachten die Horen, 
Denen das Himmelsgewölb’ und die «Höhn des Olympos ver 
\ ‚traut find, 
Bald zu verfchließen das dichte Gewoͤlk, bald wieder zu Öffnen. 
Dort num Ienften fie mitten hindurch die geftachelten Roſſe; 
Und fie fanden Kronion; entfernt von den Uebrigen ſaß er 
Auf der-erhabenften Kuppe des vielumzadten Olympos. 
Alda hielt mit den Roſſen die lilienarmige Hera; 
Und fie begann und erforfchte Kronions Willen ‚des Höchiten: 
Bater, erzürnen dich nicht die entfeglichen Thaten dea Are; > 
Wie er vertilgt dief große, fo herrliche Volk der Achäer, ei 
Frech, ganz wider Gebühr? Mich jammertes, während ſich Kypris 
Inniglich frent, und Apollon, der Gott mit-demfilbernen Bögen; 
Welche den Tollen gereizt, der Billigfeit nimmer und Recht kennt. 
Wirſt du es wohl mir verargen, Kronion, wenn ich bein Ares. 
Aus dem Getümmelder Schlacht mit ſchmerzendem Stoße verjage? 
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Ihr antwortete drauf der gewölkaufſcheuchende Herrſcher: 
Friſch nur ſend' ihm entgegen die Beuterin Pallas Athene, 
Welche zumeiſt auch ſonſt unſelige Qual ihm:bereitet: 

Alſo Zeus. Ihm gehorchte die lilienarmige Hera, 

Vorwärts ſchwang ſie die Geißel, und raſch entflogen die Roſſe 
Zwiſchen der Erde dahin und dem ſternumfunkelten Himmel. 
Weithin wie mit den Augen in dunfele Fernen ein Mann blickt, 
Wenn er in’s dämmernde Meer von dem Wartfels oben — 
ſchaut: 
. & weit ftreeten im Sprung fich der Göttinnen — Roſſe. 
Aber nachdem ſie Troja erreicht und die doppelte Strömung, 
Wo ſich des Simois Flut mit Skamandros Wogen a 
Da hielt an mit den Rofjen die lilienarmige Hera, 
Spanute fie aus: vom Geſchirr und hüllte fie dicht in Gewölf ein; 
Aber der Simois ließ Ambroſia ihnen hervorblühn. 

Sie nun ſchritten dahin, gleich ſchüchternen Tauben im Gange, 
Eifrig bedacht, nur Hülfe dem Danaervolfe zu bringen. 
Dorthin aber gelangt, allwo fich die Meiften und Beſten 
Um Diomedes gereiht, den gewaltigen Roſſebezähmer, 

Dicht aneinander gedrängt, gleich vohverichlingenden Löwen, 
Oder wie Eber im Wald, vollnie zu ermüdender Stärfe: 

Da blieb ftehn, um zu xufen, ‚die lilienarmige Hera ; 

Gleich an Geftalt dem beherzten , dem: ehernjtimmigen Steintor, 
— ſo laut ausrief,- wie fünfzig Männer zuſammen: 

‚Schande doch, ihr Argeier, Verworfene, ſchöner Geftalt nur! 
Als noch mit in die Schlacht auszog der- Öebieter Achilleus, 
Damals wagten die Troer hinaus vor Dardanos Thore- > 
Nimmer zugehn; fie fcheuten den mächtigen Speer des. Achilleus: 
Se “ fern von der Stadt an den räumigen Schiffen ihr a. 

£ f platz. At, ‚ 
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Grat. und erfüllte mit Muth umd Tapferkeit jeglichen 
Streiter. 
Schnell zum —— entwandelte Pallas Athene. ' 
Aber fie fand beim Wagen und Roſſegeſpann den Gebieter, 
Mie er die Wund' abkühlte, die Pandaros Pfeil ihm geſchlagen. 
Denk ihn quälte der Schweiß und dazu des geründeten Echildes 
Breites Gehenk; auch war ihm der Arm von den Schmerzen 
ermattet. 
Als er gelüpft das Gehenk, und das dunkele Blut abwifchte, 
Da ergriff Athenäa das Zoch des Geſpanues und fagte: 
Wahrlich, es gleicht feht wenig des Tydeus Sohn dem Erzeuger! 
Tydeus war nur Flein von Geftalt, doch aber ein Kriegsheld. 
Selbft auch, als ich einmal ihm Gefecht und ftürmifchen Angriff 
Gänzlich verbot; und jener allein ohn’ einen Achäer 
Als. Botfchafter in Thebä erichien vor vielen Kadmeiern, 
Und ich ihm ruhig zu ſpeiſen befahl im Palafte des Königs: 
Da felbft zeigt’ er das ftarfe Gemüth, das nimmer von ihm wich, 
Rief zum Kampf die Kadmeier hervor, und in jeglichem fiegt’ er. 
Ohne Beichwer: ſolch' eine Befchirmerin warich dem Helden. 
Dir auch bin ich genaht als Helferin, walte ja dein auch, 
Freundlich ermahn’ ich dich ftets zum Kampf mit den reifigen 
Troern; 
Doch es erſchlafft dir die Glieder des Kriegs vielſtürmende Arb eit 
Oder dich lähmt die entſeelende Furcht; dann biſt du fürwahr nicht 
Tydeus leiblicher Sproß, des bewähreten Oeneusſohnes. 
Ihr antwortete drauf der gewaltige Held Diomedes: 
Ja, ich erkenne dich, Göttin, des Aegisſchütterers Tochter; 
Drum verhehl' ich dir nichts, und bekenne dir freudig die Wahrheit: 
Weder entfeelende Furcht, noch Erfchlaffung hat mich gelähmet, 
Sondern gedenk noch bin ich der Mahnung, die du gegeben. 


ER 
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Hüten ja ſollt ich mich ftets, mit Unfterblichen Streit zu beginnen ; 

Käme vielleicht mir aber die Tochter des Zeus, Aphrodite, 

Auch ins Gefecht, die Fönnt’ ich mit fpigigem Erze veriwunden. 

Darum zog ich mich eben zurück; auch hab’ ich dem andern 

Danaervolf es geböten, dahier fich völlig zu famineln. 

Denn dort seh’ ich den Ares gebieterifch wwalten im Schlachtfelt 
Drauf antwortete Zens glutäugige Tochter Athene: 

Tydeus Sohn, Divmedes, dir mein Herzinniggeliebter, 

Meder den Ares fürchte fogleich, noch einen der andern 

Götter: ich bin dir gewiß als Helferin mächtig zur @eite. 

Friſch, auf Ares zuerft deing’ ein mit den ftampfenden Roſſen 

‚Stoßedu nur, ihm genaht; nicht fehene mir Ares, den Stürmer, 

Den unfinnigen, fertigen Schelm, den Hübenunddrüben! 

Der noch neulich mir felbft und der Hera feſt es gelobet, 

Troja's Volk zu befämpfen und Schuß zu verfeihn den Argeiern, 

Doch jetzt diefer vergißt und dem Troifchen Volk fich gefellet. 
Sprach's, und den Sthenelös trieb fie hinab vom Wagen zur 

Erde, 

Stieß mit ver Hand ihn zurück: und er ſprang in der Eile hinunter. 

Sie num trat in den Wagen zum herrlichen Sohne des Tydeus, 

Glühend in Kampfesbegierz es erfrachte die buchene Achfe 

Unter der Laft: fie befchwerte der Held und die ſchreckliche Göttin. 

Geißel zugleich und Zügel ergriff jest Pallas Athene, 

Grad auf Ares zuerft mit den ſtampfenden Roffen zu dringen. 

Diefer erfchlug nunmehr der Aetolier tapferften Streiter, 

Periphas, riefig an Wuchs, Ocheftos glänzenden Eprößling. 

Diefen erfchlug jet Ares, der biutige. Aber Athene 

Barg ſich in Aives Helm, daß nicht fe gewahre der Kriegsgott. 

Ares, der Menfchenvertilger, erfah Diomedes den edlen: 

Und im Gefild dort ließ er den rieſigen Periphas Itegen, 
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Wo er zuerft in den Staub ihn geſtreckt und des Lebens beraubet ; 

Grad daiım fchritt er entgegen dem reifigen Sohne des Tydeus. 

Aber nachdem: fie einander zum Angriff waren genahet, 

Stredte fich über das Zoch des Gefpanns und die Zügel der 
Kriegägott 

Vor mit dem en Speer, in Begier, fein Leben zu rauben. 

Doch es ergriff mit der Hand das Geſchoß Zeus Tochter Athene, 

Stieß es vom Wagen hinweg, amd nichtigen Schwunges entflog ee. 

Wieder erhub nun aber der Rufer im Streit, Divmedes, 

Seinen geftähleten Speer: den drängete Pallas Athene 

Unten hinein in den Bauch, wo dicht anſchließet der Blechbund, 

Daß er den Bund — und das blühende Fleiſch ihm zer⸗ 

fetzte; 

Wieder zurück dann zog ſie den Speer. Da brüllte der eherne Ares, 

Wie neuntauſend zugleich, ja wohl zehntauſend emporſchrein 

Rüſtiger Männer im Streit, wenn der Sturm des Gefechtes be— 
ginnet. 

Und es erzitterten rings die Achäer gefammt und die Troer, 

Mächtig geſchreckt: fo brüllte ver kampfunerſättliche Ares. 

Wie aus dichtem Gewölk umnachtendes Dunkel hervordringt, 

Wann bei drückender Schwüle der Sturm ſich erhebt mit Gebraufe: 

Alſo erſchien dem Tydeiden der erzumpanzerte Ares, 

Als er in Wolken gehüllt zum ſternigen Himmel hinauffuhr. 

Bald zu den Höhn des Olympos, dem Siztz ber Unfterblichen, 
kam er, 

Sekte fich neben Kronion „das Herz voll tiefer Betrübniß, 

Zeigte das göttliche Blut, das noch von der Wunde herabfloß, 

Und er begann wehflagend zu Zeug die geflügelten Worte: 

Bater, erzürmeft du nicht, fo freßele Thaten-zu fehen? 
Wahrlich, ein hartes Geſchick hat ftets ung Götter belaftet, 
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Weil wir einander gefränft, um Sterblichen Gunft zu erweiſen! 
Doc wir rechten mit Dir: Du haft jadie rafende Jungfrau 
Uns zum Verderben gezeugt; nur frevele Thaten erfinnt fie 
Denn wir übrigen Götter, jo viel den Olympos bewohnen / 
Huldigen deinem Gebot , und Jeglicher ift dir gehorſam. — 
Sie nur faſſeſt du nie mit ſtrafenden Worten und Thaten; 
eſtatteſt du ihr, weil Du fie gezeugt, die ———— * 
Die and jetzt Diomedes, den überbeherzten Tydeiden, ex 
Auf Unfterbliche felbft zum wüthenden Kampfe gereizt wei - 
Kypris hat er zuerſt in die Hand am Kuöchel verwundet, 
Aber nachher mich ſelbſt mit der Lanze beſtürmt/ wie ein 
Doc) mich enttrugen die-Füße geſchwind, ſonſt hätt! ich * 3* 
Lange noch Schmach erduldet im gräßlichen Leichengewimmel, 
Oder ich lebte gelähmt, von des Wurfſpeers Stößen entkräftet. 
Finſteren Blickes begann der gewölkaufſcheuchende Herrſcher: 
Jammre mir nicht ſo kläglich dahier, du Hübenunddrüben! 
Wiſſe, du biſt mir verhaßt, mie ſonſt fein Gott des Olympos; 
Zwietracht haft du ja immer geliebt, und Streit und Befehdung; 
Hegſt unbändigen Trog und Starrſinn, gleichwie die Mutter 
Hera, die ich ja kaum durch Worte vermag zu bezähmen. 
Nur durch ihren Betrieb erduldeft du folches Geſchick nun. 
Aber ich kann nicht länger es anfehn, daß du fo leideſt: 
* du doch meines Geſchlechtes, und mir,von der Mutter ge— 
boren. 
Hätte dich Unbeilftifter ein anderer. Gott fo gezeuget, _ 
Wahrlich, du lägft vorlängft tief unter den Uranionen! 
Co sprach Zeus, und gebot dem Paron, daß er ihn heile. 
Aber Päron legt’ ihm darauf Ichmerzftillenden Balſam; 
Und er genas alsbald: nicht war er ja fterblich geboren. 
"Wie weißichimmernde Milch vom Eräftigen Labe gerinnet, 
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Flüſſig zuvor: ſchnell aber verdickt ſie ſich, wenn ſie gemiſcht wird: 

Alſo ward urplötzlich der ſtürmende Ares geheilet. 

Hebe wuſch ihn darauf, und umhüllt mit ſchönen Gewanden 

Setzt' er zu Zeus Kronion ſich hin voll freudigen Trotzes. 
Nunmehr kehrten zurück zum Haus des erhabnen Kronion, 

Hera, in Argos verehrt, und Alalkomeneis Athene, 

Als fie den blutigen Arch mE» vom Morden der Männer. 


——— — — 
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Sechster Geſang. 


Inhalt: Die Achder werden wieder ſiegreich. Hektor, von Helenos ermahnt 
eilt in die Stadt, damit feine Mutter Hekabe der Athene opfere. Glaukost un 
Diomedes erfennen fib als alte Baftfreunde. Hefabe opfert mit ben eblen 
Tröerinnen. Paris wird von Heftor zum Rampfe angefeuert, Hektor ſucht 
feine Gattin Andromache und findet fie am Skäiſchen Thore. Unterredung mit 
ihr. Er fcheidet und kehrt mit Paris zur Schladt. 


Einfam fchwanfte der Troer und Danaer fchredliche Feld: 
ſchlacht. 
Wogend ergoß ſich der Kampf in der Ebene hierhin und — 
Wie ſie gegen einander die ehernen Lanzen gerichtet 
Zwiſchen des Simois Flut und Skamandros wallender Strömung. 
Ajas, Telamons Sohn, der gepriefene Hort der Achäer, 
Brach ein Gefchwader zuerft und bereitete Licht den Gefährten, 
Als er den tapferften Mann im Thrakiervolfe dahinwarf, 
Akamas, den Euföros gezeugt, den gewaltigen, großen. 
Den traf Jener zuerft an den Reif des umflatterten Helmes, 
Daß er die Stirn durchbohrte: hinein bis tief in den Schädel 
Drang der geftählete Speer und Nacht umhüllt ihm das Antlig. 
Drauf erfchlug Diomedes, der Rufer im Streit, den Arylos, 
Teuthras Sohn, der einft in ber herrlichen Stadt Arisbe 
Mohnete, reich an Beſitz, und geliebt war unter den Menfchen, 
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Weil er fie freundlich empfing und bewirthete, wohnend am Hrer- 
weg. 
Doch e8 erfchien jetzt Keiner davon und trat ihm zum Schutz vor 
Wehrend das graufe Geſchick: Diomedes tödtete Beide, «© 
Ihn und feinen Gefährten Kalefios,.der das Gefpann ihm 
Eben gelenkt; fie gingen zugleich in die Tiefe der Erde. 
Held Euryalos warf ven Opheltios hin und den Drefos, 
Eprang nad) Aefepos dann und nach Pedafos, die mit der Nymphe 
Abaybärea einft Bufölion zeugte, ber edle. 
; Folio war Laomedons Sohn, des. erlauchten, 
ee fettes. Gefchlechts, und geheim von der Miutter geboren. 
Einſt beim ‚Hüten der Schafe geſellt' er ſich liebend der Nymphe, 
Bft ‚die Zwillingsföhne gebar aus feiner Umarmung. . 
Beiden zugleich nun löste die Kraft und gefehmeidigen Glieder 
Dort des Mefiftens Sohn und entriß von ben — die 
Rüſtung. — 
Und den Aſtyalos ſchlug der beharrende Held Polypötes: 
Aber Pidytes fiel, der Perkoſier, durch des Odyſſeus 
Ehernen Speer; durch Teufros erlag. Aretäon, der edle. 
Neftors muthiger Sohn, Antilocyos ftieß.den Ahleros 
Nieder mit blinkendem Speer, und den Elatos Fürft Agamemnon: 
Diefer bewohnte vordem an Satniois fchönen Gewäflern 2 
Pedaſos ragende Stadt; und den Phylakos traf im Entfliehen 
Leitos, der Held; Eurypylos nahm des Melanthios Rüftung. 
Aber ver Rufer im Streit, Menelaos, fing den Adraftos 
Lebend, indem ihm die ſcheuen, das Feld durchrennenden Roſſe 
In Tamariskengefträuch fich verwickelten; aber die Deichiel . 
Born am gebogenen Wagen zerfprengten fie, und nach der Stadthin- 
Flohn fie, wohin noch manches der fchenenden Roffe gerannt Fam: 
Doc) dem Geſtell entſtürzte der Held * daß er am Rade 
bamer, Zlias, 9 
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Auf das Geficht in den Staub hinvollete. Nahe dabei ſtand 
Atreus Sohn, Mienelaos, mit weithinfchattender Lanze... u. 
Da umschlang ihm die Kniee mit flchenden Worten Adraſtos 
Fahe mich, Atvens Sohn, und empfange du würdige Löſung! 
Biel Kleinode verwahrt im Palaſt der begüterte Vater, J 
Erzes genug und Goldes, und kuͤnſtlichgeſchmiedetes Eiſen: 
Davon zollt mein Vater dir gern unermeßliche Löſung⸗ 
Wenn er vernimmt, ich lebe dahier an den Schiffen Achajas. 
Alſo der Held, und bewegte das Herzi in der Bruſt des Atreiden. 
Schon war dieſer bereit, ihn dem Waffengefährten zur ‚geben Map 
Daß er hinab zu den Schiffen ihn führete; doc, Agamemnon 
Kam ihm entgegengerannt und rief mit erhobener S Stimme: ID 
O Menelaos, du guter, warum doch forgft du für jene, 
Troer ſo ſehr? Wahrhaftig, fie haben es dir in der Heimat 
Trefflich gemacht! O nein, aus unferen Händen entritine 
Keiner dem grauſen Geſchick! Kein Kind felbft, welches der Mutter 
Schooß noch trägt, nichts-fomme davon! nein, Alles in, Troja. 
Sey dent Verderben geweiht umdvertilgt unbeftattet und ſpurlos 
Alto ſprach und wandte der Held die Gefinnung des Bruders, 
Weil er Gebührliches-fprach ; gleich ftieh er den edlen Adraftos 
Fort mit der Hand; den aber verwundete Fürſt Agamemmnon; _ 
Unten im Bauch, jo dab er zurückſank: gegen die Bruſt dann 
— —. ihm den Fuß und entriß ihm den Wurf⸗ 
ſpieß. * 
ku ermahnte mit Schallendem Auf die Argeier: PR 
Freunde, der Danaer tapfres Gefchlecht, Dienjtmannen des Ares, 
Keiner verweil’ auf Beute bedacht jegt hinter der Schlacht mir, 
"Um mir Andern zuvor vecht viel zu den Schiffen zu tragen! - 
Laßt uns Männer erlegen; nachher auch könnt ihr geruhig 
Weit im Gefild umher die erſchlagenen Todten berauben. 


— 
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Jetzt wir Ilios Volt vor-Achaja’s muthigen Kriegern 

Matt und völlig befiegt nady Troja wieder geflohen; 

Aber es kam alsbald und begann zu Aeneias und Heftor 

Helenos, Priamos Sohn, der bewährteſte Schauer der Vögel: 
Hört, Aeneias und Hektor; auf Euch ja laftet das Kriegswerk 

Unter den Troern zumeift und den Lykiern, weil ihr die Bejten 

Seyd bei jedem Beginnen an Kampfmuth und an Berftande: 

Steht allhier ind haltet das Kriegsvolk fern von den Thoren, 

Wandelt umher in den Reihen, bevor in die Arme der Weiber 

Alle fich fliehend geftürzt und ein Spott fie werden dem Feinden. 

Aber nachdem ihr die Schaaren gefammt zum Kampfe befenert, 

Wollen wir feft hier ftehend den Danaern muthig begegnen, 

Ob auch noch fo geichwächt ; mit Gewalt ja dränget die Noth uns. 

Heftor, wohlen, du geh’ in die Stadt und fage der Mutter; 

Die uns Beide geboren: fie foll ehrwürdige Frauen 

Hoch auf Ilios Burg in Athene's Tempel verſammeln, 

Dann mit dem Schlüffel eröffnen die Thür der gemeiheten Woh- 

nung, 

Und ein Gewand, das ihr im Gemach vor allen das größte 

Und das gefälligfte fcheint, und zugleich am liebſten ihr ſelbſt iſt, 

Dort zu den Knien darlegen der ſchönumlockten Athene; ep 

Und fie. gelobe dazu, zwölf jährige, nimmergezähmte = 

Finder im heiligen Raum ihr zu weihn, ob dann fie der Stadt fich 

Gnädig erbarm' und der Trotfchen Fraun umd der lallenden Kinder, 

Ob fie den Tydeusſohn von der heiligen Troja entferne, 

Ihn, der wild anftürmt, den gewaltigen Schreckenverbreiter, 

Den ich fürwahr als Stärkſten der Danaerhelden erachte. —— 

Auch den Achilleus ſelbſt, den erhabenen, ſcheuten wir fo nicht, 
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Der je ver Gbttin eniſtammt ſo ſagen fie; — nein zu entſetzlich 
Tobt er umher; ihm kann es an Kraft Fein Anderer gleichthun! 
Helenos ſprach's, und gern willfahrete Heftor dem Bruder. 
Schnell vom Wagen herab mit.der Rüſtung fprang er zur Erde, 
Schwa Eeſchliffenen Langen, und ſchritt durch alle Ge— 
ſchwader, 
Rings — zum Kampf, und entflammete graßliche Feld⸗ 
ſchlacht. 
aue gewandt nun ftanden entgegengefehrt ven Achäern. ° 
Aber die Danaer wichen zurüd und ließen vom Mord ab, 
Mähnend, ein Ewiger ſeh von ben Höhn des gefterneten Himmels 
Hilfreich niedergeeilt: fo wandten fich plößlich die Troer. 
Heftor aber begann mit ſchallendem Ruf zu den Troern: 
Auf, hochherzige Troer, und ferneberufne Gehülfen, 
Freunde, wohlan, feyd Männer, gedenft einſtürmenden Angriffs, 
Mährend ich ſelbſt Hingehe nach Ilios, und die bejahrten 
Mürdigen Männer des Raths und unfere Frauen ermahne, 
Daß fie den Himmlifchen flehn und Sühnhekatomben geloben. 
Alto ſprach und enteilte der helmbuſchſchwingende Heftor. 
Kuöchel und * er: ihm der dunfele Streifen von — 
haut, * 
Der an dem anherſten Rand des genabelten Schildes — 
Hai sn, bes Hippolochos Sohn; und der Held Diomedes 
zugleich in die Mitte der Schlacht voll eifriger Kampfluft. 






achdemm fie einander zum Angriff waren genahet, 

—* alſd zuerſt der gewaltige Held Diomedes: 
Edler, wohlan, wer biſt du der ſterblichen Erdebewohner? 

.. Hab’ ich ja Dich bisher inider männerbewährenden Feldſchlacht 
Nintmer gefehn; jest aber ſoweit vor Allen gefehritten,. 
Waͤgſt du im fühnen Vertraun mein langes Geſchoß zu beftehen. 


u 
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ee ee 


BD. 123-158. Sechster Gefang. | 133 


Nur Unglücklicher Söhne begegneten meiner Gewalt ſtets! 
Biſt du vom Himmel jedoch, ein Unſterblicher, niedergeſtiegen: 
Nun ich vermeſſe mich nicht zum Kampf mit den himmliſchen 
Göttern! 
Selbſt nicht Dryes Sohn, ber geprieſene Held Lykoorgos, 
Lebte noch lang, nachdem er mit himmliſchen Göttern geſtritten. 
Einſt verſcheucht' er die Ammen dem ſchwärmenden Gott Dionyſos 
Auf.den geweiheten Höh'n des Nyfrion; alle die Weiber 
Warfen die Thyrſosſtäbe hiuweg, von. dem ftarfen Lykurgob 
Frech mit dem Stachel verlegt. Dionyſos aber, erfchroden, 
Tauchte hinab ins Meer, und Thetis nahm den Gefcheuchten 
Auf indem Schooß; ſehr war er geſchreckt von dem Drohen dee 
Mannes. 
Drob nun zürneten Jenem die leichthinlebenden Götter, 
Und ihn blendete Zeus; nachher auch Iebte der Held nicht 
Lange: verhaßt ja war er ven fämmtlichen Himmelsbewohnern. 
Niemals möcht! ich-daher mich mit feligen Göttern: befeinden, 
Bift du ein Eterblicher aber, genährt von den Früchten des Feldes 
Nãaher mir dann Inur ſchneller erreichft du das Ziel des Verderbens 
Ihm antwortete drauf-des Hippolochos herrlicher CS ytößling: 
Muthiger Tydeusfohn, was fragft du nach meinem Geſchlechte? 
Gleichwie der Blätter Gefchlecht, fo find die Geſchlechte der Men 
fchen. * 
Blätter ergießt zur Erde der Sturm jetzt, andere geitigt 
Wieder der grünende Wald, wann neu aufgehet der Frühling; 
Alfo der Menfchen-Gefchlecht: dieß geitiget, jenes vergehet. 
Willſt du jedoch auch dieſes erkundigen: höre genau denn 
Unſerer Väter Geſchlecht, obwohl viel Menſchen es kennen. 
Ephyra heißet die Stadt in dem roßumweideten Argos⸗ 
Wo einſt Sifyphos war, der verſchlagenſte unter den Meuſchen, 


* 


134 Ilias. B.saiso. 


Siſyphos, Aeolos Sohn. Von dem entſtammete Olaufos ; 

Glaukos erzeugte darauf den untadligen Bellerophontes, 

Welchen mit Anmuth fchurücten die Himmliſchen und mit der 
Mannbeit - | 

Reizender Kraft. Doch Prötos erfann ihm Böfes im Herzen; 

Denn er verwies ihn des Landes: er war ja aller Argeier 

Mächtinfter Fürft; Zeus beugtedie Völker ihm unter das Srepter. 

Heftig entbrannt” Anteia, des Prötos edle Gemahlin, 

Jenem geheim fich in Liebe zu nahn; doch nicht ihre zu Willen - 


War der unfträfliche Held; der verftändige Bellerophontes. 
‘ Drum erfann fie Betrug und fprach zum Könige Prötoss x 


Stirb nun, oder, o Prötos, erſchlage du Bellerophontes; 
Der. mit Gewalt mich wollte zu heimlicher Liebe verfuchen! 
Zorn durchfuhr ven Beherrfcher, nachdem er die * ver⸗ 
nommen. 
Ihn zu erſchlagen vermied er zwar: das ſcheut' er im — 
Aber gen Lykia ſandt' er ihn aus mit Zeichen des Unheils, 
Tödtlichen, deren er viel in gefaltete Tafel ihm eingrub, 
Daß er dem Schwäher fie zeigte, damit ihn diefer erfchlüge. 
Alfo ging er von dannen, gefchirmt in der Götter Geleite. 
Als er darauf nach Lykia Fam und dem ftrömenden Kanthos, , 
Ehrte ver Fürft ihn freundlich in Lykias weiten Gefilden, 
Gab neuntägigen Schmaus und ließ neun Rinder ihm Schlachten. 
Als nun Eos am zehnten erfchien mit den rofigen Fingern, 
Jetzo befragt © er den Gaſt und begehrte zu fchauen das Zeichen, 
Was er daher ihm brächte, vom Eidam Prötos gefendet. 
Aber nachdem er empfangen das Unglückszeichen des Eidams, 
Hieß er querſt ihn tödten die fürchterlichgroße Chimära. ; t 
Die non war von der —— Geſchlecht, nicht ws ent⸗ 
* ſtammet: —— — 
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Löwe von vorn, wie ein Drache geichweift, und Geis in der Mitte : 
Schredlich entſprüht' ihr aber die Glut des entflammeten Feuers. 
Und es erſchlug ſie der Held, auf göttliche Winke vertrauend. 
Weiter ba er den Kampf mit der Solymer rühmlichen 
Kriensheer; 

Diefes Gefecht erfchien ihm das härtefte, das er beftanden. 
Drauf zum dritten erſchlug er die mannlichen Amazonen. 
Andere Trugliſt aber erſann ihm der Fürſt bei der Rückkehr. 
Tapfere Männer, erwählt aus Lykias weiten Gefilden, 

Stellt! er geheim in Verſteck; doch Fehrten fie nimmer nach Haufe; 
Denn es erfchlug fie gefammt ver untadlige Bellerophontes. - 
Als nun Jener erfannt, daß göttlichen Stammes der Held ſey, 
Hielt er ihn bei fich zurück, und gab ihm die eigene Tochter, 
Gab ihm die Hälfte zugleich von der fürftlichen Ehre zum Antheil. 
Aber die Lykier ſchieden ihm aus ein erlefenes Grundſtück, 
Trefflich an Ackergefild' und Pflanzungen, daß er es baute. 
Jene gebar drei Kinder dem wackeren Bellerophontes, 
Laodameia's zuerſt, Hippolochos dann und Iſandros. 
Laodameias Armen gefellte ſich Zeus, ver Berather, 

Die Sarpedon gebar, den gerüfteten, göttlichen Helden. 

Aber nachdem auch Jener den Himmliſchen allen: yeheht ward, 
MWandelt’ er einfam irrend umher in Alrtons Feld 
—— das Herz ſich verzehrend, ber. Sterblichen ade vermeient 
Seinen Iſandros erfchlug ihnt der kampfunerſ at! de A 
Als er die Schlacht anhub mitder Solymerrühmlichen 
Artemis dann mit dem goldnen Gezäum trafı zůrnend die Tochter. 
Aber Hippolochos Sohn bin Ich; gern nenn' ich ihn Vater. 

Er iſt's, der mich nach Troja geſandt, und oft mich ermahnet, 
Allzeit wacker zu ſeyn und voranzuſtreben den Andern, 

Daß ich der Väter Geſchlecht nicht fchändete, welche die Beſten 
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Waren in Ephyra ftets umd in Lykias weiten Gefilden. — 
Solchem Gefchlecht und Blut, dei rühm' ich mich, binich ent- 
ſtammet. 

Glaukos ſprach's, und der Held Diomedes freute ſich herzlich. 
Alsbald ſtieß er den Speer in den nahrungſpendenden Boden; 
JZeundlich begann er darauf zum Hirten des Volks mit den 

Worten: 
Siehe, ſo biſt du fürwahr mir ein Gaſtfreund längſt von den 
Vauätern! 
Deneus hat j ia, der Held, ven untadligen Bellerophontes 
Einft im Palaſte gepflegt und zwanzig Tage beherbergt. 
Und fie verehrten fich auch zne Erinnerung fchöne Geſchenke: 
Deneus einen geſchmückten, von Purpur ftrahlenden Leibhurt; 
Einen Rofal aus. Golde verehrete Bellerophontes, 
Denn ich daheim in dem Haufe zurücließ, als ich hinwegzog. 
Menig des Tpdeus aber entfinn’ ich mich; als ich noch Flein war, 
Ging er hinweg, und es fielen Achaja's Völker vor Thebe. 
Datum bin ich hinfort dir ein Gaftfreund mitten in Argos, 
Du mir im Lykierlande, befucht' ich.dich dort in der Heimat. 
Unſeren Speerwutf alfo vermeiden wir, auch im Getümmel. 
Biel ja gibt e8 der Troer für mich und der rühmlichen Helfer, 
Men mir ein Gott darbeut und im Lauf ich ereile, zu tödten; 
Biel aud) gibt’s der Achäer für Dich, fo du kannſt, zu erfchlagen. 
Unfere Kriegswehr aber vertaufchen wir, daß fie dahier auch 
Sehen, wie wirvon ven Vätern der Gaftfreundfchaft ung berühmen. 

Alſo ſprachen fie denn; und herab vom Wagen gefprungen, 
Reichten fie treu einander die Hand und gelobten fich Freundſchaft. 
Aber, dem Glaufos nahm die Befinnung Zeus der Kronide, 
Daß er die eherne Mehr von bein Tydeusſohn mit der goldnen 
Wechſelte, fie neun Rinder an Werth und.die feinige hundert. 
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Heftor aber gelangte zum Skäiſchen Thor und der Buche. 
Gleich umzingelten dieſen die Frauh und Töchter der Troer, 
Bu ben Söhnen und Gatten ihn viel, den Verwandten und 
Brüdern, 
Fragten; allein Er hieß fie.gefammt im Zuge die Götter 
Anflehn; Vielen bereits war fchmerzlicher Kummer beichieden. 
Als er ſodann hinfam zu des Priamos ſchönem Palafte — 
Hallen von glattem Geftein umfchloffen ihn; aber im Innern 
Sah man fünfzig Gemächer von Ichönumglättetem Marmor, 
Nah an einander gebaut; und es ruheten drinnen des Königs 
Priamos würdige Söhne, zufammt den vermähleten Weibern. 
Jenſeit waren im Hof auf anderen Raum für die Töchter 
Noch zwölf hohe Gemächer von Schönumglättetem Marmor 
Nah an einander gebaut; und es ruheten drinnen des Königs 
Priamos Eidam' alle, zufammt den verehreten Weibern. 
Allda kam ihm entgegen die gernausfpendende Mutter, 
Don Laddike war fie, der lieblichen Tochter, begleitet. » 
Freundlich die Hand ihm drüdend, begann fie fo zu dem Sohne: 
Lieber, warum doch kommſt du zurück von der wüthenden Belb- 
ſchlacht?  " 
Hart wohl find wir bedrängt von den unheilvollen Achäern 
Indem Daft um die Stadt; und du kommſt, vom Herzen ge⸗ 
0 trieben, 
Hiervon der Höhe der Burg zum Zeus zu erheben bie Hände. 
Aber verzieh; erft will ich gewürzigen Wein dir-beforgen, 
Daß du dem Vater Kronion zuvor und den übrigen, Göttern 
Sprengeſt, und dann auch ſelbſt mit erfriſchendem Trunk — 
quickeſt; 
Denn es gewährt viel Stärke der Wein dem ermüdeten —* 
Wie —— ermüdet im Kampf für deine Verwandten. 


n 
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Hierauf fagte'der große, der helmbuſchſchwingende Heftor: 
Reiche mir nicht des erfrenenden Weins, ehrwürdige Mutter, 
Leicht ja würd’ ich erfchlafft und des Muths und der Stärke ver— 

. geſſen. 
Mit unheiligen Händen dem Zeus Trankopfer zu ſprengen, 
Scheu' ich mich; nicht ja geziemt es, dem ſchwarzumwölkten 
* Kronion 
Flehend zu nahn voll Blutes, befleckt mit dem Staube der Feld⸗ 
ſchlacht. 

Aber wohlan, zum Tempel der Beuterin Pallas Athene 
Sollſt vun mit Sühnung gehn im Geleit ehrwürdiger Frauen, 
Und ein Gewand, das dir im Gemach vor allen das größte 
Und das gefälligfte ſcheint, und zugleich am liebſten dir ſelbſt iſt, 
Dort zu den Knie'n darlegen der ſchönumlockten Athene: 
Aber gelobe dazu, zwölf jährige, nimmtergegähmte e° 
Rinder im heiligen Raum ihr zu weihn, ob dann ſie der Stadt fich 
Gnäpdigerbarm’und der Troiſchen Fraun und der fallenden Kinder, 
Ob fie den Tydeusſohn von ver heiligen Troja entferne, « 
Ihn, der wild anftürmt, den gewaltigen Schrechenverbreiter. 
Gehe denn Du jum Tempel der Beuterin Pallas Athene; 
Sch will aber inde zu dem Paris gehn, ihn zu rufen, - 
Ob ervielleicht noch Mahnung vernimmt. O fchlänge die Erd' ihn 
Lebend hinab! Ihn erfchuf ver Olympier nur zum Verderben 
Unferem Volk und dent Briamos felbftund ven Söhnen des Königs: 
Sah ich doch diefen einmal in das Aides Dunfel hinabgehn: 
Dann vergäß' ich im Herzen des unglückſeligen Jammers! 

Alſo der Held; und die Mutter betrat den Palaſt und beſchied 

gleich 

Mägde zur Stadt; die riefen die edelſten Frauen zuſammen 
Selbſt dann ftieg fie hinab in die duftende Vorrathekammer, 
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Wo fie die Schönen Gewande verwahrete, Finftlichgemebte, 
Werke fidonifcher Frau'n, die einft fich der Held Alexandros 
Selbft Aus Sidon gebracht bei der Fahrt durch's große Gewäfler, 
ALS er die Argosfürftin , die herrliche Helena, führte. 
Deren enthub jest Hefabereins zum Geſchenk für Athene, 
Welches das größte zugleich und das ftattlichfte war an Gebilden ; 
Einem Geftien gleich ftrahlt’ e8 und lag ganz unten werwähret. 
Aber fie ging, und es folgten ihr viel ehrwürdige Frauen. 
Als ſie darauf zur Burg und Athene’s Tempel gekommen, 
Deffnete ihnen die Pforte Theano, rofig von Antlitz, 
Kiſſeus Tochter , vermählt mit dem reifigen Helden Antenor, 
Welche die Trver geweiht zur Prieſterin Pallas Athene’s. 
Schluchzend erhuben fie nun zu Athenen Alle die Hände. 
Und das Gewand nahm jego Theano; rofig von Antlitz, 
Bes dahin zu den Knieen der fchönumlocdten Athene, 
laut und flehte zu Zeus; des Gewaltigen, Tochter: 
Je Tochter des Zeus, Stadtichirmerin, edelſte Gbitin 
Brich doch jetzt Diomedes Speer Taß-aber ihn felbit auch 
Häuptling niedergeftürzt am Skäifchen Thor daliegen! ° 
Daß wir ohne Verzug zwölf jährige nimmergezähmte 
Rinder zum Dank im Tempel dir weihn, ſo du endlich det Städt dich 
Gnãdig erbarmſt und der Troiſchen Fraun und der lallenden Kinder! 
Sie nun betete fo; nicht gab Athenäa Gewährung. 
Während’ die Fraun fo flehten zu Zeus, des Gemaltigen, Tochter, 
Wandelte Hektor indeß zum ftattlichen Haufe des Paris, * 
Welches er ſelbſt ſich gebaut mit den damals tüchtigſten Männern, 
Die in der ſcholligen Troja berühmt als Zimmerer waren. 
Diefe er ge das Gemach und den Eaal und den Vorhof, 
riamos Hauf’ und Heftors, hoch in der Burgſtadt. 
hinein, der erhabene. Sieh, in der Rechten 
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Trug er den Speer, eilf Ellen an Lang’, und vorn an dem Schafte 
Blinfte die Spitze von Erz, mit goldenem Reif umzogen. 
Paris war im Gemach mit den ftattlichen Waffen beichäftigt, “ 
Machte ftch blank fein Frummes Geſchoß und den * und den 
Panzer. x 
Auch ſaß Helena dort, die Argeierin, unter den Reiben, j 
Ordnend mit ihrem Gebot die gepriefenen Werke ver Iungfraum. 
Alſo bemerkt’ ihn Hektor amd Schalt mit beihämenden Worten: 
Wahrlich, es ift nicht Schön, Unieliger, daß du fo geolleft! 
Unfere Völker vergehn, um die Stadt und die rageniden Mauern - 
Stehend im Kampf. *— trägſt ja die Schuld, daß — und 
Getümmel 
Unſere Stadt umflammt. Auch Anderen würdeſt du bös ſeyn, 
Säheſt du Jemand läſſig dem traurigen Kamyf ſich entziehen. 
Auf denn, ehe die Stadt von der feindlichen Flamme verzehrt wird! 
Aber der göttliche Held Alexandros ſagte dagegen: 
Heftor, du haft nach Gebühr.nicht über Gebühr mich getabelt: 
Darum fag’ ich dir dieß, und vernimm du ed wohl und beacht’ es 
Nicht doch gegen die Troer fo fehr unwillig umd grolfend - . * 
Saß ich dahier im Gemache ; dem Gram nachhängen nurmollt’ich. 
Doch nun — die Gemahlin mit freundlichem Wort * er⸗ 
mumtert,, 
Wieder zum Kampf zu gehn; und alfo scheint es mir felbft * 
Beſſer zu ſeyn; ſtets wechſelt der Sieg ja unter ven Männern. 
Aber verzieh noch, bis ich in Kriegswehr erft mich gehüllet;, 
Oder ich-folge dir nach und hoffe dich bald zu erreichen. + 
Allſo der Held; nichts fagte der ei Heftor. 
Helena aber begann und redete freundliche Wortes 
O mein Schwager, des böfen, des unbeilftifte ben a Beit 
Hätte doch gleich zur Stunde, fobald mich die Mutter gebe 
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Auf ein Gchirg * geſchleudert die Wuth des empöreten Sturm: 
winds, 
One hinab in die Wogen des vielaufrauſchenden Meeres, 
Daß mich die Woge verſchlang, eh ſolcherlei Thaten geſchehen! 
Aber nachdem ſolch Uebel einmal von den Göttern verhängt ward, 
Wünſcht' ich denn doch, ich wäre des beſſeren Mannes Gemahlin, 
Welcher das Schmäh'n empfände der Welt und das viele Gerede! 
Diefer jedoch hat jegt nicht Muth, noch wird er in Zukunft 
Muthiger ſeyn; und ich denke, die Frucht noch wird er genießen. 
Aber wohlan; tritt näher und fee dich hier in den Lehnſtuhl, 
Schwager, va Dir vor Allen die Kriegsarbeit an das Herz geht 
Um mich fchändliches Weib und die frevele That Alerandros, 
Denen eimböfes Geſchick Zeus jendete, daß wir dereinft noch 
Selber ein Spottlied würden den fpäteften Menfchengefchlechtern. 
Hieranf fagte der große, der helmbuſchſchwingende Hektor: 
Nothige nicht zum Sitzen, dur Freundliche; ſiehe das-geht nicht. 
Denn ſchon drängt das Gemüth mich mit Heftigkeit, Ilios Völkern 
Schuß zu verleihn, die ſehnlich zurück mich Fernen erwarten. 
Aber ermuntre du Diefen, und felbft auch mag er fich tummeln, 
Daß er mich ja einhole, ſo lang ich dahier in der Stadt bin. 
Heim noch will äch zuvor zu den Meinigen.gehn in die Wohnung, 
Auch mein liebes Gemahl und den lallenden Sohn zu begrüßen. 
Denn wer weiß, ob ich wieder zurück nun kehre zu ihnen, 
Oder nach Götterbefchluß mich der Danaer Hände bezwingen. 
Alſo ſprach und enteilte der helmbuſchſchwingende Heftor; 
Und er gelangte fofort in die ftattlichgebauete Wohnung. 
. —* nnicht fand er die lilienarmige Gattin, 
fie war mit dem Kind und der ſchönumſchleierten Amme 
hurme geeilt und ftand dort weinend und jam- 
mernd. * 
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Als nun Heltor daheim nicht traf die untadlige Gattin si 
Trat er zur Schwelle fogleichund ſprach zu den dienenden Weibern 

Auf, ihr Weiber, geſchwind! verkündiget treulich die Wahrheit; 
Sagt mir, wohin doch ging Andromache aus dem Gemache? 
Hin zu den Schweſtern von mir? zu den ftattlichen Frauen der 

| Schwäger?- urn. * 
Ober hinauf zum Tempel Athene's, um mit den andern 
Lockigen Fraun zu verſöhnen die ſchreckliche Tochter Kronions? 

Drauf autwortete Jenem die rührige Schaffutrin alſo ⸗ 
Hektor, dieweil du befiehlſt, div die Wahrheit treu zu. verkünden: 
Nicht zuden Schweftern von dir, und den ftattlichen Frauen der 

Schwäger, — * 
Noch in Athene’s Tempel begab fie ſich, um mit den andern... 
Lockigen Fraun zu verſöhnen die ſchreckliche Tochtet Kronions. 
Sondern ſie ging zum Thurme von Ilios, weil fie vernommen, 
Troja's Bolf erliege der großen. Gewalt der Achäer.. 
Drum mit,eilendem Schritte, ver Rafenden ganz zu vergleichen, 
ing fie zur Mauer hinaus, und die Wärterin trägt ihr. das Kind 

nach. u eg 

Alfo Sprach zu Heftor die Schaffuerin; eilig vom Haus dann . 
Kehrt' erdenfelbigen Weg durch Ilios herrliche Straßen. 
Bald durchſchritt er die Stadt, und als er. dem Skäifchen Thore 
Eben genaht — dort. wollt’ er hinausgehn in das Gefilde — * 
Kam ſein reiches Gemahl Andromache munteren Schrittes 
Ihm entgegen geeilt, Ertions Tochter, des edlen. 
Held Eetion wohnte, der Fürſt der Kilikiſchen Männer, 
Unten in Thebe's Stadt an des Plakos waldigem Abhang, 








Diefe begegnet’ ihm jegt ‚ und die Diene J 
Trug an dem Buſen das zarte, noch ganz aim 
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Hektors einzigen Sohn; dem ſchönſten Geſtirn zu vergleichen... 

Heltor nanut ihn gewöhnlich Skamandrios, aber die Andern — 

Naunten Aftyanar ihn ; nur Hektor fchirmte ja Troja. 

Und er betrachtete ftill-mit lächelndem Blicke das Kindlein; 

Aber zu ihm trat näher Audromache, Thränen vergießend, 

Drückte die Hand ihm freundlich und redete ſo zu dem Gatten: 
-redücher Mann, dich vertilgt dein Muth! und das lallende 

Kindlein ⸗ 

Jammert dich nicht, noch Ich Unglückliche, ſelber —— bald 

Hektor's Wittwe genannt! dich erſchlagen ja bald die Achäer, 

Wenn ſie geſammt auſtürmen. Fürwahr mir wär'es am beiten, 

Deiner beraubt, in den Hades zu gehn; kein anderer Troſt ja 

Bleibt mir hinfort, wenn Du dein Todesgeſchick dir befchleunigt, 

Nein, nur Gram! Auch Vater und würdige Mutter verlor ich. 

Denn es erſchlug mir den Vater der göttliche Streiter Achilleus, 

Und er verwüſtete dann der Kilikier herrliche Veſte, 

Thebe mit ragendem Thor; den Edtion ſelber erſchlug er, 

Doch er beraubte der Waffen ihn nicht; das ſcheut er im Herzen; 

Sondern verbrannt' ihn zugleich mit dem ſtattlichen Schmucke der 

Rüſtung, 

Hiufte —— —* ein Mal; und ringsher pflanzeten Ummen 

Vergumwohnende Nymphen, Kronions liebliche Töchter. 

Dann auch hatt' ich daheim in der Wohnung fi fieben der Brüder, 

Und die gingen geſammt deffelbigen Tages zum Hades; 

Denn es erichlug, fie. gefammt der gewaltige Nenner Achilleus 

Bei "einellar Schaafen und ſchwerhinwandelnden Rindern. 

2, die Fürſtin am Waldabhange des Plakos, 

nebſt anderer Beute des Krieges; 

md. empfing ımermeßliche Löfung, 

ft von Artemis Pfeilen getroffen. 
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Hektor, o Du biſt Vater mir jetzt und würdige Mutter, 
Du mir Bruder zugleich, Du auch mein blühender Gatte! 

Ad, fo erbarme dich nun und bleibe dahier an dem Wartthurm 
Mache doch nicht zur Waiſe das Kind, zur Wittwe die Gattin! 
Stel an den Feigbaumbügel das Heer; dort iſt ja befonders 
Unfere Etadt zugänglich und leicht zu erſtürmen die Mauer. - 
Dreimal rückten ja dort die Gewaltigften. an und verfuchten’s, 
Um die Atreiden gefchaart, um den Tydeusſohn Diomedes, 
Auch um das Ajaspaar und Idomeneus auch, den berühmten, 
Ob e8 vielleicht nun ihnen ein kundiger Seher gerathen, 

Oder der eigene Muth fie von felbft antreibt und ermuntert. 

Ihr antwortete wieder der. helmbuſchſchwingende Heftor: 
Mich auch kümmert ja diefes, o Weib; doch fchen’.ich der Troer 
Reifige Männer zu fehr, und die ſaumnachſchleppenden Frauen, 
Werm ich entfernt, wie-ein Feiger, dem Sturm auswiche der 

Feldſchlacht. a 
Auch mein Herz verbeut e8; ich lernte ja, wackergemuthet 
Immer zu ſeyn, und zu ftehn im Gefecht mit den vorderften Troern, 
Priamos herrlichen Ruhm und den meinigen ftets zu bewahren: 
Denn das weiß ich gewiß in dem Zunerften meines Gemüthes: 
Einft wird. fommen der Tag, da die heilige Jlios hinfinkt, 
Priamos finft und die Völfer des lanzengepriefenen Königs. + 
Aber der Troer Geſchick in der Zukunft kümmert mich fo nicht, 
Sp nicht Hekabe's felbit, noch Priamos Loos, des Gebieters, | 
Oder der Brüder Geſchick, die, tapferen Muthes und zahlreich, | 
AM in den Staub hinſinken, von feindlichen Männern getödtet, 
ALS wir deins, wenn Einer der erzumſchirmten Achäer. ’ | 
Fort dich Weinende führt und der Freiheit: T ‚dir entreißet 
Wenn du im Aegosland der Gebieterin — bſtuh 


Waſſer entſchöpfeſt dem Duell Hypereia oder Me 






| 
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Ringend mit tiefem Berdruß, von der Knechtſchaft Zwange belaftet. 

Ja, dam fagt wohl Mancher dahin nach ver Weinenden blickend: 

Das iſt Heftor Weib, der Inter den reifigen Troern 

Als der Gewaltigite focht, da fie Jlios Veſte bekämpften! 

Ufo ſagt einft Mancher, und neu durchdringet der Gram dich, 

Daß du des Mannes entbehtft, dir der Kuechtfchaft Tag zu ent 

* fernen. 

Aber es müſſe mich todt die gehügelte Erde bedecken, 

Eh dein Jammergeſchrei mir ertönt und die Feinde dich fortziehn! 
Hektor ſprach's, und reichte ſodann mit der Hand nach dem 

Söhnlein; 
Aber zurück an den Buſen der fchönumgürteten Amme 
Schmiegte fich fchreiend das Kind, vor dem Anblick bebend des 


! Vaters, 
Mãchtig geſchreckt von dem blanken Geſchmeid und dem wallen— 
den Roßſchweif, 


Der ihm herab von der Kuppe des Helms gar ſchrecklich entwehte. 

Und da lachte der Vater zugleich und die würdige Mutter. 

Alsbald nahm ſich vom Haupte den Helm der erhabene Hektor, 

Legte ſodann zur Erde den hellumfunkelten nieder. 

Aber nachdem er geküßt ſein Kind und gewiegt in den Armen, 

Rief er empor laut betend zu Zeus · und den übrigen Göttern: 
Zeus, und ihr übrigen Götter, o laßt mein theueres Kind da 

Auch fo werde, wie Ich, in dem Volk vorftrahlen der Troer, 

Auch ſo ftarf an Gewalt, und Ilios mächtig beherrfchen ! 

Ja, man fagerdereinft: derift weit über den Water" 


Wenn er vom Kampf heimfehrt und des niedergeftoßenen Feindes 





ESie drückt' es ſogleich an den duftenden Bufen, 


Homer, JIlias. 10 
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Lächelnd mit Tränen im Blick; voll Wehmuth fah-es der Gatte— 


Streichelte ſie mit der Hand und redete, alſo beginnend: 

Traure mir nicht, holdſeliges Weib, zu ſehr im Gemuthe! e 
Gegen des Schickſals Willen entſendet mich Keiner zum Hades; 
Seinem Berhängnig aber vermag fein Menich zu entrinnen, » 
Vornehm oder gerings nachdem ihn die Mutter geboren... >, 
Gehe du nur ins Gemach, dein eigen Gefchäft zu beforgen, 


Spinnen und Weben am Stuhl, und ermuntere drinnen die Weiber, 


— ihr Werk zu * het —* * Sorge der Männer, 





Geltor, der rap E yom ‚Boden den 
u er 

Mähnunmalleten Selm hlin, 
Oft ſich nach Ihm umwen end und vergießend 
Bald nun war fie gelangt in des munn Ra Hektors 


Wohnlichgebauetes Haus; ſie fand viel enende Weiber 


Diiu i im Gemach⸗ und allen erregte fie Gram und Betrübniß. 


So ward Heftor daheim im Palaſt noch lebend betrauert; 
Denn fie befürchtetei ſchon, von dem Schlachtfeld kehretꝰer niemals 
Wieder zurück, der Achäer gewaltigen Händen eutronnen 

Auch⸗ Alexandros zögerte nicht in den hohen Gemächern. 
Sondern gefi chmückt mit der ſchönen, der.erzumfunfelten Rüftung, 
Eilt' er die Straßen hindurch, bei-gelenfigen Füßen vertrauend. 


Gleichwie ein Roß, das reichlich genährt an der Krippe geſtanden, 


Plötzlich die Feſſel zerreißt und mit ſtampfendem Huf ins Gefilde 

Jagt, ſich zu baden gewohnt in des Stroms ſanftwallenden Fluten, 

— Kraft: hoch trägt es das Haupt, und umher an den 
Schultern 


—* die Mahnen empor; doch ·ſtolz auf glänzende Schoöͤnhei 


Tragen die Schenkel es leicht zur gewöhnlichen Weide ver Roſſe: 


‘ > w 
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So ſchritt Held Alerandros von Pergamos Höhen hernieder, 

Hell von Gefchmeid umleuchtet, der ftrahlenden Sonne ver- 
. gleichbar, 

Freudigen Muths; leicht trugen die Schenfelihn. Und er erreichte 

Heftor, den-göttlichen Bruder, fogleich, der eben von dort fich 

Wendete, wo er zuvor mit der Oattin traulich geredet. 

Diefen zuerft anredend begann jegt Held Alerandros: 


Trautefter Bruder, ich hielt dich Eilenden ficher zu lang ſchon 


Auf; ich Zögerer kam wicht I du geboten. 









Outer, e8 darf dich fürn der billig gefinnt ift, 
Degen der Streitkra t ei untadliger Kriegsheld. 
Oft nur faumeftt icht; aber es ſchmerzt mich 
Dann in der innerſte ft, wer pn Ahungen über dich ausgehn 
Unter dem Volk, has Schweres in um deinetwillen erbuldet. 


chen wir, denn: dad werde begütiget, wenn es einmal uns . 

ro der Kronide, vergönnt, den unfterblichen Göttern. 
Himmels — * 

Aufi im Palaſte zu ftellen der Freiheit heiligen. Mifchkrug,. Y 

Wann wir verjagt aus er die ar Ahäer. 
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Inhalt. Athene uns Apollon, um * Schlacht zu 
den tapferſten Achäer zum Zweit "4 fordern. 
en fr Ajas, den Telamonier, ri Miu * 
unentfchieden, bis die Nacht einbrichtz fich befehentend fch 
auseinander. Nach dem Mahle in ra 
frillftand , die Todten zu verbrennen, —2 
zu⸗ verſchanzen. Antenor in Ilios ratb, a; 
weigert fi) deffen. Am nächften Morgen a Priame 
Baffenftillfiand anttagen. Er wird angenonm en a 





Zodten von beiten Seiten. Das Achäifche Bager wird. verfi an: — 
Ingrimm darüber. Die Achäer und Troer halten ——— Zeus Bonner 







während der Nacht. —J — * ——— 
Heftor, der ſtrahlende, ſprach's, und das 2 er 


in Eile, —— 
Mit ihm der Bruder zugleich, Alerandros; aber das Herz war 
avi entbrannt, ſich zu miſchen in Kampf und Schlachten 
getümmel. 
¶Wie daein Bott Schiffemännen erwüns cht zuſendet den Fahrwind 
Wenn fie ſich müde gerudert, mit ſchönumglaͤtteten Tannen 


Schlagend das wogende Meer: vor Ermattung ſinken die Glieder 
Alſo erſchienen die Beiden erwünscht dort unter. den Troern. 


—— ‚alsbald den Meneſthios, ihn des Gebisters 
Areithoos Sohn ſo der Streitkolbſchwinger in Arne, » 


# 
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Areithob te mit Bollaug’ Philomeduſa. J 
Hektor Eioneus dann mit der Schärfe des Speeres 


Unter dem ehernen Helm ins Genick, und löst ihm die Glieder. 
Glaukos aber, der Sohn des Hippolochos, Lykia's Heerfürſt, 
Traf in der hitzigen Schlacht ven Iphinoos, Dexias Sprößling, 
Ab er den hurtigen Wagen beſtieg, mit dem Speer in bie Schulter, 
Und er —9 vom Wagen; ; ihın Töten fich alle Gelenke. 
Als nun dort esg ewal hrte des Zeus gfutängige Tochter, 

q vol in der hitzigen Schlacht fo bertilgten 
irmiſch pen Schwung ab von den Höhn bes Ol 
— Si 










R — pos, | 

din zur heil gen Troja. ihr entgegen Abollon, 

Der fie vor Pergamos — den Sieg zudachte ven Troeru, 
Aber nachdem fie fi e zugleich an der Buche begegnet, 






— —— Sohn, der Gebieter Apollon: 
Tochter des mächtige Zeus, warum boch kommſt du ſo eilig 
Von dem Olympos herab? welch heftiger Eifer erregt dich go 
Bi — den Achäern des Kampfs — Sieg 
nun 
ch gewiß doch nicht das Verderben der we 
hteft dur m Be folgen ; denn weit Zuträglicher wär' es. 
jetzo gebieten dem Kampf und Kriegesgetümmel, 
Heut; doch —**— ae das Treffen fich, bis fie zulegt denn 
Jios Ziel erreicht: ihr Göttinnen habt es ja doch fo —— 
Immer im Herzen gewünſcht/ die gewaltige Stadt zu vertilgen. 
Hierauf ſprach Athenäa, ‚des Zeus glutaͤugige Tochter: 
Alſo ſey's, Ferntreffer! denn dieß auch ſelber gedenken 
Kam ich herab vom Olympos zum Danacıv IE und — 
Aber wohlan, wie denkſt du dem Kampf du ge ieten der M 
"pe-Änttiortete beaii geus Sohn, der Gebieter Apollon: * 
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Laß uns die Streitkraft wecken des roſſebeziͤhmenden Hettor 7 

Ob er alleitt fich ftellend der Danaer Einen hervorruft, 

Kühn ihm entgegenzuſtehn, in des Zweikampfs er 
dung; 

Und alsdann fich ereifernd die erzumſchienten Achäer * 

Einen allein aufregen zum Kampf mit dem goͤttlichen Heltor! 

Alſo dev Gott; gern folgte deg Zeus glutäugige Tochter, 
Helenos aber, des Priamos Sohn, nahm wahr in der Seele 
Ienen Beichluß , ber eben gefiel den berathenden- Göttern. 

Nahe; zu Heftor trat er, und ſprach anredend die Worte: 

Hektor, Priamos Sohn, dem Kronion Ähnlich an Weisheit, 
Möchteft du wohl anhören ein Wort? dein Bruder ja bin ich⸗ 
Laß hinlagern die Andern, die Danaer all’ und die ur 
Das du heraus dann forderſt den Tapferſten aller Achäer 
Kühn u - in des Zweilampfs geaufer € hei 

8* dung 


8- 

Noch nicht ift ja der Tod dir bef mmt und das Ziel des E ic 
Alto hab’ ich die Stimme der e wigen Götter vernomm 

Helenos ſprach's; und Hektor vernahm —— Mi 

mung, 

Trat in die Mitte fogleich, und quer vorhaltend die Lange, 
Drängt’ er die Troifchen Schaaren zurück; da ftanden fie alle. 
Auch Agamennon hieß die Achäifchen Völker ſich Tagern. 
Aber Athene felbft und der Gott mit dem Silbergefchofle 
Setzten fih ‚eig Bogelgeftalt, zween Geiern vergleichbar, 
Auf die erhabene Buche des Aegisſchwingers Kronion, 
Ueber die Männer erftent, die dicht in gelagerten Reihen‘ 
Safen, von Schilden umſtarrt, von ragenden — — 
Gleichwie ſchauernde Wallung der nenandringende W 
ueber das Meer ausgießt, und es ſchwärzt ſich darunter di 


* 
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al ofanen gr gelagert die Reihn der Achäer und Troer 
Durch das Gefild; und Hektor begann in der Mitte * Völker: 

Höret mich an; ihr Troer und wohlumſchienten Achäer, 
Daß ich rede, ſowie mir das Herz in der Bruſt es gebietet. 
Zeus hochthronende Macht hat nicht uns erfüllet den Treubund, 
Sondern verderblichen —* beiderlei Wölter beſchloſſen, 
Bis daß Ihr einnehmet die thürmete Troja, 
Oder ihr felbft erliegt an den meerdurchwallenden Schiffen.‘ 
Nun ihr habt ja im Heere die Tapferften aller Achder: ” 
Welchem davon fein Muth mir entgegenzufämpfen gebletetz. 
Iret’ er hervor aus Allen zum Streit mit dem — 
—* bei fuge gi ‚und es ſey ung Zeuge Kronion: 

it des Speers langſchneidigem Ei, 

und trage fie heim an den räumigen 











age, fe he m reiste Troja, » 
Fernhintreffers Apollon; 
ücf zu den hurtigen Schiffen, + 
en die hauptumlockten Achäer, - 
Und ein Mal ihm * am gebreiteten Helleſpontos. Bf 
E +4 ſagt Mancher dereinſt von den fpäteften Menſchengeſchlech⸗ 
tern, 
Der durchs dunkele Meer im beruderten Schi vorbeifährt: 
———— dort ragen des [ängftverftorbenen Mannes, 
Der einft tapferen Muthes erlag dem geprieſenen Hektor! 
So ſagt Mancher dereinſt: deß wird mir ewiger Ruhm ſeyu! 
Alſo der Held, doch Alle verſtummeten drauf und ſchwiegen. 
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Sim ja. war "rau werneigern .n 
he AR gefa Er 
Enduich ne Menelavs vom ‚ei, und: vedete.alfos ⸗ J 
Scheltend mit ſtrafendem Wort und ſchweraufſtöhn end im Herzen 
Beh, ihr. ‚drohende Rrahler Achäͤerinnen, ‚nimmer Ad; 
Schande fürwahr ift ſolches hinfort, die t | 
Wo fein Danaer jeßt zum Gefecht vo: £ 
Aber fo mögt ihr Alle zu Erd" und Waſſer vergehen, 


Wie ihr geſammt daſitzet, ſo muthlos Jeder and ruhr 8! 72 


Selbft denn il ich mich. rüften zum Kampf! Denn droben ir 
— Himmel Frhr 
. Hängt de oededing des Siegs an der Hand der unſterblichen 
Götter! 







— — 
— agt, um hüllt' er den Leib mit der frttlichen Rüftung 
Da wär, He eld Mi —— das Ziel dir erſchienen des Lebens 


5 







n, um Be Pe —— 
Sey nicht toll, Menelaos, du © sttlicher! Nimmer gegiemt dir 
So tollfühnes Beginnen! bezähme dich, bift du gekränkt auch! 


Hielt ihn * an der Rechten, ı Ä 


Hüte dich ja, ehrfüchtig.den ftärferen Dann zu b kämpfen, 
Hektorn, Pri Priamos Sohn, vor dem noch Andere 


Hat fich Achilfens doch in der männerbewährenden — 

Ihm zu begegnen geſcheut, obwohl er an Kraft dir 

Setze dich jetzt nur ruhig dahin in die Schaar d 
ſem erhebt ſich zum Kampf noch ein Anderer von d 

Wenn er auch furchtlos iſt und ein Fampfunerfättlicher Kr 

Beugt er gewiß noch freudig die Knie fich, wenn.erentrinmet 

Aus demverbitterten Kampf und ern an 
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Alto — wandte der. Held die Gefinnung des Bruders, 
Weil er verfländig gewarnt. Gr folgt’ ihn, und die Begleiter 
Nahmen erfreut ihm wieder die Kriegswehr ab von den Schultern. 
Neſtor aber erhub ſich und redete vor den Argeiern: | 

Ach, welch kläglich Geſchick kommt über das Land der Achäer! 
Lautauf jammerte wohl der ergrmiete Reifige Peleus, 

Hoch von den Myrmidonen in Rath und Rede geachtet, 

Der fich in feinem Palaft einft freuete, mich zu befragen, 

Und die Achäer gefammt nach Gefchlecht und I: se zu er 

funden. 

— der „wie.diefe geſammt jetzt beben vor ‚Heftor, 

Sicher erhüb' er die Arne mit brimftigem Flehn zu den Göttern, 
Daß ihm die Eeel’ aus den Gliedern hinab zum Aides führe. 
Wär’ ich doch, Vater Kronion, Apollon und Athenäa, 

Noch jo jung, wie vordem, da an Keladons reißender Strömung 
Eimmtliches Pyliervolf und Arkadia's Lanzengeübte 
Lagen vor Pheias Mauern im Streit, um Järdanos Fluten. 
Damals kämpfte voran Ereuthalion, ähnlich den Göttern , 
Ver um die Schultern die Wehr Areithoos trug, des Gebieters, 
Die der Gewaltige führte, der Streitkolbſchwinger mit Namen 
Unter den Mäunern genannt und den fchönumgürteten Weibern; 
Denn nicht pflegt er mit‘ Bogen und ragender Lanze zu ftreiten, 
Sondern mit eift ‚Kolben bewehrt durchbrach er die Schlacht⸗ 
' reihn. » 

| Diefenerehltg durch Liſt · und nicht durch Stärke —— 
Dort in des Hohlwege ‚Enge, worin ihm der eiſerne Kolben 


— * 


— 


Gegen deih- Tod nichts frommte; zuvor ja ſtach ihm Lykurgoßs 


Ditten hinein i in den Leiboyrund rücklings ſtürzt' er zu Boden. 
Aber die herrliche Wehr, das Geſchenk vom ehernen Ares, - 
Nahm er und trug fie felber Hinfort im Getümmel des Ares. 


—— nn 
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Aber nachdem Lyfurgos daheim im Palafte gealtert, 
Gab er zu tragen die Wehr Greuthalion, feinem Gefährten. 
Alfo bemehrt vief diefer die Tapferften alle zum Zweikampf. 
Doch die bebten gewaltig umd zitterten; Keiner beſtand ihn. ⸗ 
Mich mur trieb der beharrliche Muth, voll kühnen Vertrauens 
Ihn zu beſtehn, obwohl an Geburt von Allen der Jüngſte. 
Und ich kämpfte mit ihm, und Athene schenfte mir Siegsruhm. 
Fa, den gewaltigen Krieger, den furchtbargroßen, erfchlug ich; 
Langhin lag er geſtreckt und dehnte fich hierhin und dorthin. 
Wärrich noch jetzt fo jung und begabt mit rüftiger Streitfraft: 
Traun bald fände ven Gegner der heimbufchichwingende Heftor' 
Aber von Euch , obwohl ihr die Edelften feyd der Achäer, 
Iſt nicht Einer entichloffen, dem Heftor kühn zu begegnen. 
Alſo ſchmählte der Greis; und zugleich neun Helden erftanden. 
Erft vor Allen erhub fich der ntächtige Fürft Agamemnon, 
Berner bed Tydeus Sohn, der gewaltige Held Diomedes; 
Weiter das Ajaspaar, mit verwegenem Muthe gerilftets+. 
Weiter Idomeneus felbft und Idomeneus Waffengeführte, 
Held Meriones, ähnlich dem männervertilgenden res; 
Drauf Eurypylos auch, Euämons ftrahlender Sprößling, 
Thoas ſodann, Andrämons Sohn, und der edle Odyſſeus 
Ale fie ſtanden bereit zum Kampf mit dem göttlichen Hektor 
Wieder begann hierauf der Gereniſche Reiſige Neſtor: 
Schüttelt die Looſe ſofort, und entſcheidet es, welcher erwählt ſey. 
Hoch wird ſolcher erfreuen die wohlumſchienten Achäer, 
Selbſt auch wird er im Herzen erfreut feyn, wenn er enteinnet 
Aus‘ — erbitterten Kampf und der ſchrecklichen — 
dung. 
Alſo der Greis und Jeder bezeichnete ſelber — —* wi. 
Warf es fodann in den Helm Agamemnons hin, des Atreiden 


1 
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Laut nun flehte das Volk und erhub zu den Göttern die Arme. 
Alto betete Mancher, gewandt zu den Räumen des Himmels: 
Gib, Zeus Vater, das Loos Diomedes, ober dem Ajas 
Oder ihm ſelbſt, dem Beherrſcher der golderfüllten Mykene! 
Alto das Volt. Da fchüittelte gleich der Gereniſche Neſtor. 
Siehe das Loos enthüpfte dem Helm, das Allen erwünſcht war, 
Ajas Loos. Rings trug es der Herold durch die men: 
Rechtshin allen es zeigend, Achaja’s edlen Beherr 
Aber es ward von Keinem erkannt und von Jedem — 
Bis denn der Herold endlich, ven Kreis burchwandelnd, zu dem kam, 
Der in den Helm dieß Zeichen gelegt; zum leuchtenden Ajas. 
Der hielt unter die Hand, und hinein dann warf es der ‚Herold, 
Jener befah und erkannte das Loos, und freute fich herzlich, 
Warf e8 zur Erde ſodann vor die Füße fich, und rief alſo: 
Freunde, fürwahr dies Loos ift mein! drob freu' ich id ſelbſt 
auch 
Inniglich; denn zu beftegen gedenk' ich ven göttlichen Sehor: 
Aber wohlan/ indeß ich mir felbft anlege die Kriegswehr, 
Fleht im Gebet ihr Andern empor zum Herrfcher Kronion, 
Gangir der Stille für Euch ‚daß nicht es vernehmen die Troer; 
Oder auch laut und vernehmlich: durchaus ja fürchten wir Nie- 


EEE mand! 
en — mit Gewalt und mit Stärke mich Keiner zum 
Weichen, 


Noch durch Kunft und Geſchick; fo Fampfunfundig gewiß nicht 
Hoff" ich ge geboren zu feyn auf Salamis Flur und erzogen. - 
Jener gebot's, und fie fichten empor zum · Herrſcher Kronion. 
Alfo betete Mancher, gewandt zu den Räumen des "Himmels: 
Vater Kronion, auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigſter, Höchiter! 
Laß uns Ajas fiegen und herrlichen Ruhm fich gewinnen! > 
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Iſt die jedoch auch Hektor geliebt, und walteſt du ſein auch 
Dann gib gleiche Gewalt und gleich auch Beiden den Kampfruhm! 
Alto das Volk: und mit funkelndem Erz umhüllte ſich Ajas. 
Aber nachdem er den Leib ringsher ſich bedeckt mit der Rüſtung, 

Stürmt er hervor, wie Ares, der Furchtbargroße, dahertritt, 
Wann er zum Kampfhineilt, zuden Eterblichen, welche Kronion 
Wider einander gereizt mit der Muth hergnagender Zwietracht: 
So trat Was hervor, der gewaltige Hort der Achäer. * 
Schreckendes Lächeln umzog ihm das Antlitz; und mit den Füßen 
Wandelt’ er weitasfchteitend, und ſchwang die gewichtige Lanze. 
Höchlich erfreut war rings das Achäifche Heer bei dem Anblick; 
Aber dem Troifcher Volk durchſchauerte Schrecken die Glieder 
Heftorn felber begann fein Herz im Buſen zu Flopfen.- » 
Doc) nun Fonnt.er ja nimmer zurückfliehn, und in der Völket 
Dichtes Gewühl eingehn, da er felbft zum Kampfe gefordert. 
Ajas nahete jetzt mit dem fiebenhäutigen Stierſchild: 
Thurmgleich, ſchimmernd von Erz; durch Tychios Kunſt * ge⸗ 
* bildet © 

Welcher in Hyle wohnte, berühmt als Lederbereiter 
Und ihm den leuchtenden Schild aus ſieben Häuten der ſtärkſten 
Fetteſten Stiere gemacht, und mit Erz zum achten bezogen. 
Dorn an der Bruft trug diefen der Telamonier Ajas, 
Trat zu Heftor hinan und rief, ihn alfo bedrohend 

Deutlich gewiß nun, Heftor, erfennft du mir, Einer mit Einen, 
Wie fich im Danaervolf noch tapfere Helden befinden, 
Auch nach dem Neikndurchbrecher, dem Löwenbeherzten Achillent. 
Der liegt zwar bei den krummen, den meerdurchwallenden Schiffen, 
Noch im Gemüth fortgrollend dem Hirten des Volks, Agamemnon: 
Aber auch wir find Männer, dir Fühn im Gefecht zu begegnen, 
Diele fogar!ı Wohlan-fo beginne den Kampf der Entfcheidung ! 
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Hierauf fagte der große der helmbuſchſchwingende Hektor: 
Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Völkergebieter, 
So verſuche mich nicht, als wär' ich ein ſchwächliches Knäblein, 
Oder ein Weib, das nichts von des Kriegs Arbeiten verſtehet. 
Denn ich verſtehe mich wohl auf Kampf und Männergemetzel; 
Rechtshin weiß ich behend, weiß links zu bewegen des Stierſchilds 
Trockene Haut, und vermag im Gefecht ausdauernd zu ſtehen; 
Weiß im Gewühl mich zu tummeln der fliegenden Roſſegeſpanne, 
Weiß in geordneter Schlacht auch Ares Reigen zu tanzen. 
Doch zu erzielen geben?’ ich dich nicht „du mächtiger Krieger, 
Heimlich mit lauernder Lift, nein Öffentlich , ob ich. dich tveffe. 
Sprachs, und entſandt' im Schwunge die weithinſchattende 
Lanze. 
Die traf Telamons Sohne den ſiebenhäutigen Stierſchild 
Oben am äußerſten Erz, das noch zum achten darauflag. 
Sechs Hautſchichten zertheilte das. Erg, unverwüftlicher Härte, 
Bis in der fiebenten Haut es ermattete. Aber fofort auch 
Sandte der göttliche Ajas die weithinfchattende Lanze, 
Und der gewölbete Schild ward Priamos Sohne getroffen. 
Siehe denleuchtenden Schild durchdrang der gewichtige Wurfipieß, 
Bohrete tief ſich hinein in den Fünftlichgebildeten Panzer, 


Fuhr ihm gerad’ an der Weiche vorbei und zerſchlitzte den Leibrock. 


Einwärts bog ſich der Held und vermied fein schwarzes Berhänguiß. 
Beide, nachdem fie die Langen zurück mit den Händen gezogem, 
Rannten zuſammen in Wuth, gleich rohverſchlingenden Löwen, 
Oder wie Eber im Wald voll niezuermüdender Stärke. 

J Jetzt traf Hektor's Lanze des Ajas mächtigen Stierichild;. u 
Aber das Erz durchbohrte ſie nicht; es verbog ſich die ESpitze. 
Ajas ſtieß anrenuend den Schild ihm; aber hindurchdraug 
on ber * Speer, und erſ — jenen im Anlauf, 


€ 
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Leicht hinftreifend am Hals, daß dunkeles Blut ihm entſpritzte, 
Doch nicht ruhte vom Streite der helmbuſchſchwingende Heltor— 
Rückwärts wich er und nahm mit der nervigen Hand vom Gefilde 
Einen'gewaltigen Stein, der ſchwarz und mächtig gezackt war, 
Hiermit warf er dent Ajas den fiebenhäutigen Stierſchild 
Mitten gerad’ an den Mabels und ringsum hallte das Erz nach. 
Doch es erhub num Ajas ein noch viel größeres Selsftüct, * 
Schwang es umher und war's; unermeßliche Kraft anſtrengend 
Einwärts brach er den Schild mit dem mühljteinahnlichen Felsble 
Und an den Knieen verlegt ſank rücklings jener zu — eis 
Feſt noch haltend den Schild; es erhub ihn eilig Anollon. 
Jetzt auch hätten fie nah mit dem Schwert ſich einander verwundet; 
Wenn nicht zwei Herolde, des Zeus und der Menfchen Gefandte, 
Eben genaht, von deu Troern und erzumfchirmten Achern, 
Dort Idäos, und hier Talthybios, Beide verjtändig. 

Zwifchen die Kämpfenden ftredten die Stäbe ſie: aber ermahnend 
Sprach dieß Wort Idäos, der vielerfahrene Herold: 

Hemmet, geliebtefte Söhne, ven Kampf jetzt und die Befehdung! 
Beide ja ſeyd ihr geliebt vem gemwölfauficheuchenden Gotte, 
Beide bewährt mit vem Speer: fürwahr das: wifjen wir Alle: 
u fchon nahet die Nacht, und der Nacht auch * man ge⸗ 

horchen. 

Drauf antwortete Jenem der Telamonier Ajas: er 
Laßt, Idäos, zuerft durch Hektor folches verfünden, - 

Da er ja felbft zum Kampfe die Tapferjten,alle gefordert. 
Jener beginne zuvor; gem folg’ ich. dir, wie er vorangehts 

Hierauf fagte der große, der helmbuſchſchwingende Hektor: 
Ajas, dieweil dich: ein Gott mit Kraft und Groͤße begabt hat 
Und — ung dir Steiner der — EEE 

. kampf HR — 
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Wollen wir jetzt ablaſſen von Streit und böfer Befehdung, 
Heut; doch später ernene das Treffen fich, bis uns ein Dämon . 
— noch trennt, und Einem der ſtreitenden Bölfer den Sieg 
ſchenkt. 
Doc ſchon nahet die Nacht, und.der Nacht auch no man ge: 
— horchen: 
Daß — bei den Säiffen erfreuft die geſammten Achäer, 
* Verwandten zumeiſt und die theueren Waffengefährten, 
her ich ſelber d abe in des Priamos mächtiger: Vefte 
Troja Männer erfren’ und. die ſaumnachſchleppenden Frauen, 
Die mit Gebeten für mich indem heiligen Raum fich verfammelt. 
Werthe Gefchenf’ auch wollen wir uns einander verehren, 
Daß man fage dereinft im Achäifchen Land und in Troja: 
Dieſe bekämpften ſich zwar mit der Wuth herznagender Zwietracht, 
Doch dann ſchieden ſie wieder, in Freundſchaft Beide verſöhnet. 
veinr ſprach's, und er gab ihm ein ſilbergebuckeltes — 
ſchwert, 
Bracht ihm · die here sugleich und ein — ** 
Gehäãnge. 
Ajas gab — — den a Leibgurt. 
Alſo ſchieden fie nun; der ging zum Volk der Achäer, 
Jener zuriick in der Troer Gewühlzdie freuten fich herzlich, 
As fie ven Lebenden ſahen dahergehn ohne Verletzung. 
Glücklich des Aas Kraft und entſetzlichen Händen entronnen, 
Was fie nimmer gehofft, und führten ihn dann in die Stadt hit 
Aber den Ajas führten die wohlumfchienten Achäer 
Hin zu dem Atveusfohn und- erfreut war dieſer des Sieges. 
Als-fie darauf im Gezelt um den Atreusſohn fich verfammelt, 
Weihte der Fürſt Agamemnon dem Sohn des gewaltigen Kronos, 
Einen ** Stier, ‚ fünfjährigen Alters zum Opfer. 
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Und ſie zogen geichäftig ihn ab und zerlegten ihn völlig, 
Schnitten geſchickt in Stücke das Fleiſch; an die Spieße gebohrt 
dann 
Röſteten fies. Forgfäftig und zogen es alles herunter. + . 
Aber nachdem fie das Werk vollbracht und das Mahl fich bereitet, 
Schmausten fiefeobs nichts fehlte der Luſt am gemeinfamen Mahle. 
Aber den Ajas ehrte mit-langausreichendem Rüden 
Atreus tapferer Sohn, der. gebietende Fürft Agamemnon: 
Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speife geftillt wat, 
Da hub an vor Allen der Greis und entſpann die a 
Neftor, ver fich im Rath ach fonft als Beſten erwieſen 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor der ne 
ı Atrens Sohn, und ihr, huchmächtige Fürften Achaja’s, 
Biel Schon find ja gefallen der hauptumlockten Achäer, a 
Denen das dunfele Blut an Sfamandros Lieblicher Strömung 
Ares, der Scharfe, verfprigt, amd zum Hades gingen die Seelen; 
Drum, warn Eos erfcheint, laß ruhn das Gefecht ver Achäer; 
Wir dann wollen.gefammt uns Stier’ anfpannen und Mäuler, 
Unfere Todten zu holenz sofort verbrennen wir Diele, 
' Wenig entfernt von den Schiffen, damit die Gebeine den Kindern 
Jeder nach Haus mitbringe, wenn einſt wir ziehn in die Heimat. 
Neben dem Holzſtoß laſſet uns auch ein gemeinſames Grabmal 
Dort im Gefild erhoͤhn. Dann bauen wir ſchnell in der Nähe 
Eine geigängpte, Mauer, uns felbft und den ao ven Schut⸗ 
wehr;, 
Machen darin auch Thore mit fefteinfugenden Flügeln, 
Daß ein gebahneter Weg für Roß' und Wagen han ai 
Nah umziehn wir von außen den Bau mit der Tiefe.des Grabens, 
Welcher umher abwehre der Reifigen Zug und das Fußvolk 
Daß nie mehrandringe der Kampf ſtarkmuthiger Droer 
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Alfo der Greis; drob aber belobten ihn ſämmtliche Fürjten. 
Auch auf Pergamos Burg war ftürmifche Bürftenverfammlung 
Unter entjeglichem Lärm,.vor Priamos mächtigen Pforten. 
Aber Antenor ſprach, der verftändige, alfo beginnend: 
‚Höret mich an, ihr Troer und Dardaner und ihr Gehülfen, 
Daß ich rede, ſowie mir das Herz in der Bruft es gebietet. 
Auf, gebt Helena nun, die Argeierin, fammt dem Befigthun 
Argos Söhnen zurück. Jetzt kämpfen wir treulos 
Wider den. heiligen Bund deß wird uns nimmer Gewinn ſeyn, 
ner ein Heil aufgehen, bevor nicht alfo wir handeln. 
io ſprach Antenor und ſetzte fich. Und es erhub fich 
— Held Alexandros der lockigen Helena Gatte; 
Der antwortete drauf und ſprach die geflügelten Worte: 
Nein, gar nicht, Antenor, gefällt mir, was du geredet. 
O du verſtehſt wohl andern und beſſeren Rath zu erfinnen' 
Haft du jedoch dieß wirklich in völligem Ernfte geredet: 
* Ganz ja nahmen dir-dann die Unfterblichen felbft die Befinnung. 
Ich will aber dagegen den reifigen Troern verfünden: 
Unumwunden befenn’ ich: zurück nie geb’ ich das Weib mehr! 
Was ich an Schäßen jedoch) mir von Argos gebracht in die. Heimat, 
Will ich gefammt hingeben, und noch von dem Meinen daguthun. 
Alfo ſprach Alerandros und ſetzte ſich. Jetzo erhub fich 
Priamos, Dardanos Enfel, an Rath Unfterblichen ähnlich ; 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Verſammlung: 
Höret mich an, ihr Troer und Dardaner und ihr Gehülfen; 
Daß ich rede, fo wie mir das Herz in der Bruft e8 gebietet. 
—— jetzt in der Stadt nach Gewohnheit Alle das Spät— 
mahl; 
Denket der Hut auch ſorglich, und Jeglicher halte ſich wachſam. 
Früh dann geh’ Idäos hinab zu den räumigen Echiffen, 
Homer, Jlias, il 
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Daß er den Hirten des Volks, Agamemnon und Menelaos 
Kind’ Alerandrog Millen, um den ſich erhoben, die Zwiet acht; 












Bon dem Getöfe. des Krieges, zu ruhn, Sig vafın 
Alle verbrannt; doch fpäter erneue fi N IN wieder die, R { 


Spätmah ya fie nun in dem Heer, nach € 
Früh dann ging Idäos hinab zu den räumigen 
* Fand allda die Achäer im Rath, die Genoſſen de 
Neben dem Hinterverded Agamemmons. Jetzo gena 
Sprach in der Mitte der Fürſten der lautausrufende Herofe: 

Atrens Sohn, und ihr, hochmächtige Fürſten Achajas, — 
Priamos hat mich beſchieden, und Trojas edelſte Häupter, 
Daß ich, wofern Euch ſolches genehm wohl wär’ und gefällig, 
Künd’ Alerandros Willen, um den fich.erhoben die Zwietracht. 
Mas Alexandros an Gut in den Fiumigen Schiffen gen Troja 
Mit fich geführt — o wär’ er zuvor doch a 
Will er geſammt hingeben und noch von dem © 
Aber das Jugendgemahl des gepriejenen Atreusſo F 
Wird er zurück nie geben, ſo ſehr ihn mahnen die Troer. 
Auch dieß Wort noch ſoll ich verkündigen, ob ihr geneigt ſeyd, 
Von dem Getöfe des Krieges zu ruhn, bis daß wir die Todten 
Alle verbrannt; doch fpäter erneue ſich wieder bie Feldſchlacht, 
Bis uns ein Dämon treunt und ven Sieg ſchenkt Einem der Völker. 

Als es der Herold ſagte, verſtummeten AU’ und fchwiegen. 
Enplich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Das nur ja jest Keiner das Gut annehme des Paris, * 
Selbſt auch Helena nicht! es erfennt ja der Blödeſte wahrlich, 
Das ſchon über die Troer das Ziel des Verderbens verhängt ift! 
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ee ſchajas fü mt * 3 ra 7 

N de t teifiger 3 

zu Idäos der heri ade Fürſt 

Foäos, haft du das. Wort der * ir Vene, 
din | i —* es genehm ſo. 


rich q DR: Beftattung. 
abgefchievenen Todten, 


peben, fie ſchnell mit Feuer verfühnen. 
de D vo donnernde Gatte der Hera! 
mpor di zu ſämmilichen Oßttern den 
* — achtſtab. * 
Aber es ging St het y zur heiligen Troja. 
Allda ſaßen die * im Rath und. die Dardanionen, 
Alle vereint mit einander, und harreten feiner Zurückkunft. 
Endlich erfchten Späos und trat in die Mitte der Fürften, 
Kündete dann den Beſcheid. Da rüfteten Alle ſich ſchleunigſt. 
—— Bol ei - —— Baumſtämme die Andern 
e eer war Eil' an den rüſtigen Schiffen, . 
hölten die herbei, Baumftänme die Andern. 
Helios fenfte gerad’ ins Gefild auf's Neue den Lichtftrahl; 
Aus Dfeanos tiefer, gemachhinwallender Strömung + 
Stieg er am Himmel empor: da trafen fie Beide zufammen. 
Schwer war's, jeglichen Mann der Getödteten jetzt zu erkennen. 
Doch ſie wuſchen mit Waſſer das Blut Staub von den 
Reichen, 1 
Legten fie dann auf Wagen, und heiß a die Thränen. 
Aber das Meinen verbot Fürft Priamos; fchweigend und lautlos 
Häuften fie nun auf Scheiter mit trauerndem Herzen die Todten ; i 
Als fie das Feuer verzehrt, ba kehrten fie wieder nach Troja: 
So auch mashten e8 drüben die ie a Achäer, 
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Säuften Aa auf Scheiter mit trauernden Herzen die Todten; 
Als fie das Feuer verzehrt, da Fehrten fie heim zu. den Schiffen. 
Früh, als noch nicht E08 erfchien, nur dämmerndes Richt war, 
Sammelte ſchon ſich umher die erlefene Schaar der Achäer. 
Neben dem Holgftoß führten fie auf ein gemeinfames Gabmal 
Allen zugleich im Gefild; dann bauten fie auch in der Nähe 
Eine gethürmete Dauer, ſich ſelbſt und den SORTE Shuk- 
wehr, . 
Machten darin auch Thore mit ꝛ 
Daß ein gebahneter Weg für Roß’ und Wagen hindurchging. 
Auch umzogen fie außen den Bau mit der Tiefe des Grabens ; 
Der war breit und groß und umher mit Pfählen befeftigt. 

So arbeiteten dort die gerüfteten Männer Achaja’s. 

Aber die Götter, vereint um den Donnerer Zeus Kronion, 
Staunten dem mächtigen Werke der erzumfchirmten Achäer. 
Und es begann vor ihnen der Landumftürmer Poſeidon: 

Wird wohl, Vater Kronion, ein Menſch imunendlichen Erdland 
Fürder um Rath und Bel chluf die unfterblichen Götter begrüßen? 
Schaueft du nicht, wie eben die hauptumlockten Achäer 
Sich an den Schiffen die Mauer gebaut-und den Graben gezogen 
Ringsher, ohne zuvor uns Fefthefatomben zu opfern ? 

Die wird dauern mit Ruhm, ſo weit binfteahlet das Frühroth, - 
Jene vergeffen ſie nun, die Ich ſammt Phoibos Apollon 
Einft um die Stadt dem Gebieter Laomedon mühſam gegründet. 

Unmuthsvoll fprach Zeus, dergemwölfauffcheuchende Herrfcher: 
D du Geftadumftürmer, Gewaltiger, was du geredet! 

Mag vor jenem Entfchluß fich ein Anderer fürchten der Götter, 
Dermeit minder, venn Du, an Gewaltfich erhebt und an Kühnheit 
Doch dein Ruhm wird dauern, foweit hinftrahlet das Frühroth! 
Aber wohlan, wann wiehet die hauptumlockten Achäer 


ee — 
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ort in den Schiffen gezogen in’s Land der erſehneten ‚Heimat, % 
= durchbrich du die Mauer und ftürze fie ganz in die Meerflut, 
1 umhülle dir wieder mit Sand dein großes Geftade 
auch ſpurlos ſchwinde das Niefengebän der Achäer 

Alfo fprachen fie denn dort Solcherlei untereinander. 

Helios Licht ging unter: es war vollendet das Baumerf. 
Tchlugen fie hun um das Mahl an den Zelten zu nehmen. 

eimnos waren indeß viel Cchiffe gelandet, 
Alle mit Wei ne gefandt von Safons Sohn Eunkos, 
Den vom’ Herefcher Jaſon Hyyſipyle hatte gebören. - 
Areus Söhnen allein, Agamemnon und Menelaos, 
Sandte vom edelſten Trank Eundos’taufend der Maße. 
Da nun fauften des Weines die hauptumlockten Achäer, 
Einige Erz umtauſchend und Andere blinkendes Eiſen, 
Andere wohl auch Häute, noch Andere lebende Rinder , 
Andre Gefang’ne der Schlacht. Dann hielten fie blühendes Feſi— 

mahl. 

Während der Nacht nun ſchmausten die hauptumlockten Achäer, 
Troja’s Männer zugleich in der Stadt, und die Bundesgenoſſen. 
Während der Nacht ſann aber auf Unheil Zeus der Berather, 
Schreckend mit Donnergetönt, es ergriff fie bleiches Entſetzen 
Aus den Pokalen ergoffen fie Mein; doch Keiner verfucht" ihn 
Eher, bevor er geſprengt dem erhabenen Söhne des Kronos. 
Dann ging — zu en um a. Geſchenk zu empfangen. 
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Inhalt. Zeus 'gebietet den Göttern, keiner der fämpfenden Parteien beizu. 
fiehen und fährt nach dem Ida. Die Schladt beginnt, bis zum Mittag mit 
unentfchiedenem Glüd; dann hält Zeus bie Schidfalewage empor: die Schaale 
der Achäer finft; fie werden durch Blitze gefchredt. Hera bittet Poſeidon ver- 
gebens, ben Achäern zu helfen. Die Achäer werden in ihre Verſchanzung zu. 
rüdgebrängt. Agamemnon und ein günftiges Zeichen des Zeus ermuthigt fie 
wieder. Teukros erlegt. viele Troer mit dem Bogen, bis er von Hektor ver- 
wundet wird, Die Achäer werden abermals in bie Verſchanzung getrieben. 
Hera und Athene fahren vom Olympos ben Achäern zu Hülfe. Zeus gebietet 
ihnen durch Iris umzulenfen und kehrt dann felbfi nad dem Olympos zurüd; 
“ fpottend über die Göttinnen verkündet er die Niederlage der Achäer bis zum 
Tode des Patroklos. Hektor mit den ſiegenden Troern übernachtet unter Badht- 
feuern vor dem Adhäifhen Lager. a 


Eos im Safrankleid umleuchtete wieder den Erdkreis. 

Jetzo beichied fich die Gdtter der Donnerer Zeus zur Verſammlung 
Auf die erhabenfte Kuppe des vielumzadten Olympos. 
Selbſt ergriff er das Wort: und e8 horchten ihm ſämmtliche Götter. 

GHöret mich all' ihr. Götter, und al ihr Göttinnen hört mich, 
Daß ich rede, fo wie mir das Herz in der Bruft es gebietet. 
Keiner der Götter dahier, und der Gdttinnen Feine verfuch’ es, 
Dieß mein Wort zu vereiteln; vielmehr ihr zollet mir Beifall 
Alle zugleich, daß ohne Verzug mein Werk fich erfülle. 
Wen ich jedoch vorfäglich getrennt von den übrigen Göttern 
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Hingehn ſeh', um zu helfen den Danaern, oder den Troern, 
Der Toll ſchmählich gerchtigt zurück mir fliehn zum Olympos! 
Oder ich faß’ und ftürz? ihn hinab in des Tartaros Dunfel, 
Fern in die unterften Tiefen des Abgrumds unter dem Erdreich, 
Welchen die eiſerne Pforte verſchließt und die eherne Schwelle, 
So weit unter dem Hades, wie weit von der Erde der Himmel: 
Daß ihr gewahrt, wie weit ich der Mächtigſte bin von den Göttern! 
Oder verfucht’s, ihr ‚Götter, damit euch Allen es fund ſey: 
Laſſet ein ‚goldenes Seil vom Himmelsgewölbe hinunter ;- 
Hängt euch Alle daran, ihr Göttinnen all’ und ihr Götter; 
Dennoch vermögt ihre nimmer hinab vom Himmel zur Erde 
Zeus, den erhabenſten Herrſcher, zu ziehn, wie ſehr ihr euch abmüht. 
Aber gefiel auch mir es, in völligem Ernſte zu ziehen: 
Traun, euch zög' ich empor mit der Erde zugleich und dem Meere, 
Bände das Seil nachhersum das äußerſte Haupt.des Olympos 
Seit, daß Alles geſammt hoch ſchwebete oben im Luftraum. 
So weit bin ich erhaben an Macht vor Göttern und fchen. 

Sp ſprach Zeus; doch Alle verſtummeten drauf und ſchwiegen, 
Hoch anftaunend das Wort; denn machtvoll hatt’ er geredet. 
Endlich begann Athenän, des Zeus glutäugige Tochter: “ 

Unfer Olympifcher Vater, Kronion, höchfter Gebieterl “ 
Wir auch willen es: wohl, dir haft unbezwingliche Stärke; 
Aber e8 — doch um Achaja's muthige Streiter; 
Denn ſie vergehu and erfüllen bereits ihr böſes Verhängniß. 
Nun vom Gefecht zwar: wollen wir abſtehn, ſo du gebieteſt; 
Doch mit en Nathe den Argosfühnen zur Hand ſeyn; 
Daß nicht Alle vergehn vor deinem gewaltigen Zorne! 

Lächelnd erwiederte Zeus, der gewölfauficheuchende Herricher: 
Tritogeneia, getroft, mein Kind! Das hab’ ich. im Herzen >“ 
Nicht fo ernſtlich gemeint; dir will ich ja freundlich gefinnt ſeyn. 
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Sprach's und ſchirret' in's Joch das Ge 
Schuellhinfliegend im Lauf, umwallt vo n Mähnen. 
Selbſt umhüllt' er den Leib ſich mit: Gold faßte die Geif 
Schön aus Golde gewirkt, ‚und trat in den Seffel des Wagens 
Vorwärts ſchwang er die Geißel, und raſch entflogen. die Roffe 

Zwiſchen der Erde dahin und dem fternumfäeten Himmel > 
Und zum Ida gelangt’ er, dem Nährer des Wild’ und der Onellen, 
Dort — wo ihm ein Hain und ein Opferaltar fteht, 
Hielt mit den Roſſen der Vater der Erd⸗ und Himmelsbewohner, 

Löste fie ab vom Geſchirr und hüllte fie dicht in Gewölk ein 
Oben hinauf zum Gipfel begab, er fich; freudigen Trotzes — 

Saß er, den Blick auf Troja gewandt und der Dauger € 

Aber das Frühmahl- nahmen die hauptumlockten Achãͤer 
Rings in den Zelten geſchwind, und hüllten ſich dann in die 

Kriegbswehr 2 

Alfo rüfteten auch in der Stadt fich drüben die Troer, — 
Zwar eringerer Zahl ‚doch ſtrebten ſie eifrig zur Feldſchlacht 
Hart ja drängte die Noth, und es galt für Weiber und Kinder. 
Rings erſchloß man die Thore der Stadt, und es ſtrömte das 

Kriegsvol 7 

Streiter zu Fuß und zu Wagen, hinaus mit lautem Getümmel. 

Als nunmeht fih die Heere genaht auf einerlei Kampfraum, 

Trafen bie Schilde zufammen, die Speer’ und die muthigen Kräfte 

Erzumpanzerter Männer; der Stoß der genabelten Echilde 

Prallete hart aneinander, und mächtiges Tofen erhub fh 

Siegsfrohlocken und-Stöhnen der Würgenden und der Erwürgten 
Tönete jest im Gemiſch, und es floß vom Blute das Erdreich. 
Mährend es var am Morgen noch war und der vg Tag 

wuchs, 

Hafteten Beider Geſchoſſe noch ſtets, und es ſanken die Voller⸗ 3 
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en Mittagshimmel erſtiegen, 


j an IE und den en irmten Achäern, ; 

Faßte ſie mitten und wog. Da ſank der Achäer Berhängniß ; ? 
Tief ſant diefer Geſchick zur nahrungfpendenden Erde; 
Ilios Loos ftieg aber empor zum unendlichen Himmel, Wit 
Mächtig erfcholl Zeus Donne: a, und der ei te 
Strahl fuhr mitten hinein in die Dancer. Alle die: 


il, ſchreckenerfüllt; es ergriff fie t leiche⸗ Entfegen. 
Be 






mehr wagte zu ſtehn Idomeneus, nicht Agamemnon ; 
blieb ſtehen das Aaspaar, die Genoffen des Ares; 

Neftor lieb ftehn, der Gereniſche Hort der Achäer, 
Ungern auch, da ein Roß ihm verlegt war; benn mit dem Pfeile 
Traf es der Held-Alerandros, der (od figen Helena Gatte, 
Oben hinein in's Haupt, wo die v e Mähne ven Roſſen 
en 'entwächst und zumal ein a le iſt 
© rzvoll bäumt es ſich auft das Geſchoß drang tief ins Ge- 


bien ein; 






Und es verwirrte das Nebengeipann, an dem Erze ſich wälgend. 


Während der Öreis nun fehnell mit erhobenem u dem 
Handroß 

Eben die Sträng’ abhieb, Fam Heftors fliegendes Roßpaar - 
Durch-das Getümmel daher, und trug den verwegenen Lenker 
‚Heltorn. ahr da hätte der; Greis fein Leben verloren, 

Wo nicht ſcharf es bemerkte der Rufer im Streit Diomedes. 

irchterlich rief er ſogleich und mahnete ſo den Odyſſeus: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Warum I du, den Rücken gewandt‘, wie ein Feiger des 
gs Gaufens? 
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Laß im Entfliehn nur nicht in den Rücken dir heften den Wurfſpeer! 
Steh doch, damit wir den Greis von dem wüthenden Manne 
befreien! 

Alſo der Held; nicht hörte der muthige Dulder Odyſſeus, 
Sondern er jagte vorbei zu den räumigen Schiffen Achajas. 
Aber der Tydeusſohn, ob allein auch, drang in den Vorkampf, 
Stellte ſich vor das Geſpann des ergraueten Neleusſohnes, 
Redete dann ihn an und begann die geflügelten Worte: 

Wahrlich, o Greis, hart biſt du bedrängt von den jüngeren 

Streitern! 

If ja die Kraft dit gelöst, und drückendes Alter beſchwert dich; 
Auch dein Waffengeno$ ift ſchwach, und ermattet die Roffe. 
Auf mein eigen Geſpann nun ftelle dich, daß du gewahreit, - 
Wie es die Troiſchen Roffe verſtehn, durch's Maffengefild hin 
Hier zu verfolgen und dort in Behendigkeit, oder zu flüchten. 
Von dem Aeneias raubt' ich ſie jüngſt, zwei Schreckenverbreiter. 
Deine befiehl ben Gefährten zur Hut; wir lenken die meinen 
Grad’ an die reifigen Troer hinan, daß Heftor es ſelbſt auch 
Wahrnehm’, ob in der Fauft auch mir wohl wüthe der Wurfſpeer. 

Alfo der. Held ; gern folgte dem Rath der Gerenifche Neftor. 
Hektors hurtige. Rofje verwahreten dann die Gefährten, . 
Sthenelos tüchtiger Kraft, und Eurymedon edelen Muthes. 

- SIeßo beftiegen zugleich Diomedes Wagen die Helden. 

Neftor nahm in die Hände die prachtvollſchimmernden Zügel, 
Geißelte drauf das Geſpann, und bald erreichten fie Heftorn. 
Begen den Stürmenden zielte der Tydeusſohn mit dem Wurfipeer ; 
Und er verfehlt’ ihn zwar; doch den Ienfenden Waffengefährten, 
Helden Eniopeus, traf er, den Sohn des beherzten Thebäos, 
Der das Gezäum ihn hielt; dem traf er die Bruft ander Warze. 
Und er entfanf dem Geſchirr; fein fchnellhintrabendes Roßpaar 


* 
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Scheute zurück; ihn aber verlieh dort Leben und Streitkraft. 
Hektors Seel’ umwölkte ver bitterfte Schmerz um ven Lenker; 
Doch ihn ließ er dafelbft, wie fehr.er betrübt um den Freund war, 
Spähend umher, ob Tonft ihm ein muthiger Lenker erfchiene. 
Nicht blieb lange verwaist das Geſpann; bald fand er ven Führer, 
Iphitos muthigen Sohn, Archeptölemos; diefenm' vertraut’ er 
Sein ſchnellfüßig Gefpann, und gab in die Hand ihm die Zügel. 

Nun wär’ Arges gefchehn und ganz unheilbare Thaten, 

Ja man hätt' in der Stadt fiegufammengefchencht, wie die Lämmer, 
Wenn nicht fcharf es bemerkte der Bater der Götter und Menschen. 
Fürchterlich fcholl fein Donner; ein weißhinleuchtender Blitzſtrahl, 
Schlug ganz dicht am Geſpanne des Tydeusſohns in den Boden. 
Furchtbar dampfend erhub ſich die Glut des entzündeten Schwefels; 
Scheu nun fuhren die Roſſe zurück und bebten am Wagen. 
Neſtors Händen entflogen die prachtvollſchimmernden Zügel; 
Heftig erſchrack er im Herzen, und ſprach zum Sohne des Tydeus 
Wende zur Flucht; Diomedes, geſchwind dein — Roß⸗ 
a paar; 
Oper erfenneft du dicht, daß Zeus dir die Gtärfe verneigett? 
Jetzt zwar, heute gewährt wohl Zeus der Kronide dem Hektor 
Herrlichen Ruhm; doch künftig, gefällt es ihm, wird er denn uns 
Ehre verleiße; fein Menfch ja vermag Zeus Willen zu hindern, 
Auch der- Gewaltigfte nicht; denn Er ift ftärfer bei weiten. 

Und e8 begann dagegen der Rufer im Streit Diomedes: 
Wahrlich du haft, o Greis, nach Gebühr dieß Alles gerebet;- 
Aber ein bitterer Schmerz durchdringt mir das Herz und die Seele. 
Heftor rühmt fich gewiß noch einmal in der Trver Berfammlung : 
Zaghaft ift der Tybeide vor mir zu den Schiffen geflohen! 

Alfo prahlt er gewiß: dann dffne fich weit mir bie ide! 
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Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

Wehe mir Tydeus Sohn, des verftändigen, was du geredet! 
Siehe dafern auch Hektor dich feig wird nennen und Eraftlös, 
Dennoch glauben die Troer ihm nicht und die Dardanionen , 
Oder die Fraun der beherzten, befchildeten Männer von Troja, 
Denen hinab in den Staub du die blühenden Gatten geftreckt haft. 

Sprach's/ umd wandte zur Fluchfdas Geſpann rundhufiger Rofie 
Dur das Getümmel zurück; doch Hektor felbft und die Troer 
Solgten mit-graufem Gefchrei, und entfendeten herbe Gefchoffe. 
Hinter ihm her rief mächtig der helmbuſchſchwingende Heftor: 

Tydeus Cohn, dich haben die reifigen Helden Achajas 
Stets mit dem Site geehrt, mit Fleifch und gefülleten Bechern: 
Künftig verachten fie dich"wie ein Weib ja biſt du geworden! 
Sort, feigherzige Dirne! "Dir weich’ ich nimmer: dur wirft nie 
Unfere Zinnen erfteigen im Sturm, wirft unfere Weiber 
Nimmer im Schiff wegführen: ich jende dir erſt den Verderber! 

Hektor ſprach's; und zweifelnd erwog im Gemüth Diomedes, 
Ob er ihn ſollte beſtehn und zum Kampf umlenken die Roſſe 
Dreimal ſann und erwog er im Innerſten feines Gemüthes 
Dreimal donnerte Zeus von des Ida Höhen hernieder, 

Troja's Volke des Kampfs umfchlagenden Sieg zu verkünden. 
Heftor aber begann-mit jchallendem Auf zu den Troern: 

Troer und LHfier ihr, und Dardaner, Stteiter im Nahkampf, 
Freunde, wohlan ſeyd Männer, gedenkt einſtürmenden Angriffs 
Denn jest hab’ ich erfannt, daß huldreich mir der Kronide 
Sieg und erhabenen Ruhm zuwinkt, und den Danaern Unheil. 
Thörichte, die dort freilich zum Schuß fich erfannen die Mauer! 
Schwaches, verächtliches Werk! Nie ſoll's mich hemmen im 

Angriff! 
Leicht ſebt über ven Graben das Roſſegeſpann mir hinüber. 
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Aber ſobald ich hinan zu den räumigen Schiffen gebrungen, . 
Dann ſey Jeder bedacht, hochloderndes Feuer zu bringen, 
Daß ich die hurtigen Schiffe verbrenn’ und die Männer erfchlage, 
Argos Volk an den Schiffen, betaubt von dem Rauche des Brandes ! 

Also der Held, and ſprach mit ermunterndem Ruf zu den Rofien : 
Zanthos und du, Podargos, und göttlicher Lampos und Aethon, 
Jetzo den Lohn für die Pflege vergeltet mir, welche fo reichlich 
Euch Andromache bot, Ertions Tochter, des edlen, 

Die Euch immer zuerft mit erquidendem Weizen verforgt bat, 
Auch, vom Weine gemifcht, nach Herzenswunſche zu trinfen. 
Eher, denn Mir, obwohl ihr blühender Mann ich genannt bin. 
. Auf denn „eilet geſchwind und verfolget fie, daß wir erbeuten 
Neftors Schild, von welchen der Ruf zum Himmel empordringt, 
Wie von-gediegenem, Golde die Wölbung fey und die Stangen ; 
Das wir gugleich vonder Schulter dem reifigen Sohne des Tydeus 
Rauben das Panzergeſchmeid, Hephäftos herrliches. Kunſtwerk. 
Wenn wir beides geraubt: dann follen die Danger , hoff’ ich, 
Noch in der heutigen Nacht die beweglichen Schiffe beſteigen! 

So frohlockte der Held. Drob zürnt’ ihm die Herricherin Hera, 

— ſich im Seſſel umher; und die Höhn des Olympoe er⸗ 
— bebten. 
Aber zu Pofeibaon, dem mächtigen Gotte, begann fie: 

O du Geſtadumſtürmer, Gewaltiger, regt ſich in Dir denn 
Nie ein erbarmendes Herz für Achajas ſinkende Schaaren? 
Bringen ſie doch dir. gen Aegä und Helike ſtets der Geſchenke 
Viel’ und erfreuende dar: fo gönne du ihnen den Sieg nun! 
Wollten wir nur hier Alle, ſo viel die Achäer beſchirmen, 

Ilios Volk wegdrängen, und Zeus abwehren den Donner: 

Bald ja ſäß' er betrübt auf Ida's Höhen allein da! * 

Sehr unmuthig verſetzte der landumſtürmende Herrſcher: 
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Hera „ verwegener Mund, welch Wort da haft du geredet! 
Niemals rath' ich dazu, daß wir und die übrigen⸗ Götter 
Zeus Kronion bekämpfen; dent Er ift flärfer bei weiten. 
Alfo Sprachen fie. denn dort Solcherlei untereinander. , 
So viel Raum von den Schiffen zum Wall ſich erſtreckt und der 
Mauer, 
Rings war Alles von Roſſen zugleich und beſchildeten Männern 
Boll und gedrängt: fie drängte, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 
Heftor, Priamos Sohn, da. Zeus ihm Ehre verliehen. 
Ja nun hätt’ er die Schiffe verbrannt mit der Flamme des Feuers, 
Wenn nicht Hera das Herz Agamemnons eben erwedte, 
Da er von felbft fchon eilte, die-Danaer rafch zu ermuntern. 
Strads nun ging er hinab an der Danaer Schiff' und Gezelte, 
Haltend in nerviger Hand den gewaltigen Purpurmantel. 
Jetzo betrat er das dunkle, das riefige Schiff des Odyſſeus, 
Welches die Mitt’ einnahm, um nach jeglicher Seite zu rufen, 
Bis hinab zu dem Zelte des Telamoniſchen Ajas, 
Und des Achilleus Zelt, die fern an den Enden das Schiffsheer 
Hatten geſtellt, im Vertraun auf Muth und Stärke der Hände. 
Er nun tief burchdringend ; dem Bolt der Achaͤer vernehmbar: 
Schande doch, ihr Argeier, Verworfene, ſchöner Geſtalt nur! 

Wo find jene Gelübde, da wir uns Tapfere rühmten? 
Jene, womit ihr in Lemnos fo Teer und nichtig geprahlet, 

Als ihr veichliches Bleifch hochhörniger Rinder verzehrtet, 
Und die Pokal ausleertet, mit Wein bis oben gefüllet ? 
Hundert-der Troer zugleich, ja wohl zweihundert, vermaß füch, 
Jeder im Kampf zu beftehn! Nun gelten wir nichts vor dem Einen, 
Heftor! bald ja verbrennt er-mit lodernder Glut uns die Schiffe! 
Iſt wohl, Vater Kronion, noch fonft ein gewaltiger König, 
Den fo hart du geprüft und des herrlichen Ruhmes beranbt haft ? 
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Nie doch ging ich div einen vorbei der geprieinen Altäre, 
. As idy hieher einft fuhr im beruderten Schiffe zum Unheil; 
Nein anf allen-verbrannt ich dir Fett und Leuden der Rinder, 
Voller Begier, zu zertrümmern die ftarfummauerte Troja. 
Aber, o Zeus, fo gewähre mir doch nur biefes Verlangen: 
Laß uns wenigſtens felber hinweg noch fliehn und entrinnen, 
Laß nicht fo die Achäer der Macht erliegen der Troer! 
Alfo ſprach er mit Thränen: und Mitleid fühlte der Vater. 
Sieh, er verhieß ihm die Rettung des Volks; nicht or 68 ver- 
derben. 
Schnell: entfande er den Mar, den bedeutungsvolliten der Vögel, 
Der in den Klauen ein Kind der geſchmeidigen Hindin dahertrug. 
Neben ven fchönen Altar des Kronion warf er das HirichFalb, 
Mo die Achäer Kronion, den Allweiflager, verehrten. 
As nun jene gefehn, wie Zeus herfandte den Vogel, 
Drangen fie muthiger gegen’ den Feind und gedachten ver Stveitluft. 
Jetzt wohl rühmte fich Keiner, fo viel auch Danaer waren, 
Daß er dem Tydeusſohne voran,mit den hurtigen Roſſen 
Ueber den Graben geiprengt und fühn fich geftürzt in die Feld— 
ſchlacht. 
Nein, weit Allen voran ſchug Erden gerüfteten Txoer, 
Phradmous Sohn Agelaos, der ‚bang ummandte die Roffe. 
Doc) dem Gewendeten ftieß er gerad in den Rüden den Wurfipeer 
Zwiſchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruft er heraue⸗ 
drang. x 
Und er entfanf vom Wagen, und über ihm klirrte bie Rüftung. 
Hinter ihm drang ins Gefecht Agamemnon-nebft Menelaos, 
Weiter das Ajaspaar, mit verwegenem Muthe gerüftet, 
Weiter Idomeneus felbft, und Idomeneus Waffengefährte, 
Held Meriones, ähnlich dem männervertilgenden Ares; 
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Drauf Eurypylos auch, Euämon's glänzender Sprößling. 
Teukros Fam als. Neunter, geſpannt den geſchmeidigen Bogen. 
Der ſtand hinter dem Schilde des Telamonier Ajas. 

Ajas lüpfte den Schild ihm ein Weniges; „aber der Held dann 
Schaute fih um, und wen fein Pfeil im Gewühle der Heerſchaar 
Traf, der ſtürzte zu Boden ſogleich und verhauchte das Leben. 
Jener entſchlüpfte ſodann, wie ein Kindlein hinter die Mutter, 
Wieder zu Ajas hin: der deckt ihn mit leuchtendem Schilde. 

Welchen der Troer zuerſt traf jetzt der untadlige Teukros? 
Erſt den Orſilochos traf er und Ormenos ſammt Opheleſtes, 
Dätor und Chromips dann und den göttlichen Lykophontes, 
Auch Polyämon's Cohn, Amopaon, und Melanippos. 

Alle fie warf nacheinander der Held zur nährenden Erde. 

Ihn fah herzlich erfreut der gebietende Fürft Agamemnon, 
Wie er mit ſtarkem Gefchoffe die Reihn hinſtreckte der Troer; 
Nahe zu ihm hintrat er und redete fo zu dem Helden: 

Teukros, theueres Haupt, Telamonier, Völfergebieter! 
Teiff fo fort, und werde der Danaer Licht und des’ Vaters 
Telamon auch, der einft dich ernährete, als: du noch klein warft, 
Und im. Palaft dich erzog, obwohl von der ©flavin geboren. 

Ihn erhebe zum Glanze des Ruhms, ihn, auch den Entfernten. 
Denn ich verfünde dir dieß, und e& wird wahrhaftig erfüllet: 
Wenn-mir der Donnerer Zeus es vergönnt und Pallas Athene, 
Ilios niederzuſtürzen, die ftoljaufragende Veſte: 

Sollſt vu nach mir als Erſter zum Dank empfangen ein Preisſtück, 
Sey es ein Dreifuß, ſey es ein Roſſegeſpann mit dem Wagen, 
Oder ein blůhendes Weib zum Genuß des gemeinſamen Lagers. 

Ihm antwortete drauf und ſprach der untadlige Teukros: 
Herrlicher Atreusſohn, was ſpornſt du mich, da ich von ſelbſt ſchon 
Eifrig bin? Ich Habe, jo lang mir die, Kraft es — 
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Nimmer geruht. Seitdem wir nach Ilios jagtemdie —** 
Hab! ich ſtets mit dem Bogen gezielt und Männer getödtet. 
Acht nun hab’ ich bereits langivitiger Pfeile verſendet; 
Alle fie hafteten auch indem Leib Fampfrüftiger Krieger: 
Nur nicht Ienen vermag ich, den wüthenden Hund, zu erlegen! 
Sprach's und fendete wieder ein andres Geſchoß vonder Sehne, 
Grad’ auf Heftor hinan, voll heifier Begier, ihn zu treffen. 
Und er verfehlt ihn zwar; Gorgithion aber, dent edlen, 
Waderen Priamosſohn, durchſchoß er die Bruft mit-dem Pfeile. 
Diefen gebar ala Mutter die herrliche Kaſtianeira, 
Aus Aſyme gefreit, an Geftalt Unfterblichen ahnlich. 
Gleichwie ver Mohnzur Seite das Haupt neigt, welcher im Garten 
Steht voll Körner gefülkt, und beſchwert von dem Regen bes Früb- 
‚dings: 
Alſo fenkt’ er zur Eeite das Haupt, vom Helme beine 
Teufros ſendete wieder’ ein andres Geſchoß von der * 
Grad’ auf Hektor hinan, voll heißer Begier, ihn zu treffen. 
Doch er verfehlt’ ihn wieder; Apollon wandte den Pfeil ab. 
Archeptolemos aber, dem muthigen Lenker des Hektor, 
Derindie Schlacht vordrang, durchſchoß er die Bruſt an der Warze. 
Und er entſank dem Gefchirr; fein. fchnellhintrabendes Roßpaar 
Scheute zurück; ihn aber verließ dort Leben und Streitfraft. 
Hektors Seel’ ummwölfte der bitterfte Schmerz um den Lenker; 
Doch ihn ließ er dafelbft, wie fehr er betrübt um den Freund war. 
Schleunig gebot er vem Bruder Kebriones, welcher ihm nahftand, 
Ihm das Gezäum zu ergreifen: und gern war dieſer gehorſam. 
Selbft nun fprang er hinab vom glänzenden Stuhle des Wagens; 
Fürchterlich rief er daher,md ergriff mit der Nechten ein Felsſtück, 
Rannte ſodann auf Teufros hinan, ihn zu treffen begierign 
Der hatt’ eben dem Köcher ein Kan Geſchoß entnommen, 
Homer, Alias. 12 
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Und an die Sehne gelegt: und der helmbuſchſchwingende Hektor 
Traf ihn, als er die Sehn’ anzog, borthin, wo das Schlußbein 
Naden und, Bruſt abtrennt, und zumal ein gefährlicher Fleck ift. 
Dorthin traf er den gielenden Mann mit dem zadigen Feldſtein; 
Und er zerriß ähm die Sehne; die Hand am Knöchel erftarrte. 
Alsbald ſank er in's Knie: von der Hand entglitt ihm der Bogen. 
Doch es vergaß nicht Ajas.des niedergefunfenen Bruders, 
Sondern en zum Schub und bedeckt' ihn rings mit dem 
v Schilde. 
Unter ihn bůatten ſich dann zwei wackere Kriegesgefährten, 


| Held Alaftor zugleich und Echios Sohn, Mekiſteus, 


Die zu den räumigen Schiffen den Echweraufftöhnenden trugen. 
“ Wieder entflammete Muth der Olympier unter den Troern. 
Grade zurüd nach dem Graben verjagten fie nun die Achäer; 
Heftor drang mit den erften voran, vol trogiger Stärke. 
Gleichwie ein muthiger Hund im Gebirgsthal hinten den Eber 
Oder den Löwen erfaßt, mit den hurtigen Füßen verfolgend, 
An dem Gefäß und den enden, und Acht hat, wenn er fich wendet: 
Alſo verfolgt’ auch Hektor die hauptumlockten Achäer, 

Immer zur Erd’ hinſtreckend den Aeußerſten, während fie flohen. 
Als num über die Pfähl' und den Graben hindurch fie gefommen, 
Fliehenden Laufs, und Viele geſtürzt von den Händen der Troer: 


‚Hemmten fie endlich die Flucht und beharreten dort an den Schiffen, 


Mahnten einander zum Muth, und laut mit erhobenen Armen 

Flehete Jeder empor zır ven ſämmtlichen Göttern des Himmels. 

Heftor tummelte rings das Geſpann fchönmähniger Roffe, 

Rollend der Gorgo Blick und des menfchenvertilgenden Ares. — 
Dieß nun fah mit Erbarmen die lifienarmige Hera, 

Und fie begann zur Pallas und fprach die geflügelten Worte: 
Wehe Kronions Torhter, des Donnerers, follen wir noch nicht 
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Uns der Achäer erbarmen, der ſinkenden, weuigſtens jeßt noch ? 
Denn ſie vergehn und erfüllen bereits ihr böſes Verhängniß 
Unter des Einen Gewalt: der wüthet ja ganz unerträglich, , 
Heftor, Priamos Sohn ‚der fchon viel Böſes verübt hat! 

Ihr antwortete Zeus glutäugige Tochter, Athene: 
D der hätterfütwahr längft Kraft und Leben verlorem, 
Unter dem Arm der Argeier getilgt im Lande der Heimat; 
Aber es tobt mein Vater mit nicht wohlmeinendem ‚Herzen, 
Grauſam, ftets unbillig, und jeden Befchluß mir vereitelnd. 
Deſſen gedenkt er mir nicht, wie oft ich feinem Herakles 
Hülfe gebracht, der. hart von Euryftheus Kämpfen bedrängt war. 
Sa, der weinte zum Himmel empor: da fandte Stronion - 
Mic) vom Himmel hinab, um Beiftand ihm zu gewähren. 
Hätt’ ich zuvor doch diefes im innerjten Herzen geahnet, 
Als er hinab zu des. Hades verriegelten Pforten gefandt ward, 
Daß er vom Erebos holte den Hund des gefürchteten Hades:, 
Niemals wär' er der Styr tiefjtrömenden Fluten entronnen ! 
Abhold iſt er mir jet und erfüllt das Begehren der Thetis, 
* die Knie’ ihm geküßt und das Kinn mit der Hand, ihm 

geftreichelt, . 

Chr’ und Ruhm zu erflehen dem Städteverwüſter Achillens. 
Doch, mich nennt ergewiß glutäugiges Töchterchenmieder! 
Aber du ſchirr' uns jeht das: Geſpann rundhufiger Roſſe! 
Während ich felbft zur Halle des Aegisfchwingers Kronion 
Geh’, und die Wehr anlegezum Kriegsfampf. Werd' ich doch ſ chen, ? 
Ob auch Priamos Sohn, der gewaltige, ſtürmende ‚Heftor, 
Freuen fich wird, wenn Wir in der Wahlftatt Pfaden — 
Mancher von Ilios fol mit dem eigenen Fleiſch und Fette 


Sättigen Hund und Vögel, geſtreckt an den Schiffen Achaja a 


Sprachs, und willig gehorchte die lilienarmige Hera. - 
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Schnell nun ging und ſchirrte die ſtirnumgoldeten Roſſe 
Hera, die würdige Göttin, erzeugt yom mächtigen Kronos. 
Doch Athenäa, die Tochter des Aegisſchwingers Kronion, 
Ließ in des Vaters Gemach ihr zartes Gewand hinwallen, 
Künſtlich gewirkt, von ihr ſelbſt mit eigenen Händen gebildet. 
Drauf in ven-Panger gehüllt des gewölkauſſcheuchenden Gottes, 
That fiedas Waffengefchmeid zur thranenerregenden Schlacht ‘an. 
Jetzt in den flammenden Wagen erhub fie ſich, fafſend den Würf- 
ſpeer, 
Groß und ſimer und gediegen, womit ſie die Reihen der € Helden 
Hinſtreckt, welchen fe zürnet, die vatergemaltige Tochter, 
Hera geißelte Schnell das. Gefpann, und die Pforten des Himmels 
Thaten von ſelbſt mit Krachen fich auf. Dort machten die Horen, 
Denen a a — die rare des-Olympos ver- 
traut find; 
Bald zu verſchließen das dichte. Gewölk, bald — zu öffnen. 
Dort nun lenkten fie beide hindurch die geſtachelten Roſſe: 
Doch ſie gewahrete Zeus von dem Ida; heftig ergrimmend 
Sandt' er ſogleich als Botin die goldenbeſchwingete Iris: 
Tummle dich, hurtige Iris, und wende ſie, daß ſie mir ja nicht 
Etwa ſich nahn; ſonſt kämen wir unſanft gegen einander! 
Denn das ſag' ich voraus und es wird auch wahrlich erfüllet: 
Kraftlos mach’ ich Beiden das ſchnelle Geſpann an dem Wagen, 
Werde hinab fie ſtürzen vom Stuhl und den Wagen zerſchmettern. 
Schwerlich einmal; auch nimmer in zehn umrollenden Jahren‘ 
Würden die Wunden geheilt, womit mein’Strahl fie gezeichnet: 
Das es Athene gewahrt, was Kampf ſey gegen den Vater! 
Segen die Hera bin ich erzürnt fo nicht und erbittert; 
Stets ja war fie gewohnt, mir, was ich beſchloß, zu vereiteln. 
Sprach's; und Iris erhub fich, die a Botin, 
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Schwang ſich vom Idagebirg empor zu den Höhn des Spmpse. 
Und an dem vorderen Thore des vielumzadten Olympos, 
Hielt ſie die Kommenden an, Kronions Wort zu verfünden: 

Sagt mir, wohin ſo raſch? was wüthet das Herz i in der Bruſt 

euch? 

Zeus ja hat e8 verboten, dem Danaervolfe zu helfen. . 
Alſo bedroht euch jego der Kronosfohn, und erfüllt es: 
Kraftlos macht’ er Beiden das Schnelle Gefpann an dem Wagen, 
Würde hinab euch ſtürzen vom Stuhl und den Wagen zerſchmetteru. 
Schwerlich einmal, ſelbſt nimmer in zehn umrollenden Jahren 
Würden die Wunden geheilt, womit ſein Strahl euch gezeichnet: 
Daß du, Athene, gewahrſt, was Kampf ſey gegen den Vater! 
Gegen die Hera ift er erzürnt jo nicht und erbittert; 
Stets ja war fie gewohnt, ihm, was er-befchloß, zu vereiteln. ; 
Mehe, Verwegene, bir, Unfelige, wenn du in Wahrheit 
Wider Kronion wagteft den fchredlichen Speer zur erheben ! 

Alfo Sprach und entfchwebte die windfchnelleilende. Srie. 
Hera aber-begann dieß Wort zur Pallas Athene: 

Wehe, Kromions Tochter, ich Fann nicht länger geftatten, 
Daß wir Beide den Zeus um Sterblicher willen befämpfen. 
Einfe ver. Eine dahin in den Staub, mag leben der Andre, 
Welchen es trifft!" Mag Jener nach eigenem Sinne berathend, 
Wie's ihm gefällt, entfcheiden den Streit ner Achäer und Troer. 

Sprach's, und Ienfte zurück das Gefpann rundhufiger Roſſe. 
Alsbald lösten die Horen die ftattlichgemähneten Roſſe, j 
Führten- fie fort und banden fie feft an ambrofifche Krippen, 
Lehneten dann das Geſtell an die ringgumſchimmernden Wände. 
Aber die Göttinnen festen fich hin auf goldene Seſſel 
Unter bie übrigen Götter, das Herz voll fchwerer Betrübniß. 

Zeus nun trieb das Geſpann mit dem rollenden Wagen vor Ida 
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hm entſchirrte die Roſſe der Landumſtürmer Poſeidon; 
Auf das Geſtell auch hub er, bedeckt mit Linnen, den Wagen. 
Aber der donnernde Zeus zum goldenen Thron ſich begebend, 
Setzte ſich: unter den Füßen erfchütterte rings der Olympos. 
Hera faß mit Athenen allein, von Kronion gefondert, 
Weder ein Wort anhebend zu ihm, noch etwas erfragend. 
Doch er merkt’ es in feinem Gemüth, und redete alſon 

Aber warum To trüb und verftimmt, Athenäa und Hera? 
Lang nicht habt ihr gekämpft in der männerbewährenben > 

Schlacht, 

Troja’s Voll zu verderben, auf das ihr heftig ergrimmt fegp: 
Wahr iſts, eine Gewalt und die umantaftlichen Hände 
Würden umfonft abwehren die Ewigen all’ im Olympos 
Doch es ergriff euch Zittern zuvor in dem ftattlichen Gliedern, 
Eh ihr den Krieg noch gefehn und des Kriegs mühfelige Thaten. 
Denn euch ſey es gefagt, und fo wär's wahrlich erfüllet:- 
Niedergebonnert vom Blitz wärt’ ihr auf eurem Gefpanne 
Nie zum Olyinpos gekehrt, allwo der Unfterblichen Sig iſt! 

So fprach Zeus: deß murrten geheim Athenäa und Hera, 
Die fich zufammengefegt und Unheil fannen den Troern. 
Still zwar ſchwieg Athenda; erzürnt auf Vater Kronion 
Sagte fie nichts, voll tiefer Erbitterung. Hera dagegen’ 
Konnte den Zorn in der Bruft nicht bändigen, fondern verfegte: 

Schredlicher Kronvsfohn, welch Wort da haft du geredet! ” 
Wir auch wiflen es wohl, du haft unbegwingliche Stärke; 
Aber es jammert ung doch um Achaja’s muthige Streit; 
Denn fie vergehn und effüllen bereits ihr böfes Berhängnig. 
Nun vom Gefecht zwar wollen wir abſtehn, fo du gebieteft, 
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Doch mit gedeihlichem Rathe den Argosſöhnen zur Hand ſeyn; 
Daß nicht Alle vergehn vor deinem gewaltigen Zorne! 

Ihr antwortete drauf der gewölkaufſcheuchende Donnrer: 
Morgen, ſo dir es gefällt, großäugige Herrſcherin Hera, 
Sollſt du noch mehr, als heute, den übergewaltigen Zeus Techn, — 
Mie er das mächtige Heer der Achätfchen Kämpfer dahinftredt. 
Nicht foll vaften zuvor vom Streit der gefürchtete Heltor, 

Eh fich erhebt an ven Schiffen der ftürmende Peleione , 

Jenes unfeligen Tags, ba bie Schlacht anhebt an den Steuern 

Dort im heißen Gedräng’ um den Leib des Erſchlag'nen Ba- 
troklos. 

Denn fo iſt's von den Göttern verhängt. Dein Akne beacht, ich 

Nie und wollteſt du auch am die äußerſten Enden der Erde 

Fliehn, und des Meers, allwo Japetos unten.und Kronos 

Sitzen von Helios nie, Hypertons leuchtendem Sohne, 

Oder son inden erfreut; denn tief deckt Tartaros Nacht fie. 

Nein, ob du dorthin fchweifteft im Irrſal: nicht im Geringften 

Acht’ ich der Murrenden doch; an Vermeſſenheit gleicht dir ja 

nichts mehr! 

So ſprach geus. Nichts ſagte die lilienarmige Hera. 

In bes. Dfeanos Strom ſank Helios ftrahlender Lichtglanz , 
Ziehend die. dunfele Nacht auf's nahrungfpendende Fruchtland. 
Ungeru fahen die Troer das Licht fliehn; aber erfreulich. 

. Kam und nach Hergenswunfche die finftere- Nacht den Achäeru. 

R — der ſtrahlende, rief zur Verſammlung u bie ‚Teer, 





gi et . eg vom Wagen herab, zu vernehmen die Hede, 
Die nun Heftor begann, der erhabene, Sieh, in der Rechten 
Trug erden Speer, eilf Ellen an Läng’ und vorn an dem Schafte 


„ ‚ 
i 
* 


184 ri 


Blinkte die Spitze von Erz, mit goldenem Ringe befeſtigt. 
‚Hierauf war er geſtützt, und ſprach zum Volke der Troer: 

Höret mich an, ihr Troer, ihr Dardaner und ihr Gehülfen 
Schon ‚zu vertilgen gedacht' ich die Danger all' und die Schiffe, 
Und als Sieger zu kehren zur windumſtürmeten Troja 
Doch es ereilt uns früher die Nacht, die jetzt noch am meiſten 
Argos Volk und die Sgiffe geſchirmt an dem brandenden Meer⸗ 

ſtrand. 
Aber wohlan, jetzt laſſet der dunkelen Nacht uns gehorchen, 
Daß wir das Mahl zurüſten.“ Die ſtattlichgemähneten Roſſe 
Löst alsbald vom Geſchirr, und verſorgt fie reichlich mit Futter. 
Nindvieh treibet herbei von der Stadt und -gemäftetes Kleinvieh, 
Ohne Verzug ; auch Wein, ſüßduftenden, mögt’ ihr befotgen;” 
Holt auch Brod in den Häuf ern, und ſucht euch —— Brenn⸗ 
hol, - - 

Das wir die Nacht ar bis früh zur dämmernden Eos 
Feuer die Meng’ anzünden und Glanz auffteige-zum Himmel. 
Das in der Nacht nicht etwa die hauptumlockten Achäer 
Noch zur Flucht aufbrechen; umd ziehn in die Weiten des Meeres. 
Müblos Sollen fie nicht und gemach mir die Echiffe befteigen ; 
Sondern es foll noch Mancher daheim fich heilen die Wurde, 
Welche die Schärfe des Speers ihm gebracht hat oder ein Pfeilſchuß, 
Wenn er in's Schiff hinſprang; daß auch noch Andere fchaudern, 
Trojas reiſigem Volke des Ares Jammer zu bringen. 
Auch Herolde der Stadt, Zeus Lieblinge, mögen verkünden, 
Dasß vollblühende Knaben und grauumlockete Greiſe 
Auf den geweiheten Thürmen der göttlichen Stadt ſich verſammelu⸗ 
Doch vom zarten Geſchlechte der Fraun ſoll jede zu Hauſe 
Maächtige Glut anſchüren; und wachſam bleibe die Nachthut, 
Daß nicht ſchlau eindringe der Feind, weil ferne das Heer ift. 
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Alto‘ geicheh's — Gebot hochherzige Troer. 

Jegliches hab' ich geſagt, was jest sum Heile geveihn mag; 

Morgen verfünd’ ich ein Andres den roſſebezähmenden Troern. 

Sehen, gelob’ und hoff ich zu Zeus und den übrigen Göttern, 

Daß ich Hunde verjage, bie Schickſalshunde, die böſen, 

Welche das böfe Geſchick auf dunkelen Schiffen gebracht.hat. 

Auf, laßt während der Nacht uns ſelbſt num wachen mit Sorgfalt, 

Morgen jedoch in der Frühe, mit Kriegswehr alle gerüftet,. 

An den gehöhleten Schiffen den Sturm aufregen des Ares! 

Sehn doch will ish ſodann, ob Held Diomedes, der ſtarke, 

Mich von den Schiffen zur Mauer zurückdrängt, oder ich felbft ihn 

Erſt mit. dem Speer erfchlag’ und die blutigen Waffen erbeute. 

Morgembewähre den Muth der Gewaltige, ob er vor meiner 

Stürmenden Lanze befteht: doch unter den Vorderſten, hoff’ ich, . 

Wird er,im Blut daliegen, und viel umher der Gefährten, 

Wenn und Helios morgen emporftrahlt! Wär’ ich denn doch nur 

Auch fo gewiß unfterblich und niemalsalternder Jugend, 

Würde geehrt, wie geehrt Athenäa wird und Apollon, 

Als der erfcheineude Morgen das Unheil bringt ven Argeiern' 

Alſo redete Hektor, und Beifall riefen. die Troer. 

Cie nun fpannten die Roffe, die dampfenden, ab von dem Soche,; 

Seglicher band mit Riemen fie feft an der Seite des Wagens. _ 

Rindvieh trieb man herbei von der Stadt und gemäftetes Kleinvieh, 

Ohne Verzug; fie beforgten des füßanduftenden Weines, 

Soleten —— in den Häuſern, und ſammelten reichliches Brenn- 
holz; 

—* den 1 Göttern fodann untadlige Fefthefatomben. 

Von dem Gefild entwehte der Wind zum Himmel den Fettdampf 

Süßen Geruchs; doch ward er verſchmüht von den ſeligen 
Göttern, 
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Ohne Genuß, da ihnen die heilige Troja verhaft war, 

Priamos auch und die Välfer des lanzenbewãhreten Königs. 
Alſo lagerte muthig das Heer in den Pfaden der Wahlſtatt 

Während der Nacht, und rings entloderten häufige Feuer. 

Mie am Himmelsgewölb' um den leuchtenden Mond die Geftirne 

Schimmern i in herrlichem Glanz, wann windſtill ruhet der Aether, 

Ringsum werden die Warten, die felſi igen Höh'n und die Thäler 

Sichtbar; aber den Himmel durchbricht der unendliche Aether; 

Hell find alle Geftitne; der Feldhirt freut fich im Herzen: 

So viel ſchimmerten Feuer vor Ilios, welche die Troer 

Zwifchen des Kanthos Strom ımd Achaja’s Schiffen entzündet. 

Taufende brannten der Feuer im Feld, und fünfzig Männer 

Lagen gereiht um jedes, beftrahlt vom Glanze des Feuers, 

Aber die Roffe, den Spelt indeß und die gelbliche * vet⸗ 

zehrend, 
Standen umher an den Wagen, die goldene Eos erwartend. 
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‚Inhalt. Die Achäer vol Schmerz und Furcht. Agamemnon läßt den 
Rath berufen und räth zur Flucht. Diomebes und Neſtor widerſetzen ſich Es 
werden Wachen am Graben ausgeſtellt. Die Fürſten verfammeln ſich bei Uga- 
memnon zur Mahlzeit und rathfchlagen. Auf Neftors Vorſchlag ſendet Aga- 
memnon ben Phönir, den Telamonier Ajas und den Odyſſeus nebft zwei Herol- 
den ab, um ben Adhilleus zu verfühnen. Achilleus empfängt fie gaftlich, verwirft 
aber ihre Anträge und behält den Phönix zurüd. Die übrigen Abgeſandten 
bringen die Antwort in Agamemnons Zelt. Diomedes ermahnt zu beharrlichem 
BWiderfiande. Alle geben fchlafen. 


Alfo hielten die Troer die Feldwacht; doch die Achäer 
Trieb unfelige Flucht, die Begleiterin ftarrenden Schredens: 
Nicht zu ertragender Schmerz durchbohrete alle die Beften. 
Wie zwei Wind’ aufregen des Meers fifchreiche Gewäfler, 
Nord und Weft, wenn beide vom Thrafierlande daherwehn, 
Mit urplöglichem Sturm, und fofort ſteigt dunkele Wallung 
Thürmend empor ; an's Geftad entſpülen fie häufiges Eeegras: 
Eo ward ftürmifch das Herz in der Bruft der Achäer zerriſſen. 

- Atrens Sohn, in der Seele durchbohrt von gewaltigem Kummer, 
Sing und gebot Herolden von hellanstönender Stimme, 
Seglichen Mann beim Namen heran zu hesufen zum Kriegsrath, 
Leife jedoch: felbft war er befchäftiget unter den Erſten. 
Nunmehr ſaßen im Rath die Bekümmerten. Held Agamemnon 
Hub fich empor voll Thränen, dem dunkelen Duell zu vergleichen, 
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Der aus Felfengeklipp fein finfteres Waffer herabgießt. 
Alfo begann ſchwerſeufzend der Held zur den Söhnen von Argos: 

Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 
Schwerin beengende Noth hat Zeus mich verftridkt „der Kronide; 
Grauſam, da ja zuvor fein Wink mir gelobt und verheißen, 
Daß ich nach Iroja’s Sturz, der ummanerten, follte zurückziehn. 
Argen Betrug nun hat er erdacht, und zurück nach Achaja 
Heißt er mich ruhmlos kehren, nachdem viel Volks ich verloren. 
Alto mag es gefallen des Zeus allmächtigem Willen, ! 
Welcher bereits viel Städten die thürmenden Häupter geſtürzt hat, 
Und noch ſtürzen ſie wird da ſein die erhabenſte Macht iſt. 

Aber wohlan, ſo laßt uns geſammt thun, wie ich es ſage: 
Fliehn laßt uns mit ven Schiffen in's Land der erſehneten Heimat ; 
Wird jedoch niemals unfer die ftraßengeräumige Trojat -- 

Alſo der Fürſt; doch Alle verftummeten drauf und ſchwiegen. 
Lang nun ſaßen verſtummt die bekümmerten Helden Achajas; 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Atreus Sohn, erft muß ich das thörichte Wort dir beftreiten, 
Wie es gegiemt, o Herrfcher, im Rath: dur zürne mir deß nicht. 
Jüngſt zwar haft du den Muth mir gefchmäht vor-allen Achäern, 
Mich unfriegerifch nennend und fraftlos; aber das Alles 
Wiſſen Achaja's Söhne, die Jüngeren, wie die Bejahrten. 

Dir ja verlieh’ nur Eines der Sohn des verfchlagenen Kronos: 
Nur mit dem Machtftab ließ er dich hoch vor Allen geehrt ſeyn; 
Muth verlieh er dir nicht, der doch die erhabenfte Macht ift. 
Kannft du, Bethöreter, glauben, Achaja’s Söhne vermöchten 
So unkrieg'riſch zu ſeyn umd fo Fraftlos, wie du gejagt haft? 

‚ Aber wofern dich ſelber das Herz hintreibt ——— 
Gehe! der Weg iſt bereit auch liegen ie 
Nah am Geſtad, jo jeleidir her von Mykene 
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Aber die Anderen bleiben, die hauptumlockten Achäer 

Bis wir Ilios niedergeſtürzt. Und wollen denn die auch: 
Mögen fie fliehn mit den Schiffen dahin in’s liebe Geburtsland' 
Ich will kämpfen hinfort ſammt Sthenelos; bis wir zulegt denn 
Ilios Ende gefunden: mit Gotf ja find wir gekommen! 

Alſo der Held; da jauchzten Achajas ſämmtliche Helden, 
Mächtig das Wort anſtaunend des reiſigen Tydeusſohnes. 
Hierauf aber erhub ſich der reiſige Neſtor und ſagte: 

Tydeus Cohn, wohl biſt duů der Sapferſten einer im Schlachtfelt, 
Biſt auch trefflich im Rath vor ſämmtlichen Altersgenoſſen. 
Keiner im Volk der Achäer Vermöchte dir irgend zur tadeln 
Noch zu beſtreiten das’ Wort ; nur führteft du nicht e8 zum Ziele. 
Freilich dur bift noch Züngling ; fogar mein Cohn, und ver jüngjte 
Könnteft dir ſeyn an Geburt, und dennoch ſprichſt du verftändig 
Unter Achaja’s Fürften; du haft nach Gebühr ja geredet. 

Aber wohlan, Ich felbft, ver Höheren Alters fich rühmet, 

Will dein Wort ausführen und endigen; Keiner von Euch wohl 

Wird,mir verwerfen den Rath, auch nicht Agamemnon, der Heer- 

fürft, 

Ohne Verbrüderung, ohne Gefeß , ohn’ eigenen Heat iſt/ 

Wer einheimiſchen Streit, den entſetzlichen, ſchrecklichen liebet. 

Aber wohlan, jetzt laſſet der dunkelen Nacht uns gehorchen, 

Daß wir das Mahl zurüſten. Die ſämmtlichen Wächter der 
ESchaaren 

Gehen hinaus und lagern am Graben ſich außer der Mauer. 

Solchen Befehl denn geb' ich den Jüngeren. Du, Agamemnon, 

Gehe voran alsdann — denn du biſt Obergebieter — 

Rüſte den Fürften ein Mahb; dir geziemt-ja folches vor Andern. 


Be find deine —— des Weins, den täglich von — 
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Jeglichen Borraths haft du genug, da du viele beherrſcheſt. 
Sind dann viele verfammelt, fo folg’ ihm; welcher ven beiten 
Rath zu ertheilen vermag. Denn noth ift allen Achäern # 
Guter und tüchtiger Rath, da nah an den Schiffen der Feinde 
Häufige Fener erglühn! Wer mag wohl deſſen erfreut ſeyn? 
Traun, die Nacht wird tilgen das Kriegsheer, oder erretten! 
Alfo der Greis; und die Fürften vernähmen ihn wohl und ges 
borchten. 
Alsbald eilten die Wächter hinaus, umhüllt mit der Rüftung: 
Die um den Hirten des Volks, um den Neftorsfohn Thrafymiedes; 
Die um Askalaphos dann und Salmenos, Söhne des Ares; 
Auch Meriones Schaar, Deipyros, Aphareus Schaar auch; 
Andre jodann und des Kreion Sohn Lyfomedes, demebeln. 
Sieben geboten der Hut; und Jeglichem wandelten hundert 
Fünglinge nach im Gefolg, Tangfchaftige Speer’ in den. Händen. 
Zwifchen ven Graben ſodann und der tragenden Mauer gelagert, 
Machten fie Feuer fich an, und bereiteten Jeder die Nachtkoft. 
Held Agamemnon führte die edelften Fürften Achaja’s _ 
Alle geſammt in’s Zelt, mit erfreuendem Mahl fie empfangenv. 
Hierauf langten fie zu am bereitvorliegenden Maple. 
Aber nachdem die Begierde nad) Trank und -Speife geftillt war, 
Da hub an vor Allen der Greis und entfpann die Berathung, > 
Neftor, der fich im Rath auch fonft als beiten erwiefen, 
Diejer begann wohlmeinend und redete vor der Berfammlung : 
Herrlicher Atreusfohn, weitherrfchender Fürft, Agamemmon, 
Mit Dir end’ ich, beginne mit Dir, dieweil du fo vielen 
Völkern sera als Herricher, und Zeus in die Hand dir den 
Machtitab 
Und die Gefege gelegt; damit ihr Wohl du beratheſt 


Drum ziemt Dir es zumeiſt, zu erheben ein —— 
3 * 
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Auch zu erfüllen dem Andern, dafern fein Herz ihm TEN 

Uns zum Guten zu reden: von Dir hängt jeder Beginy ab. 

Aber wohlan „ichfage, wie mir’s am beften bevünfet. 

Beſſeres möchte vielleicht fein Anderer hier fich erſinnen, 

Als was Ich mir erdacht Schon. vormals, aber auch jest noch, 

Eeit du, Zeusentftammter, des Briſeus rofige Tochter 

Aus dem Gezelt wegführteft dem zürnenden Peleionen, 

Bar nicht unferem Sinne gemäß; Ich habe ja felbit dich 

Ernftlich gewarnt; dir aber verführt von dem ſtolzen Gemüthe 

Haft den gewaltigften Mann, den felbft die Unfterblichen ehrten, 

Schmählich entehrt: Du nahmft das-Gejchenf ihm ja. Aber 

, anjest auch 

Laßt uns bedacht feyn, wie wir begütigen ihn und verfühnen 

Durch willkommene Gaben, ſowie durch freumdliche Worte. 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürt Agamemnon: 

D nicht unwahr redeſt du, Greis, von meiner Verblendung. 

Ja, ichwer hab’ ich gefehlt, nicht läugn’ ich es! Schaaren von 

Kriegsvolf 

Wieget ein Dam wohl auf, den Zeus ſich im Herzen erforen, 

Wie er denn diefemgeehrt, und das Volk der Achäer geichlagen.. 

Aber nachdem ich.gefehlt, unfeligem Triebe gehorchend, 

Willich es gern ausgleichen und biet' unermeßliche Sühnung. 

Hört, ich nenn' euch Allen fogleich die erlefenen Gaben: 

Zehn Talente des Goldes, dazu breifüßiger se * 

Sieben vom Feuer noch. rein, und zwanzig blinfende Becken, 

Auch- zwölf mächtige Roſſe, gekrönt mit den iſen des Weu⸗ 

⸗ laufs. aha rg ge a 

Wahelich X Gefühlos wäre det Mann nicht, oder bedürfte 

Je des geprieſenen Goldes, der ſo viel Gut ſich e en, 

Als mis Sichelleinode bie re Roſſe — 
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Weiber gelob' ich ihm ſieben, geübt in trefflicher Arbeit , 
Lesbifche, die, als Jener die herrliche Lesbos erobert, 
Sch mir erfor: fie befiegten der Sterblichen Töchter an Schönheit. 
Diefe gelob’ ich ihm denn: auch Brifeus Tochter darunter; 
Die ich hinweg ihm nahm; und mit heiligem Eide beſchwör' ich, 
Daß ich noch nie ihr Lager beftieg und fie liebend umarmte, 
Wie's in der Menfchen Gefchlechtfonft Brauch) iſt Männern und 
Weibern. 
Dieß ſoll Alles ſogleich ihm gewährt ſeyn. Aber wofern uns 
Priamos mächtige Stadt die Unſterblichen laſſen erobern, 
Soll er mit Gold und Erze das Schiff fich reichlich erfüllen, 
Selbft eindringend, fobald wir Danaer theilen den Kriegsraub. 
Auch von den Troiſchen Weibern erwähl er ſelber fich zwanzig, 
Wie fie nach Helena nur, der Argeietin,reigend erfcheinen. 
Ziehn im Achätichen Argos wir ein, dem geſegneten Lande, 
Soll er mir Eidam werden und gleich dem Oreſtes geehrt ſeyn, 
Der als einziger Sohn mir in blühender Fülle heranwächät. 
Denn drei liebliche Töchter, Laddike, Jphianaſſa * 
Und Chryſothemis hab’ ich daheim in dem ſtarken Palaſte 
Welche davon ihm gefällt, die führ' er ſich ohne Vergütung - 
Heim in des Peleus Haus; Ich will dann reichlichen Brautfchat 
Geben, fo viel wohl Keiner der eigenen. Tochter noch mitgab. 
Sieben gelob’ih ihm dann gar wohnlichgebaueter Städte: 
Enope, Kardamyle, die grasumgrünete Ira,  * 
Pherä, der Himmliſchen Sit, Antheia's ſchwellende Auen, 
Auch Aepela, die ſchöne, mit Pedaſos blühenden Weinland. 
Nahe dem Meer find alle, begrenzt von der ſandigen Pylos 
Und es bewohnen fie Männer, an Kleindieh reich und an Rindern. 
Die mit Geſchenken ihn wohl, wie der Himmliſchen einen verehren, 
Und vom Seepter beherrſcht aniehnliche Steuer entrichten , 
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Solches erfüll ich ihm Alles, dafern vom Zorn er ſich wendet. 

Zähm' er ſich deun! Unmild iſt Aides und unerbittlich, 

Deßhalb Sterblichen auch fo verhaßt, wie keiner der Götter. 

Mg’ er ſich mir nachſtellen, fo weit ich am fürſtlichem Anſehn 

Mächtiger bin, und foweit an Geburt ich. älter mich rühme! 
Ihm antwortete drauf der Gereniſche Reifige Neftor: 

Herrlicher Atreusſohn, weithertſchender Fürft Agamemnon, 

Traun, untadlige Gaben gelobft du dem Herricher Achilleus. 

Auf, laßt ohne Verzug uns erforene Männer entfeuden, 

Daß fie zum Zelt hineilen des Peleionen Achillens. 

Oder wohlan , Sch will fie erſehn, und-fie werden bereit feyn. 

Phöuir mög als Führer Kronions Liebling , vorangehn, 

Ajas, der riefige folge zugleich, und der edle Odyſſeus; 

Auch Eurybates folge mit Hodios ihnen als Herold. 

Bringt zum Reinigen Waſſer herbei, und ermahnet zur Andacht, 

Daß wir zuvor mm Erbarmen zu Zeus Kronion emporflehn. 
Alſo der Greis ‚und Allen gefiel, was Neſtor geredet. 

Und es beit ugten mit Waſſer vie Herold” ‚Ihnen die Hände; 

Jüngli en ſodann mit Getränk bis oben die Krüge, 

ee zum Spenden, und reichten es rings in den Bechern. 

Aber nachdem fiesgeiprengt und nach Luft auch hatten getrunfen, + 

Gingen fie aus dem Gezelte des Atreusfohns Agamemmon, 

Mahches erinnerte noch der Gerenifche Reifige Neftor, 

eben allein: WR. den Blick, und — dem Odyſſeus, 





Flehten ſie laut im — —— due —— er Po 

Daß doch leicht fie bewegten ben trogigen Sinn des: — 
Als fie die Schiff’ und Gezelte ver Myrmidonen 

Fanden fie ihn, fein.Herz anae Äsenben Lyra — 
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Die gar künſtlich unb fÄyön, und  mitbenen eine geſchmüdi 
wär, 2 
Die er vom Kriegsraub ka da Eẽtions Stadt er zerftöret.. 
Hiermit erfrent’ er das Herz, und fang vom Ruhme der Männer. 
Bor ihm ſaß Patroflos allein, und harrete ſchweigend, 
Bis vom Gefang abließe des Aeakos herrlicher Enkel. 
Aber e8 nahten die Fürften, geführt von dem edlen Odyſſeus; 
Vor ihm ftanden fie nun. Da fprang voll Staunen Achilleus 
So mit der Leier empor von dent Sitz, worauf er gerubet. 
Auch Patroflos erhub fich, fobald er die Männer erblickte. 
Freundlich begrüßte fie gleich der gewaltige Nenner Achilleus:- 
rende mit Euch! willfommen und lieb! r.— Eud' — die 
Noth wohl — 
Ob ich erzürnt auch bin, ihr ſeyd mir die liebſten Acer, 
Alfo fagte der Peleusfohn und führte fie näher; m 
Hie fie ſodann auf Seffel und Purpurdecken fich ſetzen; 
Und er begann zum Sohn des Mendtios, welcher ihm nahſtand: 
Größeren Miſchkrug ftelle fogleich auf, edler Patroklos, 
Mifche des ftärferen Weins und bereit’ auch Jedem den Becher; 
Denn die geliebteften Männer empfing ich unter vem Obdach 
FJener gebot's: da folgte dem theueren Freunde Patroklos 
Selbft dann trug’ er zum Schimmer der Glut ein gewaltiges 
Fleiſchbrett, — 
Legte den Rücken des Schaafes darauf und gemäſteter Ziegen 
Legte des Maſtſchweins Rücken darauf voll blühenden Fettes. 
Und Automedon hielt da ſchnitt es der edle Achilleus, 
Und er zerlegte Feſchickt und bohrete Alles an Spieße. 
Mãachtige Glut entflammte Menoitios göttlicher Sprößling. 
Aber nachdem ſich das Feuer verzehrt und die Flamme verlodert, 
Breitete jener die Kohlen, und hielt darüber die Spieße, 
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Streuete heiliges Salz und hub's auf Feuergeſtelle. 

Als er gebraten das Fleiſch und auf Anrichtbretter geſchüttet, 

Reichte Mendtiod Sohn aus zierlichgeflochtenen Körben 

Brod ringaherum den Tisch, und Achilleus theilte das Fleisch aus. 

Gegen Odyſſeus über, dem güftlichen, feßte der Held fich, 

Hin an die andere Wand; und dem Freund Patroklos gebot er, 

Opfer ven Göttern zu weihn: und die Erftlinge warf er ins Feuer. 

Nunmeht langten fie zu am bereitvorliegenden Mahle. 

ber. nachdem die Begierde nach- Tranf und Speife geſtillt war, 

Winkte dem Phönix Telamons Sohn; da merkt' es Odyſſeus, 

Füllte ſogleich den Pokal, und begrüßete ſo den Peleiden: 
greube wdit Peleus Sohn! Am gemeinſamen Mahle gehichte 

uns 

Niemals weder im Zelt beim Atreusſohn Agamentnon, 

Noch auch jego dahier; denn viel herzftärfender Speifen 

Setzet ihr vor: doch nicht nach erquickendem Mahle verlangt uns, 

Nein, das gewaltige Leid, o Zeusentſtammter, gewahrend 

Sind wir beforgt; jest gilt's, ob die rudernden A gerettet, 

Oper werloren ung find, wenn Du nicht Stärke dir anlegſt. 

Nahe, der Mauer ja find und dem Schiffsheer naͤchtlich gelagert. 

Troja’s muthige Söhn' und die rühmlichen Bun, .: 

Die viel Feuer entflammt in dem Heer; nichts, w en fie troßig, 

Hemme fie mehr; fich hinein in die dunkelen ſtürzen. 

Zeus der Kronide gewährt heiltündende Zeichen den 

Rechts mit — Strahl, undfi Be rastw ii 









Nicht ——— mehr; ihn treibt die  enteh 
Bald nur, wünſcht er fich, möge bie goͤttli { ei 
Denn erverheißt, von den Schiffen die ra enden 
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Völker umher zu ermorden, befäubt von dem Dampfe'des Brandes. 
Darum ift mein ‚Herz fo beforgt, daß. Jeuem die Götter, 
Was er gedroht, vollziehn, und ung vom Geſchicke verhängt ſey, 
unterzugehn vor Troja, von Argos ferne, dem Roßland. : 
Auf denn, biſt du gewillt, ob ſpät auch, rette doch Argos 
Leidenbedrängetes Heervon dem Sturm und Getümmel der Troer 
Glaube, dir felbſt wird künftig es leid ſeyn; aber umſonſt wird 
Heil für geſchehenes Uebel geſucht. Drum ſinne zuvor noch, 
Wie du dem Danaervolfe den Tag abwehrſt des Berverbens. 
Sicher, gewiß fehr dringend ermahnte dich einft dein Water 
Peleus, als er von Phthia zum Atreusfohn dich geſendet: 
Theuerer Cohn, dir werden einmal Athendg und Hera. 
Stärke verleihn, weun's ihnen gefällt; du aber begähme 
Dein hochmuthiges Herz; denn freundlicher Sinn iſt beffer. 
Meide die Zwietracht ftets, die verderbliche; daß um jo mehr dich 
Ehren Achaja's Söhne, die Jüngeren, wie die Bejahrten!* 
Alfo mahnte der Greis; du vergaßeft es! Aber anjetzt auch 
Stille den nagenden Zorn und bezähme dich! Sieh Agamemnou 
Bietet dir wirdige Gaben, dafern du vom Zorne dich wendeſt  . 
Nun fo vernimm, ich will fie gefammt aufzählen, die Gaben, 
Welche der Atreusſohn im Gezelte dir eben zitate 
Zehn Talente des Goldes, dazu dreifüßiger Keſſel A 
ieben, som Bewer noch tein, und zwanzig blinkende Becken, 
Wwölf mächtige Nofle, gekront mit den Preifen des Wettlaufs. 
beſthios noäte der Mann nicht, oder bedürfte 
enriefenen Goldes der fo viel Gut ſich erworben, 
Als Agamenmons Roſſe der Siegskleinode gewonnen. 
eier gelobt er dir fieben, geübt in trefflicher Arbeit, 
gesbitche, die, als Iener die herrliche Lesbos erobert, 
Er ſich erfor ſie beſiegten der Sterblichen Töchter an Schönheit. 
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Diefe gelobt er. dir denn: auch Briſeus Tochter darunter, 
Die er hinweg dir nahm; und mit heiligem Eide befchwört er, 
Daß er noch nie ihr Lager beftieg und fi fie liebend umarmte. 
Mies i in. der — chen Geſchlecht ſonſt Brauch iſt Männern und 
Weibern. 
Dieß fon Alles fonleich bir gewährt feyn. Aber wofern une 
Priamos mächtige Stadt die Unfterblichen lafjen erobern. 
Sollft du mit Gold und Erze das Schiff dir reichlich erfüllen, 
Selbſt eindringend, fobald wir Danaer theilen den Kriegsraub. 
Auch von den Troiſchen Weibern ermählft du felber dit zwanzig, 
Wie fie nach Helena nur, ber Argeierin, reigend ericheinen. 
Ziehn im Achäifchen Argos wir ein, dem geſegneten Lande, , 
Sollft du ihm Eivam werden und gleich dem Oreſtes geehrt ſeyn, 
Der als einziger Sohn ihm in blühender Fülle heranwächst. 
Denn drei liebliche Töchter, Lasdike, Iphianaſſa 
Und Chryſothomis hat er daheim in dem ſtarken Palaſte: 
Welche davon dir gefällt, die führe dir ohne Vergütung 
Heim in des Peleus Haus; Er' will dann reichlichen Brautſchatz 
Geben, ſo viel wohl Keiner der eigenen Tochter noch mitgab. 
Sieben gelobt er dir dann gar wohnlichgebaueter Städte: 
Enope⸗ Kardamyle, die grasumgrünete Ira, 
Birch, — Sitz, Antheia iehwellenbe, Auen, 













Und e8 bewohnen fie 
Die mit Geſchenken dich wor wie der Himmlifshen ein 

Und vom Scepter beherrſcht, anſehnliche Sleut entrich ten... 
Solches erfüllt er dir Alles, dafern vu vom gorne dich vv wendeſt. 
Wenn dir jedoch ber Atreide zu ſehr in der Seele verhaßt iſt/ 
Er ſammt feinen Geſchenken: fo ſieh * Erbbarmen der Kl 
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Drängende Noth im ————— Heer, das dann wie einen der 
Götter 
Ehren dich wird; dern ihnen gewänneft du herrlichen Stegaruhun: 
Sicher erſchlügſt vu den Hektor, fobald er die nahe gekommen 
In der verderblichen Wuth; Fein Einziger wähnit.er ja, ſey ihm 
Gleich von den Danaern allen, fo viel hertrugen die Schiffe 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Nenner Achillens:» u. 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Wiſſet, ich muß mein Wort ganz unumwunden verfünden, . 
Mie ich e8 denk’ im Gemüth und wie's auch wahrlich. wird, . 
Daß ihr nicht mit Gejammer von hier und dort mich belagert. 
Deyn der ift mir verhaßt, wie. des Hades dunkele Pforten, 
Melcher ein Anderes birgtim Gemüth und ein Anderes atısfpricht. 
Darum fag’ ich heraus, wie mir's am beiten bedünket. 
Weder der Atreusſohn Agamemnon ſoll mich bewegen, 
Noch die Achäer geſammt: nie ward ja deſſen ein Dank mir, 
Daß ich ſo raſtlos ſtets feindſelige Männer bekämpfte. 
Gleiches empfängt, wer wacker gekämpft, und wer ſich verborgen; 
Ginerlei Ehre genießt der entfchloffene Held, wie der Feigling; 
Gleich ftirbt hin mit dem Trägen der Dann, der Vieles gethan hat. 
Nichts hat mir e8 gefruchtet, fo-viel ich Mühen erduldet, 
Da mein Leben ich ftets preisgab den Gefahren des Krieges. 
Gleichwie ein Vogel im Neftunbefiederten Jungen den Biſſen 
Darbringt, den er gefunden, obwohl ihm ſelber es ſchlecht geht: 
Alto Hab’ ich gemacht gar viel unruhige Nächte, — 
Und viel blutige Tag im Gefecht auspauernd geftanden, 
Gegen den Feind anfämpfend, und zwar um euere Weibers 
Denn zwoͤlf Staͤdte bereits mit der Schiffemacht Hab’ich verwäftet, 
Auch eilf andere zu Fuß im ſcholligen Lande der Troer; 
Une erfor aus allen forwielrund fo Föftliches Kleinod, +- 


Ma 
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Das ich geſammt darbrachte dem Atreusfohn Agamemnon. 

Er dann, hinten indeß an den hurtigen Schiffen vermeilend: 
Nahm es dahin, und vertheilt‚ein Weniges, Vieles behielt-er. 
Ehrengeſcheul' auch gab er den Königen fonft und den Bejten, 
Die noch Jeder bewahrt; nur mir von den Danaern nahm er's: 
Hat er doch meine Genoſſin, die liebliche! Ihrer Umarmung 
Mag er ſich freun! Was aber bekämpft ihr Männer Achaja's 
Ilios Volk? Was führte daher die geſammelte Streitmacht 
Atreus Sohn? War's nicht um der lockigen Helena willen? 
Lieben vielleicht die Atreiden allein von den redenden Menfchen - 
Ihre Genoſſinnen nur? Nein, wer da wacker und gutift, 


Liebt und, beforgt mit Pflege die Seinige: wie ich denn ſelbſt auch, 


Jene von Herzen geliebt, obwohl mein Speer fie erbeutet. 

Nun er jedoch mit Betrug mein Chrengefchent mir geraubt hat, 
Jetzo verſuch' er mich nicht Inn kenn' ich ihn, trau’ ihm gewiß nicht ! 
Sinn' er, Odyffens, Fieber mit Dir und den übrigen Fürften, 
Wie er gebenft von den Schiffen das feindliche Feuer zu wehren. 
Hat er bereits doch viel vollbracht, feitdem ich entfernt bin, 

Hat ja die Mauer gebaut und darum den gewaltigen, breiten 
Graben geführt; auch hat er hinein Schanzpfähle geheftet. 

Doch nicht kann er damit die Gewalt des vertilgenden Heftor 
Bändigen! — Aber fo lang’ ich felbft mit den Danaern auszog, 
Wagte fich Hektor nie zum Gefecht von der Stadt zu entfernen; 
Nur zum Skäijchen Thore getraut’. er fich, und an die Buche. 
Dort zwar ftand er mir einſt; doch kaum entrann er dem Angriff. 
Nicht mehr bin ich gewillt, mit dem göttlichen Heftor sun en: 
Morgen, ſobald ich dem Zeus und den übrigen Gött ot, 
Wohl mir die Schiffe gefüllt und hinab in's Meer fie. ‚gejogen: 
Sollſt du es ſehn, ſo du willſt, und wofern dergleichen dich kümmert, 
Wie mit des Frühroths Schimmer im flutenden Helleſpontos 
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Unfere Schiff” entſteuern mit raſtlobrudernden Mannern * 
Schenkt dann glückliche Fahrt der gepriefene Landu —— 
Komm' ich am dritten der Tage gewiß zur —— 
Biel noch hab’ ic) daheim; fo ich dortließ, als ich hintweggog, 
Führe vom hier auch vieles an Gold und röthlichem Etze, 
Schönumgürtete Weiber, ſowie auch grauliches Eiſen 
Was ich erloost. Nur aber dad Preisſtück — der es geg Bi 
, Rahm e8 mit Hohn mir wieder hinweg, Agamemiton der Heerfür 
Atreus Sohn! Dieß Alles verkünd' ihm, wie ich es — 
Oeffentlich; daß auch jeder Achäiſche Fürſt ihm erg 
Wenn er vielleicht noch Einen der Danger hofft zu be 
Er in die Hülle gekleidet der Frechheit! Aber gewiß’ 
Mir noch wagt er in's Auge zu ſchaun, wie hündiſch er feyn it 
Weder ein Rathfchluß foll uns vereinigen, oder ein Werk je! 
Einmal hat er mich frevelnd berückt; nicht aber noch Einmal 
Sol fein Wort mich bethören: genüg’ es ihm! Nenn’ er tms Un⸗ 
* glück 
Sorglos hin; ihm nahm ja der waltende Zeus die Beſtinung! 
Mir ſind ſeine Geſchenke verhaßt; ihn acht' ich für gar nichts! 
Nein, ob zehnmal mehr, ja zwanzigmal mehr er mir böte, 
Als was jetzt er beſitzt, und dazu noch irgend gewinnet, 
Was Orchdmenos birgt, und was das Aegyptiſche Thebe 
Einfchließt, wo in den Häufern des Reichthums Fülle gehäuft — 
Die hat hundert Thore: zugleich zweihundert Männer 
Ziehen daher aus jedem mit Roffegefpann und mit Wagen — 
Nein und böt' erfo viel, wiedes Sandes am Meer und des Staubes: 
Dennoch follte ir nie mein Herz Agamemnon bewegen, 
Eh’ er mir völlig gebüßt fire die herzdurchnagende Kränfung. 
Keine begeht’ ich der Töchter von Atreus Sohn Agamemnon, ° 
Nein, wetteiferte ſelbſt ihr Reiz mit der goldenen Kypris, 
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Käme fie pleich in-Gebilden des Zeus blanäugiger Tochter.” 
Nein, ich begehre fe nicht!- Er wähle fich einen Achäger u. . 
Der ahm geziemender ift, und an fürftlicher Macht mirvoranfteht. 
Werd' ich denn nur von den Göttern geſchirmt und gelang ich zur 


Heimat, 
Daun un Peleus ſelber mir ſchon die Gemahlin erwählen. 
- Biel nen gibt es in Hellas noch und in Phthia, 


von Edlen entftammt, die Städt’ und Lande befchirmen: 
Welche davon mir gefällt, die wird mein trantes Gemahl dann. 
Inniglich hat ja dort mein mannliches. Herz fich gefehnet, 
Einer gefreieten Gattimvermählt, die ganz mir genehm ift, 
Mich des Befiges zu freun, vom greifenden Vater gefammelt. 
Denn nicht geb’ ich" das Leben, ſogar für Ilios Schatz nicht, 
Den, wie mar fagt, fich bewährte die'trefflichgebanete Veſte 
Sonft in den Zeiten des Friedens, bevor die Achäer gefommen: 
Nicht für den Schatz, den drinnen des pfeileverfendenden Phöbos 
Steinerne Schwelle verschließt in der felsumftarreten Pytho. 
Rinder gewinnt als Beute der Mann und gemäftetes Kleinvieh, 
Auch Dreifüße gewinnt er und goldene Häupter der Roſſe; 
Aber die Seele, fie kehrt nie mehr, wird nimmer erbeutet, 
Nimmer erfaßt, nachdem ſie dahinſ chwand über die Sinpen. 
Dftnrals fagte die Mutter die ſilberfüßige Thetis, — 
Daß zwiefaches Geſchick mich zum Ziel hinführe des Todes 
Wenn ich dahier ausharrend die Stadt umkämpfte der Troer, 
Würde dahin mir die Heimkehr ſeyn, doch ewig der Nachruhm. 
Aber gelangt' ich zurück in's Land der erſehneten Heimat, 
Wäre dahin mein herrlicher Ruhm, doch würde das Leben - 
Lang mich eufreun, und des Todes Geſchick erft Spät mich erreichen. 
Drum auch möcht’ ich den Andern den Rath wohlmeinend ertheilen, 
Daß fie zur Heimat fegeln; das Ziel der ,gethürmeten Troja 
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ihr doch nie ne: ‚der nelikkeßdupesphe: Herrſcher 
t Sara — und ermuthiget trohen die Völler! 
eh und bringt den erhabnen Achäern 
ie: das iſt ja fürſtliche Ehre: 
* ſie ſich anderen Rath und beſſeren mögen erfinnen „ 
Welcher die Schiffe — 's Volk ihn bef 
Bei den gehöhleten Schiffen. Gedeihn bringt jener Dr 
Welchen fie jegt fic, erfonnen, indens mein Zürnen VRR 
Phönix bleibe dahier und lege bei ung fich zur Ruhe en 
Daß er mit mir fortichiffe nad) Haus in’s liebe Geburtsland, 
Borzei Safer: ihm gefaut: ein Gezwungener geht er mir Kit 
Re mit.. 

Alſo der doch Alle verſtummeten drauf, ———— 
Mächtig. as Wort anftaunend; denn kraftvoll hatt’ er geredet. 
Enolic — ſich und ſprach der ergrauete Reiſige, Phönix, 
Stromweis Thränen — ihm bangt' um der Danatr 

—— — Beate: 











2) Ten in we nachdem. dir. der Zorn in das 

— N Sazfuhr: . 

‚wie Fünnt —— mein Sohn, noch allein hier 
eilen? Re en * der ergrauete Reiſige Peleus, 

— als er von Phthia zum Atreusfohn dich. gefendet, 

Noch fo jung, unfundig des allverderbenden Krieges, 

Und ber. berathenden Reden, worin fich Be hervorthun, 

Darum. ſandt er mich mit, dich zuvor die zu lehren 

Daß du gewandt gleich würdeſt im Wort, wie kräftig in Thaten. 

Darum möcht' ich denn nimmer von dir, mein Lieber, getrennt 

; ſeyn 2 h* * 
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Nein, und gäbe-mir. auch M linfterblicher jest le Verh 
Ab mir da ea jung mich zu machen, m iebam 





Dievend-den Streit mit ver Vater, dem D 
2, er hi mir heftig erzürnt um ein 2*— Kebsweib, 

SE er selber in Lieb’. — Gemahlin entehrend, 

Fee kur gebar. Oft aber umfchlang fie mir flehend die Kniee, 

Jene zuvor zu umarmen und fo ihr den. Öreis zu verleiden. 
Und ich gehorcht' ihr und. that es. Sobald mein Vater es merkte, 
Rief er mit.geäßlichem Fluch der Erinny iche Macht an, ) 
Das fein Knie niemals ihm ein Söhnlein ieg', ein geliebtes, 
Das ich hätte gezeugt. Und den Fluch vollbrachten — 
Unten ver h e Zeus und die I. St r 










Aber es file den Zormein Unfterblicher, ‚di 
* — des Volts und dem ewiger 





Immer mit Flehn, und verſuchten a u halten * —* 

Viele gemäſtete Schaaf’ und ſchwerhinwandelndes Hornvieh 

Schlachtete man; viel Schweine, geſchwellt von der —* des 

Pe Fettes, 

Wurden geſtreckt u ac an ber lodernden Glut des gesitn * 

Viel * trank m Weines, entſchöpft von den Krügen des 
Vaters. Mr 

© — Gene mich ſchon neun Nächte-beftändig, 
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Hielten dabei abwechſelnd die Wacht; nie löſchten die Feier. 
Eins war unter der Halle des feftummanerten Vorhofs, 
Und in dem Vorhaus eins, an dem Eingaug meines Gemaches. 
Aber nachdem am zehnten die finſtere Nacht mir gekommen, 
Da durchbrach ich mit Macht des Gemachs feſtfugende Pforte, 
Eilte hinaus, und ſchwang mich mit Leichtigkeit über des Vorhofs 
Mater; die Wächter bemerkten mich nicht und die —— 
Weiber. 
Fernhin floh ich Din. durch ‚Helläs weite Gefilde; > ' 
Bis ich zur fcholligen Phthia, der läminerreithen, gelangt war, 
Mo mich Peleus freundlich empfing, der gebietende Herrfcher, 
Der mich gelicht, wie ein Vater den. Sohn nur liebt, den erſehnten, 
Welchen: er fpät im Alter gegeugt auf großem. Beftsthunt: 
RER gab er mir auch und vertraute mir Vo Faq Ber- 
waltung: A = 
Ahthin’s Grenze bewohnt ich, die*Doloper alle beherrichend. 
Dich auch hab’ ich erzogen fo groß, gottgleicher Achilleus, 
Stets dich herzlich geliebt. Drum wollteft du nimmer mit Andern 
Weder zum Gaftmahl gehn, noch daheim auch Epeife genießen, 
Menn ich zuvor nicht jelbft dich empor mir nahm auf die Kniee, 
Von der gefchnittenen Speiſe dir bot und den Becher dir vorhielt. 
Dftmals haft du mir vorn das Gewand am Bufen befchüttet, 
Mein mit dem Mund ausfprudelnd in läftiger Findifcher Unart. 
So viel hab’ ich mit dir mich-gemüht, und Vieles erbuldet, 
Deſſen gedenf, daß mir die Unfterblichen eigene Kinder 
Hatten verfagt: drum wählt’ ich ja dich, -gottgleicher Achilleus, 


Mir zum Sohn, damit dur dereinft vor Schmach mich beſchirmteſt. 


Zähme dag ftolge Gemüth, o Achilleus! Nimmer geziemt dir- 
Unbarmherzig zu feyn. Selbft Götter ja find-zu erweichen, 
Die doch erhabenerfind an Gewalt und an Ehr' und an Tugend. 
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Diefe vermag durch Opfer und demuthsvolle Gebete, Kai 
Durch Fettdampf und Spenden ber Sterbliche leicht zu 
Der fie bittet, ſobald er gefündiget oder-gefrevelt, 
Sindja bie reuigen Bitten Krontons Töchter, des Großen, 
Lahm und zuſammengeſchrumpft, mit, feitwärtsirrenden Blicken, 
Die auch hinter der Schuld mit bekümmertem Herzen einhergehn. 
Aber die Schuld tft hurtig und ftark; drum läuft fo gejchwind fie . 
Weithin allen voraus, und juvor, durch jegliche Lande 
Kommt fie den Menschen zum Weh ; nachher erft heilen. die Bitten. 
Wer nun ehretidie Töchter Kronions, wenn ſie herannahn, 
Solchen beglücken ſie ſehr und hören ihn, werner fie-anfleht. 
Wer fie aber verfchmähtmd im Starrfiun troßig zurückweist, 
Solhewperklagen fie dann, zum Zeus Kronion gewendet, 

12 Id nachfolge, bis Schwer er. gebüßet das Unrecht. 
Achilleus, gib auch du Zeus Tüchtern die Ehre, } 
Welche fo oft auch fonft das Gemüth umlenket der Edlen. 

Böte dir jetzt nicht Gaben der Atvensfohn und verfpräch! er ; 
Künftige nicht, und beharrte hinfort in erbitterter Feindichaft 
Wind’ ich dich nie auffordern den Zorn i in der Bruſt zu verbannen, 
Und das: Achäiſche Volk zu befrein, wie fehr es ihm noth thut. 
Doch num beut er-dir Vieles fogleich, und Andres verheißt er, 
Sandte daher, dich zu bitten, die evelften Männer ded Heeres, 
Die erin Argos Volk auswählete, weil fie die liebſten 
Aller-Achäer dir find: fo verwirf auch ihnen dns Wort nicht, 
Oder den Gang! nicht war ja zuvor dein Zorn zu verargen. 
Alſo haben wir fchon von den göttlichen Helden der Vorzeit 
Rühmen gehört: wann Einer einmal auch heftig ergeimmt war, 
Ließen fie doch durch Gaben und freundliches Wortfich verſöhnen. 
Folgender That auch denk’ ich der Vorzeit, eben-von jüngft nicht, 
un fie geſchah: Euch will ich fie denn, —— 
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Einſt fteitt mit den Kureten Aetolia's muthige Heerfchaar 
Higig um Kalydons Etadt, und fie würgten fich untereinander. | 
Denn die Netolter kämpften fir Kalydons freundliche Veſte; 
Und die Kureten entbrannten, mit Kriegsmacht fie zu verheeren. 
Artemis fandte das Uebel, die goldenthronende Göttin, 
Zürnend, dieweil ihr Oeneus die Grftlingsopfer vom Fruchtland 
Hatte verſagt; es genoſſen die Götter geſammt Hekatomben; 
Ir nur opfert er nicht/ der erhabenen Tochter Kronions, 
Achllos oder vergefen: doch groß war feine Verblendung. 
Zornentbrannt nun ſandte die pfeilegerüſtete Göttin 

Ihnen ein Unthier hin, des Gebirgs weißzahnigen Eber, 
Der auf Denens Flur unermeßlichen Schaden verübte, 
Auch viel ragende Bäume von Grund aus über einander 
Stürzte, zugleich mit den Wurzeln zugleich mit ben Blüthen des 

Obſtes. 
Endlich erlegte den Eber des Oeneus Cohn, Meleagtos, > 
Der von den Städten umher viel kundige Fäger und Hunde 
Aufbot; denn nicht hättrer mit wenigem Volk ihn gebändigt 
Solch ein Gethier ; das brachte noch Viel’ aufs traurige Feuer. - 
Artemis weckte daranf unendlichen Lärm und Getümmel- ; 
uUeber dem ſchrecklichen Haupt und der borftigen Hülle des Ebers, 
Zwifchen dem muthigen Volk der Netölier und den Kureten. 
Siehe, fo lang Meleagros, der tapfere Held, in die Schlacht 309, 
So lang ging dem Kureten es ſchlimm: denit diefe vermochten 
Außer ver Stadt nicht mehr zu beftehn, fo Viele fie waren. » 
Aber nachdem in den Helden der Zorn fuhr, welcher fo. Manche, 
—. dem —— Manne, das Herz ———— in 
Buſen: 

Saß er hinfort tiefgrollend der leiblichen Mutter Althaa, 
Bei der vermähleten Gattin daheim, Kleopätra, der holden, 
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Die Marpeſſa gebar, Euenos niedliche Tochtez 7 
Idas war ihr Water, der tapferſte Erdebewohner = 
Voriger Zeit — der hatte fogar auf Phöbos Apollon * 
Trotzig den Bogen geſpannt under niedlichen Jungfrau willen. 
Drauf ward Jene daheim im Palaſt von Vater und Mutter 
Nur Alkyone immer benennt, da die Mutter Marpeſſa, 
Welche das Schickſal trug der bejammernswerthen Alkyon, 
Thrähenvergoß, als Phöbos ‚der treffende Gott, ſie eutführet — 
Bet ihr ſaß er daheim, das Gentüth voll nagenden Kummers 
Zornentbrannt ob der Mutter Verwünſchungen, die zu den Göttern 
Laut und ſchmerzlich gefleht um des leiblichen Bruders Ermordung. 
Oft mit der Hard auch ſchlug fie die nahrungſpendendẽe Erde/ 
Rief zum Hades hinab amd der ſchrecklichen Perfephoneia, 
Niedergeſenkt auf's Knie und die Bruſt von Thränen befeuchtet, 
Daß ſie vertilgten den Sohn. Und die nachtdurchwandelnde Göttin 
Hört es vom Erebos her; die erbarmungsloſe Erinnys. 

Plötzlich erſcholl um die Thore der Kriegsſturm und das Geprafiel 
Bon den erſchütterten Thürmen det Stadt. Die Aetoliſchen Greiſe 
Flehten ihn an, und fandten der Ewigen würdigſte Prieſter, 
Daß er zum Schirm auszög', und verhießen ihm große Geſchenke. 
Wo ſich die fetteſte Flur um die freundliche Kalydon ausdehnt, 
Allda ſollt er ſich wählen das herrlichſte Stück zum Beſitzthum. 
Fünfzig Morgen umher, das halb ein ergiehiges Weinfeld - 
War, und halb zum Pflügen gerecht, freiliegendes Saatland. F 
Biel auch flehte zu ihm der ergrauete Neifige Deneus, — 
Trat zur Schwelle hinan des gewölbeten Zimmers und vochte 
An die verſchloſſene Thür, und ſank zu den Füßen des Sohnes. 
Biol auch flehten die Schweſtern ihn an und die wilrdige Mutter; 
Doch er verweigerte nur um fo mehr: viel flehten die Freunde, 
— die theuerſten ihm und geliebteſten waren von ER 
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Dennoch konnten ſie nicht das Gemüth in der Bruſt ihm bewegen, 
Bis das Gemach von Geſchoſſen beſtürmt ward; ſchon der Kurete 
Ihnen die Mauer erklomm, und die mächtige Stadt aufflammte. 
Jetzt denn trat zu dem Helden die ſchönumgürtete Gattin, 
Flehend mit Jammergefchrei, und nannt ihm alle das Elend, 
Was denn über die Eterblighen kommt, wenn erobert die. Stadt iſt, 
Wie man die Männer erfchlägt und die Stadt einäfchert mit Feuer, 
Wie man die Kinder hinweg, die gegürteten Weiber hinwegfůhrt. 
Jeht denn, als er den Jammer vernahm, erweichte das Herz ihm. 
Und er erhub ſich und hüllte den Leib.in die — — 
Alſo wendete dieſer den Unheilstag den Aetolern, — 
Seinem Gemüth nachgebend; doch nicht viel köſtliche Säben. ! 
Wurden dafür ihm gezollt: er weidete fo das Verderben. 
Denke mir du nicht alfo, Gcliebtefter! Laß don dem Dimok, - 
Nicht foweit dich verleiten! Fürwahr weit ſchmaͤhlicher wär! es, 
Wenn du die lodernden Schiffe vertheidigteſt! Nimm die Geſchenke, 
Komm! Dann wirft du geehrt wie ein Gott ſeyn vor den Achäerm, 
Wenn Du ohne Geſchenk in die blutige Schlacht dich begäbeſt, 
Mürdeftdu minder geehrt/auc wenn du entfernteft den Kriegsſturm. 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 
Phönir, trauteſter Bater, du Gdttlicher, nimmer verlang’ ich, 
Ehre von dort — mir, denk'ich, verleiht fieder Wille Kronions ! — 
Die halt mich an den Schiffen hinfort; fo lange der Athem 
ie der. Bruft, ausdauert, und friſch fich die Kuiee bewegen. 
noch fey dir geſagt, und bewahre du dieß in der. Eeele: 
Made mir nicht unruhig das Herz durch Klagen und Sammern, 
Atreus tapferen Sohn zu begünſtigen; wenig geziemt dir, 
Daß du ihn liebſt; du möchteſt in Haß mir die Liebe verwandeln. 
Schicklicher, daß du mit mir den kraͤnkſt, der erſt mich gefränft hat. 
Wei mit mir die Gewalt und der Herrſchaft Würde zur Hälfte. 
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Jene verfündigen fchon ven Beſcheid; du bleibe zur Nachtruh 
Hier auf fchwellendem Lager. Sobald dann fchimmert das Früh- 
roth, SE 
Halten wir Rath, ob wir ziehn zu dem Unfrigen, oder noch bleiben. 
Sprach's, und bedeutete dann dem Patroflos ftill mit den 
Wimpern, 
Phönir wärmendes Lager zu ftreun, daß Jene der Heimkehr 
Dächten und bald vom Zelt fich entferneten. Und es erhub fich 
Telamons göttlicher Sohn, Held Ajas, alfo beginnend: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 
Laß uns gehn; wir gelangen, fo fcheint’s, auf folcherlei Wege 
Schwerlich zu unferem Ziel. Auch müffen wir diefen Befcheid nun 
Schnell den Achäern verkünden, wiewohl erfie wenig erfreun wird; 
Denn die fißen gewiß und erwarten und. . Wahrlich, Achilleus 
Hat fein ftolges Gemüth in der Bruft zum Trotze verhärtet! 
Granfamer, den nichts kümmert die Freundſchaft feiner Ge= 
führten, 
Jene, womit wir fo hoch ihn geehrt an den Schiffen Achaja’s! 
Unbarmherziger Mann! Hat doch für des Bruders Ermordung, 
Für den erfchlagenen Sohn Sühngeld ſchon Mancher genommen. 
Dann darf bleiben daheim nach reichlicher Buße der Mörder; 
Wieder verfühnt wird Jenem das Herz und die mannliche Seele, 
Weil er die Sühnung empfing. Doch dir da gaben fo argen, 
Unverföhnlichen Zorn die Unfterblichen wegen der Einen 
Jungfrau! und num bieten wir doch der erlefenen Zungfraun 
Sieben, und noch viel Andres dazu! D werde verfühnlich! 
Ehre ven gaftlichen Herd! Wir find dir unter dem Obdach 
Aus dem Achäifchen Heere gefandt, und trachten fo eifrig, 
Achtungswerth dir zu feyn und geliebt vor allen Achäern, 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 
Homer, Jlias. 44 
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Ajas, göttlicher Held, Telamonier, Völfergebieter! 
Segliches Haft du, fo Scheint es, mir ganz nach dem Sinne geredet; 
Aber es fchwillt mein, Herz von Galle mir, wenn ich der Unbill 
Denke; wie mich fo ſchmählich befhimpft vor allen Argeiern 
Atreus Sohn, als wär’ ich ein rechtlosfchweifender Fremdling! 
Gehet denn ihr nun wieder zurück und verfündet die Botfchaft, 
Daß ich zuvor nicht werde des blutigen Krieges gedenken, 
Eh des. yerftänbigen Priamos Sohn, der erhabene Heftor, 
Bis an dee Myrmidönen Gegelt’ und Schiffe gedrungen, 
Argos, Schaaren erſchlagt und der Brand von den Schiffen 
empordampft. 

Hier bei meinem Gepelt und dunkelem Schiffe, vermuth' ich, 
Möchte der Kampf wohl Jenem vergehn, wie feurig er ſeyn mag. 

Alſo der Held; und Jene die Doppelpokal' erhebend, 
Sprengten und gingen, geführt von Odyſſeus, heim zu den Schiffen. 
Und es gebot den Gefährten und dienenden Mägden Patroklos, 
Ohne Verzug für Phönix ein wärmendes Lager zu ſtreuen. 
Jene gehorſam ſtreuten ein Lager ihm, wie er geboten, 
Breiteten Decken und Vließ' und der Leinwand zartes Gewebe. 
Dort nun ruhte der Greis, die erhabene Eos erwartend. 
Aber Achillens ſchlief in dem inneren feſten Gezelte; 
Und ihm ruhte zur Seite die Jungfrau, die er von Lesbos 
Führte, des Phorbes Kind, Diomede, roſig von Antlitz. 
Jenſeits legte ſich nieder Patroklos, neben ihm Iphis, 
Hochumgürtet und ſchön, ihm geſchenkt von dem edlen Achilleus 
Als er Enyeus Veſte, die Felsſtadt Skyros, erobert. 

Jene, gelangt nunmehr zu des Atreionen Gezelten, 
Wurden mit goldnen Pokalen begrüßt von den Söhnen Achaja's. 
Und es erhuben ſich Alle von hier und dort, fie beftagend; 
Aber zuerft ſprach forfchend der Heerfürft, Held Agememnon: 
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Sag’, o gepriefener Held, du Stolz der Achäer, Odyſſeus, ” 
Iſt er geneigt vom den Schiffen die feindliche Flamme zu wehren ? 
Oder beharrt er im Zorn mit ftolgem Gemüth, und verfagt es? 

Ihm antwortete wieder der muthige Dulder Odyſſeus: 
Herrlicher Atreusfohn, weitherrſchender Fürft Agamemnon, 
Nicht zu bezähmen gedenft er den Groll; nein, immer noch höher 
Schwillt ihm der Zorn; dich weist er zurück fammt deinen Ge⸗ 

jcheufen: 
Sagt, du follteft doch jelbjt mit den Argosſöhnen ertoägen, 
Wie dur die Schiffe vielleicht und Achaja’s Volk dir. beſchirmeſt. 
Aber gedroht hat felber der. Held, mit dem Schimmer des Frühroths 
Niederzuziehn in die Wogen die vielumruderten Schiffe. 
Auch noch. möcht’ er den Andern den Rath wohlmeinend ertheilen, 
Daß fie zur Heimat fegeln: das Ziel der gethiirmeten Troja 
Werdet ihr doch nie finden; der weithindonnernde Herrfcher 
Hält fie mit mächtiger Hand, und ermuthiget trogen die Völker. 
So fein Wort; hier diefe bezeugen e8, die mir gefolgt find, 
Ajas, die zween Herolde zugleich, die verftändigen Männer. 
Phönir aber der Greis fchläft dort: fo wollt’ es Achilleus, 
Daß er mit ihm fortfchiffe nach, Haus in’s liebe Geburtsland, 
Meorgen, daferns ihm gefällt: ein Gezwungener foll-er ihm nicht 

gehn. 

Alſo der Held, und Alle verſtummeten drauf und ſchwiegen, 
Mächtig das Wort anftaunend; denn fraftvoll hatt’ er geredet. 
Lang nun faßen verftummt die befünmerten ; Aha, 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit: Diomedes: 

Herrlicher Atteusfohn, weitherrfchender. Fürft Agamemnon, 
Hãtteſt du nie doch gebeten den trefflichen Peleionen, © 
Noch fo große Gefchen? ihm gelobt! Gr troßet ja fonft ſchon; 
Und num haft du noch mehr in dem trohigen Sinn ihn befeſtigt. 
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„ Aber fürwahr, ich denke, wir laſſen ihn, ob er hinweggeht, 
Oder noch bleibt. Einft wird er gewiß mit hinaus in die Schlacht 
. ziehn, 
Wenn ihn das Herz in der Bruſt antreibt und ein Gott ihn erwecket. 
Aber wohlan, fo laßt uns geſammt thun, wie ich es ſage: 
Legt alsbald euch nieder, nachdem ihr mit Speiſe das Herz euch 
Und mit Weine gelabt; denn Muth gibt ſolches und Stärke. 
Doch wenn Eos ſodann mit den roſigen Fingern erſchienen, 
Stelle ſofort an den Schiffen die Reiſigen auf und das Fußvolk; 
Feure ſie an, und kämpfe du ſelbſt in den vorderſten Gliedern. 
Alſo der Held; es belobten ihn rings die verſammelten Fürſten, 
Mächtig das Wort anſtaunend des reiſigen Tydeusſohnes. 
Nunmehr ſprengten fie Wein, und begaben ſich heim in die Zelte⸗ 
Da ging Jeder zu Bett, um des Schlafes Geſchenk zu empfangen. 


* 
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Inhalt. Nacht. Agamemnon fchlaflos wet mit Menelaos die übrigen Fürfien, 
Sie fehn nad) ber Wache und befprehen fih am Graben. Neſtor fchlägt vor, 
einen Späher in das Troifche Lager zu fenden. Diomebes und Odyſſeus auf 
Kundfchaft ausgehend ergreifen und tödten ben Dolon, weldyen Heftor zum 
Späher ausgefendet hatte. Bon dem Dolon unterrichtet, töbten fie im Troi- 
fen: Lager den jüngft angelommenen Thrakiſchen König Rhefos nebft zwölf 
Thrafern und entführen bes Königes Roffe. Wie die beiden Helden. von den 
Ahäifhen Fürften empfangen werben. 


Ale fie fonft an ven Schiffen, die herrlichen Fürften Achaja’s, 

Schliefen die Nacht hindurch, vom lieblichen Schlummer bewäl⸗ 
tigt, 

Nur nicht Atreus Sohne, dem Hirten des Volks Agamemnon, 
Nahte der labende Echlaf, da viel im Gemüth er bedachte. _ 
Wie wenn bligt im Gemölf der Gemahl der erhabenen Hera, 
Daß unendlicher Regen entftröm’ und die Fülle des Hagels, 
Dover Geftöber des Schnee’s, ber weiß die Gefilde beftreuet, 
Oder fich weit aufthue der Echlund des verberblichen Krieges 
So entquollen ver Bruft Agamemnons häufigerSeufzer 
Tief aus dem Bufen hervor: es erzitterte innen das Herz ihm. 
Siehe, fo oft er den. Blick zum Feld hinwandte ber Troer, 
War er erftaunt ob. den Feuern, wie viel vor Ilios brannten‘ 
Ob ver Springen und Flöten Getön und der Menfchen Gewimmel. 
Aber fo oft er die Schiffe beſah und das Volk der Achäer, - 
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Viel von des Haupthaar's Locken entrauft er ſich dann mit den 
Wurzeln, 

tlehend empor zum Zeus; tief ſtöhnte das rühmliche Herz ihm. 

Dieſer Beſchluß erſchien im Herzen ihm endlich der beſte: 

Hin vor Allen zu Neſtor, dem Neleusſohne, zu wandeln; 

Ob er mit dieſem vielleicht untadligen Rath ſich erſänne, 

Welcher das Weh abwehre dem ſaͤmmtlichen Volk der Achäer. 

Auf nun ſtand er und deckte die Bruſt ringsum mit dem Leibrock, 

Band auch ſtattliche Sohlen ſich feſt an die glänzenden Füße, 

Hüllte ſich dann in das röthliche Vließ des gewaltigen, falben 

Bergleun, das ihm die Knöchel berührete, faßte den Speer bann- 

So war auch Menelaos beängftiget; über. die Wimpern 

Senkte fich ihm kein Schlummer, damit nichts Böfes befahre 

Argos Volk, das willig für ihn durch vieles Gemäffer 

Zog ins Troergefild, den verwegenen Kampf zu beginnen. 

Und mit des Tigers gefprenfeltem Sell umhüllt' er den breiten 

Rücken zuerft, dann aber erhob er den ehernen Sturmhelm, 

Dedte das Haupt, und ergriff mit der nervigen Rechten die Lanze 

Alfo ging er hinweg, den gebietenden Bruder zu weden, 

Argos oberftes Haupt, wie ein Gott vom Volke geehret. 

Ihn nun fand er am Hinterverdeck: er hüllte die Schultern 

Jetzt in die ftattliche Wehr, ihm erwünfcht war Jener gefommen. 

Und es begann zum Bruder der Rufer im Streit Menelaos: 
Warum wappneſt du dich, mein Theuerfter ? Willftdunach Troja 

Einen der Freund’ ausfenden auf Kundfchaft ? Doch ich beforge, 

Daß zu ſolchem Gefchäft Fein Einziger dir fich erbiete ‚+ 

Unter die feindlichen Männer allein als Späher fit wandeln, 

In der ambrofifchen Nacht: der müßt ein verwegener Dann feyn! 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 

Beide bedürfen wir Rath, o göttlicher Held Menelaos, 
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Klug erfonnenen Rath, der unferem Volk und den Schiffen 
Schutz und Hülfe gewähre, nachdem Zeus Sinn fich gewendet. 
Wiilliger hat fein Herz fich geneigt zum Opfer des Heftor. 
Denn noch niemals fah ich Zuvor, noch hört ich erzählen, 
Das Ein Mann tagtäglich fo ſchreckliche Thaten verrichtet, 
Als der Geliebte des Zeus an Achaja’s Söhnen gethan hat, 
Heftor, den Fein Gott ja gezeugt, noch der Gdttinnen eine. 
Der hat Thaten gethan, daß lang und ſpät die Argeier 
Deren gedenk ſeyn werden: fo viel vollbracht’ er des Unheils. 
Auf denn, rufe fofort den Idomeneus her und den Ajas, 
Schnell an ven Strand hineilend ; ich will zu dem göttlichen Neftor 
Gehn und vom Schlafihn erweden; vielleicht daß diefer geneigt ift, 
Unter die Wächter zu gehn und der heiligen Schaar zu gebieten. 
Seber gehorcht gern feinem Gebot; fein eigener Sohn auch 
Iſt ja. Führer der Hut, und Idomeneus Waffengenoffe , 
Held Meriones, denen wir felbft am meiften vertrauten. 
Ihm entgegnete wieder der Rufer im Streit Menelaos: 
Wie doch fol ich verfiehn dein Wort und faffen ven Auftrag ? 
Soll ich bei Jenen indeß, bis daß du Fehreft, verweilen, 
Oder bir gleich nachfolgen, nachdem ich beftellet ven Auftrag ? 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamemnon: 
Warte vafelbft, damit wir uns nicht einander verfehlen 
Mährend des Gehns: viel Pfade ja find durch's Lager gebahnet. 
Rufe, wohin du gelangft und ermuntere Alle zu wachen, 
Seglläne Mann nach dem Vatergeſchlecht beim Namen — 
nend; 
Ehre ſie ja nach Gebühr: ſey nicht hochmüthiges — 
Schaffen wir ſelbſt auch gleich mit den Uebrigen! Hat ja doch Zeus 
uns 
Schon bei unſrer Geburt dieß drückende Leiden beſchieden. 
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So entließ er den Bruder, nachdem er ihm Alles empfohlen. 
Selber begab er fich dann zum völferhütenden Neſtor. 
Bald auch fand er den Greis; im Gegelt am dunfelen Schiffe 


Lag er im ſchwellenden Bett, und die ſchimmernde Wehr ihm zur 


‚Seite, 
Zwei hellblinfende Langen, der Schild, der gediegene Helm auch. 
Neben ihm lag der gefchmeidige Gurt, mit welchem der Greis fich 
Bürtete, warn er gewappnet zur männervertilgenden Schlacht 
308, B 
Born an dem Heer; Er Fehrte fich nicht an das traurige Alter. 
Neftor erhub fich im Bett, und das Haupt mit dem Arme fich 
ftüßend, 
"Sprach er zum Atreusfohn und erforfcht’ ihn alfo befragend: 
Wer da, der fo allein durch Schiff’ und Lager umbergeht, 
Jetzt in ber finfteren Nacht, da andere Sterbliche fchlafen? 
Suchſt du vielleicht wo-einen Genoſſen dir, oder ein Maulthier? 
Komme mir nur nicht fchweigend heran, Sprich, was bu begehreft ? 
Ihm. antwortete drauf der gebietende Fürſt Agamemnon: 
Neftor, Neleusfohn, du erhabener Stolz der Achäer, 
Kenne doch Atrend Sohn Agamemnon, welchen vor Allen 
Zeus in-unendliche Leiden verftrict, fo lange der Athem 
Mir in der Bruft ausdauert und frifch fich die Seniee bewegen. 
Ach, fo irr' ich umher; mir fenkte fich über die Wimpern 
Noch Fein lebender Schlaf: es bekümmert mich unfere Kriegsnoth. 
Sehr ja bin ich beforgt um die Danaer; jegliche Faſſung 
Iſt mir dahin; ganz bin ich. beftürzt, und das Elopfende Herz will 
Faft mir der Bruft entfpringen: es zittern mir innen bie Glieder. 
Denkt du noch etwas zu thun, wohlan — du fchlummerft ja doch 
n nicht — 
Laß uns dort zu den Wachen hinabgehn, daß wir erkunden, 
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Ob ſie vielleicht vom Schlafe bewältiget und von Ermattung, 

Selbſt fich niedergelegt und der Obhut gänzlich vergeſſen, 

Iſt doch nahe gelagert der Feind, und Keiner von uns weiß, 

Ob nicht ſelbſt in der Nacht ſie hervor noch brechen zum Angriff. 
Ihm antwortete drauf der Gereniſche Reiſige Neftor: 

Herrlicher Atreusſohn, weitherrſchender Fürft Agamemnon, 

Nein, der berathende Zeus bringt ſicherlich nicht in Erfüllung 

Jeglichen Wunſch, den Hektor ſich träumete; ſondern es wird ihn 

Wohl noch größere Sorge beängſtigen, wenn der Peleide 

Einſt ſein ſtolzes Gemüth vom ſchre chen Zorne gewendet. 

Ich will gern dich begleiten; doch Andere laß uns noch wecken, 

Tydeus rühmlichen Sohn, Diomedes, und den Odyſſeus, 

Ajas auch den geſchwinden, und Phyleus rüſtigen Sprößling. 

Möchte doch Einer ſodann hingehn, auch Jene zu rufen, 

Ajas, Telamons Sohn, und Idomeneus, Herrſcher von Kreta; 

Denn ihr Schiffsheer iſt am entfernteſten, nicht in der Nähe. 
Aber den Freund Menelaos, ſo lieb er mir ſonſt und ſo 
werth iſt, 

Schelt' ich, und wenn du mir auch es verübelteſt — nimmer ver⸗ 

hehl' ich's — 

Daß e er ſo ſchläft, und läßt dich allein hinnehmen die Arbeit. 

Sollte ſich der doch jetzt bei den ſämmtlichen Fürſten Achaja's 

Eifrig mit Bitten bemühn, da ganz unerträglich die Noth iſt. 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürſt Agamemnon: 

Greis, ich geſtattete wohl, zu anderer Zeit ihn zu tadeln: 

Denn oft ſäumt Menelaos, und geht nicht gern an die Arbeit, 

Nicht aus Trägheit etwa und unverſtändigem Leichtſinn, 

Sondern auf mich hinfchauend, von mir das Beginnen erwartend. 






. Diesmal war er indeß ſchon wach, und befilchte zuerft mich; 


Und ich entfandt’ ihn zu rufen die Uebrigen, welche du wünfcheft. 
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Gehen wir denn; fie treffen wir ficherlich unter den Wächtern 

Außer dem Thor; dorthin ja beſchied ich fie, fich zu verfammeln. 
hm. antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

Nun fo zürnt ihm gewiß fein Danaer, oder entzieht fich 

Seinem Befehl, wenn Jener mit Ernft ihn ermahnet und antreibt. 
Diefes gefagt, umhüllteder reis fich die Bruft mit dem Leibrock, 

Band auch ftattliche Sohlen fich feit an die glänzenden Füße, 

Legte fich an mit Spangen den purpurfchimmernden Mantel, 

Doppeltgewirkt, weitfaltig, bedeckt mit gefräufelter. Wolle ; 

Auch den gewaltigen Speer, der fcharf an dem Erze geſpitzt war, 

Nahm er, und ging zu den Schiffen der erzumſchirmten Achäer. 

Aber den Sohn des Laertes, an Weisheit aleich dem Kronion, 

Weckte zuerit vom Schlaf der Gerenifche Reifige Neſtor. 

Mächtig erhub er die. Stimme; der Ruf drang Jenem zu Herzen: 

Aus dem Gezelt gleich trat er und redete fo zu den Männern: 
Sagt, was irret ihr jeßt fo allein durch Lager und Schiffe 

In der ambrofifchen Nacht? Was drängt ſo gewaltige Noth euch ?, 
Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

Göttlicher Cohn des Laertes, erfindungsreicher Odyſſeus, 

Zürne du nicht; dern große Bekümmerniß drängt die Achäer. 

Komm und wecke zugleich noch Andere, denen es zufteht, 

Rath mit uns zu erwägen, ob Flucht, ob Kampf wir erwählen. 
Alfo der Greis. Da ging in's Gezelt der verichlagne Odyſſeus, 

Warf um die Schulter den funfelnden Schild, und begleitete Jene. 
Bald nun kamen fie hin zu dem Tydeusſohn Diomedes. 

Bor dem Gezelt lag diefer, bewehrt; auch fchliefen die Freunde 

‘ Ringsher, unter dem Haupte das Schild; grad ftanden die Langen, 

Feſt mit dem Schaft i in die Erde gebohrt, und der Schimmer des 

Erzes 
Leuchtete weit.gleich Blitzen des Donnerers. Aber her Held felbft 
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Schlummerte, niedergeſtreckt auf die Haut des gewweideten Stieres; 

Auch war unter dem Haupt ihın ein prächtiger Teppich gebreitet. 

Ihm nun nahete jeßt der Gerenifche Reifige Neftor, 

Wedt' ihn, am Fuß aufrüttelmd, und fchalt ihn in's Antlig. 
Wache doch, Tydeusfohn! Was fchläfft du fo. ruhig die Nacht 

durch ? ’ 

Weißt du es nicht, wie die Troer fich dort an der Höhe des Feldes 

Nah um die Schiffe gelagert und weniger, Raum fie noch fernhält? 
Alto der Gteis. Da fuhr Divmedes plöslich vom Schlaf auf, 

Redete dann ihn an und Sprach die geflügelten Worte: 
Alzurüftiger Greis, du ruheft doch nie von der Arbeit! 

Gibt's nicht andre dahier und jüngere Männer Achaja's, 

Denen es mehr zufäme die einzelnen Fürften zu weden, - 

Und durch's Lager zu gehn? Du bift doch, o Greis, unverwäftlich ! 
Ihm antwortete drauf der Gerenifche Reifige Neftor: 

Lieber, fürwahr dur haft nach Gebühr dieß Alles geredet. 

Nicht an trefflichen Söhnen gebricht e8 mir, nicht an der Krieger 

Menge, wovon wohl Mancher umhergehn könnte zu rufen; 

Aber es drängt zu große Befümmerniß jetzt die Achäer. 

Steht doch Allen bereits das Geſchick auf der Schärfe des Meſſers, 

Ob wir fchmählich verderben, wir Danaer, oder noch leben. 

Auf denn, wecke des Phyleus Sohn und den hurtigen Ajas 

Eilig vom Schlaf-— du bift ja der Jüngere — fühlft du Bedauern ! 
Sprach's; der hüllte fich fchnell in das Vließ des gewaltigen, 

falben 

Bergleun, das ihm die Knöchel berührete, faßte den Speer dann. 

So enteilte der Held und erweckt' und holte die Andern. 
Als fie darauf zu der Schaar der verſammelten Wächter ge= 

fommen, 
Banden fie dort nicht Schlafen die führenden Männer der Nachthut; 
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Sondern ſie ſaßen geſammt in der Rüſtung munter und wachſam. 
Gleichwie Hund’ im Gehöfte das Kleinvteh ängſtlich bewachen, 
Wenn fie das. Raubthier hören, das wüthende, welches vom 
. + $orft ber 
er das Gebirg annaht; es erſchallt von den Männern und 
Hunden 
Lärm und Getümmel unfher, und der Schlaf iftihnen gefchwunden: 
Alfo entſchwand auch Jenen der liebliche Schlaf von ven Wimpern, 
Da fie die Nacht durchwachten, die fchredliche ; nach dem Gefild Hin 
Horchten fie ftets, ob fie wohl anrückende Tiver vernähmen. - ° 
Herzlich erfreut fah diefe der Greis, mit ermunterndem Zuruf 
Trat er zu ihnen hinan und fprach die geflügelten Motte: 
Recht fo, Kinder! Hinfort mir gewacht! Laß Keiner vom 
Schlaf ſich 
Bindigen, daß wir nicht zum Geſpött noch werben der Feinde. 
Sprach's, und eilte den Graben hindurch; ihm folgten zugleich 
auch 
Alle die Argosfürſten, ſo viel zum Rath ſich verſammelt. 
Held Meriones auch und Neſtors glänzender Sprößling 
Folgten zugleich; denn Beide beriefen ſie mit zur Berathung. 
Sie nun ſchritten den Graben hindurch und lagerten dort ſich, 
Wo das Gefild noch rein von gefallenen Todten hervorſchien. 
Dort war's, wo ſich gewendet der raftlos ſtürmende Heftor, 
Als er die Danaer fchlug, und die Nacht Schon Alle verhüllte. 
Allda ſaßen ſie nun, im Gefpräc mit einander berathend. 
Aber zuerſt hub an der Gerenifche Reiſige Neftor: 
Sreunde, getraute fich nicht mit entfchloffenem Muthe des Her⸗ 
zens 
Einer Hinhberzugehn zum täpferen Volke der Troer? 
Ob er etwa dort Einen der Außetften Männer erhafchte, 
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Ober vielleicht ein Gerücht auskundete unter den Troern, 
Was fie geheim mit einander berathichlagt, ob fie gedenken, 
Länger dahier zu verweilen am Schiffsheer, oder zur Stadt nun 
Wieder zurücziehn wollen, nachdem fie befiegt die Achäer. 
Hätt' er das Alles erfpäht, und Fehrete ohne Verletzung 
Wieder zu uns: hoch würd’ er gerühmt dann unter dem Himmel 
Und in dem Menfchengefchlecht: er empfing’ auch reiche Ber 
lohnung. 
Denn von Achaja's Fürften, fo viel an den Schiffen gebieten, 
. Würde zum Dank dann Jeder ein fchwärzliches — ihm ver⸗ 
ehren, 
Mutter zugleich mit dem Lamm — ein Beſitzthum, keinem ver- 
gleichbar. 
Stets auch wird er geladen zu Freudengelag' und zu Feſtſchmaus. 
Alſo der Greis; doch Alle verſtummeten drauf und f chwiegen. 
Endlich begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 
Neſtor, fürwahr mich treibt das Gemüth und das en. 
Herz an, 
Hin in's Heer mich zu wagen der uns umlagernde Troer: 
Aber gefellte fich mir noch ein anderer Mann zur Begleitung, / 
Größer BVertraun dann gäb’ es zum Werf und größere Kühnheit. 
Gehn zwei Männer vereint, fo bemerft vor dem Einen der. Andre, 
Was zuträglicher fey; und bemerkt auch Einer allein es, 
Iſt doch weniger fchnell ver Entfchluß, und ſchwächer die Einficht. 
Alfo der Tydeusſohn: da wollten ihn Viele begleiten. 
Willig erbot fih das Ajaspaar, die Genofjen des Ares, 
Willig Meriones auch, und Neftors rühmlicher Sohn auch, 
Willig der Atreusfohn, der gepriefene Held Menelaos; 
Willig erbot fich der Dulder Odyſſeus, unter der Troer ’ 
Schaaren zu gehn: kühn war jadas Herz allzeit in der Bruft ihm. 
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Und es begann hierauf der gebietende Fürſt Agamemnon: 

Tydeus Sohn, Diomedes, du mein Herzinniggeliebter 
Wähle denn ſelbſt nunmehr den Gefährten dir, welchen du wün⸗ 

ſcheſt ” f 
Rings aus Allen den Beften, zumal fo Viele bereit find. - 
Laß dich jedoch nicht leiten von Ehrfurcht, daß du den Stärfern 
Liepeft, und dann aus Scheu dir den Schlechteren etwa gefellteft, 
Nur das Gefchlecht anfehend, den Rang und die höhere Würde. 

Alſo ſprach er, beſorgt um den Atreusſohn Menelaos. 
Wieder begann vor ihnen der Rufer im Streit Diomedes: 

Iſt's denn euer Befehl, mir jelbft den Gefährten zu wählen, 
Wie doch könnt' ich vergeflen des Zeusentftammten Odyſſeus — 
Der ſo entſchloſſenen Muth und ſo ſtarkausdauernde Kühnheit 
Stets in Gefahren beweist; ihn liebt ja Pallas Athene. ok 
Wenn mich diefer begleitet, fürmahr aus flammendem Feuer - 4 
Kehrten wir Beide zuriick: fo Hug ja verfteht er zu rathen >, 

Drauf antwortete wieder der muthige Dulder Odyffeus: 

Weder des Lobeg zu viel, Diomedes, weder des Tadels: 

Wiffen ja die die Argeier genau, vor denen du red 

Gehen wir mumn!-bald endet die Nacht und es nahetdaB Frühroth. 
Weit ſchon find ja die Sterne gerüdt; zwei; Mo ber Nacht fchon 
Sind vorübergegangen; 88 iſt noch übrig e ittheil. 

Alſo der Fürſt; und ſi ie hülllen den Leib in di chredliche Ruſtung. 
Tydeus Sohne verlieh der beharrende Held Thraſymedes 
Sein zweiſchneidiges Schwert — an dem Schiff ließ Jener das 

eigne — 
Ferner den Schild, und bedeckt' ihm das Haupt mit dem Helme 
von Stierhaut, 
Weder mit Bufch noch Reife verziert: man nennet ihn Sturmbelm, 
Und‘ er beſchirmt gar trefflich der blühenden Jünglinge Scheitel. 


> 
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wer Meriones gab dem Odyſſeus Bogen und Köcher, 

Auch fein Schwert, und bedeckte des Königes Haupt mit dem Helme, 

Ganz aus Leder gemacht; viel Riemwerk war in dem Innern 

Tüchtig gefpannt und außen umragten ihn glänzende Hauer 

Vom weißzahnigen Schwein, nach jeglicher Seite gerichtet, 

Schön und Eünftlich gereiht, und ein Filz war drinnen befeftigt- 

Held Autolyfos nahm aus Eleon einft ihn zur Beute, 

Als er die Burg zerftörte des Ormeniden Amyntor, 

Gab ihm nachher dem Kytherer Amphidamas mit gen Skandeia; 

Und Amphidamas gab ihn zum Ehrengeſchenke dem Molos. 

Der nun gab ihn dem Sohne Meriones wieder zu tragen. 

Jetzt umſchloß er das Haupt des DOdyffeus, mächtig ihn ſchirmend: 
Als nunmehr ſich Beide gehüllt in die ſchreckliche Rüſtung, 
Brachen ſie auf und ließen zurück die verſammelten Fürſten. 

Ihnen erhub fich ein Reiher, gefandt von Pallas Athene. 

Rechts entflog er am Meg; ihn fahen fie nicht mit den Aıtgen 

Wegen ber finſteren Nacht; doch war ſein Rauſchen vernehmbar. 

Aber des Vogels erfreut rief laut zu Athenen Odyſſeus ? 

Ip des Aegisſchwingers, erhöre mich, die du mir E hülfreich | 
Immer in jeder Gefahr beiſtehſt, und wohin ich nich gehn mag, 
Meiner gedenkft: jest liebe vor Allen mich, Pallas Athene ! 

Laß uns — wieder zurück zu den Schiffen gelangen, 

Wenn wir ein Werk vollbracht, das lang noch ſchmerze die Troer! 
Aber zugleich auch flehte ver Rufer im Streit Diomedes: 

Hör’ auch mich nun, Tochter Kronions, Nimmerbeſiegte! 

Folge mir, wie du dem Vater gefolgt, dem erhabenen Tydeus, 

AS er gen Thebäging, von Achaja's Fürſten geſendet, 

Dort am Aſopos ließ er die erzumſchirmten Achäer; 

Hinwärts bracht' er zuerſt ſein freundliches Wort den Kadmeiern, 

Aber zurück dann Fehrend erſann er die fchredlichiten Thaten, 
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Heilige Göttin, mit Dir; dein Beiftand war ihm ja günftig. 
So auch wolle du Mir jebt beiftehn und mich behüten! 

3a, dir weih’ ich zum Opfer ein Rind, breitftienig und jährig, 
Nimmer gezähmt, das nimmer ein Mann zum Soche geführet. 
Dieß denn will ich dir weihen mit.goldumzogenen Hörmern. 

Alfo flehten fie dort; e8 erhörte fie Pallas Athene. . 
Uber nachdem fie geflehet zu Zeus, des Gewaltigen, Tochter, 
Schritten fie gleich zwei Löwen daher durch's nächtliche Dunkel, 
Ueberden Mord und die Leichen hinweg, durch Maffenund Blut bin. 

Aber es ließ. auch Hektor die muthigen Helden der Trver 
Nicht mehr ruhn: er berief ſich die Edelſten in die Verſammlung, 
Alle des Troiſchen — wende Fürſten und Walter. 
Diefe berief ex gefammt, u \ den verſtäudigen Rath an: 

Mer wohl möchte-geloben, ein Wagſtuck jet zu verrichten . # 
Gegen ein großes Geſchent: Ich gewährt” ihm reiche Belohnung, 
Geb’ ihm ein Wagengeſchirr nebſt zwei ſtarkhalſigen Roffen, 
Welche die trefflichiten find an den hurtigen Schiffen Achaja's, 
Wenn er die Kühnheit hat, und den Ruhm ſich ſelber gewinnet, 
Nah an Achaja's Schiffe zu gehn, um dort zu erkunden, S 
Ob fie ftets noch bewachen die hurtigen Schiffe, wie vormals, 
Oder vielleicht nun Schon, durch unſere Arme bewältigt , 

Ueber die Flucht vathichlagen, und ni mehr, während. der 
Nachtzeit 





Hut und Wache beforgen, erfchöpft von ber ſchrecklichen Arbeit. 
Alfo der Held; doch Alle verftummeten drauf und fchwiegen. 
Unter den Troern befand fich ein Dann, an Gold und an Erz reich: 

Dolon hieß er, Eumedes Sohn, des. erhabenen Herolds. 
Aeußerlich gar nicht ſchön von.Geftalt, doch, hurtiger Läufer, 
War er der einzige Sohn nebſt noch. fünf leiblichen Schweitern. 
Diefer begann jegt alfo zu Ilios Fürften und Heftor: 
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Hektor⸗ fürwahr mich treibt’ das Gemüth und das mannliche 
Herz am, 


Als Kundfchafter zu gehn an die ſchnellhinſteuernden Schiffe. 

Aber wohlan, mir ſchwöre zuerft mit erhobenem Machtſtab, 

Daß du mir ficher gewähreft ven erzumfunkelten Wagen 

Und das Geſpann, das trägt den untabligen Peleionen, 

Denn nicht werd’ ich vergeblich bir ſpähn, noch gegen Erwartung. 

So weit dring ich hinein in de “ tiegsheer, bis zum Schiffe 

Selbſt des re w fü mt a: vielleicht jetzt 

Unter ſich Rath au * lu ht, ob K Kampf fie erwählen. 
Dolon ſprach s da faßte den Ma Ban Hekto a ſchwur ihm: 

Hör’ es Kronion — Er donne der er 





Diefes Geſpann Toll 
Lenfen: Fisch Dit * 


den Troern 


vee ſprachs nit Ws > ei en = 7 teigt’ er den 
Dolon. 


Sieh, der warf ſich geſ chwind fein Bogengeſchoß umbie — 


Deckte den Leib von außen umher mit der graulichen Wolfshaut, 


Deckte das Haupt mit dem Iltishelm, und faßte den Wurfſpieß 
Eilte ſodaun zu den Cd iffen der Danaer. Doch von den Schiffen 
a Ku ndfchaft bringen dem Heftor. 







Sollt ex zurůck nie kehr 
Aber nachdem er verlaffen der Rofj’ und der Männer Getümmel, 
Ging er dem Rep voll Haft; doch der Zeusentftammte Odyſſeus 
Merkte ven Nah enden bald, und begann ‘zum Sohne des Tydeus; 


Sieh da us 






send d zu unſeren Schiffen hinabgehn, 
Dbe er ie Wehr er enfchlagenen Todten zu rauben? 
we wir * th guerfk Buchs deld ein wenig vorbeigehn 


Alsdann könnten wi wo LE ihn gefchwind einholen und hafchen. 
Homer, Jlias, ‚e . 45 


Shirude beftimmt 


‚ Dieme ‚medes, ein Dann vom feindlichen Lager! | 
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Menn er jedoch uns ſelber mit ſchnelleren Füßen vorauseilt, 
Treib' ihn vom Lager hinweg nur immer hinab zu ven Schiffen 
Mit dent erhobenen Speer; daß nicht zur Stadt er entrinne. 
Solches befprachen fie denn, und bargen fich unter ven Todten 
Außer dem Meg, da rannte bevachtlos Jener vorüber. 
So weit war er voraus, wie die Strecke befrägt, fo die Mänler 
Pflügen im Feld, die weit vorzüglicher find, denn die Rinder, 
Durch tiefichollige Brache zu ziehn die gefügete Pflugſchaar: 
Raſch dann liefen fie nach; und er ftand, das Getöfevernehmenv; 
Denn er gedacht im Herzen, zurück ihn rufende Freunde 
Kämen daher, die Hektor vom Troiſchen Lager gefendet. 
Jetzt auf Speerwurfsweite getrennt nur, oder noch minder, 
Ward er die Feinde gewahr, und die hurtigen Kniee bewegend 
Floh er hinweg; ſie aber erhoben ſich ſchnell zur Verfolgung 
Wie zween Hunde mit ſcharfem Gebiß, wohlkundig des Jagens, 
Voller Begier nachſetzen dem Hirſchkalb oder dem Haſen - 
Durch umwaldete Trift, und das Wild laut kreiſchend vorausläuft: 
So trieb Tydeus Sohn und der Städteverwüſter Odyſſeus 
Jenen hinweg von den Seinen, mit heißer Begier ihn verfolgend. 
Als er jedoch in der Flucht zu der Danaer Schiffen ven Wärhtern 
Schon,faft völlig ’genaht, da erfüllte mit Zorn Athenäa 
Tydeus Sohn, daß Keiner ber erzumſchirmten Achäer x 
Früher des Wurfs fich rühme, bevor er felbft ihn getroffen." 
Und mit erhobenem Speer vief laut Diomedes der ftarfe: 
Stehe mit, ober der Speer durchbohret dich Lange führmahr 
nicht. Fe x 
Laßt mein Arm dich entrinnen dem jãhandringenden Tode! 
ESprach's und entſandte den Speer; doch fehle er mit Willen 
den Flüchtling 
Rechts flog über die Schalter hinweg des ‚geglätteten Speeres 
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Spitziges Erz in ven Grund. Da ſtand vor Schrecken erſtarret 
Dolon mik bebendem Mund — ihm klapperten mächtig die 
Zähne — 

Bleich vor Furcht im Geſicht. Jetzt naheten Jene mit Keuchen, 
Hielten ihn feſt an den Armen, und Er ſprach thränenvergießend 
Bahet mich doch lebendig! ich löſe mich. Biel ja befig' ich 

Goldes daheim und Erzes und trefflichgefchmiedetes Eifen. 

Hievon zollt mein Bater euch gern unermeßliche Löſung, 

Wenn er vernimmt, ich lebe noch hier an ven Schiffen Achaja’e. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Bleibe getroft; dir fomm’ in das Herz fein Todesgedanfe' 

Dieß nur fage mir an, und verfünbige lautere Wahrheit: 

Warum wandelſt du hier jo allein zu den Schiffen vom Kriegsheer, 

Jetzt in der finjteren Nacht, da andere Sterbliche Schlafen? 

Mollteft du etwa rauben vie Wehr ver erfchlagenen Todten ? 

Hat dich Hektor vielleicht zu den räumigen Schiffen entfendet, 

Alles genau zu erfpähn? Hat felbft dein Muth dich getrieben? 
Ihm anfivortete Dolon darauf, in den Gliedern erbebend: 

Heftor hat ven Berftaud mir bethört durch große Verblendung, 

Da er das Schnelle Geſpann des untadligen Peleionen 

Mir zum Lohne verhieß und den erzumfunfelten Wagen, 

Und mir gebot, vucch8 Dunkel der flüchtigen Nacht hinwandelnd 

Nah an Achaja’s Schiffe zu gehn, um dort zu erfunden, 

Ob ihr.ftets noch hewachet die hurtigen Schiffe wie vormals, 

Oder vielleicht nun ſchon, durch unfere Arme bewältigt, 

Ueber die Flucht rathſchlaget, und nicht mehr während der Nachtzeit 

Hut und Wache beſorgt, erſchöpft von der ſchrecklichen Arbeit. 
Lächelnd erwiederte drauf der erfindungsreiche Odyſſeüs: 

Wahrlich, nach großem Geſchenk hat dir in der Seele gelüſtet, 

Nach dem Geſpann des beherzten Achilleus! Aber gefährlich 
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Iſt's für den ſterblichen Mann zit bewältigen oder zu lenken, 
Außer Achilleus ſelber, dem Sohn der unſterblichen Mutter. 
Doch nun ſage mir dieß und verkündige lautere Wahrheit: 
Mo verlicheft du Hektor, den Hirten des Volks, wie du weggingſt? 
Mo liegt jest fein Waffengeräth ? wo fteht das Geſpann ihm? 
Wie find Wacht und Lager der übrigen Troer beſtellet? 
Sag’ auch, wie fie geheim fich beratheten, ob. fie gedenken, » 
Länger dahier zu verweilen am Schiffsheer, oder zur Stadt hun 
Mieder zurückziehn wollen, nachdem fie beftegt die Achäer? 
Ihm antwortete Dolon, der Sohn Eumedes, und ſagte: 
Nun fo will ich dir diefes verfimdigen ganz nach der Wahrheit. 
Heftor hat fich des Heers rathführende Männer verfammelt, 
Daß fie,vereint fich berathen am Grab des erhabenen Ilos 
Fern dem Geräuſch. Doch was du, o Held, von den Wachen 
erforſcheſt: 
Keine — — ſchirmet das Kriegsheer oder bewacht es. 
Alle die Feuer umher ſind Troiſche. Denen es Noth thut, 
Die nur waͤrten der Hut, und ermahnen fich untereinander, 
Munter zu ſeyn. Dagegen die ferneberufenen Helfer 
Schlafen geſammt, und die Wacht iſt Troja's Männern vertrauet: 
Nahe ja ſind nicht Jenen die eigenen Weiber und Kinder. 
Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Wie nun, Schlafen dent Jene vermifcht mit den reifigen Troern, 
Oder yon diefen getrennt? dieß ſage mir, daß ich es wifle. 
Ihm antwortete Dolon, ver Sohn Eumedes, und fagte: 
Dieß. auch will ich dir Alles verfimdigen ganz nach ver Wahrheit. 
‘ Meerwärts liegen die Karer und bogenberühmten Päonen, 
Leleger auch, Kaufönen fodann und edle Palasger; 
Lylier find gen Thymbra hinauf, chmuthige Miyfer, 
Reiſige Phrygier ach und Drioithe Roſſebezähmer. 
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Aber warum doch fragt ihr genau nach Allem und Jedem? 

Wenn’s euch etwa gelüftet in's Troifche Lager zu dringen: 

Dort an dem äußerften Heer find Thrakier, neulichgekommen: 

Mitten darin liegt Rheſos, der herrſchende Eionide, 

Der hat Roffe, fo Schön und groß ich fie nimmer gefehen, 

Weißer fürwahr, denn Schnee, und im Lauf Sturmwinden ver- 

gleichbar. 

Schön auch iſt ihm der Wagen mit Gold und Silber verzieret; 

Goldene Kriegswehr bracht’ er fich mit, ein Wunder zu ſchauen, 

Fücchterlich groß, wie Faum für fterbliche Erdebemohner , 

Solche, zu tragen geziemt, vielmehr für unfterbliche Götter. 

Doch nun führt mich hinab zu den fchnellhinftenernden Schiffeii, 

Oder ich bleibe dahier mit fchredlichen Banden gefeflelt, 

Bis ihr wieder gefehrt und genugfam felber geprüft habt, 

Ob ich die Wahrheit wirflich verfündiget, oder getäufchet. 
Finfteren Blickes begann ber gewaltige Held Diomedes: 

Denke mir ja nicht, Dolon, im Herzen noch, daß du entrinneft, 

Guten Befcheid auch bringend: in unfere Hände ja kamſt du. 

Wenn wir dich jest für Löfung befteieten oder entließen, 

Kämft du doch Später gewiß zu den hurtigen Schiffen Achaja’s, 

Sey’s auf Kunde zu gehn, ſey's offenen Kampf zu beginnen. 

Aber wofern mein Arm dich erlegt und das Leben dir ranbet, 

Wirft du nachher doch nimmer den Argosſöhnen ververblich.' 
Alfo der Held. Noch wollte das Kinn mit der nervigen Hand ihm 

Dolon rühren und flehn: da hieb mit gefchwungenem Schwerte 

Jener ven Naden ihm durch, und zerfchnitt ihm beide die Sehnen, 

Daß fich des Flehenden Haupt alsbald mit dem Staube vermifchte. 

Hierauf nahmen ihm Jene ven Illishelm von dem Haupte, 

Auch den gefchmeidigen Bogen, den mächtigen Speer und bie 

MWolfshaut. " 
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Died der. Athene weihend, der Beuterin, hub es Odyſſeus 
Hoch mit der Rechten empor, und betete fo zu der Göttin: 
Freue Dich def, o Göttin; zuerſt ja dich im Olympos 

Rufen wir an vor allen Unſterblichen! Aber zeleit auch 

Uns nunmehr zum Lager der Thrafifchen Männer und Roſſel⸗ 
Alſo betete dieſer, und ſchwang hochhebend die Beute 

Auf Tamariskengeſträuch; und dabei zum deutlichen Merkmal 
Legt er geſammeltes Rohr nebſt viel Tamariskengezweige, 
Daß ſie nachher nicht etwa den Ort im Dunkel verfehlten. 
Borwärts ſchritten fie dann durch dunkeles Blut und durch Waffen; 
Und fü ie gelangeten bald zu der Thrakiſchen Männer Geſchwader. 
Die nun ſchliefen ermattet von Arbeit: ſtattliche Waffen 
Lagen daſelbſt zur Erde geſtreckt, dreifach nach der Ordnung 
Trefflich gereiht, und ein Doppelgeſpann ſtand Jedem zur Seite. 
Rheſos ſchlief in der Mitte, die hurtigen Roſſe daneben 
Waren gehemmt mit der Halfter am äußerſten Rande des Wagens. 
Diefen zuerft wahrnehmend begann hingeigend Odyffeus: , 
Tran, das tft, Divmedes, der Manıt, das find dir die Roffe, 

Welche zuvor uns Dolon bezeichnete, den wir getödtet, 

Auf, jetzt zeige die Kraft, die gewaltige; wenig geziemt dir 
Jetzt noch müßig zu ſtehn in der Rüſtung! Löſe die Roſſe. 

Oder erſchlage die Männer, und mich laß nehmen die Roſſe, 
Alto der Held; da befeelte mit Kampfmuth Jenen Athene. 
Wild nun hieb er umher; es erſcholl furchtbares Geröchel 
‚Unter, dem mordenden Schwert, und ein Blutſtrom Pete den 
— * Boden. 

Wie da Inthuich ein Leu auf ſchutzlosweidendes Kleinvieh, 

Auf Geicheerden und Schaafe mit grimmiger Wuth ſich daherſtürzt, 
Aſſo drang Diomedes hinein in die Thrakiſchen Männer, 

Bis er woͤlfe aeg Do der liftige Sohn des Laertes 
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Wandelte hinter ihm Her, und wen mit dem Schwert Diomedes 
Nahend erſchlug, ven zog er zurück, am ⸗ Fuß ihn ergreifend?" d 
Denn er bedachte ſich dieß, wie die mähnumwalleten Roſſe 
Leichter den Pfad durchſchritten und nicht voll Angſt ſich entſetzten, 
Ueber die Leichen zu gehn; denn gewohnt nicht waren ſie deſſen. 
Aber nachdem Diomedes hinan zu dem. König gelangt war, 
Ward auch ber zu ven Zwölfen des lieblichem Lebens beraubet 
Während er ſchwer aufftöhnte: zum Haupt ja ſtand ihm ein böfer 
Traum in der Nacht, Diomedes Geftalt nach bem Rath der Athene. 
Aber Odyſſeus föste die ftampfenden Roſſe vom Wagen, . 
Band ‚fie mit Riemen zufammen, und trieb ſie hinweg von der 
Heerſchaar, 
Schlagend mit ſeinem Geſchoß, indem er die glängende Geißel 
Mitzunehmen vergaß vom prächtigen Seſſel des Wagens. 
Hierauf pfiff er zum Zeichen dem göttlichen Sohne des Tydeus. 
Diefer indeß noch) bleibend erſann fich ein Fühneres Wagſtück, 
Ob er den Wagen ergriffe, worin die gepriefene Wehr Tag; 
Fort ihn zög’ ander Deichfel, vielleicht auch ſchwebend ihn trüge, 
Oder zubor noch Manchem der Thrakier raubte das Leben. 
Während er Solches erwog im Gemüth, da trat Athenäa 
Eilig heran und begann zum göttlichen Sohne des Tydeus: 
Den? an die Rückkehr jegt, o Sohn des erhabenen Tydeus; 
Leicht ſonſt kämeſt du fliehend zurück zu den räumigen Schiffen, 
Wenn ein unſterblicher Gott auch Ilios Helden erweckte. 
Jene gebot’3; Diomedes vernahm der Unfterblichen Stimme. 
Hurtig beftieg er ein Roß; da ſchlug mit dem Bogen Odyſſeus, 
Und es entflog das Gefpann zu den hurtigen Schiffen Achaja's. 
Aber umſonſt nicht lauſchte der Gott mit dem Silbergeſchoſſe. 
Als er es ſah, wie Sc fm Tydeusſohn fihh.gefellet, 
Drang er fofort voll Zorn in ven dichteſten Haufen der Tioer, 


232” J Ilias. Bl ' 


Wo er den m Shratierfüufen Hippokoon eilig erwedte, , ©; 
Rheſos edlen; Verwandten. Sogleich auffahrend vom Schlummer 
Sah er die Stätte geleert, wo die hurtigen Roſſe geftanden, 
Und noch zudende Männer, gewirgt ine graufen Gemeßel: u 
Ach, der jammerte laut, und.rief zu demulieben Gefährten. 
Unter den. Troern erhub fich Getös und’ unendlicher Aufruhr, 
Und fie ftürmten heran und fahn die entſeblichen Thaten, $ 
Welche die Männer verübt, die Schnell zu den Schiffen geeilet· 

Jetzt zur Stelle gelangt, wo fit Hektors Späher getdbtet, 
Hielt mit dem rafchen Gefpann Kronions Lieblin dyſſer 
Tydeus Sohn ſprang eilig herab, und die blutige Kr 
Reicht! er Odyffeus Händen. Sodann auf's Roß fich erhebens 
Schwanger die Geißel zum Lauf, und raſch entflogen die Roſſe 
Nach den geräumigen Schiffen, wohin ja Jene ſich fehnten, 

Neſtor hörte zuerft das Geftampf, und redete alfo; 
Freunde, des Argosvolkes.gebietende Fürften und Walter, 
Täufch’ ich mich, oder bemerk' ich eswahr ? mir gebietet das. Herz jo. 
Deutlich umtönt mein Ohr das Geſtampf ſchnellfüßiger Roſſe. 
Trieben Odyſſeus doch und der mächtige Held Diomedes 
Strads von den Troern daher ein Gefpann ftarfhufiger Rofje! 
Doch es beſorgt mein Herz gar fehr, daß irgend ein Unglück 
Argos tapferite Helden ereilt im Gedränge der Troer. 

Noch nicht hatt’ er geendet das Wort, da kamen fie jelbft ſchon, 
Sprangen geſchwind von den Rofjen herab, und freudig und 

hetzlich 
Wurden ſie rings mit der Rechten begrüßt und mit freundlichen 
Worten. 

Nunmehr fragte werſ der Gereniſche Reiſige Neſtor: 

Sag', o geprieſener Held, du Stolz der Achäer, Odyſſeus, 
Wie ihr die herrlichen Roſſe gewannt? Drangt ihr in der Troer 
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Heerſchaar ein? hat euch ein begegnender Gott fie geichenfet? - 

- Fa die glängen fürwahr wie Helios leuchtende Strahlen! 

Dring' ich doch ftets in der Troer Gewühl und bleibe gewiß nie 

Bern an den Schiffen zurück, obwohl ein ergraueter Kriegsmann : 
Aber ein ſolches Geſpann hat nie mein Auge gefehen. 
Rebe, hat euch ein begegnender Gott es gefchenfet. 
Beide ja ihr geliebt von dem Wolkenverſammler Kronion 
Und von be⸗ bonnernden Zeus glutäugiger Tochter Athene. 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche- Odyſſeus: 
Neſtor / Neleusſohn du erhabener Stolz der Achäer, 

Leicht kann wahrlich ein Gott noch ſchönere Roſſe, denn dieſe, 
MWenn’s ihm gefällt, darbieten: gewaltiger ſind ja die Götter. 
Jene, wornach du forſcheſt, o Greis, ſind Thrakiſche Roſſe, 
Die erſt neulich gekommen; den Herrn hat ihnen getödtet 
Tydeus tapferer Sohn, und umher zwölf edle Gefährten. 
Aber dazu noch Einen erſchlugen wir nahe den Schiffen; 
Den ala Epäher geheim zur Kundfchaft unferes Heeres 
Hektor hatte gefandt und die übrigen Fürften von Troja. 

Alfo fprach er und trieb das Geſpann rundhufiger Roffe 
Jauchzend den Graben hindurch: ihn begleiteten froh die Achäer. 
Als fie zum feften Gezelte des Tydeusſohnes gelangten, 
Banden fie dort das Gefpann mit trefflichgefchnittenen — 
Feſt an die Krippe, woran Diomedes hurtige Roſſe 
Pflegten gewöhnlich zu ſtehn, und lieblichen Waizen verzehrten, 
Aber Odyſſeus legte des Dolon blutige Rüſtung 
Auf ſein Hinterverdeck, zum Weihegeſchenk für Athene. 

Selbſt nun ſtiegen ſie Beide hinab in's Meer und entwuſchen 

Rings den gewaltigen Schweiß ſich von Hals und Beinen und 
ESchenkeln. 

Als nun ihnen die Woge des Meers den gewaltigen Kampfſchweiß 
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Ganz- von den item geſpült und erfriſcht ihr — 
Herz war, 

Stiegen fee ein zum Bari in die fchönumglätteten Wannen. 

Aber geftärkt durch's Bad und gefalbt mit dem Fette des Oelbaums 

Segten fich Beide zum Mahl und’ipendeten Pallas Athenen 

Aus den gefülleten Krügen des füßanduftenden Weines. 
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Anhalt. Am Morgen fendet Zeus die Eris aus, welche Auf Odyſſen⸗ Schiffe 
die Achäer ermuthigt. Agamemnon rüſtet ſich und führt zur Schlacht. Hektor 
ſtellt ſich mit den Troern entgegen. Agamemnons Tapferkeit. Zeus gebietet 
dem Hektor den Kampf zu meiden, bis Agamemnon verwundet ſey. Der ver 
wundete Agamemnon entweicht, nachdem er die Achäer ermuntert, und Hektor 
dringt vor gleicy einem Sturme, ber die Meereswogen aufwühlt. Berwundet 
kehrt Diomebes zu den Schiffen, dann Odyſſeus, von Ajas aus der Troer Um- 
jingelung gerettet. Auch Machaon und Eurypylos werden verwundet. , Neftor 
führt den Mach aon hinweg: wie beide im Zelte.von ber Helamebe bewirthet 
werden. Ajas, des Zurücbleibenden, Muth wird durch Zeus gefchredt, doch 
weit er nur langfam. Achilleus fendet den Patroklos zu Neftor, ber mit 
Machaon zu ſch nell vorbeifuhr, um nad dem Berwundeten zu fragen. Pätro- 
os, durch Neſtors Rede gerührt, eilt fort, begegnet dem Eurppylos, führt ihn 
voll Mitleid in’s Zelt und verbindet ihn: da hört er den traurigen Zuftand dee 
Adhäifchen Heeres. 


Eos flieg vom Lager empor des erhabenen Tithonos, 

Wieder den Göttern das Licht und den fterblichen Menſchen zu 
bringen. 

Und es entfendete Zeus an Achaja's Schiffe der Eris 
Grauſe Geſtalt; ſie trug in der Hand Vorzeichen des Krieges. 
Jetzo betrat ſie das dunkle, das rieſige Schiff des Odyſſeus, 
Welches die Mitt' einnahm, um nach jeglicher Seite zu rufen, 
Bis hinab zu dem Zelte des Telamöniſchen Ajas, 
Und des Achilleus Zelt, die fern an den Enden das Schiffsheer 
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Hatten geftellt, im Vertraun auf Muth und Stärke ver Hände. 

Dort jtand Eris die Göttin, und rief mit entfeglicher Stimme 

Laut in Achaja’s Heer, und erfüllete jeglichen Streiters 

Bruft mit gewaltiger Kraft, raſtlos zu beſtehn und zu kämpfen. 

Allen erfchien jest füßer der Kampf, als wiederzufehren 

Auf den gehöhleten Schiffen in's Land der erfehneten Heimat. 
Atreus Sohn auchrief und ermunterte, daß fich bewehre 

Argos Volk: ſelbſt that er zugleich ſein funkelndes Erz an. 

Zwei Beinharnifche legt’ er zuerft rundum an die Füße, 

Zierlich geformt, um die Knöchel mit filbernen Spangen ‚befeftigt. 

Weiter ſodann umfchloß er die Bruft mit dem ehernen Panzer, 

Den Fürft Kinyras einft als gaftlich Geſchenk ihm verehrte. 

Denm es erfcholl bis Kypros der: mächtige Auf von Achaja, 

Daß fie zum Teoifchen Lande hinaufzufchiffen beſchloſſen: 

Darum bot er den Panzer ihm dar, und erfreute den König. 

Aber e8 waren. darauf zehn dunfele Streifen von Blauftahl, 

Zwölfe zugleich aus Golde, von Zinn auch zwanzig daneben, 

Drei blaufhimmernde Drachen erhuben fich gegen den Hals hin 

Seglicher Seits, wie die Bogen der Iris, welche Kronion 

- Indem Gewölf aufjtellt für die redenden Menſchen zur Wahrſchau 

Hierauf warf er das Schwert um die Schulter ſich: goldene Buckeln 

Leuchteten oben am Heft, und darum Tag filbern die Scheibe, 

Die an ein langes Gehenk aus lauterem Golde gefügt war. 

Jetzt erhub er den Schönen, den ringsumdeckenden Sturmfchild, | 

Künſtlich gefügt: vings liefen umher zehn eherne Kreiſe; 

Zwanzig waren der Buckeln daran, weißſchimmernd von Zinne 

Sämmtlich, der mittelſte war aus dunkelem Stahle gebildet. 

Ringsher auch umzog ihn die furchtbargrinſende Gorgo, 
Drohend mit ** Geſicht, und die Furcht und der Schrecen. 

daneben. 
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Aber ein filbern Gehenk war dran, auf welchem ein Drache ’ 
Bläulich geftveift, „ ‚m Gewinden fich fchlang: ihm fbaren der 
Häupter 
Drei in ae aus einzigem Naden gewachfen. 
Dann umfchloß er das Haupt mit des Helms vierfuppliger Wöl⸗ 
“ bung, 

Mähnumwallt, ger fchredflich entwehete oben’ der Roßſchweif 
Auch zwei mächtige Lanzen, bewehrt mit der Schärfe des Erzes, 
Faßte der Held; weit aber davon bis hinauf in den Himmel 
Strahlte das Erz. Da donnerte laut Athenäa und Hera, 
Hoch den Gebieter zu ehren der golderfüllten Mykenä. 

Jetzo gebot Jedweder dem eigenen Wagengefährten 
Dort am Graben die Roſſ' in geordneter Reihe zu halten. 
Aber ſie ſelbſt als Kämpfer zu Fuß umhüllt mit der Rüſtung, 
Stürmten voran: es erſcholl unendlicher Ruf um das Frühroth. 
Raſch vor den Reiſigen zogen ſie her, am Graben geordnet; 
Wenig entfernt nur folgten die Reiſigen. Grauſe Verwirrung 
Brachte Kronion unter das Heer, der hoch von dem Aether 
Blitiggerötheten Thau ausfchüttete: denn er gedachte 
Noch viel tapfere Häupter hinab zum Hades zu fenden. 

Zenfeits waren die Troer geftellt an dem Hügel des Feldes. 
Hektor der große gebot und Pulydamas auch, ver bewährte, 
Berner Anchifes Sohn, wie ein Gott im Volfe geehret; 
Aamas dann, vollblühend · und gleich unfterblichen Göttern, 
Polybos und.Agenor der Held, drei Antenoriven. N 
Hektor trug in dep vorberften Reihn den geründeten Stierſchild. 
Wie da hervor aus Wolfen ein unglüddrohender Stern ſcheint, 
Funkelnd im Glanz, dann wieder ſich birgt in die ſchattigen 

Wolken: 

Alſo erſchien dort Heftor zugleich bald unter den Erſten, 
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Bald sin den hinterſten Reihn und ordnete: aber im Stahl ganz 
Leuchtet' er,. ähnlich dem Blige-des Aegisfchwingenden Vaters. 
Dort num gleichwie die Schnitten, gereiht längs gegen einander, 
Bor fich das Schwan hinmähen im Feld des begüterten Mannes ; 
Häufige Bündel entfinfen der Gerftfrucht oder des Waizens: 
Alſo ftürzten die Troer und Dariaer gegen einander 
MWüthend zur Schlacht, und: nirgend gedachten fie ſchmählicher 
Feigheit. 
Gleich in’s ne mit den Häuptern gewandt, Bergwölfen ver 
gleichbar 
Stürmten fie. Frohr nun ſchaute die ſtöhnenerregende —— 
Denn fie war von den Göttern allein noch unter den Streitern. 
Nicht war fonft anweſend ein Himmlifcher , fondern geruhig 
Saßen fie Alle daheim in den Wohnungen auf dem Olympos, 
Wo für jeglichen Gott ein Palaft in ven Schluchten erbaut war. 
Denn fie verbachten es Alle dem fchwarzummölkten Kronion, 
Daß er dem Troiſchen Volke den Siegsruhm wollte gewähren. 
Doch das Fünmerte nicht. den Gewaltigen; ferne geſondert 
Blieb er allein, abfeits bon den Mebrigen; freudigen Stolzes 
Saß er, deu Blick auf Troja gewandt und der Danaer Schiffe, 
Auf hellbligendes Erz, auf Würgende rings und Erwürgte. 
——— es früh am Morgen noch war und der heilige — 
wuchs, 
Hafteten Beider Gefchoffe noch ftets,-und es ſanken die Völker. 
Aber zur Zeit, wo das Mahl fich der Holzarbeiter bereitet 
Su ITEM Waldſchluchten, wenn müd’ er die Arme getum⸗ 
melt, 
\ Machtige Bäume zu fällen ; die Luſt ift nun ihm — 
Und es verlangt ſein Herz nach erquickender Speiſe mit Sehnſucht: 
Da durchbrach mit Gewalt das Achäiſche Heer die Geſchwader; 
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Jeglicher Fürft ermahnte die Seinigen. Sieh, Agamemnon 
Stürmte voran und erlegte den Völkergebieter Birnor, 

Dann auch feinen Gefährten, den Roſſebezähmer Oileus. 

Zwar fprang diefer herab vom Gefpann ımd stand ihm entgegen: 
Aber vem Stürmenden flog der geftählete Speer des Atreiden 
Born in die Stirn; nicht hielt der gewichtige Helm das Geſchoß ab, 
Sonder es fuhr durch Helm und Gebein, und alles Gehirn ware 
Innen mit Blute befledt: jo bändigte jener den Stürmer. 

Dort nun ließ er ſie liegen, der mächtige Fürſt Agamemnon, 
Beide die Bruſt entblößt: er entriß ja ihnen die Panzer. 

Aber erging, um Iſos und Antiphos niederzuftoßen , 

Die von Priamos ftammten, ein ehlicher Sohn und ein Baftard 
Beid’ auf Einem Gefpanne: der. Baftard Ienfte die Zügel, 

- Antiphos ftand zum Kampf, der Geprieſene. Schon der Peleide 
Traf in dem Idawalde ſie einſt beim Hüten der Schaafe, 
Wo er mit Weidengeflecht fie feſſelte, ſpäter ſie losgab. 

Aber der Atreusfohn, der gebietende Fürſt Agamemnon, 
Traf mit dem Speer damals in die Bruft an der Warze ven Iſos 
— — in s Ohr fein Schwert und ſtürgt ihn vom 
Wageu. * dig 
Eilig — er * die geprieſene Wehr dem Exfchlag'nen, 
Kennend ſie noch; er ſah ſie vordem an den hurtigen Schiffen, 
Als fi ie geführt vom’ Ida der muthige Renner Achillens. 
Sleichwie d tigen Hindin die noch unmündigen Kinder -) 
Leicht ein Löwe zermalmt, mit den mächtigen Zähnen ſie faſſend, 
Die er im Lager befchlich ihr ſchwächliches Leben zu rauben; 
Jene, wie nah’ auch) ſtehend vermag doch nimmer den Kindern 
Schutz zu verleihn; fie felber befallt ein entſetzliches Zittern; 
Br ur — fie "das dichte Geſträuch ch die 
Waldung 
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ein; ſie ſelbe ja vor den Achäern 
ran af er den ſtar ippolochos und den —— 
Beid' Antimachos Söhne, de ee ‚ welcher von Paris 


Biel des epriefenen Go ‚und — I ec 


Helena w — o umloekten Atreid 


Dieſen begegnete jetz tder gebietende Fürſt — 

Als auf Einem Se ann fie Se Siegen Roffe begähmten. j 

Ihnen entflohn von den —— die una — 

Und fie wurden verwwitrt: da ſtürzte heran wie ein RE 

Atreus Sohn, und fie flehten he 5 fußfällig vom W ie X 
Fah! uns, Atreusſohn, und nimm preiswürdige Löſungh 

Viel ode ja ſi ſi nd in Antimachos Haufe verwahret, 7 















Hievon zollte der Vater dir gern unermeßliche Lüftung, — 
Wenn er vernimmt, wir leben noch hier anden Schiffen x 
Alſo flehten ſie weinend mit fanfteinnehmenven 
Beide zugleich zu dem König; doch unfanft tönferdie 
Nun/ſeyd ihr wahrhaftig Antimachos Sähne des 
Welcher einmal auch riet), daß Troja's Volt Menelnos, 
Als er geſandt hinkam mit dem göttlichen Helden * 
Dortenerfepläg” iu nie JUDE Dancı wieder entliegei 
Nun wohlen; dann büßt mir d chen Frevel des Vaters! 
Spräch es, ud ti wit dem Peiſandros mitten 
SE > Y R 3 die Brut dutch 
* wi zugleich vom Wagen und 
a” Boden. x 
be wood ochos ſchwang ſich herab: da eeſchlug er in um 
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Hieb mit ihm die Arme indisch ** 
Haupt ab, 
Daß wie. Wake —— Rumpf hinrollete das Getün 
Dien er, und wo fich am 55* die &che 
Fuhr er. hinein; ihm folgten die e chienten Achä zn 
Fußvolk mordete Jußvolk jet, mit Gewalt es verſcheuchend, 





Reiſige ſchwangen das Erz auf R mten erhub ſich 
Wallender Staub im Gefild von dem weithindonnernden Huf⸗ 


ai 8 ſchlag 
Flüchtiger Noffe gewälzt. Der gebiet Sur Agameninon 


Folgte mit — © eer raftlos, die Achäer ermuntern. 
Wie wenn lodern | urchdringliche Waldung 


k a. und der wirbelnde Sturm esumberwät, daf anden Wurzeln 





Gebüſch' hinfinfen, gefaßt von der wüthenden Slamme: 
fanfen dahin vor dem Atreusfohne die Häupter * 


Fliehender Iliosſchaaren, und viel hochhalſige Roſſe 
daher in den Pfaden der Wahlſtatt; 


* ſſelten leere, H 
—— hrer vermißten ſie, die in dem Schlachtfeld 
Fi, deu Geiern anjegt weit lieblicher, ala ven Gemahlen. 
aber entrückte Kronion aus den Geſchoſſen 


8 
ER medel der — aus blutigem — und Ge⸗ 
tümmel. ©.» % 


Held Aganierkmon folgte, die Danaer eifrig ermunternd: | 1 









Immer an Ilos Male vorbei, des Dardaniſchen Greiſes 
‚an det deigbaumhůgel entflohn im Gefilde die Troer, 
ehnſuchtsvoll nach der Stadt: Doch raſtlos rufend verfolgte 
in, voll Blutes die unantaftlichen Hände." 





noch se dahendurch!s Feld, wie die Heere ber Rinder, 
16 


Aus fie jet doch im | fäifchen Thor. ‚und der Buhegilömmen; 
Allda mac hten fie Halt und erwarteten Einer den Andern. * 
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Welche der Löwe geſchreckt, der tief in der Nacht fich genahet; 

Alle fie fliehn, doch Einem erfcheint fein jühes Verderben; 

Dieſem zermalmt er den Naden zuerft mit den mächtigen Zähnen, 

Aber das Blut dann fchlingt er hinab und alles Gedaͤrme: 

Alfo verfolge’ auch) Jene der Atreusfohn Agamemnon, 

Stets in ven Staub hinftrefend den Aenperften; aber fie flohen. 

Vorwärts ftürzete Dancher, und rückwärts Mancher vom Wagen 

Unter dem Arm des Atreiden: fo ſtürmt' er voran mit dem 
. Wurfſpieß. 

Aber: fobalb er gedachte der Stadt und drohenden Mauer 

Eben zu nahn, da feßte fich hin der Unfterblichen Vater 

Auf die erhabenfte Kuppe des quellergießenden Spa, - 

Niedergefenkt vom Himmel, und- hielt in den Händen den 

Blitzſtrahl. 

Und er beſchied als Botin die goldenbeſchwingete Iris: 

Tummle dich, hurtige Iris, dem Hektor dieß zu verkünden: 
Nämlich, ſo lang er bemerkt, daß Atreus Sohn Agamemnon 
Unter den Vorderſten tobt und die Reihn austilget der Männer, 
So lang weich’ er zurück, und ermuntere feine Gefährten, 
Tapfer den Feind zu beftehn im Sturm der gewaltigen Feldfchlacht. 
Doch wann Jener verwundet vom Speerwurf oder vom Pfeilfchuf 
Eilig den Wagen befteigt: dann will ich ihm Stärke verleihen, 
Daß er mit mordendem Arm zu ben rüftigen Schiffen hinandringt, 
Bis ſich die Sonne geſenkt und das heilige Dunkel heraufzieht. 

Sprach's: und willig gehorchte die windfchnelleilende Iris, 
Nieder vom Idagebirg zur heiligen Ilios fehreitend 
Fand fie des muthigen Priamos Sohn, den erhabenen Hektor, 
Hinter dem Roffegefpann im tüchtiggeginmmerten Wagen. 

Und e8 begann hintretend die windfchnelleilende Iris: 
+ Heltor, Priamos Sohn, dem Kronion ähnlich an Weisheit, 
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Vater Kronion fandte u dir dieß zu verkünden. 
Nämlich, ſolang du bemerfft, daß Atreus Sohn Agamemmon 
Unter den Borberiten tobt und die Reihn -austilget der Männer, 
So lang weiche zurück, und ermuntere beine Gefährten 
Tapfer ben Feind zu beftehn im Sturm der gewaltigen Feldſchlacht 
Doch wenn Jener verwundet vom Speerwurf oder vom Pfeilſchuß 
Eilig den Wagen beſteigt: dann will er dir Stärke verleihen, 
Daß du mit mordendem Arm zu den rüſtigen Schiffen hinandringſt, 
Bis fich die Sonne geſenlt und das heilige Dunfel heraufzicht. 
Alſo ſprach und‘ entſchwebte die windſchnelleilende Iris. 
Heftor ſprang vom Wagen zur Erde hinab mit der Rüſtung, 
Schwenkte die ſpitzigen Lanzen und ſchritt durch alle Geſchwader, 
Rings anfeuernd zum Kampf und entflammete gräßliche Feld⸗ 
ſchlacht. ** 
Alle sit nun ftanden entgegengefehrt dei 1. 
Senfeits aber verftärften ſich auch die Ahäifchen Schaaren; 
Neu ‚entbrannte ber Kampf feft ftanden fie. Doch. — 
Stürmte voraus: er wollte der Vorderſte ſeyn im Ge 
Saget mir jetzt, ihr Muſen, Slympiſche Hallen Sohn, 
Mer im Gefechte zuerft Agamemnons Armen begegnet, % 
Wer von den Troern fowohl, wie den rühmlichen Bundesgenoſſen! 
Erſt Antenors Sohn Iphidamas, groß und gewaltig, 
Der in der fi cholligen Thrake, des Kleinviehs Mutter, erwachſen. 
Kiſſes aber erzog im Palaſt ihn, als er noch klein war, 
Er, fein Ahn von der Mutter, der anmuthdollen Theano: 3 
Als er fodann zur Fülle der herrlichen Jugend gelangt war, - 
Hielt er ihn bei ſich zurüd, und gab ihm eine der Töchter. 
Ehen vermahlt entloct’ ihn der mächtige Ruf der Achäer 
Aus dem Gemach, und er folgte mit zwölf aleichſchwebenden 
Schiffen. 


%“ 
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Doch in Perföte ließ er zurüd die gefchnäbelten Schiffe, 
Und er begab fich-zu Fuß nach Slios heiligen Mauern. 
Diefer begegnete jetzt dem gebietenden Sohne des Atreus. 
Aber nachdem fie. einander zum Angriff waren genahet, 
Fehlte.der Atveusfohn und ſeitwärts flog ihm der Wurfſpeer. 
Doch Iphidamas ftieh in den Gurt ihn unter dem Panzer 
Mächtig, und ſtemmte fich dran, dem gewaltigen Arme vertrauen. 
Doch den gefchmeidigen Gurt durchbohrete Jenem der Speer nicht, 
Sondern gehemmt vom Silber, verbog wie Blei fich die Spike. 
Und es erfaßt’ ihm die Lanze der Atvensfohn Agamemnon, 
Zog fte heran init des Löwen Gewalt, und entriß fie des Gegners 
Saft; ſchwang ſchnelti in's Genick ihm das Schwert, und 1dar" 
ihm die Glieder. 
So fanf Jener dahin und fchlummerte ehernen Schlummer, 
Mitleidswerth, von der Gattin getrennt, für die Seinigen 
fämpfend, 
Ch er die Huld der Gemahlin gefehn, die reich er befchenfet. 
Gab er doch Hundert Rinder zuerft, und verhieß ihr dazu noch" 
Taufend Ziegen und Schaafe von zahllosweidenden Heerden. 
Ihn entwaffnete nun der gebietende Fürft Agamemnon, 
Wandelte dann mit der Beute geſchmückt durch's Heer der Achäer. 
Als ihn Koon erblickte, der ältefte Sohn des Antenor, 
Hoch als Krieger gerühmt, umdunfelte diefem die Augen 
Unausfprechlicher Gram um den niedergefunfenen Bruder. 
Seitwärts jetzo genaht, daß nicht Agamemnon es merkte, 
Stieß er den Speer in die Mitte des Arms dicht unter der Beugung, 
Daß die geftählete Spige des Speers ihm völlig hindurchdrang. 
Heftig erſchrack urplötzlich der mächtige. Fürſt Agamemnon; 
Dennoch raſtet' er. nicht vom Gefecht und Waffengetümmel, 
Sondern er ſchwang auf Koon den Spegr, vom Sturme gehärtet, 
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Der Iphidamas eben, den leiblichen Bruder vom Vater, 
Eifrig am Fuße fortzog und die Tapferften alle herbeirief. 
Doch wie der im Gedräng’ hinzog, traf unter dem Schild ihn 
Atreus Sohn mit geftähletem Schaft, und löst’ ihm die Glieder, 
Nahte fodann und hieb ihm das Haupt ab über dem Bruder. 
So erfülleten dort Antenor's Söhne das Schickſal 
Durch des Atreiden Gewalt und fuhren hinab in den Hades. 
Weiter ſofort durchſchritt er die Schlachtreihn anderer Männer, 
Mordend mit Speer und Schwert und mit fauftanfüllenden 
Steinen, 
Während noch warm das Geblüt aus offener Wunde hervorquoll. 
Aber ſobald ſich das Blut ihm geſtillt und die Wunde verharſchte, 
Da durchdrangen die Kraft Agamemnons heftige Schmerzen. 
Wie das gebärende Weib der geſchärfete, ſtechende Pfeil trifft, 
Den bei ſchwerer Geburt ihr die helfenden Eileithyen 
Senden, der Hera Töchter, von bitteren Wehen begleitet: 
So durchdrangen bie Kraft Agamemnons heftige Schmerzen. 
Eilig beſtieg er den Wagen und rief zum Lenker der Roſſe, 
Nach den gewölbeten Schiffen zu fliehn; ihn quälte der Schmerz fo. 
Mächtig erfcholl fein Ruf, und das Volk der Achäer vernahm ihn: 
Breunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 
Haltet ihr felbft nunmehr von den meerdurchjteuernden Schiffen . 
Fern die gefährliche Schlacht, da mir der Berather Kronion 
Nicht es vergönnt, noch ferner die Troiſchen Reihn zu bekämpfen. 
Alfo der Fürft; da trieb die bemähneten Roffe der Lenfer 
Nach den gemölbeten Schiffen: im Flug entfprangen fie freudig. 
Beide mit ſchäumender Bruft-und befprengt mit dem Staub des 
Gefildes 
Trugen ſie fern vom Getümmel der Schlacht den verwundeten 
König. 
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Als nun Hektor gejehn, wie der Atrensfohn fich entfernte, 
Rief er gewaltig hinaus zu dem Lyfiervolf and ven Troern! 
Troer und Lykier ihr, und Dardaner, Etreiter im Nahkampf, 
Freunde, wohlan, ſeyd Männet, gedenft einftürmenden Angriffs! 
Sehet, der tapferſte Krieger entwich; mir gibt der Kronide 
Herzlichen Rubin ! drum ftürmet getroft mit den ftampfenden Roffen 
Gegen die Argoshelden, um höheren Ruhm zu gewinnen. 
Sprach’s, und erfüllte mit Muth und mit Tapferfeit jeglichen 
. Streiter. 
Mie da ein Mann, wohlkundig der Jagd, weißzahnige Hunde 
Gegen den grimmigen Eher hinanhetzt, oder ben Löwen: 
Alfo hetzte der Priamosfohn, wie der würgende Ares, 
Gegen Achaja's Völker die Schaar hochherziger Troer. 
Aber mit trotzigem Muth durchſchritt er ſelber den Vorkampf, 
Stürgte fodann in die Schlacht, wie ein hochherbraufender&turm- 
wind, 
Derben Gewölken entſtürzt und die bläulichen Wogen emporwühlt. 
Welchen zuerſt und welchen zuletzt nun ſtreckte zu Boden 
Hektor, der Priamosſohn, da Zeus ihm ſiegende Macht gab? 
Erſt den Aſäos, ſodann Autonoos und den Opites, 
Dolops, Klytios Sohn, Opheltios ſammt Agelaos, 
Oros dann und Aeſymnos, Hippönoos auch, den beherzten. 
Dieſe Gebieter erſchlug er den Danaern; aber dazu noch 
Viele des Volks. Wie die Wolken, erregt von dem Schauer des 
Südwinds, 
Plötzlich entfliehn vor dem Weſt, der dicht mit Gewirbel daherſtößt; 
Häufiger wälzt die geſchwollene Woge ſich, aber emporſpritzt 
Schäumender IR vor dem Müthen bes vielfachzuckenden 
Sturmes: 
Alſo ſtürzten von Heltor beſiegt viel Häupter der Heerſchaar. 
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Jetzt wär’ Arges gefchehn und ganz unheilbare Thaten; 
Fliehend { ja wär’ in die Schiffe geftürzt das Achäifche Kriegäheer, 
Menn fih Odyſſeus nicht zu dem Tydeusſohne gewendet: 

Tydeus Sohn, ift’8 möglich, vergeffen wir ftürmenden Angriffs ? 
Trautefter, komm, hier ftelle dich neben mir! Schande ja wär’ es, 
Wenn er die Schiff’ uns nähme, der helmbufchichwingende Heftor ! 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Held Divmedes: „ 
Traun, ich beharre bei dir und warte noch; wenig jedoch nur 
Merden wir def uns freken: ver Wolfenverfammler Kronion 
Will ja lieber die Troer verherrlichen, als die Achäer. 

Sprach's, und ſtieß den Thymbãos hinab vom Wagen zur 

Erde, 

Links durchbohrend die Bruſt mit dem Wurfſpeer. Aber Odyſſeus 
Traf Molion, den edlen, des Königes Waffengefährten. 
Die nun ließen ſie dort, und ſtilleten ihnen die Kampfluſt. 
Doch fie tummelten wild im Gewühle ſich: Wie zween Eber 
Unter die Hunde der Jagd hochtrotzenden Muthes ſich ſtürzen: 
Alſo vertilgten den Feind die Gewendeten. Und die Achäer 
Athmeten freudiger wieder, geſcheucht von dem göttlichen Heftor. 

Jetzt erfaßten ſie ſammt dem Gefpanıt zwei tapfere Streiter, 
Beide von Merops gezengt, dem Perkofter, welcher vor Allen 
Meiffägkunde verftand; darum verbot er der Söhnen, 

Hin in des Krieges Verderben zu giehn. Doch diefe gehorchten 
Nicht vem Gebot: fie trieb ja das dunkele Todesverhängniß. 
Diefen entriß Diomedes, der mächtige Schwinger des Speeres, 
Seele zugleich und Leben, und nahm die gepriefene Rüftung. 
Doch Hippodomos fiel und Hypeirochos unter Odyſſeus. 

Nunmehr ordnete Beiden den Kampf gleichfchwebend Kronion, 
Schauend vom Ida herab: und fie würgten fich untereinander. 
Siehe, der Tydeusſohn durchftieß mg dem Speere das Hüftbein 


* 
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Päons tapferem Sohn Agaftrophos; denn das Gefpann war 
Nicht zur. Flucht ihm bereit: fo groß war feine Bethörung ; 
Ceitwärts hielt es der Lenker zurück; er ftürmte zu Fuß dann 
Weit durch's Vordergewühl, und verlor das erfreuende Leben. 
Heftor bemerkte fie fcharf in den Reihn, und gegen fie Beide 
Sprung e er mit fchredlichem Rufe, gefolgt von den Schaaren der 
Troer. 
Dieſen — ah mit Schrecken der Rufer im Streit Diomedes, 
Und er begann alsbald zu Odyſſeus, welcher ihm nahſtand: 
Sieh, dort wälzt das Verderben ſich her, der gewaltige Hektor! 
Aber wohlan, wir wollen ihm ſtehn und beharrlich uns wehren! 
Sprach's und entſandt' im Schwunge die weithinſchattende 
Lanze, 
Traf und verfehlete nicht: das Geſchoß nach dem Haupte gerichtet, 
Flog an die Kuppel des Helms; doch prallte das Erz von dem Erze, 
Eh es die blühende Haut durchdrang; das wehrte der Helm ab, 
Dreifach dicht, mit gewölbetem Schirm, ihm geſchenkt von 
Apollon. 
Hektor ſprang mermeßlich zurück, und verſchwand im Getümmel; 
Aber er ſank halbſtehend in's Knie, mit der nervigen Rechten 
Gegen die Erbe geftemmt, und Nacht umzog ihm das Antlig. 
Während indeß der Tydeide dem Schwung nacheilte der Lanze, 
Weit durch's Vordergewühl, wo der Speer in den Boden hineinfuhr, - 
Athmeter Heftor auf, und beftieg fchnell wieder den Wagen, 
Jagte zurück in’s Gedräng' und vermied fein ſchwarzes Verhängnif. 
Jetzt mit-vem Speer anftügmend begann Diomedes, der ftarfe: 
Wieder ER du dem Tode, du Hund! fchon Fam das Ver: 
z erben . 
Ueber dich * doch wieder entrückte dich Phoibos Apollon, 
Den du gewiß anflehſt, wo du kommſt in’ Lanzengeraſſel! 
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Aber den Garaus mach’ ich dir ficherlich, treff’ ich dich Später, . 
Wenn ein unfterblicher Gott auch mich als Helfer begleitet! 
Doch jetzt geh' ich hinan auf Andere, wen ich erreiche. 
Sprach’s und den Päoniden, den lanzenberühmten, erlegt’ er. 
Aber der Held Alerandros, der lodigen Helena Gatte, 
Spannte das Bogengeſchoß auf Tydeus Sohn, den Gebieter, 
Hinter des Grabmals Säule verfteckt, das Männer ver Vorzeit 
los, Darbanos Sohne, gebaut, dem verehreten Greife. 
Eben entriß Diomedes den Fünftlichgefchmiedeten Panzer 
Von Agaftrophos Bruft, und den Schild von den ar 
Schultern, 
Auch den gewichtigen Helm: da zog. er den. Bogen am Griff an, 
—— den Pfeil, und umſonſt entflog das Geſchoß von der 
Hand nicht; 
Rechts in das Fußblatt fuhr es, und drang durchbohrend die Sohle 
Bis in den Boden hinab. Da ſprang mit behaglichem Lachen 
Aus dem Verſteck Alexandros, und rief frohlockend zum Gegner: 
Ha das traf! ee ſchoß ich umfonft! O hätt ich den 
Pfeil dir ‚ 
Unten hinein in die Weiche gebohrt und das. Leben entriffen! 
Ja dann könnten einmal von der Noth aufathmen die Troer, 
Die vol Schrecken dich fliehn, wie medernde Ziegen den Löwen! 
Burchtlos aber begann der gewaltige Held Diomedes: . 
Prahler mit Pfeil und Bogen, du Läfterer, Mäpdchenbegaffer! 
Wenn du mit offner Gewalt mir begegneteft, völlig gerüftet, 
Traun, dir fruchtete nichts das Geſchoß und die Menge der Pfeile! 
Nun du den Fuß mir ein wenig geftreift haft, prahleft du alfo ? 
S'iſt mir gerad’, als ob mich ein ſchwächlicher Knabe getroffen, 
Ober ein Weib! Stumpf ift das Geſchoß nes verächtlichen Weich⸗ 
linge 
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Wahrlich, mit anderer Kraft, wenns auch nur wenig berühret, 

Trifft mein fcharfes Gefchoß: das bringt urplößlich Verderben! 

Seine Gemahlin janmert daheim mit zerfchundenen Wangen, 

Und die verwaiſeten Kinder; er felbft mit dem Blute dag Erdreich 

Röldend, verwest, und der Vögel umſchwärmen ihn mehr, denn 
der Weiber! 

Alſo der Held; da trat vornhin der geprieſne Odyſſeus; 
Hinter ihm ſetzte ſich Jener, und zog den befiederten Pfeil ſich 
Aus dem verwundeten Fuß, und grimmiger au durch- 

drang ihn. 
Eilig beftieg er den Wagen, und rief zum Lenker der Roſe, 
Nach den gewölbeten Schiffen zu fliehn; ſo quälte der Schmerz ihn. 

Einſam ſtand der geprieſne Odyſſeus; ſieh es beharrte 
Kein Argeier mit ihm; Furcht hatte ſie ſämmtlich ergriffen. 
Unmuthsvoll nun ſprach er zu ſeinem erhabenen Herzen: 

Weh, was ſoll mir geſchehn! o Schande mir, wenn ich entflöhe, 

Fürchtend der Feinde Gewühl! Doch ſchrecklicher, würd' ich allein 
hier 
Niedergeſtreckt, da Zeus ja die Danaer alle verſcheucht hat! 
Aber warum doch ſinnet das Herz mir ſolchen Gedanken? 
Weiß ich ja, daß nur Feige vom Waffengewühl ſich zurückziehn! 
Wer ſich hervorthun will im Gefecht, dem ziemet vor Allem, 
Tapfer zu ſtehn, er treffe'den Feind, er werde getroffen! 

Während er dieß im Gemüth und im innerften Herzen bedachte, 
Zogen heran indeffen die Reihn der befchildeten Troer; 

“ Und indie Mitt’ ihn drängend umfchloffen fie ſelbſt fich das Unheil. 
Gleichwie wenn um den Eber die Hund’ und blühenden Fäger 
Stürnen umher, er aber hervor aus tiefem Gebüfch tritt, 
Wetzend ven glänzenden Zahn feitwärts am gebogenen Rüffel: 
Ringsher dringen fie an; es erfchallt wohl unten der Hauer 


mi fa 
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Wildes Geknirſch; ; doch ftehn fie beherzt, wie Schrecklich er feyn mag : 
Co umftürmten die Troer Kronions Liebling, Odyffens. 5 
Da nun ftach er zuerft den untadligen Drfopites 
Oben hinein in die Schulter im Sprung mit der ſpitzigen Lanze, 
Aber fodann auch Thoon und Ennomos ſtreckt' er zu Boden; 
Stieß Cherfidamas dann, der rafch vom Wagen herabiprang, 
Unter dem nabligen Schild mit dem Speer dicht über dem 


Hüftbein: 
Und in-den Staub entfanf er, umd griff mit der Hand in das 
” ‘ Erdreich. 


Diefe verließ er darauf, und traf mit der Lanze den Charops, 
Hippafos Sohn‘, und Bruder des edelgeborenen Sokos. 

Aber es Fam ihm zu Hülfe geeilt der erhabene Sofos, 

Trat fehr nahe hinan und redete fo zu Odyſſeus: 

Hoher Laertes Sohn, an Lift unerichöpflich und Streitkraft, 
Heute gewinnſt dur entweder den Ruhm, zwei Männer, wie wir ſind, 
Hippaſos Söhne, zugleich zu bewältigen und zu entwaffnen, 
Oder verhauchſt dein Leben, von mir durchbohrt mit der Lanze! 

Alſo ſprach er und ſtieß in den ſchönumründeten Schild ihn. 
Siehe den leuchtenden Schild durchdrang der gewichtige Wurfſpeer, 
Bohrte ſich weiter hinein und fuhr in den künſtlichen Panzer, 
Daß von den Rippen die Haut ſich entſtreifete: doch Athenäa 
Ließ nicht tiefer das Erz in den Leib eindringen des Helden. 

Und es erkannte der Held, daß ihn kein tödtlicher Pfeil traf; 
Weniges wich er zurück, und redete ſo zu dem Sokos: 

Unglückſeliger, traun, dich ereilt nun jähes Verderben! 

Zwar mich haſt du gehindert, das Volk zu bekämpfen der Troer; 
Aber fürwähr, hier ſoll dich der Tod und das ſchwarze Verhängniß 
Heute von mir noch treffen, du zollft, vom Speere gebändigt, 
Siegsruhm mir, und die Seele dem roffebegähmenden Hades! 
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Sprach's: und zur Flucht umwendend enteilte Hippaſos Spröß⸗ 

ling. 

Doch dem Gewendeten ſtieß er den Speer in die Mitte des Rückens 

Zwiſchen die Schultern hinein, daß vorn an der Bruſt er heraus⸗ 
drang. 

Drdhnenb ſtürzt' er dahin, und es rief frohlockend Odyſſeus: 

Soklos, Hippaſos Sohn, des bewähreten Roſſebezähmers, 

Siehe, der Tod hat ſtracks dich ereilt; nicht biſt du entronnen! 

Wehe dir! nicht dein Vater daheim und die würdige Mutter 

Drücken im Tode die Augen dir zu; raubgierige Vögel 

Werden den Leib dir zerhacken, umher mit den Fittigen ſchlagend! 

Aber ſobald ich ſterbe, beſtatten mich edle Achäer. 

Alſo der Held, und den mächtigen Speer des bewaͤhreten Sokos 
Zog er gefchwind fich heraus von dem Leib und genabelten Schilve. 
Sprudelnd entquoll beim Ziehen das Blut und quälte das Herz ihm. 
Doc wie die muthigen Troer Odyſſeus Wunde bemerften, 
Riefen fie rings einander fich zu, und beftürmten ihn Alle. 
Aber er wich allmälig zurück und fchrie zu den Freunden. 
Dreimal fchrie er empor, wie die Bruft nur tönet des Kriegers: 
Dreimal hörte den Ruf der gepriefene Held Menelaos; 

Und er begann alsbald zu dem Ajas, welcher ihm nahftand: 

Ajas, Schügling des Zeus, Telamonier, Völfergebieter, 
Fest umfcholl mich die Stimme des unerfchrodnen Odyſſeus, 
Grad’ ala ob er allein und von Troja’s Schaaren bedrängt ſey, 
Die ihm den Weg abfchnitten im ftürmifchen Schlachtengetümmel. 
Munter, hinein in's Gewühl! wir müffen ihm Hülfe gewähren! 
Unheil möcht’ ihm begegnen, obfchon er füchtig im Kampf ift, 
Unter den Troern allein, und bie Danaer ſchwer ihn vermiflen. 

N dann ſchritt er voraus und es folgt' ihm der göttliche 

Held nach. 
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Bald erreichten fie nun Kronions Liebling, Odyſſeus. 
Um ihr ſtürmten die Troer, wie Goldwölf auf ven Gebirgen 
Um’ ben gehörneten Hirſch, den verwundeten, welchen ein Wald- 
mann, 
Traf mit der Sehne Geſchoß; er entrann dem zwar mit den Füßen, 
Fliehend, fo lang ihm das Blut entqupll und die Kniee fich.regten; 
Aber nachdent ihn die Kraft des geflügelten Pfeiles bewältigt, 
Da zerfleifchen ihn gierig die Goldwölf' auf den Gebirgen, 
Tief im Gehölz; doc) ein geimmiger Leu, vom Dämon gefendet, 
Nahet heran; und fie fliehen geſchreckt, und jener verfchlingt ihn: 
- Eo umftürmeten jeßt den verfchlagenen, kühnen Odyſſeus 
E chaarendes Troifchen Volks, Fampfmuthige ; aber der Kriegsheld 
Wehrte den Tag des Verderbens fich ab mit dem Schwunge der 
Lanze. 
Nun kam Ajas daher; mit dem Schild, der ſtark wie ein Thurm war, 
Trat er hinan: da zerſtoben nach jeglicher Seite die Troer. 
Aus dem Gewühl entführte der tapfere Held Menelaos 
Jenen indeß, bis die Roſſe der Waffengenoß ihm herantrieb. 
Ajas ſprang in die Troer hinein und traf den Doryklos, 
Priamos Baſtardſohn; dann ſtieß er den Pandokos nieder, 
Stieß den Lyſandros nieder, den Pyraſos und den Pylartes. 
Wie wenn fern von den Höhn des Gebirgs ein geſchwollener Wald⸗ 
ſtrom 
In das Gefild ſich ergießet, gedrängt vom Regen Kronions; 
Viel der verdorreten Eichen zugleich, viel Fichtengehölz auch 
Wälzt er hinab, und ſchlämmet des Unraths viel in die Meerflut: 
So durchwüthete Ajas, der leuchtende, jegt das Gefilde, 
Bahn durch Fußvolk brechend und Reifige. Doch es erfuhr nicht 
Heftor davon; links von der Gefammtfchlacht ftritt er ja felber, 
Längs dem Geftad’ am Strome Skaͤmandros, dort wo her Helden 
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Häupter zumeift hinfanken und endlos tobte der Schlachtruf 
Um Idomeneus muthige Kraft, um Neftor, den großen. ° 
Hektor tummelte dort im Gewühle fich, Wunder verrichten, 
Mit dem Gefpann und.der Lanze der Zünglinge Reihen vertilgent. 
Dennoch wären ihm nicht die Achaifchen Fürften gewichen, 
Wenn night Held Alerandros, der lockigen Helena Gatte, 
Plöglich gehemmt im Kampfe den Völfergebieter Machaon, 
Mit dreizackigem Pfeil ihn rechts an der Echulter verwundend. 
Darum bangten gewaltig die muthentflammten Achäer, 
Sorgend, e8 möcht umfchlagen der. Kampf und Iener erliegen. 
Aber Idomenens ſprach alsbald zum göttlichen Neſtor: 
Neftor, Neleusfohn, du erhabener Stolz der Achäer, 
Steige fofort in den Wagen hinein; auch fteige Machaon 
Neben dir ein; dann lenke gefchwind zu den Schiffen die Roſſe. 
Mahrlich, ein heilender Arzt wiegt auf viel andere Männer, 
Welcher die Pfeil’ ausfchneidet, und lindernde Mittel daranflegt. 
Sprach's; ihm folgte fogleich der Gerenifche Reifige Neftor. 
Und er beftieg das Geſpann; auch ftieg dann eilig Machaon 
Neben ihm ein, Asklepios Sohn, des untadligen Arztes. 
Vorwärts fchwang er die Geifel, und rafch entflogen die Roſſe 
Nach den gewölbeten Schiffen, wohin ihr Herz ja verlangte. 
Hektors Wagengeno$, Kebriones, fah die Verwirrung 
Unter dem Troifchen Volk, und begann dieß Wort zu dem König: 
Hektor, wir werben dahier an des furchtbartofenden Krieges 
Aeußerſtem Ende bedrängt von den Danaern, während die andern 
Troer umher in Verwirrung find, fie felbft und die Roſſe. 
Ajas fcheucht fie, des Telamon Sohn; an dem mächtigen Stier: 
ſchild, 
Das ihm die Schulter bedeckt, erkenn' ich ihn. Aber ſo laß auch 
Uns hinlenken der Roſſe Geſpann, wo jetzt ſich am meiſten 
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Streiter zu Fuß und zu Wagen im Sturm des Gefechtes begegnen, 
Wild ſich einander erwürgen und endlos tobet der Schlachtruf. 
Alſo ſprach er und trieb das Geſpann ſchönmähniger Roſſe 
Fort mit der ſchwirrenden Geißel; doch kaum ihr Knallen ver⸗ 
nehmend, 
Trugen fie leicht das Geſchirr durch's Danaervolf und die Troer. 
Leichen umher und Schilde zerftampften fie; unten die Achfe 
Ward vom Blute befprigt, und rings am. Geftelle die Ränder; 
Denn von der Hufe Geftampf, fowie von der Räder Befchlägen 
Flogen die Tropfen hinan. So drang inder Schaaren Getümmel 
— der Held, und zerſprengte die Schlachtreihn; arge 
Verwirrung 
Brocht er dem Danaervolk: fein Wurfſpieß raſtete wenig. 
Weiter ſofort durchdrang er die Schlachtreihn anderer Männer, 
— mit — und Schwert und mit nlächtigen Steinen 
des Feldes. 
Eimig den Ajas mied er, des Telamon Sohn, im Gefechte: 
Denn ihm verbot Kronion, den ſtärkeren Mann zu bekämpfen. 
Aber den Ajas ſchreckte der waltende Vater Kronion. 
Voller Betäubung ſtand er, den ſiebenhäutigen Stierſchild 
Warf er zurück und floh, wie ein Raubthier, nach dem Gemühl hin 
Häufig den Blick umwendend, mit langſamwechſelnden Knieen. 
So wie den funfelnden Leun vom verfchloffenen Rindergehege 
Hurtige Hunde verfcheuchen und aderbauende Männer; 
Denn ihn wollen fie hemmen, das Fett zu verzehren der Rinder, 
Ganz durchwachend die Nacht: und der Leu, nach Sleifche begierig, 
Stürget heran; doch tobt er umfonft; denn häufige Speere 
Saufen von Bern ihm entgegen, gefandt aus muthigen Händen, 
Lodefnde Brände dazu: und er ſcheut, wie wüthend et anftüent; « 
Gegen das Frühroth zieht er hinweg mit befümmertemherden: - 
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Co wich. Ajas nun mit bekümmerter Bruftvon den Troern 

Höchſt ungern; ihm bangte fo ſehr um der Danaer Schiffer 

Wie da ein Efel in's Feld eindringt und die Knaben ermrüdet, 

Schleichenden Gangs ; ſchon wurden um ihn viel Stödfegerfplittert; 

Weit durchſtreift er die Saat und verwüftet fie: alle die Knaben 

Schlagen mit Stöden darauf; doch Schwach ift ihre Gewalt nur, | 

Und fie verfcheuchen ihn kaum, nachdem er am Fraß ſich gefättigt? 

Alſo verfolgte den großen, den Telamoniſchen Ajas 

Troja's muthige Schaar und das ferneberufene Hülfsvolk, 

Mitten den Schild ihm immer mit blinkenden Lanzen bewerfenb⸗· 

Ajas aber, zuweilen bedacht auf ſtürmenden Angriff, 

Wandte ſich vorwärts wieder, und hielt die gereiheten ee 

Reifiger Troer zurück; bald fehrt’ er fich wieder zur Flucht um. 

Allen verwehrt’ er jedoch, zu den huttigen Schiffen zu dringen. 

Selbſt ja ftand er inmitten des Danaervolks und ber. Troer, 

Wüthend umher; und bie Speere, von muthigen Händen ge⸗ 
ſchleudertfrt 

Hafteten — ——— zum Theil in dem mächtigen Stierſchild; 

Biel auch fuhren daneben, bevor fie ven Leib ihm berühret, 

Grad in den Boden hinein, am Fleiſch fich zu laben begierig. 

s Eurypylos nun, Euämon's glänzender Sprößling, 

wie Ajas dort von dem Sturm der Geſchoſſe bedrängt war, 

Stellt’ er ſich nahe hinan, und den blinkenden Speer ausſendend 

Traf er Phauſias Sohn, ven Gebieter des Volks Apiſaon, 

Unter der Bruſt in die Leber und lᷣet ulsbald ihm die Kniee. 

Flugs dann Iprang» er: hingu und nahm ihm die —— dar 
Schultem: °- 7 

Aber fobal ihn —— der göttliche Held Alexandros, 

Wie er die Wehr abnahm Apifaon’s,. zog er den Bogen 

Gegen — an, und ſchoß mit dem Pfeil in die Hüfte 
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Rechtsihm hinein: abknickte das Rohr und beſchwerte das Hüftbein. 
Flugs in vie Schaar der Genoſſen entzog er ſich, meidend das Unheil. 
Aber er ſchrie durchdringend hinaus, den Achäern vernehmbar: 

Freunde, des Argosvolkes gebietende Fürſten und Walter, 
Steht entgegengewandt, und ſchirmt vor dem Tag des Verderbent 
Afas, der von Gefchoflen bedrängt wird! Nimmerscbeforg’ ich, 
Wird er dem tobenden Kampf entfliehn! Drum ſtellet euch ringsher 
Gegen den Feind um den großen den Telamoniſchen Ajas! 

Held Eurypylos ſprach's, der verwundete; und die Genoffen 
Stellten fih nah um Serien, die Schilde gelehnt an die Schultern, 
Drohend die Langen geftredt. Und der Held Fam ihnen eritgegen. 
Wieder gewandt nun fand er, umringt von der Schau ber Ge: 

—wvoſſen. 

Alſo kampften ſie dort, gleich hellaufloderndem Feuer. 

Neſtorn trugen indeß die Nleiſchen Roſſe vom Schlachtfeld, 
Triefend von Schweiß amd brachten zugleich den Gebieter Machaon. 

Den nun ſah und erkannte der muthige Renner Achilleus. 

Denn er ſtand an dem Steuer des langhinreichenden Schiffes, 
Schauend die jähe Gefahr und die traurige Flucht der a 
Aber er viefalsbald zum Waffengeführten Patroflos, ' m. 
Laut von des Schiffes Verdeck; und der im Gezelt es ee 
Trat, gleich Ares, hervor ‚Ähm war's der Beginn des Verderbens. 
Alfo fragte zuerft Menötios tapferer Sprößlfng: 

Warum rufeſt du mich, o Achillgus? Weſſen begehtit.du ? 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 

Edler Menbtiosſohn, du mein Herzinniggeliebter! 
Bald nun werden, vermuth ich, die Danaer mir an den Knieen 
Liegen mit Flehn: es bebrängt fie ja fchon unerträglicher Sammer. 
Gehe denn, Liebling des Zeus, Patroklos, frage den Neftor, 
Welchen Veiwundeten dort er zurücführt aus dem Getümmel. - - 

Homer, Ilias, 17 
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Ganz erfcheint er von hinten Asflepios Sohne Machaon 
Gleich an Geftalt; das Geficht vermocht’ ich nicht zur erfennen. 
Denn mir jagten vorüber die vorwärtsſtrebenden Roſſe. . + 
Diefer gebot's: gern folgte Patroflos feinem Genoffen, ©. 
Eilte-fofort zu den Zelten hinab und den Schiffen Achaja’ Bi. 
Jene darauf zum Zelte des Neleusfohnes gekommen, - © 
Stiegen herab vom Wagen zur nahrungfpendenden Erde. 
Neſtors Wagengenoß, Eurymedon, löste die Roſſe 2* 
Von dem Geſchirr; ſie aber, den Schweiß der Gewande zu kühlen, 
Stellten ſich gegen den Wind an den Meerſtrand: in das Be 
dann — ⸗ 
Traten ſie ein und ſebien daſelbſt auf Stühle ſich nieder. 
Miſchtrank aber beſorgte das. lockige Weib Hekamede, 
Welche ver Greis ſich gewann aus Tenedos, da es Achilleus 
Nahm, Arſinoos Tochter, des mächtigen, von den Achäern⸗ 
Jenem erwählt, der ſtets ſi ch im Rath vor Allen hervorthat. 
Die nun rückte den Fürſten zuerſt den gebohneten Tifch vor, 
ER mit Geſtell von bläulichem Stahl; und ein pi: — 
auch 
Setzte fie mitten darauf, voll trunkeinladender Zwicbeln⸗ 
elblichen Honig dazu, und Brod aus heiligem Gerfimehl: 
eo Pokal auch, welchen der Greis mitbrachte von Pylos, 
Schoön mit gelben Stiften befegt; vier — 





Ihnen von —— Wein, umd sieh mit — —* 
Käſe von Ziegen darauf, und beftreutes mit weißlichem Gerfimehl; 
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Nöthigte dann zum Trinken, nachdem fie bereitet den Miſchtrank. 
Aber nachdem fiettintend den brennenden Durft fich gelöſchet, 
Waren fie froh des Geiprächs und redeten untereinander. 

Eich „da trat an die Pforte Patroflos, ähnlich ven Göftern. 
Diefen bemeifte ver Greis und fprang vom glänzenden Seffel, 
Führt! ander Hand ihn herein, und nöthigte freundlich zum Sitze. 
Aber Patroflos wies es zurück, und erwiederte alſo 

Göttlicher Geis, ich ſetze mich nicht; nicht darf ich dir folgen. 
Denn mich fandte der hohe, gefürchtete Freund, um zu forichen, 
‚Welchen verwundeten Mann du gebracht haft. Doch ich erkenn 

auch 7 
Selber ihn Schon; bier jeh’ ich den Völkergebieter Machaon, 
Darum Fehr’ ich zurück, dem Achilleus dieß zu verkünden. - - 
Weißt du ja felbit, ehrwürdiger Greis, wie Jener fo heftig« 
It von Genrüth ‚wer leicht Unfchuldige felber befchuldigt. 

Ihm antwortete drauf der Gerenifche Neifi ige Neftor: 
Was.doch. kümmern fo ſehr des Achilleus Herz die Adler, F 
Welche bereits von Geſchoſſen verlegt find? Weiß er ja doch nicht, 
Welch’ ein Leid fich erhuben im Kriegsheer! Alle die Beſten 
Liegen umher ay den Schiffen von Pfeil und Lanze verwundet. 
Wund liegt Tydeus Sohn, der gewaltige Held Diomedes, 
Bund Agamemnon auch, und der rühmliche Kämpfer Odyffeus. 
Auch Eurypylos iſt mit dem Pfeil.an der Hüfte verwundet. 

Und nunmehr auch Diefen entführet’ ich eben dem Treffen, 

Als ihn ein Pfeil vonder Sehne: yerwundete. Aber Achilleus, 
Brav fonft, fühlet mit uns nicht Mitleid mehr und Erbarmen. 
Wartet er, bis am Geſtade die meerdurchwallenden Schiffe 
Trotz der Argeier Gewalt in feindlicher Flamme verlodern, 

Und wir ſelbſt nach einander gewürgt ſind? Fehlt mir die Kraft doch 
Jetzt, wie folche vordem durchdrang die gefchmeidigen Glieder.” 
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Wär' ich noch jetzt ſo jung und begabt mit Stärke, wie damals, 
Als wir Pylier einſt uns befehdeten mit den Eleiern 

Wegen entwendeter Rinder, und Ich den Itymoneus hinwarf, 
IhnHypeirochos Sohn, den gewaltigen Herrſcher von Elig, 
Und mir Sühnung erzwang. Er wehrte fich zwar fürdie Rinder, 
Aber ihn traf mein Arm im Vordergewühl mit dem Wurfipieh ; 
Der lag niedergeſtreckt, und hinweg ftob zitternd das Landvolk. 
Wir nun trieben vom Feld unermeßliche Beute zuſammen: 
Funßig der Rindviehheerden, fo viel auch Heerdemder Schaafe, 
Eben fo viel von den Schweinen, ſo viel auch ſchweifender Siegen ;; 
Auch goldfarbiger Roffe gewannen wir hundert und fünfzig, 
Stuten gefammt, und viele von fangenden Füllen begleitet.‘ - 
Dieb nun trieben wir Alles hinweg zur Neleifchen Pylos, 
Nachts in die Stadt einziehend; und Neleus freute fich herzlich, 
Dat mir jo Vieles geglüskt, da ich jung zum Streite gezogen. 
Heroldsrufen erſcholl alsbald mit dem S Schimmer des Frührothe: 
Feder erſchien, wem Schuld i in der heiligen Elis gebührte. 

Aber die waltenden Fürften der Pylier, die fich verſammelt, 
Theileten aus; denn Vielen gebührete Schuld von Epeiern. 

Ad, wir waren geſchwächt, und wenige Männer in Pylos! 
Denn uns hatte die Kraft des Herakles, welcher dahinkam, 
Einige Jahre zuvor fo geichwächt, und die Beſten erſchlagen. 
Zwölf ja waren der Söhne daheim dem untadligen Neleus; 
Davon blieb ich allein, und die übrigen wurden getödtet: 

Drum erhoben fich troßig die erzumſchirmten Epeier, > 

Und ung frech aushöhnend verübten fie ſchnöde Gewaltthat. — 
Sich nun wählte der Greis von dem Rindvieh eine der Heerden, 
Eine der Schaafe zugleich) dreihundert an Zahl, und die Hirten, 
Meil ihm beträchtliche Schuld in der göttlichen Elis gebührte: 
Vier fiegprangende Roſſe, zugleich mit dem Wagengefchirre, 
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Die er zum Kampfe geſandt: um den Dreifuß follten fie laufen 

Doch es behielt fie zurück der gebietende Fürft Augeias; or 

Einzig ven Führer entließ ee, betrübt um feine Geſpanne. 

Drob zum Zorne gereizt durch frevele Reden und Thaten, 

Nahm ſich der Greis fo Vieles; das Uebrige gab er Sem Bolfe, 

Alſo verteilt; daß Keiner ihm leer ausginge des Antheils. 

So vollbrachten wir Alles genau, und mweihfe den Göttern 

Opfer umher an der Stadt. Allein am dritten der Tage 

Zogen ſie Alle gefammt mit den ftampfenden\Roffen i in vollen 

Schadren heranz darımter die zween Molidnen gerüſtet, 

Knaben ſie noch, und wenig vertraut mit ſtürmendem Angriff. 

Fern am Alpheiosſtrom, von der ſandigen Pylos zu äußerſt, 

Liegt Thryoefla die Stadt, auf felſiger Höhe gegründet: 

Dieſe belagerten Jene, ſie ganz zu verwüſten begierig. 

ALS fie das Feld num rings durchſchwärmeten, kam Athenäa ' 

MWährend der Nacht vom Olympos und rief ung Schnell zu den 
Waffen. ? 

Nicht unwillig — die. Pylifchen Männer den Aufaif,. 

Sondern mit heißer Begier nach ver Feldfchlacht. Aber es lief mich. 

Neleus nicht in den Streit ausziehn, und yerbarg mir die Roſſe; 

Denn ich verftündenochnicht, fo ſchien es ihm, Werke des Krieges. 

Dennoch ſtrahlt' ich hervor aus unſeren Reitergeſchwadern, 

Auch als Streiter zu Fuß: fo führte ven Kampf Athenäa. 

Und es ergießt fich ein Strom Minheiog nieder zur Meerflut, 

Dicht an Arene hin: dort blieben wir Ritter von Pylos 

Bis zur heiligen Frühe, des Fußvolks Schaaren erwartend. 

Sämmtlich von dort aufbrechend mit völlig gerüſtetem Heerzug 

Kamen wir Mittags hin zum heiligen Strom Alpheios. 

Da ward ftattliches Opfer gebracht dem gewalt’gen Donneer, 

Ward ein Stier dem Alpheios gebracht, ein Stier dem Pofeidon, 
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Aber ein Rind von der Heerde des Zens glutäugiger Tochter. 

RE nahmen wir nun in dem Heer, nach Schaaren geordnet, 
Legten ſodann ung nieder, ein jeglicher Mann in der Rüſtung, 
Längs des Alpheios Ufer. Die mutherfüllten Epeier 

Hatten die Stadt umlagert, ſie ganz zu verwüſten begierig; 

Doch es erſchien erſt ihnen des Ares ſchreckliche Arbeit. 

Denn als Helios leuchtend emporftieg über die Erde, * 

Rückten wir aus in den Kampf mit Gebet zu Zeus und Athenen. 

ALS nunmehr der Epeier und Pylier Schlacht fich erhoben, 

Streckt' ich den Erften dahin, und nahm mir die ftampfenden Roffe: 

Mulios war es, der Held, Augeias tapferer Eidam, *. 

Der ihm die älteſte Tochter vermählt, Agamede, die blonde, ' 

Die Heilfräuter verftand, fo viel nur nähret das Erdreich. 

Den, wie er gegen mich kam, durchſtieß mein eherner Wurfſpieß; 

Und er entſank in den Staub; doch Ich in den Wagen mich 

ſchwingend 

Stand im Vordergetümmel. Die mutherfüllten Epeier 

Flohen zerftreut umher, da der Mann vor ihnen geftreckt lag, 

Der als tapferfter Kämpfer den Neifigen allen voranzog. 

Aber hinein nun fuhr ich, dent finfteren Sturme vergleichbar; 

Fünfzig gewann ich der Wagen, und zwei Krieggmänner um jeden » 

Knirfchten ven Staub mit den Zähnen, nachdem mein Speer fie 

gebändigt. 

Aftors Söhn' auch hätt' ich, die zween Molidnen, erſchlagen, 

Wenn ihr Vater ſie nicht, der gewaltige Landumſtürmer, 

Aus dem Gefecht entrückt, und dicht in Gewölk ſie verhüllet. 

Jetzo verlieh Kronion den Pyliern herrlichen Siegsruhm. 

Denn wir verfolgten den Feind durch weit ſich erſtreckendes 

Blachfeld 
Männer nugleich hinſtreckend und ſtattliche — erbeutend, 
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Bis wir die Roſſe gejagt zu Bupraſions Weizengefilden, = 
Und dem Dlenifchen Belfen, und wo man Aleifions Hügel  ‘ 
Nenpt; dort mahnte das Volk zue Umkehr Pallas Athene, - 
Allda ließ ich den kegten Erſchlagenen: und die Achäer 

Jagten mit raſchem Geſpann von Buprafion wieder gen Pylos, . 
a gefamimt yon den Göttern den Zeus, von ben — 

den Neſtor! 

Alſo war ich vordem: — einſt wohl! — Aber Achilleus 

Will ſich allein nur freuen der Tapferkeit! Wahrlich er wird noch 
Schwer es mit Thränen bereun, wenn Argos Völker vertilgt find: 
Trauteſter, ja wie hat dich Menötios ſorglich erntahnet, 

Damals, als er von Phthia zum Atreusfohne dich fandte. 

Wir ja waren dabei, ich ſelbſt und der edle Odyſſeus, 

Hörten genau im Palaſt Alljegliches, wie er dich mahnte. 

Denn wir kamen einmal in des Peleus wohnliche Hallen, 

AS wir das Volk aufboten im ſcholligen Land der Achäer. 
Damals fanden wir auch Menötios drinnen, den Helden, 
Dich und Achilleus auch. Der ergrauete Reiſige Peleus 
Brannte dem Donnerer Zeus fettblühende Lenden des Stieres 
Dort in des Hofes Bezirk; und den goldnen Pokal in der Rechten 
erg er des glühenden Weins in die lodernde — des 

Opfers. 

hr wart Beide befchäftigt am Stierfleifch. Jetzo — 
Wir an der Pforte des Hofs; und emporſprang ſtaunend Achilleus, 
Führt’ an der Hand uns hinein und nöthigte freundlich zum Sitze; 
Reicht’ uns gaftliche Gaben fobann, wie fie Gäften gebühren. 
Aber nachdem wir an Koft und Getränk uns herzlich gelabet, . 
Jetzo begann ich das Wort und empfahl euch, uns zu begleiten. 
Ihr wart gern e8 zufrieden, und ernft auch mahnten die Väter. 
Peleus — zuerſt, der ergrauete, ſeinen Achilleus, 


264 | Ilias. Br 8: 764-810. 


Allzeit wader zu feyn, und hervor ſich zu thun vor den Andern. 

Aber der Aktoride Mendtios mahnte dich alfox- 

Theuerer Sohn, zwar fteht an Geburt weit höher Aillenss- 

Aelter dafür bift du; Er ungleich ftärfer am Kräften: 

Darum rede zu ihm mit verftändigem Wort undermahn! ihr, 

Sey ihm führender Freund: und er wird zum Guten div folgen. 

Afo mahnte der Greis! dur vergaßeft-es. Aber auch jetzt noch 

Sage du dieß dem beherzten Achilleus,, ob er bir folge 

Denn wer weiß, ob du nicht mit göttlicher Hülfe das Herz ihm 

Durch Zureden bewegft:-gut iſt ja des Freundes Ermahnung.- 

Aber — ihn im Herzen ein Epruch des Unfterblichen ab— 
ſchreckt, 

Und ihm Kunde vom 3 die erhabene Mutter gebracht hat: 

Send’ er zum wenigften dich; und die Myrmidonifche 
fchaar 

Folge zugleich! du könnteſt ein Licht für die Danaer — 

Laß dir die ftattliche Wehr auch leihn, im Gefecht fie zu tragen, 

Ob, dich für Ihn auſehend, vielleicht vom Kampfe die Troer 

Abſtehn, und.fich erholen, Achaja’s tapfere Söhne 

Bon der bebrähgenden Noth: wär’ auch nur kurz die Erholung 

Ihr noch Beifchen ja könnt die ermatteten Männer mit Schlachtruf 

Leicht in die Stadt hintreiben von unſeren Schiffen und Zelien. 

Alſo der Greis und Jenem erregt’ ex das Herz in bem Innern: 

Raſch durchlief er die Schiffe zum Aeakiden Achilleus. 

Aber nachdem Patroklos hinab zu des edlen Odyſſeus 

Schiffen gelangt; wo ihre Verſammlung und das Gericht war, 

Wo auch rings Altäre den Ewigen waren erbauet: 

Traf.er Eurypylos an, Euämons göttlichen Sprößling , 

Der mit dem Bogen verwundet, den Pfeil in der Hüfte noch 
tragend, — 
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Hinkend vom Schlachtfeld kam. Ihm rann von dem Haupt und 
den Schultern 
Nieder der quellende Schweiß, und hervor aus fchmerzender Wunde 
Rieſelte dunkeles Blut; doch blieb ihm noch die Beſinnung. 
Ihn ſah jetzt mit Erbarmen Menötios tapferer Sprößling, 
Und er begann wehklagend zu ihm die geflügelten Worte: 
. Wehe, des Argosvolfes gebietende Hürften und Walter! 
Sollte ihe fo, von den Freunden getrennt und dem Lande der 
Heimat, 
Nähren mit glängendem Fett fchnellfüßige Hunde der Troer ? 
Aber, o-göttlicher Held Eurypylos, fage mir dieß nur, 
Ob die Achäer noch ftehn vor dem übergemaltigen Heftor, 
Oder fie Schon erliegen, von ihm mit dem Speere gebändigt. 
Und der verwundete Held Eurypylos.fagte Dagegen: 
Edler Patroflos, es gibt fein Heil mehr für die Achäer, 
Sondern fie werden fofort an den dunfelem Schiffen erliegen. 
Denn fie Alle bereits, die vordem waren die Beiten, 
Liegen umher an den Schiffen, mit Pfeil und Lanze perwundet, 
Alle befiegt'von der Troer Gewalt, die ftärfer noch anwächst. 
Aber errette du mich, zum dunfelen Schiffe mich führend, 
Schneid' aus der Hüfte den Pfeil, und mit laulichem Wafler 
entſpüle 
Schleunig das ſchwärzliche Blut; auch lege mir heilende, gute 
Kräuter darauf: die hat dich Achilleus, ſagt man, gelehret, 
Der ſie von Cheiron gelernt, dem Gerechteſten aller Kentauren. 
Denn von den Nerzten-des Heers, Podaleirios und Machaon, 
Liegt im Gezelte, vermuth' ich, Machaon ſchmerzlich verwundet, 
Daß er gewiß jetzt ſelbſt des erfahrenen Arztes bedürfte; 
Aber der Andere ſteht im ſcharfen Gefecht mit den Troern. 
Ihm antwortete drauf Menötios tapferer Sprößling: 
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Wie kann folches geſchehn? Was, Held Eurypylos, thun wir? 

Schnell zwar muß ich dem ſtarken Achilleus bringen die Botfchaft, 

Welche mir Neftor gab, der Gerenifche Hort der Achäer; 

Dennoch werd’ ich: dich hier nicht hülflos laſſen im Schmerze. 

Sprach’s, und unter der Bruft umfaßt’ er ihn, brachte den 
‘ . » Fürften - 

Dann in's Gezelt. Dort macht ein Genoſſ' ihm ein Lager von 
Stierhaut. 

Hierauf ſtreckt' Patroklos, und ſchnitt mit dem Meſſer den " 
fcharfen,  - 

Quãlenden Pfeil ihm heraus, und mitlaulichem Waſſer entſpült er 

Schleunig das ſchwärzliche Blut; dann legt’ er ihm bittere Wurzel 

Drauf, in ben —— zerquetſcht, ſchmerzſtillende, welche die 
Schmerzen 

en m und das Blut ließ — ‚ es erharſchte bie Wunde. 
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Inhatt. Die künftige Vertilgung der Ahäifchen Mauer wird geweiffagt: 
wie fie geſchehn wird. Die Achäer werden an den Schiffen eingefchloffen ge⸗ 
balten. Heltor läßt auf Pulydamas Rath bie, Keifigen abfteigen und in fünf 
Zügen gegen bie Mauer anrüden. Rur Afios mit feiner Schaär fährt im Wa- 
gen gegen das Thor zut Linken, welches zwei Lapithen vertheidigen. Ein un- 
glüdbrohender Vogel erfcheint den Troern: Pulydamas warnt ben Heltor ver. 
gebend. Zeus fenvet ben Achäern einen fäubenden Wirbelwind entgegen. Het. 
tor beftürmt die Mauer. Die beiden Ajas ermuntern zur Gegenwehr. Die, 
Steine fliegen gleich Schneefloden hinüber und herüber. Sarpebon und Glaufos 
nahen dem Thurnme des Menefthens, der Telambn's Söhne zu Hülfe ruft. 
Blaufos entiweicht verwundet: Sarpebon reift bie Brufimehr herab. Hektor 
jerfprengt ein’ Thor mit einem Feldfteine: die Troer bringen theils über bie 
Mauer, theild’ durch bas Thor ein: die Achäer fliehen. 


Alfo heilt’ im Gezelte Menötios tapferer Sprößling 

Dort den verwundeten Freund Eurypylos: aber die Troer 

Kämpften im Schaarengewühl mit den Danaern. Weber der 
Mall nun 

Sollte Hinfort noch fchirmen die Danaer, weder die Mauer, 

Welche fie breit um die Schiffe gebaut, und rings mit dem Graben 

Hatten verwahrt. Sie verfäumten die Feſthekatomben der Götter, 

Daß die beruderten Schiffe zugleich und ber reichliche Kriegsraub 

Würde gefepätt von dem Werk; nein, troß den unfterblichen 
Oättern 
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Ward es gebaut; drum war's auch nicht von beftändiger Dauer. 
Zwar weil Hektor-am Leben noch war und Achilleus zürnte, 
Noch nicht Briamos Stadt, des gewaltigen Fürften, zerftört war: 
So lang follte.beftehen der Danaer große Verſchanzung. 

Aber nachdem von den Troern die Tapferſten Alle gefallen, 
Maucher vom Vol der Achäer dahin war, Mancher noch übrig, 
Als auch Priamos Stadt im zehenten Jahre dahinfanf, 

Und die Argeier in’ Schiffen zum Heimatland fich begaben: 
Jetzo beſchloß Poſeidon im Rath ſammt Phöbos Apollon, 
Niederzuwerfen den Bau, die Gewalt hinleitend der Ströme; 

Die vom Idagebirge hinab in’s Meer fich ergießen: 
Rhodios und Karefos, Heptaporos dann und Granikos, 

Rheſos zufammt Aeſepos, der göttliche Strom des Sfamandros, 
Simois auch, wo viele der Schild' und gebügelten Helme ? 
Lagen von Staub unihüllt, und göttliche Heldengeſchlechter · 
Die nun wandte geſammt mit den. Mündungen Phöbos Apollon 
Gegen den Bau; neun Tage beſtrömt' er ihn; immer und immer 
Negnete Zeus, um fehneller das Werk in die Flut zu verſenken. 
Aber der Landumftürmer Pofeidon ging mit dem Dreizad 

. Selber voran, und ſtürzte den Grundbau ganz in die Wogen, 
Den die Achäer mit Schweiß aus Stein und Blöcken gegründet, 
Ebnete Alles umher an dem veißenden Hellefpontos 

Hüllte fodann weithin das gewaltige Ufer mit Sand ein, 

Wo er die Mauer zerftört, und leitete wieder in's Flußbett 

Jeglichen Strom, wo fonft-fich ergoß fein Schönes Gewäſſer. 

Alſo ſollte dereinſt Poſeidons Macht und Apollons 
Dieß vollziehn. Jetzt aber entloderte Schlacht und Getümmel 
das ſtarke Gebäu, und zertrümmerte Balken der Thürme 
‚Argos Volk, von Kronions Geißel gebändigt, 
ſich eng umſchloſſen hinan zu ven bauchigen Schiffen, 
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Bange vor Hektor's Wuth, bes gewaltigen Schredfenverbreiters, 
Der, wie zuvor, dee Gefecht durchwüthete, — dem Sturm⸗ 
wind. 
Wie von Hunden — und von jagenden Männern ein Eher, 
Ober ein Löwe fich oft umdreht voll trogiger Kühnbeit ; 
Jene geichaart thurmähnlich und Feft aneinander geichloffen, 
Stehn ihm entgegengewandt, und viel der geſchwungenen Lanzen 
Sauſen daher von den Händen; allein fein rühmliches Herz fennt 
Meder Gefahr noch Furcht; die Behergfheit tödtet ihm- endlich; 
Oftmals dreht er ſich um und verfucht das Getümmel der Männer; 
Wo er gerad’ andringt, da weicht ihm der Männer Getümmel: 
Alſo wendete Hektor ſich oft im Gewühl und-ermahnte, - 
Ueber den Graben zu ſetzen, die Seinigen. Aber die Roſſe 
Wagten es nicht, die geſchwinden: fie wieherten laut und erbebten, 
Stehend am äußerſten Rand. Fürwahr ſie ſchreckte des Grabens 
Breite zurück; denn weder zum Durchgehn, noch zum Springen 
War er bequem; tief ſenkten ſich rings abſchüſſige Ufe 
Hüben und drüben hinab, und hinein auch waren von oben 
Spigige Pfähle gerammt, von Achaja’s Söhnen gereihet, 
Stark und dicht an einander, zur Abwehr feindlicher Männer. 
Dort vermochte fo leicht fein NRoß mit dem rollender Wagen 
Ueberzugehn: Fußvölker bedachten ſich, ob ſie es wagten. 
Aber Pulydamas kam und ſprach zu dem teogigen Heftor: 
Hektor und al: ihr Führer der Bundesgenoſſen und Troer, 
Toll iſt's, über ven Graben die hurtigen Roſſe zu lenken. 
Wahrlich, es iſt ein gefährlicher Weg; denn fpigige Pfähle 
Stehen-darauf und nahe daran bie Achäiſche Mauer. 
Dort kann Keiner hinab von den Reiſigen fahren und kämpfen, 
Enge ja ift’3: und fie Alle, befürcht' ich, würden verwundet. 
Zwar wenn zornerfüllt der erhabene Dounrer durchaus num 
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Sie zu verderben gedenkt und Schuß zu gewähren den Troern: 

Fa dann möcht ich fürwahr alsbald auch folches erfüllt Fehr, 

Daf-hier ruhmlos ftürben von Argos fern die Achäer! 

Wenn fie jedoch umkehrten und wir von den Schiffen getrieben 

Flöhn, und hinab dort würden geftürgt in die Tiefe des Grabens 

D dann kame gewiß auch nicht ein geretteter Bote 

Heimmwärts wieder zur Stadt, ven gewendeten Feinden entrinnend. 

Aber wohlan, fo laffet gefammt uns thun, wie ich ſage. 

Laßt von den Waffengefährten die Ro anhalten am Graben; 

Mir als Kämpfer zu Faß, umhüllt mit der völligen Rüfturg, : 

Folgen dem Hektor Alle-vereint. So werden die Feind’ ung” 

Schwerlich beftehn, wein ihnen das Ziel des Verderbens er⸗ 

hängt iſt. ——— 

Alſo der Held: und Hektorn gefiel der unſchäbliche Rahſch 

Raſch vom Wagen herab mit der Rüſtung ſprang er zur 2 

Auch Fein anderer Troer'verweilete'noch in dem Wagen, 

Sondern fie ſprangen herab, wie der göttliche ie that | 

Jetzo gebot Jedweder dem eigenen Lenker des Wagens, 

Wohl in geordneter Reihe die'Roff’ am Graben zu Haften, 

Doch fie felber geteilt und feſt aneinander‘ geſchloſſen, 

Zogen in fünf Heerſchaaren daher, um folgten»den Führern. 
Heftor felbft und der edle Pulydamas führten die Erſten, 

Weit vorragend an Bahl und an Muth, und ant meiſten begierig, 

Durchzubrechen den Wall und nah’ um die Schiffe zu kämpfen. 

Dann als dritter noch folgte Kebriones, während ein Schwaͤcherer 

An Kebriones Stelle bei Hektors Wagen zurückblieb. 

Paris führte die Zweiten, Alkathoos auch und Agenor. 

Helenos dann mit dem fchönen Deipbobos führte die Dritten, 

Beide von“ Priamos- Stamm; Held Aftos führte mit ihnen, - 

Afios, Hyrtakos Sohn, den fern von dem Strome Selleis 
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Aus Arisbe gebracht goldfarbige, mächtige Roſſe. 

Ueber die Vierten gebot Aeneias, er des Anchiſes 

Wackerer Cohn, Archelochos auch, und Akamas mit ihm, 
Zwei Antenorsföhne, vertraut mit jeglicher Kampfart. 

Endlich. gebot Sarpedon- den rühmlichen Bundesgenvffen; 
Glaukos nahm er dazu und. den Kriegsfreund Afteropäos; 

Denn fie dünkten ihm Belde die Tapferften fonder Vergleichung 
Aller nach ihm; ſelbſt aber erhob er ſich weit vor den Andern. 
As ſie ſich nun aneinander gereiht mit den Schilden von Stierhaut, 
Drangen ſie vor mit Begier; denn bie Danaer ftündemhinfort nicht, 
Meinten fie, fondern entflöhn alsbald in die dunkelen Schiffe. - 
Tro ja’s ‚Krieger gefammt und die ferneberufenen Helfer 
Pulydamas Rathe gefolgt, des‘ untadlichen Führers. 

— — ——— Sohn, Held Aſios, Führer der Männer, 








Be nit ſollt' er den fchrecklichen Keren rn 
Und mt Sepann und mit Wagen im ftolzen Triumph von den 
Schiffen 

Wieder nach Haus heimkehren zur windumſtürmeten Troja; 

Sondern zuvor umhüllt' ihn das unnennbare Verhängniß 

Durch Idomeneus Speer, des geprieſenen Deukalionen. 

Denn zur Linken der Schiffe begab er ſich, wo die Achäer 

Aus dem Gefild heimzogen mit Roffegefpann und-mit Wagen. 

Dort nun trieb er hindurch das Geſpann, und fand an dem Thore 

Weder geſchloſſen die Flügel davor, noch den mächtigen Riegel 

Offen noch war's, und Männer bewachten es, wenn un | 

Einer, der Schlacht entronnen, in's Lager ſich fuchte zu retten retten 
re num fuhr er verwegen hinein; ihm folgten die — 

* mit Bar Geſchrei; denn die Danaer ſtünden Hinfor nicht; 
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Meinten fie; ſondern entflöhn alsbald in die dunkelen Schiffe 
Thörichte! fanden ſie doch zwei tapfere Männer am Eingang, 
Zwei ſtarkmuthige Söhne vom Kriegsgeichlecht der Rapithen, 
Ihn, Peirithoos Sohn, den gewaltigen Polypötes, eR- RE 
Und, den Leonteus ‚auch, art Geſtalt wie der mordende Are: 
Beide fie fanden daſelbſt an des hochaufragenden Thores ” 
Eingang. Alſo ftehn im Gebirg Hochwipflige Gichen, 1 Be | 
Welche ven Regen beftehn und den Sturmwind immerund immer, 
Feſt im Boden gewachien mit fanghinreichenden: Wurzeln. 
Alfo harreten Beide, der Kraft und den Händen vertrauend, - 
Furchtlos, bis zum Gefechte der mächtige Afios anfam. _ - 
Grad’ an die trogende Mauer hinan mit schrecklichen Sthlachtruf 
Stürmten ſie nun, und erhoben die trockenen Schildeyon Stierhaut, 
Aſios ſelbſt, der Gebieter, Jamenos Schaar und Oreſtes 
Adamas; Aſios Sohn, Oendmaos auch und Thoon, — 
Die an dem Eingang hatten die wohlumſchienten Achäte 
Drin indeſſen ermahnt, für die Schiffe ſich tapfer zu ſchlagen. 
Aber ſobald fie zum Thor die gewappneten Troer heranziehn 
Sahn, und Schrecken entſtand im Achäiſchen Lager und Angſtruf, 
Sprangen ſie Beide hervor und vertheidigten draußen den Eingang, 
Gleich zwei Ebern an Muth, unbändigen, die im Gebirge 
Jagender Männer und Hund' andringenden Lärmen beſtehen; 
Seitwärts nun durchbrechend zerknicken fie. rings die Gebüſche, 
Fegen fie bis a den Stamm; und es ſchallt das Geknirſche der 
Hauer | 
hr Unten — bis daß ein Geſchoh Ihr Reben dahi af 
Alſo erſcholl auch ihnen das leuchtende Erz um die Bri 
Unter der Feinde Geſchoß; fie kämpften ja kühnn * 
Oben den Völkern —— und der, zu Stärke ‚werten 










8. 155—183. Zwölfter Gefang. “ 273 


Fauſtanfüllende Steine, fich ſelbſt und den hurtigen Schiffen 
Und den Gejelten zum Shut Wie Schnee mit Geftöber herab: 
Te fallt, 
Welchen ein Wind, der faufend die fchattigen Wolken umherjagt, 
Unabläffig ergießt zur nahrımgfpendenden Erde: 
So flog Hichtes Geſchoß bald hier von der Danaer Händen, 
Bald vom der Troifchen Schaar; dumpftöneten ihnen. die Helme 
Und die genabelten Schilde vom Wurf der gewaltigen Steine. 
Da wehklagete laut, vor Schmerz an die Hüften fich Schlagen, 
Atos, Hyrtakos Sohn, und begann unmufhiges Herzens: 
Dir auch, Vater Kronion, gefällt denn wirklich im Herzen 
Arger Betrug! Nie dacht’ ich, Achaja's Helden vermöchten 
Unfere Kraft zu beftehn und die unantaftlichen Fäufte! 
Diefe jedoch} wie Bienengefchwärm und bewegliche Wefpen, 
Die ihr Zellengehäufe, gebaut am fteinigen Bergpfab ,- 
Aus der gehöhfeten Kluft nicht fortziehn, fondern den Angriff 
Sagender Männer beftehn, im muthigen Kampf für die Kinder: 
So auch wollen denn Die obwohl nur Zween, vom ‘Chor nicht 
Weichen, bevor fie felber erlegt find, oder uns töbten.- 
Afios ſprach's; er bewegte jedoch mit der Rede den Gott nicht, 
Welcher im Herzen befchloß, nur Heftorn Ruhm zu gewähren. 
Andere Fimpften indeß um andere Thore des Lagers. | 
Aber es iſt zu ſchwer wie ein Gott dieß Alles zu Fünden, 
Rings um den ſteinernen Wal entloderte ſchrecklicher Kriegsſturm. 
Aber die Danaer fämpften, wie unmuthsvoll, in der Noth doch 
den Schiffen zum Schuß. Es erbarmete herzlich die Götter 
Ale ſo ein n Stiege ben Danaern Hülfe gewährten. 7% 
Degaiiyder Lapithen Gefecht und Waffengetümmel — 
ME Sohn, der gewaltige Held Bolypdtes, 
Da fiafos Haupt in des Helms erzwangige Wölbung; 
Homer, Ilias. . — 18 
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Doch nicht ſchützte der Helm, der gediegene, ſondern hinducchfuhr 
Scharf, 4 we und der Schädel zerfchmetterte: alles Gehirn 
‘ ward 
Amen mit Blute befledtr fo bändigte diefer den Stürmer. 
Weiter dem Pylon ſodann und dem Ormenos nahiver die Rüſtung. 
Doch des Antimachos Sohn, den Hippomachos, traf mit Wurfipeer 
- Unten hinein in den Gürtel’ des Ares Sproſſe Leonteus. 
Drauf ———— er ſogleich das geſchliffene Schwert von der 
Scheide, 
Fuhr in der Feinde Gewühl, und zuerſt den Antiphates hieb er 
Nahend mit mächtigem Schlag, und rückwaͤrts ſank er zu Boden, 
Weiter den Menon ſodann, den Jamenos und den Oreſtes 
Streckt' er geſammt nacheinander zur nahrungſproſſenden Erde. 
Abber indeß fie Jene der funkelnden Waffen beraubten, 
Folgten dem Hektor bereits und Pulydamas kräftige Streiter, 
Weit vorragend an Zahl'und an Muth, und am meiſten begierig, 
Durchzubrechen die Mauer, und Brand in die Schiffe zu werfen. 
Dooch ſie zögerten noch unſchlüſſigen Sinnes am Graben. 
Nämlich ein Vogel erſchien, da ſie überzugehn ſich entſchloſſen, 
Hochherfliegend ein Adler, das Volk zur Linken beſtreifend, 
Eine gewaltige Schlang' in den Klau'n, mit purpurnem Rücken: 
Noch lebendig und zappelnd vergaß ſie nimmer der Kampfluſt; 
Denn, wie jener ſie hielt, durchſtach ſie die Bruſt ihm am Halſe, 
Rückwärts krümmend das Haupt; er warf-vom Schmerze ges 
peinigt 
Schnell fie zur Erde hinab, und fie fiel in die Mitte der Heerſchaar; 
Aber er ſelbſt flog rauſchend davon in dem Hauche des Windes. % 
Schredenerfüllt nun fahn die geringelte Schlange die Troer 
Liegen im Kreis, als Zeichen des Aegisſchwingers Kronion. 
Aber Pulydamas kam und ſprach zum trotzigen Sektor: 
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Hektor, du pflegft zwar ſonſt mich im Kriegsrath immerzirtadeln, 
Wenn ich Grfprießliches rede; fürwahr e8 geziemt fich durchaus 
nicht, 
Daß entgegen dir fpricht ein Geringerer, ſeys in der Feldſchlacht, 
Seh es im Rath, vielmehr dein Anſehn fol er vergrößern, 
Doch jetzt fag’ ich heraus » wie mir's am Beften bedünket. 
Laffet uns nicht in den Kampf vorgehn um der Danger Schiffe 
Denn fo wird e8 gewiß noch erfüllt, wenn wirklich den Troern 
Eben ein Vogel erfchien, da fie überzugehn fich entſchloſſen, 
Hochherfliegend ein Adler, das Volk zur Linken beftreifend, 
Eine gewaltige Schlang' in den Klaun, mit purpurnem Rücken, 
Lebend annoch , die ſchnell er hinabwarf, eh er zum Neft kam; 
Und e8 gelang ihm nicht, fe nach Haus für die Kinder zu bringen. 
So auch wir: durchbrächen wir auch mit gewaltiger Gtärfe 
Mauer und Thor der Achäer, und wichen uns felbft die Achäer: 
Dennoch kehrten mir nicht deffelßigen Weges in Orbnung 
Heim ; wir ließen ja Viele der Unfrigen, die der Achäer 
Mordendes Erz hinſtreckt im muthigen Kampf für die Schiffe. 
Alſo wird ein Prophet.e8 verfündigen, welcher im Geifte 
Deutlich die Zeichen erfennt und Vertraun hat unter den Völkern. 
Da Sprach zornigen Blickes der heimbufchfchwingende Heftor: 
Gar nicht will mir gefallen, Pulydamas, was du geredet; 
O du verftehft wohl andern und befjerem Rath zu erſinnen! 
Haſt du jedoch dieß wirklich in völligem Ernſte geredet, 
Ja dann raubten fürwahr die Unſterblichen ſelbſt den Verſtand dir, 
Da du den Rath zu vergeſſen ermahnſt des gewaltigen Donnrers, 
Den er ſelber zuvor mit dem Wink mir gelobt und verheißen. 
Wie du willſt mich ermahnen, dem Flug breitſchwingiger Vögel 
Mehr zu ade Die kümmern mich nicht; noch Fehr’ ich daran 
mich," — RE, 
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Mögen fie rechts hinſchweben dem Frühroth zu und der Sonne, 
Mögen fie links hinſchweben zum nachtumdämmerten Dunkel! 
- Kein, wir wollen vertraun auf Zeus, des Gewaltigen, Rathichluß, 
Der die Unſterblichen alle beherrfcht, und die fterblichen Menfchen! 
Ein Wahrzeichen befteht: für die Heimat tapfer zu ftreiten ! 
Weßhalb fürchteſt du ſo das Gefecht und Waffengetümmel? 
Wurden denn auch wir Andern geſammt an den Schiffen Achaja's 
Niedergeſtreckt, dann drohet doch dir wahrhaftig der Tod nicht! 
Denn dein Herz iſt nimmer zu Sturm ausdauernd und Feld— 
ſchlacht. 
Wo du jedoch dem Gefecht dich entziehn wirſt, oder der ati 
Einen verführft durch Worte des Trugs und vom Kampfe zurüd- 
. haltft: 

Alsbald ſollſt du von mir durchbohrt dein Leben verhauchen! 

Solches geſagt ſchritt Hektor voran; ihm folgten die Andern 
Alle mit ſchrecklichem Ruf. Und der donnererfreute Kronion 
Ließ wildtobenden Sturm von des Ida Höhen erbrauſen, 
Der nach den Schiffen den Staub hinwirbelte, und den Achäern 
Wirrte den Sinn, Ruhm aber dem Hektor verlieh und den Troern. 
Jetzo Kronions. Zeichen und eigener Stärke vertrauend, 
Strebten fie durchzubrechen der Danaer große Verſchanzung, 
Riſſen die Zinnen der Thürme herab, und ſtürzten die Bruſtwehr, 
Wühlten die ragenden Pfeiler heraus, ſo zuerſt die Achäer 
Tief hinein in die Erde geſenkt als Halter der Thürme. 
Die nun ſtürzten ſie um, und niederzuſchmettern die Mauer 
Hofften ſie. Aber es wichen die Danaer nicht von der Stelle; 
Sondern die Bruſtwehr tüchtig mit Stierhautſchilden verzäumend 
Warfen fie oben herab in die mauerbeftürmenden Feinde. 

Über das Ajaspaar, ben Befehl von den Thürmen ertheilenp, 
Wandelte ringsumber ımd ermuthigte neu bie Achäer, 
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Einige mild anredend, und ftreng auf Andere fcheltend, 
Wo im Gefechte vieleicht ganz läffige Männer erichienen. 
Freunde, wohlan, wer ftark ſich hervorthut, oder gewöhnlich, 
Dber geringer erfcheint — niemals find Männer im Kampf ja 
Unter einander fich gleich — jest gibt’s für jeglichen Arbeit! 
Aber gewiß auch felber erkennt ihr es; Keiner von euch denn 
Wende fich um nach den Schiffen, geſchreckt von dem N des 
Drohers! 
Nein, dringt vor in’s Gefecht und ermahnt euch unter einander, 
Ob mohl Zeus es vergönne, der donnernde Gott im Olympos, 
Daß wir den Kampf abwehren und ftadtwärts jagen die Feinde! 
Alſo riefen fte laut und erregten den Kampf ber Achäer. 
Dort, wie Flocken des Schnee's vom Gewölk mit dichtem Geftöber 
Fallen am winternden Tag, warn Zeus fich erhebt, ver Berather, 
Ueber die Menfchen zu. fchnei’n, anfündigend feine Geſchoſſe; 
Ruhe gebeut er den Winden, und unabläfftg ergießend 
Dedt er die ſpitzigen Höhn und der Berg' aufragende Häupter, 
Lotoshlühende Au'n und des Landmanns fette Gefilde: 
Auch das Geftad‘und die Buchten des graulichen Meeres be- 
fchneit er, 
Aber die Grandende Sat! verfchlinget.es; Alles umher jonft 
Iſt von oben: umhüllt, werm Zeus Unwetter herandringt: 
Ufo flogen umher unzählige Steine der Streiter, 
Hier auf Troer gefchleudert und dort auf Danaerhelven. 
Reithin über die Mauer erfcholl viel dumpfes Gepolter. 
Dennoch hätten. die Troer noch nicht und der ftrahlende Hektor 
Völlig das Thor" in der Dauer gefprengt und den mächtigen 
Riegel 
Wo nicht Zeus, der Berather, den eigenen Sohn Sarpedon 
Auf die Argeier gereizt, wie ein Leu auf Rinder entſtürzet. 
“ 
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| e un Sc hirm ſich den wohlumründeten Schild 
7 Sen} Pe 
den gehänmerten, welchen der Wehr⸗ 
ſchmied 
———— nwendig mit viel Rindshäuten vernahte, 
Und an dem ee mit goldenen Stäbchen belegte. 
Den mn hielt: er ſich vor, und zwei Wurfſpeere bewegend 
Sprang er hinan, wie ein Leu im Gebirg, den lange nach Fleiſche 
Hungerte; doch es ermahnt nunmehr fein muthiges Herz ihn, 
Selbſt in ein dichtes Gehege, fich Kleinvieh ſuchend, zu dringen; 
Ob er darin auch findet die forgſamhütenden Männer, 
Die mit Geſchoß und Hunden die ruhende Heerde beſchützen, 
Will er doch ohne Verſuch vom Stalle ſich nimmer entfernen, 
Sondern er raubt entweder im Anlauf, oder es trifft ihn 
— im Beginnen ein Speer, aus. rüftigen Händen ge— 
ſchleudert: 
So trieb jetzt das Gemüth den erhabenen Helden Sarpẽdon, 
Stürmend der Mauer zu nahn und die Bruſtwehr ME 
2* + fchmettern. 
Abgr zu Glaufos Sprach er fogleich,, Hippolochos Sohne: 
Glaukos, warum boch find wir fo hoch vor Allen geehret, 
So durch Sig; durch Gaben an Fleiſch und gefüllete Becher, 
Und in dem Lyfierland gleich hHimmlifchen Göttern geachtet? 
Warum baun wir den großen Yezirk an ben Ufern bes Xanthos, 
Trefflich an Gartengewächs und waizenergiebigem Bruchtland ? 
Darım ziemet ung jegt, in der Lykier vorderſten Kampfreihn 
Tapfer zu ſtehn und muthig der flammenden Schlacht zu begegnen, 
Daß wohl Mancher im Volk der gepanzerten Lykier ſage: 
Nicht unrühmlich fürwahr in dem Lykierlande gebietet 
Unſerer Könige Stamm und verzehrt das gemäſtete Kleinvieh 
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Und den erleſenen Wein, ſüßduftenden ſondern ſi ſie — — 
Edel an Muth; und kämpfen voran mit ben an! 


Trautefter, wär’ uns ver N 
Stets unfterblich zu 
Weder ich felbft! 
Noch auch fordert’ ich äh 
Aber dieweil ums doch unzählige Keren des = des 
Immer bedrohn, die Keiner der Sterblichen en und fliehn kann: 
Auf, daß Anderer Ruhm wir. v lichen, oder den unfern! 
Alfo der Held: und Glaufos verweigert' es nicht und gehorchte. 
Gradan drangen fie num mit der Lykier mächtigen Heerfchaar. 
Und fie gewahrte mit Schreden des Peteos Sohn, Meneftheus ; 
Denn ihm nahten zum Thurm fie daher und drohten Werderben. 
Weit umfpäht' er den Thurm, ob nicht ihm ein Danaerfürft wo 
Käme, damit er die Noth abwendete feinen Genoſſen. 
Alsbald fah er die Ajas, die Fampfunerfättlichen Steeiter, 
Stehn und den Teufros duch, ber erſt vom Zelte baherkam,. 
Nahe dabei; doch Founte fie nicht fein Rufen erreichen: 
So groß war das Getöſe der Schlacht, und bis an den, Himmel 
Scholl der DEIN Schilde, der ——æ— S— der 
Thore 
Lautes Gelrach; denn alle berannten fie, und die Belagrer 
Waren bemüht ringsher, mit Gewalt zu ertrotzen den Eingang. 
Und er beſchied zum Ajas ſogleich Thootes den Herold: 
Laufe mir, edler Tootes, geſchwind und rufe den Ajas, 
Lieber zugleich ſie Beide; fürwahr bei weitem das Beſte 
Mär’ es/ dieweil hier bald ein entſetzliches Morden entſtehn wird. 
Nahe ja drohn die Gebieter der Lykier, welche von jeher 
Grimmigen Muth vor Allen bewährt im Getümmel ber” 
Schlachten. . 


e vorderſten Streiter, 
Schlacht auf. 
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Aber bedrängt fie ſelber Gefecht und feindlicher Angriff, | 
Komme doch wenigjtens Einer, des Telamon tapferer Aja's, 
Und es begleit’ ihn Teukros zugleich, wohlfundig des Bögens. 
Alfo der Held; ihm gehorchte der Herold, der es vernommen, 
Eilte dahin an der Mauer der erzumfchirmten Achäer, 
Stand vor dem Njaspaare Sofort, und redete alfo: 
Ajas, tapfere Führer der ergumfchirmten Achäer, 
Petens edeler Sohn, Kronion’s Liebling, erinahnt euch, 
Dorten der Kampfarbeit ein Weniges doch zu begegnen, 
Lieber zugleich ihr Beide: fürwahr bei weitem das Befte 
Wär’ 8, dieweil dort bald ein entjegliches Morden entftehn wird.» 
Nahe ja drohn die Gebieter der Lykier, welche von jeher, 
Grimmigen Muth vor Allen bewährt im Getümmel der al 
Bi, 
Aber bedrängt euch ſelber Gefecht und feindlichek Angriff 
Komme doch wenigſtens Einer, des Telamon tapferer Ajas, 
Und es begleit' ihn Teukros zugleich, wohlkundig des Bogens. 
Sprach's; gern folgte der große, der Telamonier Ajas. 
Raſch zum Oileusſohn die geflügelten Worte begann er: 
Ajas, bleibe dahier, du ſelbſt und der Held Lykomedes; 
Steht ihr feſt und ermahnet die Danaer, tapfer-zu ſtreiten. 
Ich muß jetzt mich entfernen, um anderem Kampf zu begegnen. 
Gleich dann Fehr’ ich zurück, nachdem ich fie wader vertheibigt. 
Alfo ſprach und enteilte der Telamonier Ajas; 
Und ihm geſellt ging Teukros, der leibliche Bruder vom Vater, 
Auch Pandion zugleich, der Teufros Frummes Gefchoß trug. 
ALS fie dem Thurm annahten des. edelgefinnten Meneftheus, 
Drinnen die Dauer entlang: da fanden fie ‚dort die Bedrängten. 
Denn au die — klommen bereits, wie ein finſterer Sturm⸗ 
wind, 
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Ale des eyliervolts ſtarkmuthige Fürſten und Walter, 
Sie nun ftürgten zuſammen zum Kampf zes ertönte der Slaste. 

Aber zuerſt leich ſtreckte der Telamonier Ajas 
Einendahin, sarpedon’ 8 Freund, ben beherzten Epifles, 
Treffend mit zadigem Stein, der drin an der Mauer zu oberſt 
Neben der Bruftwehrlag, ein gewaltiger? ſchwerlich mit beiden 

Händen erhüb' ihn ein Mann, auch ſelbſt in der Fräftigiten Jugend, 
| Die jetzt Sterbliche find ; doch hoch ſchwang Ajas und. warf ihn, 
Brad ihm des Helms vierluppligen Kaum und jermalmte zu⸗ 
ER — gleich drin 
Alle Geheine bes Haupts. Der Gerroffene Schoß. wie ei Taucher 
Schnell vom zagenden. Thurm, und die Seel entſchwand den Ge⸗ 
heinen. 
Teukros dann traf Giautoe, Hippolochos tapferen Sprößling, 
Mit dem Geſchoß, als dieſer die thürmende Mauer hinanklomm, 
Wo er entblößt ihn ſah an dem Arm, und ſtillt' ihm die Kampfluſt. 
Doch der ſprang von der Mauer geheim, daß nicht ein Achäer 
Ihn den Verwundeten {äb’-und mit troßigen Worten verhöhnte. 
Aber fobald Sarpebon e8 ſah, "daß Glaukos hinwegging, 
Ward er betrübt im Gemüth;, doch nicht.vergaß er der Kampflufl, 
Sondern er ſtieß Alkmäon, des Theftor Sohn, mit der Lanze, 
Zog dann wieder zurück: da fank vom Speere geriffen 
za Jener zu Boben, umklirrt von der ehernen Rüſtung. * 
ht ergriff Sarpẽdon init nervigen Armen die Bruftwehr, 
und gefammt nachfchießendventftürzte fie; aber von oben 
irde die Mauer entblößt und öffnete Vielen den Zugang. 

Da kam Ajas entgegen und Teufros, der mit den Bogen 
Jenem das Riemengehenk durchſchoß am bedeckenden Schilde, 
Das ihm die Bruſt umſtrahlte. Doch Zeus entfernte dem Sohne 
Noch das Geſchick⸗ der ſollte ja nicht an den Schiffen erliegen. 
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Ajas ftieß anlaufend den Schild ihm; aber hindurch fuhr 

Ganz der geftählete Speer und erfchütterte mächtig den Gegner. 

Peg von der Bruftwehr trat er ein Weniges, gänzlich jedoch nicht 

Mich er, dieweil fein Herz noch Ruhm zu erringen gedachte, 

Laut nun rief er, gewandt zu der Lykier göttlichen Helden: 

Lykier, o wie wenig gedenkt ihr ſtürmenden Angriffs! 

Wahrlich es ift unmöglich, und wär,ich der mächtigfte Streiter, 

Daß ich allein durchbreche, ven Weg zu den Schiffen zu bahnen, 

Auf denn, folgt mir zufammen! Bereint geht beffer die Arbeit! 

Diefer gebot's; und die Schaaren geſchreckt von des re 

Zuruf, 

Drangen hinan muthvoller, gereiht um den inaltenden König. 

Jenſeits aber verftärkten die Danaer ihre Geſchwader 

- Hinter dem Mauerbezirk; denn groß fchien ihnen bie Arbeit. 

Meder die Lykier-Eonnten den Danaerhelden die Mauer 

Ganz mit Gewalt — und Bahn zu den Schiffen ge⸗ 
winnen; 

Noch auch konnten bie Helden der Danaer Lyfias Geerlchaar 

Wieder vom Wall wegdrängen, nachdem ſie einmal ſich genahet. 

Sondern fo wie fich der Grenze Gebiet zwei Männer beftreiten; 

Melde, das Maaß in der Hand, an gemeinfamer Scheibe des 
Aders 

Stehn auf ſchmalem Bezirk, um bie Theilung eifrig fich zankend: 

Alfo fchied auch Jene die Bruftwehr; aber darüber 

Kämpften fie, wild fich zerfchlagend umber an ber Bruft die ge- 
wölbten 

Mächtigen Etierhautfchilde, ſowie die beflügelten Tartfchen. 

Da ward Mancher am Leib mit dem fchredlichen Erze verwundet: 

Einige, wenn fie gewendet im Kampf ſich den Rüden entblößten; 

Anderen fuhr das Geſchoß vornhin in die Tiefe des Schildes, 
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Ringsum waren mit Blut an jeglicher Seite des Bollwerks 
Thürm' und Zinnen beſpritzt von Achaja's Männern und Troja's. 
Doch nicht wandten zur Flucht ſich die Danaer, ſondern fie ſtanden 
Gleich: wie das redliche Weib, um Lohn arbeitend, die Wage 
Hält mit Mol’ und Gewicht, und gerad’ aufziehend am Zünglein 
Gleich abwägt, fir die Kinder fich dürftigen Lohn zu gewinnen: 
Alfo war dort Kampf und Gefecht gleichichwehend 'gebreitet ; 
Bis Zeus höhere Ehre dem Priamosfohne vergönnte, 

Hektorn, welcher zuerft in's Thor der Achäer hineinfprang. 

Der nun fchrie durchdringend hinaus, für die Troer vernehmbar: 
Auf, roßzähmende Troer, hinan! reißt nieder das Bollwerk! 
Werft in der Danaer Schiffe die Glut des verzehrenden Feuers! 
Alfp-ermahnte der Held; mit dem Ohr vernahmen es Alle, . 

Drangen vereint zur Mauer hinan, und klommen fofort auch 

Eifrig empor an die Zinnen, mit fpigigen Langen gerüftet. 
Hektor aber erfaßte den Feldftein, der an des Thores 

Eingang lag, und oben gefpigt war, aber nach unten 

Di auslief; nicht zwei der gewaltigften Männer des Volkes 

Hätten ihn Jeicht vom Boden empor zum Wagen gewälzet, 

Wie jet Sterbliche find; doch leicht ſchwang Jener allein ihn; 

Denn es benahm ihm die Schwere der Sohn des verfchlagenen 

Kronos. 

Wie da ein Hirt vom Feld die gefchorene Wolle des Widders 

Leicht in der Hand fortträgt, und die Laſt ihn wenig befchtveret: 

So trug Heftor hinan den erhobenen Stein zu den Flügeln, 

Welche das Ihor verfchloffen, das ftark und tüchtig gebaut war, 

Zwiefachſchließend und Hoch; auch zwei fich begegnende Riegel 

Hielten es innen verwahrt: Ein Pflocd war drüber befeftigt. 

Nahe hinan num trat er, und warf in die Mitte des Thores, 

Maͤchtig geſtemmt und geſpreizt, daß nicht unkräftig der Wurf ſey. 
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Sieh, er zerſprengte die Angeln zugleich, und es fauste der Steinblock 
Wuchtend hinein; laut krachte das Thor: die gewaltigen Riegel 
Hielten es nicht: rings flogen umher die zerſplitterten Bohlen 
Unter des Steines Gewalt. Und hineinſprang Hektor, der lichte, 
Aehnlich ver düſteren Nacht im Geſicht; ihm ſtrahlte des Erzes 
Schrecklicher Glanz ringsher um den Leib: zwei blinkende Lanzen 
Trug er: ihn hätte gewiß ein Begegnender nimmer gehemmet, 
Außer ein Gott: ſo ſprang er hinein wuthfunkelnden Blickes. 

Und er gebot im Getümmel, umher zu den Troern gewendet, 
Ueber die Mauer zu fteigen: dem Machtruf folgten fie Alle. 
Einige fliegen empor an dem Bollwerk; Andere ftrömten 

Durch die gezimmerte Pforte hinein. Da flohn die Achäer 
Nach den gehöhleten Schiffen und endlos.tobte der Aufruhr. 


[2 


Dreizehnter Gefang. 


Inhalt. Kampf um bie Schiffe. Pofeidon erbarmt fid) der gefchlagenen 
Achaͤer und naht Ihnen in Kalchas Geftalt, un fie zu ermuntern. Die beiden 
Ajas, von tapfern Streitern umgeben, verdrängen den Heftor von dem erftüirm- 
ten Thore. Zur Linken der Schlacht kämpfen am tapferfien Idomeneus und 
Meriones, Antilochos und Menelaotı gegen Aencias, Deiphobos, Helenos und 
Paris. Auf Pulydamas Rath beruft Hektor die Fürften$um vereinten Kampfe. 
Die Schlacht erneuet ſich mit verftärktem Angriffe. 


Als nun Zeus an die Schiffe die Troer gebracht und den Hektor, 
Ließ er fie unabläffig Gefahr und Sammer beftehen 
Dort am Geftad.: Er wandte jedoch fein leuchtendes Antlitz: 
Geitwärts fah er hinab in das Land roßtummelnder Thraker, 
Nahankämpfender Myfer und trefflicher Hippomolgen, 
Die fich ernähren von Milch, und des redlichen Abiervolfes. 
Aber von Troja wandt’ er hinfort fein leuchtendes Antlitz: 
Denn nicht dacht’ erim Herzen, es würd’ einunfterblicher Gott noch 
Hingehn, um zu befhirmen die Danaer oder die Troer. 
Aber umfonft nicht fpähte der Landumftürmende Herrfcher. 
Denn der ſaß, anſtaunend den Kampf und das Waffengetümmel, 
Auf dem erhabenften Haupt der bewaldeten Thrakifchen Samos, 
Wo ihm der Ida deutlich erſchien mit ſämmtlichen Höhen, 
Wo ad Priamos Stadt ihm erfchien und ber Dancer Schiffs⸗ 
heer. 
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Allda ſaß er, dem Meer enttaucht, und fah mit Bedauern 
Argos Volk erliegen, und zürnete ſchwer dem Kronion. 
Alsbald ftieg er hinab von dem zackigen Felſengebirge, 
Raſch mit beflügeltem Schritt: und die Höh'n und die Wälder 
erhebten 
Weit ven unfterblichen Füßen des wandelnden Poſeidaon. 
Dreimal ſtreckt' er den Schritt, und erreichte das Ziel mit dem 
| vierten, 
Aegä, wo in den Tiefen des Meers ein Palaft ihm erbaut ift, 
Glanzvoll, goldumfchimmert, in unvergänglicher Schönheit. 
Dort nun ſchirrt' er in's Joch das Gefpann erzhufiger Roffe, 
Welches im Flug hinftürmt, von der goldenen Mähn' umflattert. 
Selbft umhüllt er den Leib mit Golde fich, faßte die Geißel, 
Schön aus Golde gewirkt, und trat in den Seffel des Wagens, 
Fuhr dann über die Wogen: und rings aus ihren Geflüften 
Sprangen bes Meers Unthiere hervor, den Gebieter. erkennend. 
Freudig zertheilte vor ihm das Gewäſſer fich, und das Gefpann flog 
Pfeilſchnell, daß nicht unten die eherne Achfe benetzt ward: . 
Alfo trugen ihm leicht zu Achaja’s Schiffen die Roffe. 

Eine geräumige Höhl' ift tief in den Gründen des Meeres; 
Mitten von Tenedos Strand und von Imbros Felfengeftaden: 
Dorthin ftellte die Roffe ver Landumftürmer Poſeidon, 

Als er vom Joch fie geſchirrt, gab dann ambrofifche Nahrung 
Ihnen zur Koft, und die Faß’ umfchlang er mit goldenen Feſſeln, 
Unauflöslichen, ftarfen, damit fie ftünden und harten, 
Bis ihre Herrfcher gekehrt: und er gingsin’8 Heer der Achäer. 
Troja's Völker vereinigt, dem Sturm gleich oder dem Feuer, 
Solgten dem Priamosfohn,voll unauslöfchlicher Kampfluft, 
Tobend und wild aufjauchzend; Achaja’s Echiffe zu nehmen 
Hofften fle, und die Achäer gefammt alldort zu erfchlagen. 
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Doch der Geſtadumſtürmer, dev Erdumfafler Pofeidon 
Weckte ben Muth der Achäer, des Meers Abgründen entftiegen, 
Kalchas gleich an Geftalt und an unverwüftlicher Stimme. 
Erft zu den Ajas ſprach er, ven felbft Schon eifrigen Helden: 
Ihr, o Ajas, vermögt es, der Danaer Volk zu erretten, 
So ihr ver Stärke gedenkt und nicht des verzagenden Schredens. 
Anderswo fürcht' ich nicht die entfeglichen Fäuſte der Troer, 
Welche mit Heereshaufen die mächtige Mauer erftürmet: 
Ale fie werden gehemmt von ven wohlumfchienten Achäern. 
Hier nur fürcht' ich am meiften, es möcht’ uns treffen ein Unheil, 
Do der ergrimmete Held gleich flammendem Feuer voranzieht, 
Hektor, der fich. entfproffen vom übergewaltigen Zeus rühmt. 
Gäb' Euch Beiden doch nur ein Unfterblicher dieß in die Seele, 
Mannhaft felber zu ftehn, und die Uebrigen auch zu befeuern: 
Traun von den hurtigen Schiffen hinweg, wie kühn er daherſtürmt, 
Drängtet iht ihn, ob auch der Olyınpier felbft ihn erweckte! 
Alfo Sprach und berührte der Erdumfaffer Poſeidon 
Beide zugleich mit bem Stab: da wurben fie ſtärkeren Muthes, 
Fühlten die Glieder gefchmeidig, die Füß’, und-die Arme von oben. 
Selber erhub er fich dann, wie ein ſchnellhinfliegender — 
Der von des Felſengebirgs ſteilragender Kuppe ſich aufjcht 
Und in das Feld hinftürmet, den anderen Vogel verfolg * 
So entſchwang fich von ihnen der.erderfchütternde Serufihen, gr 
Und es erkannt ihn zuetft des Dileus hurtiger Ajas, 
Aber fogleich zum Ajas, dem Telamünier, ſprach er: 
Ajas, wahrlich ein Gott, der hoch den Olympos bewohnet, 
Hat in des Sehers Geftalt uns 'ermahnt, an den Schiffen zu 
fampfen! ' 
Das iſt Kalchas nimmer, der göttliche Schauer der Vügeh; 


Leicht erkannt’ ich von hinten-der Füß' und Schenfel Bepzgung, 
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Als er hinweg ſich begab ; denn leicht ſind Fenntlich die Götter — 
Drum erglüht mir felber der Muth in der Tiefe des Herzens 
Mächtiger als noch je nach Gefecht und Waffengetümmel. 
Kräftiger ſtreben von unten die Füß' und die. Arme von oben. 
Drauf antwortete Jenem der Telamonier Ajas: 
Mir auch ftreben fo heftig die unantaftlichen Hände X 
Jetzt um den Speer; es erhöht ſich die Stärke mir: unten die Fuß’ 
auch 
Eilen mir beide voran, und allein auch bin ich entfchloffei; 
Priamos Sohn zu befämpfen, den raftlosftürmenden Hektor! 
Alfo Sprachen fie denn dort Solcherlei unter einander, 
Freudig des Muths, den ihnen der Gott in die Seele gefenbet: 
Hinten erweckt’ indeſſen Poſeidon auch die Acker, 
Die bei den hurtigen Schiffen die Bruft fi ch ein wenig erfrifchten. 
Denn von des Kampfs Mühſalen bereits in den Gliedern erntattet, 
Fühlten fie Schwerer zugleich die Bekümmerniß, da fie von Teoja’s 
Helden mit Heereshanfen die mächtige Mauer erſtürmi fahn. 
Auf die ſchauten fie hin und die Thrän’ entftrömte den Wimpern: 
Nie ja dem Weh zu entrinnen beforgten fie. Aber Pofeidon 
Kräftigte leicht hinwandelnd den Muth der gerlfteten Schaaren.. 
- hl Teukros zuerft und Lritos trat er ermunternd, 
® enzleos auch, zu Deipyros dann und zu Thoas, 
Dann zu Meriones auch und Antilochos, Meiftern ver Beldfchlacht. 
Diefen erwegkt’ er den Muth und fprach die geflügelten Worte: 
Schande doch; Argoshelden, ihr Fünglinge! Eurer Kraft ja 
Hab’ ich vertraut, ihr würdet vertheidigen unfere Schiffe! 
Aber entweicht ihr ſelbſt der Gefahr des. verderblichen Kampfes, 
Dann ſcheint heute der Tag, wo Troja’s Volk ung bewältigt! 
Weh mir, ein Wunder gewahr"ich, ein Schmähliches, bort mi 
3 * Augen, »- 
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Schrecklich fürwahr, nicht hãtt ich gedacht, daß Solches geſchehe! 
Unſerem Schiffsheer nahen die Troer ſich! welche zuvor ja 
Gleich Hirſchkühen erſchienen, den flüchtigen, ſo in den Wäldern 
Beute der Schakale werden, der Wölf' und reiſenden Pardel, 
Kraftlos, fort in die Irre geſcheucht, unfähig zum Angriff: 
Alſo wagten die Troer vordem ja nie der Achäer 
Kraft und Gewalt voll Trotz zu beſtehn, auch nur um ein Kleines. 
Jetzo beſtürmen ſie fern von der Stadt die geräumigen Schiffe, 
Durch des Gebieters Vergehn und des Volks fahrläſſige Schlaffheit, 
Das auf Jenen ergrimmt nicht mehr die beruderten Schiffe 
Kräftig vertheidigen will, nein würgen ſich läßt an denſelben. 
Ab fern auch Dieſes in Wahrheit völlig verſchuldet 
Alreus tapferer Sohn, der gebietende Fürſt Agamemnon, 
Weil er entehrt fo ſchmahlich den hurtigen Peleionen: 
Darum ziemet e8 uns doch nicht, im Gefecht zu erfchlaffen ! 
Auf denn, heilet geſchwind! find edele Herzen doch heilbar! 
Schande, wenn Ihr noch länger des ftürmenden Muthes vergeflet, 
Ihr allfammt in dem Heere die Tapferften! Nimmer ja wird’ ich 
Sonſt ausſchelten den Mann, der wo ſich entzöge der Feldſchlacht, 
Kraftlos ſelbſt: Euch aber verarg' ich es höchlich im Herzen! 
Freunde, fürwahr ihr ſchaffet ſofort noch größeres Unheil 
Durch fo läſſigen Sinn! Wohlauf denn, führe fich Jeder © 
u und Schaam zu Gemüth! Denn groß iſt —— der 
Kampf jegt! 
Kimpft ja bereits an den Schiffen der Held, der gewaltige Snfe, 
‚Sektor, welcher das Thor durchbrach ind den mächtigen Riegel. 
Alſo trieb die Achäer der mahnende Ruf des Poſeidon. 
Gleich um das Ajaspaar nun ſtellten ſich ſtarke Geſchwader, 
Ares felber , gewahrt’ er fie, nimmer getadelt. 
an der Schlacht — — Denn die erleſ'nen 
t er, Ilias, 2. 19 ° 
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— ſtanden den Troern ve Kampf und dem göttlichen 
Hektor, 

Speer an Speere gedrängt / und Schilo’an Schilde gereihet, 

Tartfchen geftemmt an Tartfchen, an Helm Helm, Krieger an 
Krieger; 

Oben die Roßſchweifhelme der Nickenden ftießen zufammen 

Pit dem geftähleten Reif: ſo ftanden fie dicht aneinander, 

Aber die blinfenden Lanzen, gef chwenkt i in den muthigen Händen, 

Zilterten. Gradan ſtrebte die Schaar und entbraunte vor Kampf⸗ 

* 






ging — —* 
Hektor mit — Kraft, wie herab vom Felſen eh 18 Roll life 
Dei von dem Kranze, des Bergs losreißt der geſchwolle lene Wa 


ſrom 
Wenn viel Hogen die Sue des frohigen Felſens — 
Hupfend im Sprung fliegt hoch er hinab, und es donnert darunter 
Mächtig der Bald, doch immer entrollet er, bis er zum eb’nen 
Felde gelangt; ‚dann wälgt er fich nicht mehr, wie er getobt auch : 
2 drohete Hektor zuerſt zwar bis an den Meerſtrand 
Durch die Gezelt'n und Schiffe der Danaer leicht zu gelangen, 

— Mordend umber, doch jetzt den gefchloffenen Reihen begegnenp, 
‚Stand er, wie Fühn er genaht. Achaja's Söhn' ihn empfangend, 
Re ae mit den —E—— und zwiefachſchneidenden 

Lanzen — ⸗ 
Bis fie äinät iöm gedrängt; er wich der erſchütternden Obmacht. 
Aber er ſchrie durchdringend hinaus für die Troer vernehmbar, 

Troer und Lykier ihr, und Dardaner, Streiter im N 
Haltet euch feft! es beſtehn mich gewiß nicht lang die Ach 

| ae in gefchloffenen € 
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Wahrlich vor meinem Geſchoß entweichen ſie, wenn mich in 
r Wahrheit 
Trieb der Unfterblichen Höchfter, der Hera donnernder Gatte! 
Sprachs, und erfüllte mit Muth und Tapferkeit jeglichen 
Streiter. 
Trogigen Sinus trat jet Deiphobos vor in der Heerichaar, 
Priamos Cohn; der hielt fich zum Schirm den geründeten Schild 







vor, 
Leicht mit dem Fuß vorſchreitend und unter dem Schild her— 
% wandelnd: 
5 Meriones zielte mit blinfendem Speer ihm entgegen, 
W dv verfehlete wicht: in den Bauch des gerlindeten Etierfchilds 


af er jedoch nicht ei durchbohrt' er ihn, ſondern zusor brach 


ieft wei ierſchi ® er mit Vorficht 
Schente * Speer des’ behergten Mer 8. Aber der Held wich. 
Flugs in bie Schaar der Genoſſen verbarg erfich, heftig entrüftet, 
Zwiefach⸗ weil ihm entgangen der Sieg * aaa 
war. u a, 
Und er enfeiete ſtracks zu der Danaer Schiffen und Zelten, A 







Holend den mächtigen Speer, der noch. im Gezelt ihm geblieben Y 


‚Aber die Hebrigen kämpften: es ſcholl unendlicher Schlachteuf. 
Teufros, Telamons Sohn, ſchlug erſt den bewähreten Keiegemanmn 
Imbrios; diefer, gegeugt vom roffegefegneten Mentor, * * * 
Wohnte v in Pedäos, bevor die Achäer gefommen, Er 
Priamos Baſtart ochter, der Medeſikaſte vermählet. Br 

Aber, nachdem di e Achäer beruberte Schiffe gelandet, 

Kam er gen Troja zurück, und-that ſich hervor bei den Troern 
bit bei Priamos wohnend, geehrt gleich Priamos Kindern. 
eb unter dem Ohre des — mit dem Wurfſpeer, 
















“ 


- 


| raf er und ſtieß ihn mit großer 
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Zog dann dieſen zurück; und Imbrios ſank wie die Eiche, 

Die auf ragendem Gipfel des fernhinfchimmernden Berges 
Niedergehaun mit dem- Erze, zur Erd' ihr zartes Gezweig jenkt: ; 
Alfo ſank er dahin, umklirrt von der funfelnden Rüftung. 


Hurtig hinan ſprang Teukros, die Wehr ihm zu rauben begierig ; 


Gegenden Springendenfchwang fein blanfes Geſchoß jeßt Hektor. 
Sener fich wohl vorjehend, wermied den geftähleten Speer. noch, 
Aber dem Kteatosiohn’ Amphimachos, Enfel des Aftor, 


Der in's Gefecht vordrang, durchftieh er die Bruft mit der Lanze, 


Drohhnend ſtürzt' er zu Boden, und über ihm klirrte bie NRüftung. | 
Hektor ftürmte daher, von Amphimachos Haupte, des *— 
Wegzureißen deut Helm, der dicht an bie Schläaͤfe ſich 
Gegen den ſtürmenden legte ſich Ajas aus mit der Lanze, Re * 
Zwar nicht Sektors Leib durchbohrte fier ganz ja gepangert 
War-er mit ſchrecuchen Erz: doch hinein in den Nabel des 
* — 

ewalt, daß Jener gurkclwich 

Von den Erſchlagenen dort: die zogen hinweg die Achäer. 


Ihn, den Amphimachos, trugen Athenä's tapfere Führer, 
Stichios ſammt Meneſtheus, zurück in's Heer der Achäer. 


Aber den Imbrios trugen die kühnankämpfenden Ajas. * 


Wie zwei Löwen die Geis, ſcharfzahnigen ‚Hunden geraubet, - 


Fort durch Strauchwerk tragen umd dichtverwachfene Büſ * 
ueber die Erd hochhin in den gierigen Rachen fie 5. 
Alſo hielten: ihn hoch im. Gewůhl die gepanzerten 


Raubten die Wehr,alspanı ; und das Haupt vom zarten € Genice 


Hieb ihm Oileus Sohn, am Amphimachos grimmig ‚erbittert; 
Durg das Gewühl hinſchwang er das Haupt, wie die Kugel ·ſich 


wälzet; — 
| Nieder zu Seftors Füßen chtrolele.siefehn im Stoube. ; — 
— * * > B — . 
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Aber Pofeivon war in dem Innerſten heftig entrüftet, 
AB fein Enkel gefallen im fchredlichen Kampf ver Entfcheidung: 
re Schnell num ging er hinab zu der Danaer Echiffen und Zelten, 

Trieb die Achäer zum Kampf und bereitete Sammer den Troern. 
Dieſem begegnete dort Idomeneus, rühmlich im Speerwurf, 

Wiedergekehrt von dem Freund, der jüngſt ihm aus dem Gefechte 
Kam, an der Beuge des Knie's mit geſchliffenem Stahle verwundet. 
Den nun trugen Gefährten: er ſelbſt, ihn den Aerzten befehlend, 


Oing zum Sunie, Gezelt; denn noch in's Treffen verlangt’ er 


Kein Da rief ihm Pofeidon zu, der Gebieter, 
mons Sohne, dem Thoas, ähnlich an Stimme, 
er Pleurons ganzem Gebiet und Kalydons Bergftadt 
Allen Aetolern gebot, wie ein Gott vom Wolfe geehret: 
Wo, Rathführer der Kreter, Idömeneus, bleibt doch die Dro- 
hun 
Welche die Argoshelden dem Bolt zuriefen. der Troer ? 
Aber der Kretifche Fürft Spomenens fagte dagegen: 
Keiner im Heer trägt jetzo die Schuld, fo viel ich, o — 
Selbſt zu erkennen vermag: wir verſtehn ja ſämmtlich zu fechten. 
Keinen befällt muthraubende Furcht, auch zieht ſich in Trägheit 
Keiner zurück von dem Wüthen der Feldſchlacht; ſondern befi hloffen 
Mag es vielleicht ſo ſeyn von dem übergemalt’gen Kronion, x. Sb 
Das Hier ruhmlos fterben von Argos fern die Achäer. 
Thoas wohian du warſt ja bisher ein behattlicher Ran, 
Und du ermahnſt auch Andre, dafern du fie laͤſig exficheft:. 
Drum: jest raſte mir nicht und. ermuntete jeglichen Streiter! 
Ihm antwotiete drauf der Geſtadumtürmer Poſeidon: 
aa Mann dochnimmer, Idomeneus, wieder von Trojä’s 


—* vielmehr hier werd' er beit Hunden ein Labſal, 
d heutigen Tage mit dleiß a vom Gefechte! 
$ 
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Auf denn, ergreife die Wehr und folge mir! Denn es geziemt uns, 
Rührig zu ſeyn wir können vielleicht, wir Beide, noch helfen 
Wirkt doch vereinigte Kraft auch ſonſt untüchtiger Männer 
Und wir Beide verſtehn ja, die Tapferſten ſelbſt zu bekämpfen 
Alſo der Gott, dann gingser zurück in's Gemenge der Streiter. 
Als Idomeneus nun zum tüchfiggebaneten Zelt Fant,. 
Hüllt er in stattliche Wehr fich. den Leib, zwei Langen ergriff er, 
Ging und eilte von dannen, dem Blitz gleich, welchen Kronion 
Hochher. ſchwingt mit der Rechten vom glanzumſtrahlten Olympos, 
ee Menſchen zum Zeichen: er ſtrahlt voll blendender 
Klarheit: 
Alſo buhne de um die Bruſt des enteilenden Königs 
Doc fein wackrer Genoß Meriones trat ihm entgegen, . 
Noch unfern dem Gezelt; denn fort nach der ehernen Lanze 
Mar er geeilt; da rief ihm Idomeneus zu, der Gebieter: 
Molos hurtiger Sohtt, Meriones, liebſter Genoſſe, 
„ Weshalb kamſt du daher, das Gefecht und Treffen verlaffend? 
Sat ein Geſchoß dich verwundet, und quält dich die Spitze des Erzes? 
— entſandten ſie dich als Boten mir? Denk’ ich doch ſelbſt nicht 
„pe! im Gezelt noch länger zu zuhn; nach dem SER verlangt | 
mic). 


Und der verſtändige Held Meriones ſagte dagegen: 
Nein, Sdomeneus, Führer der erzumpanzerten Sreter; 
< ” n ich fomm', ob etwa ein Speer im Gegelt dir zurückblieb, 
J zum Kampf ihn hole; der meinige iſt mir zerſchmettert, 

as ich Deiphobos Schild, des gewaltigen Helden, getroffen. 

Über der Kretiſche Fürſt Idomeneus gab ihm die Antwort: 
Speere, wofern du begehrſt, nicht einen allein, wohl zwanzig 
Findeft du bier im Gezelt, an die ſchimmernden Wände gelehnet, 
Troiſche⸗ ſo ich — bet 1 Grfhlagenen. Darf ich vage 

& % 
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Daß im Gefecht ich nimmer den feindlichen Männernentfernt ſtand. 
Darum hab’ ich der Speere genug und genabelter Schilde, 
Hab’ auch ‚Helme genug und, funkelndes Panzergeſchmeide. 
And der verftändige Held Meriones fagte dagegen: 
Mir auch liegt ja verwahrt in dem dunkelen Schiff und Gezelte 
Beute genug von den Troern; indeß weit iſt es zu holen. 
Denn auch Ich, das fag' ich, vergaß noch nimmer ber Kühnheit; 
Nein mit den Erſten voran in der männerbewährenden Feldſchlacht 
Hfleg ich zu ſtehn, ſo oft im Gefild anhebet der Kriegskampf. 
Itgend ein Andrer vielleicht von den erzumſchirmten Achaern 
Sah mich nicht im Gefeiht: doch Du mußt beffer mich kennen. 
Aber der Kretifche Bürft Idomeneus gab ihm die Antwort: 
Deine Beherztheit kenn ich; warum doch deſſen gedenkft du ? 
Würden wir jeht bei den Schiffen, wir Tapferften, hier zum Verſtecke 
Sämmtlich erwählt, wobei fich zumal zeigt mannliche Tugend, 
Wo man deutlich erkennet den tapferen Mann und den Feigling — 
Denn dem Verzagenden wandelt die Farbe ſich anders und anders, 
Und nicht feſt ſich zu halten vergönut ſein Muth in der Bruſt ihm, 
Sondern er hockt bald da, bald dort mit gebogenen Knien: · 
Drin auch klopft ihm gewaltig das Herz in der Tiefe des Bufens, 
Weil er Berderben beforgt, und dem Zitternden Flappern die Zähne. 
Doch tie wandelt dem Tapfern die Farbe ſich; nimmer befällt ihn, 
Schreden) Sobald er einmal zum Mãnnerverſteck dich gelagert, 
Sondern er wunſcht, alsbald in den ſchrecklichen Kampf ſich zu 


ftürgent — „U 
Niemand dürfte fürwahr dann Muth und Arme dir tabeln! 
Wenn auch wirklich ein Pfeil dich vermundete, öber ein Wurfipieh, 
Hlöge Hoch nie. das Geſchoß in den Naden dir, noch in den Rüden, 
Sondern der Bruſt entweder begegnet’ e8, oder dem Bauche. 
Weil du gerab andringſt in die Schaar vorkämpfender Streiter. 


ER 
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Aber genug, lad länger uns nicht, gleich thörichten Kindern, 
Stehen dahier im Gefpräch: man möcht’ es uns Höchlich verargen. 
Gehe du denn in's Gezelt und nimm dir den tüchtigften Wurfſpeer. 

Sprach's; Meriones aber, dem ftürmenden Ares vergleichbar, 
Ging und holte geſchwind fich ven ehernen Speer in dem Zelle; 
Eilte ſodann dem Idomeneus nach ;"vollbrennender Kampfgier. 
Wie da zur Schlacht hinfchreitet der menfchenvertilgende Ares 
Und fein Sohn ihm, der Schreden, der unaufhaltfame, ftarfe, 
Folgt im Geleit, der auich den verwegenften Kämpfer in Furcht feßt; 
Fern aus Thrakia ziehn fie zum Ephyrervolfe gewappnet, 
Dber zur Schaar hochherziger Phlegier; aber zugleich: ig 
Hören fie Beider Gebet: fie verleihn nn Ginem den Siegsruhm: 
Sy Meriones dort und Idomeneus, Führer der Männer, 

Als fie zur Schlacht anzogen, bewehrt mit der funkelnden Rüftung. 
Aber zuerfk anredend begann Meriones alfo: 

Sprich, Denkalions Sohn, wo willſt du hinein in’s Getünmel 

Gehn? Zur Rechten vielleicht des Geſammtheers? Oder zur 
Mitte? 

Oder zur Linken hinein? "Denn nirgendwo wird es, vermuth ich, 

Gänzlih an Kampf ermangeln den hauptumlockten Achäern. 

Aber der Kretifche Fürft Idvmeneus gab ihm die Antwort; 
Mitten ja find fchon Männer, Achaja's Schiffe zu fchirmen, 
Beide die Ajashelden, und Teufros, aller Achäer ed 
Trefflichfter Schütz', auch wacker zugleich in der ſtehenden Feld⸗ 
— ſchlacht. 

Traum, die werden den Priamosfohn, wie hißig er andringt, 

Sattfam im Kampfe bedrängen, und wär’ er noch fo gewaltig! 

a wird’8 ., ihm ſeyn, wie fehr ihn entflammet bie 
Kampfgier, 

vener * ſietn und ſarcna⸗ Fauſt zu beſiegen, 
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Daß er die Schiffe verbrenne, wofern nicht ſelber Kronion 
Lodernden Brand hinſchwingt in die meerdurchſteuernden Schiffe. 
Weicht doch Ajas, der große, der Telamonier, Keinem, 
Wenn er ein Sterblicher iſt und die Frucht der Demeter genießet, 
Iſt er verwundbar nur mit dem Erz und den Steinen des Feldes. 
Selbft vor Achilleus nimme® dein Reihndurchbrecher, entwich’ er 
In dem Gemenge des Kampfs; denn im ua wetteifert ihm 
Niemand. 

Gehn wir hinein zur Linken des Heers, um balb zu — 
Ob wir den Siegsruhm Andrer verherrlichen, oder den unſern. 

Sprach's; Meriones aber, dem ſtürmenden Ares vergleichbar, 
Eilte voran: ſie erreichten den Ort, wo Jener ihn hinwies. 

Als ſie denn jetzt den Idomeneus ſahn gleich flammendem Feuer, 
Ihn ſammt ſeinem Genoſſen, umſtrahlt von der künſtlichen Rü⸗ 

ſtung, 

Stürmten bie Troer vereint mit ermunterndem Ruf ihm entgegen. 
Und e8 erhub fich gemeinfan ver Kampf um die Steuer der Schiffe. 
Wie durch faufender Winde Gewalt Sturmwirbel heranziehn, ' 
In der Zeit, mo am meiften der Staub fich gehäuft an den Wegen, 
Und -fich.empor dann wälzt die gewaltige Wolke des Staubes: 
Alſo ſtürmte zufammen die Schlacht, und fie ftrebten begierig, 
In dem. Gewühl einander mit fpigigem Erz zu erfchlagen. 
Burchtbar ftarreten rings in den männefvertilgenden Kampfreihn 
Ragende Langen empor, durchbohrende; blendend dem Auge 
Blitzte der eherne Glanz von den weithinleuchtenden Helmen, 
Und von den funkelnden Schilden und friſchumglätteten Panzern, 
Als ſie zum Kampf ſich genaht. Ein ſehr Kühnherziger wär' es, 
Der jetzt freudig dem Kampf zuſchauete, ohne Verzagtheit. 

Kronos mächtige Söhne, geſonderten Sinnes ſie Beide, 
Suchten dem Heldengeſchlecht unſelige Noth zu beteitgn. 
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Denn es beichied Jens Mille dem Hektor Sieg und den Troern, 

Peleus hurtigen Sohn zu verherrlichenz gänzlich jedoch nicht 

Wollt’ er Achaja's Völker vor Ilios laffen verderben, 

Nein, er verherrlichte Thetis allein und den ſtarken Achilleus. 

Aber Pofeidon Fam und ermunterte rings die Argeier, 

Heimlich den geaulichen Wogen entfucht: voll Schmerz ja ge= 
wahrt' er, 

Daß fie den Troern erlagen, und zürnete Schwer dem Kronion. 

Zwar find Beide ſich gleich an Geschlecht und von einerlei.Ur- 
ſprung, 

Aelter jedoch war Zeus von Geburt und höher an Weisheit. 

Drum vermied auch Jener, im offenen Kampfe zu helfen; 

Immer geheim und in Mannesgeftalt erweckt' er die Heerfchaar. 

Alſo ſpannten fie Beide das Tau des gemeinfamen Krieges 

Und der entfeglichen Schlacht, um beiderlei Völker es ſchlingend, 

Unauflöglich und feft: das Idfete Vielen die Kniee. " 

Held Idomeneus trieb, obwohl halbgrauenden Hauptes, 

Argos Volk, und fprengte zum Schreden hinein in die Troer. 

Denn es erlag ihm ſogleich Othryoneus, ber von Kabefos 

Da war, auf das Gerücht von dem Krieg erft neulich gekommen: 

Um die Kaſſandra warb er, des Priamos ftattlichfte Tochter, 


Ohne Gefchenf, und verhieß ihm ein mächtiges Werfzum Erſatze, 


Weg mit Gewalt aus Troja die Danaerhelden zu treiben. 

Priamos aber, der Greis, verſprach und gelobte die Tochter 

Ihm zum Gemahl: „drum ftritt er, bes Königes Worten vers 
ı trauen. 

Held Idomeneus aber, mit blinkender Lanz’ ihn erzielend, 

Fehlte den hochherſchreitenden nicht: fein eherner —8 

Welchen er trug, half nimmer: den Bauch durchbohrte ſie mitten 

al ia er dahin: da rief frohlockend der Eieger: 


— — — 


— 
mr— — 


3.3740. + Dreizehnter Geſang. 299 
Hoc vor ber Biehfügen allen, Othryoneus, ſollſt ou gerühmt 
ſeyn, 
Wenn du gewiß das Ales ben Priamos, Dardanos Enkel, 
Ausführft, was du gelobt: er verfprach dir dagegen die Tochter! 
Wir auch hätten dir wahrlich ein Gleiches gelobt und erfüllet, 
Ja, wir würden fogar Agamemnons ftattlichfte Tochter 
Dir zum Gemahl herholen von Argos, wenn du uns hülfeft 
Ilios niederzuftürzen,, die ftolgaufragende Vefte! 
Folge denn, daß wir genau bei den meerdürcdhwallenden Schiffen 
Ueber die Eh’ uns befprechen: wir find nicht Farge Verlober! 
Held Idomeneus fprach’s und zog am Fuße den Leichnam 
Durch das Getümmel der Schlacht. Doch Aſios kam ihm ein 
Rächer, - 
Schreitend vor — Geſpam das ſchnob ihm hinter den 
Schultern, 
Stets vom Wefengenoffen gelenkt. Er verlangte ja ſehnlichſt, 
Daß er Idomeneus träfe; doch ſchnell warf dieſer den Speer ihm 
Unter dem Kinn in die Gurgel: hindurchdrang völlig die Spitze. 
Aſios ſank, wie die Eiche dahinſinkt, oder die Pappel, 
Oder die ſteigende Tann' im Gebirg, die zimmernde Männer 
Niedergehaun zum Balken des Schiffs mit geſchliffenen Aexten: 
So lag Jener geſtreckt vor dem Roſſegeſpaun und dem Wagen; 
Knirſchend in Angst, mit der Hand vielblutigen Staubes ergreifend. 
Doch der erſchrockene Lenker verlor jetzt alle Befinnung ; 
Denn er getraute fich nicht, um dem feindlichen Arm zu entrinnen, 
Mit dem Geſpann ſich zu wenden; ihn ſtach Antilochos, ſturmkühn, 
Tief in den Leib mit der Lanze Gewalt; fein eherner Harnifch, 
Melchen er trug, halfnimmer: den Bauch durchbohrte fie mitten; - 
Und er entfank mit Geröchel dem ne Wagen 
Neftors muthiger, Sohn Antilochos Ienfte die Roſſe · 
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Schnell von den Troern hinweg zu den wohlumſchienten Achäern. 
Sieh, an Idomeneus kam Deiphobos nahe geſchritten, 
Trauernd um Aſios Fall, und warf ſein blankes Geſchoß aus. 
Zwar Idomeneus ſelber vermigd den geſtähleten Wurfſpieß, 
Weil er ſich wohl vorſah: es verbarg der geründete-Schild ibn, 
Welchen er trug, aus Häuten der Stier’ und funfelndem Erze 
Künftlich gewölbt, inwendig mit zwei Duerftangen befeftigt: 
Unter ihn duckt' er fich ganz, und der Speer flog faufend darüber. 
Heifer erflang ihm der'Schild von der nahanftreifenden Lanze. 
Aber umfonft doch nicht von der nervigen Rechten gefchleudert, 
Fuhr fierdes Hippafos Sohne, dem Hirten des Volks Hypſenor, 
Unter der Bruſt in die Leber, und löst’ alsbald ihm die Kniee. 
Da frohlodete ſtolz Deiphobos, laut ausrufend: 

Nicht ungerächt liegt nun. auch Aſios, ſondern ich meine, 
Menn er zum Hades wandelt, dem thorumfchloffenen, ftarfen, 
Wird fein Herz fich erfreun; ihm gab ich-ja einen Begleiter! 

Alfo ver Held; Schwer Fränkte-das prahlende Wort die Achier. 
Aber zumeift durchdrang es Antilochos Bruft, des beherzten!‘ 
Doch, wie ſchmerzlich betrübt, er vergaß nicht feines Gefährten, 
Sondern er ging um diejen gefehwind, mit dem Schild ihn be⸗ 

deckend. 
Alsbald nahten gebückt zwei wackere Kampfesgenoſſen, 
Held Mekiſteus, Echios Sohn, mit dem edlen Alaſtor, 
Die zu den räumigen Schiffen den Schweraufſtöhnenden trugen. 

Doch nicht ruhte die Kraft des Idomeneus; immer entbrannt’er, 
Einen der Troer entweder mit finfterer Nacht su bedecken, 
Oder im Sturm ſelbſt fallend vom Weh zu befrein die Achäer. 
Jetzo den Sohn Aeſyẽtes, des Zeus entſproſſenen Königs — 
Held Alkathoos war es, Anchifes theuerer Eidam, ' 
Hippodameien vermahlt, Anchifes ältefter Tochter, 


w_ Au nm tr il 


EEE ER NT 


8. 4300-455. Dreizehnter Gefang. * 


Die vom Vater daheim und der würdigen Mutter ſo herzlich 

Wurde geliebt, denn herrlich begabt vor allen Gefpielen , . 

War. fie mit Reiz und mit Kunft und Berftand; 
erfor fie 

Jener, der edelſte Dann auf Troja's weiten Gefildeit-— 

Diefen bezwang nunmehr durch Idomeneus Stärke Pofeidon, 

Der ihm die Augen verwirrt’ und die ftattlichen Glieder umftridte. 

Weder ja rückwärts Fonnt’-er entfliehn, noch weichen zur Seite; 

Sondern er ftand, wie ein Pfeiler und hochumwipfelter Baum fteht, 

Völlig bewegungslos: und der Held Idomeneus ſtieß ihn 

Mitten — in die En mit dem Speer, und zerfehlug ihm den 
Panzer, 

Der mitdem Erz bisher ihm vom Leib das Verdetben noch fernhielt, 

Aber ihm jest rauhtofend-erflang, von ber Lanze zerfchmettert. 

Dröhnend ſtürzt' er dahin: in der Bruft blieb haften ver Wurffpieß, 

Daß ihm der Speerſchaft ſelbſt von dem pochenden Schlage des 

Gerzens 

Zitterte, doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Ares. 

Da frohlockete ſtolz Idomeneus, laut ausrufend: 

Nun, Deiphobos, ſcheint es dir wohl die gebührende Zahlung, 
Drei für Einen erlegt? Wie haft du doch eitel geprahlet, 
Thörichter! Aber wohlan, nun ftelle dich felbft mir entgegen, 
Daß Du erfennft, wie wahr ich von Zeus entfproffen daherfam! 
Der ja zeugte den Minos zuerft, ven Behüter von Kreta; 
Minds zeugte darauf Deufalions heilige. Stärke, 

Und Deukalion mich, der viel Einwohner in Kreta’s 
Weitem Gebiete beherrfcht. Hierher nun, bin ich gefteuert, 
Dir und dem Vater zum Weh und zugleich auch „Nämmtlichen 
Troern. ra 
Alſo der Held; jegt aber erwog Deiphobos zweifelnd, 
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Ob er —* wohl wich” und in Troja’s muthigen Schaaren 
Einen zum Schuß fich erfäh', ob allein verfuchte ven Zweifampf. 
Diefes erfchten im Herzen dem Sinnenden endlich das Befte, 
Hin zu Aeneias zu gehn. Und er fand ihn hinter der Heerfchaar 
Stehen, dieweil er beftändig dem göttlichen Priamos grollte, * 
Daß er ihn gar nicht ehrte, So fehr er im Volf fich hervorthat. 
Nahe zu ihm hintratier und fprach die geflügelten Worte: 
Traun, Rathführer der Troer, Aeneias, jego geziemt dir, 


- Rächer vem Schwager zu feyn, dafern je Leiden dir nahgeht. 


Komm’ and räche mit mir den Alfathoos, welcherwordent ja 


Als dein Schwager daheint dich nährete, wie du noch Hein warſt. 


Ihn ja hat dir erfchlagen Idomeneus, rühmlich im Epeerfampf! 
Alto der Held: ihm aber bewegt” er das Herz in dem Bufen. 

Auf Idomeneus fehritt er hinan voll heftiger Kampfgier. 

Doch nicht Schrecken befielden Idomeneus, gleichwieden Zärtling, 

Sondern er ftand, wie der Eher im Wald, voll trotziger Kuühnheit, 

Welcher das laute Getös andringender Männer beſtehet 

Fern auf ödem Gefild, und den borſtigen Rücken emporſträubt; 

Mächtig erglühn voll Feuer die Augen ihm; aber die Hauer 

Wetzt er, en zu verfcheuchen die Hund’ und * 

Männer: 
Alſo ſtand — Idomeneus, rühmlich im Spttaupf. 
Als zum Gefecht Aeneias heranſprang. Doch die Gefährten 


Rief er, Askalaphos dort, Deipyros, Aphareus ſchauend, 


Auch Meridnes dort und Antilochos, Meiſter im Schlachtruf. 
Dieſe beſeelt' er mit Muth und ſprach die geflügelten Worte: 
Kommt, ihr Lieben, und helft mir Verlaſſenen! Schrecken 
— ergreift mich, 
Wie ſo gefehtotih Aeneias⸗ der hurtige, gegen mich andringt, 
Der ein Gewaltiger iſt in der: Feldſchlacht, Maͤnner zu tödten, 
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Und noch Blüthe der Jugend beſitzt, die mächtige Kraft hat. 
Wären wir doch an Jahren fo. gleich, wie gleich an Geſinnung: 
Bald trüg' Er entweder den Siegsruhm, oder ich felber! 
Alfo der Held: und Jene gefammt einmirthiges Herzens 
Stellten fich ihm ganz nahe, bie Schilde gelehnt an die Schultern. 
Auch Aeneias drüben,ermunterte feine Gefährten, 
Hin nach Deiphobos ſchauend, nach Held Agenor und Paris, 
Welche die Troer mit ihm anführeten; aber den Feldherrn 
Folgten die Be gef chaart, gleichwie Schaafheerden vom Weid⸗ 
platz 
Folgen dem Widder zum Bach, und erfreut iſt herzlich der Schäfer: 
Alſo war dem Aeneias das Herz im Bufen erfreitet, 
As er die Schaaren des Volks anfchauete, welches ihm nachzog. 
"Dort um Alkathoos nun, da führen fie hart an einander 
Schwingend der Speere Gewicht: und Firrchterlich rings um die 
Bruft her -. 
Klirrte das Erz, als dort im Gewühl fie gegen einander 
Schleuderten. Doch zwei Männer, an Muth vorragend vor Allen, 
Hier Neneias und dort Idomeneus, ähnlich dem Ares, | 
Strebten den Leib einander mit ſchrecklichem Erz zu verwunden. 
Erft entſchwang Aeneias den Speer, nach Idomeneus zielend. 
Diefer ſich wohl vorfehend’vermied den geſtähleten Wurfipieß, 
Und der geſchwungene Schaft des Aeneias fuhr in den Boden 
Nieder, nachdem er umfonft aus nerviger Fauſt ihm entflogen. 
Aber Idomeneus traf Oenomabs Bauch in der Mitte; 
Und er zerſprengt' ihm des Panzers Gewölb, und tief in's Gekröſe 
Tauchte der Stahl: da ſank er, den Staub mit den Hunden er⸗ 
greifend. 
Held Idomeneus riß ſich die weithinſchattende Lanze 
Aus des Gelddteten Leibz doch nichts vonder herrlichen Rüſtung 
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Konnt' er den Schalten eutziehn: fo ward er beträngt von Ges 
fchoffen. * 

Denn nicht war ihm der Füße Gelenk noch Eräftig zum Anlauf, 

Meder zum Sprung nach dem eignen Gefchoß, noch fremdes zu 
meiden, 

zer im Kampf war konnt' er den Tag ——— des 
Schickſals; 

aber zur- Flucht nicht deugen behend ihn die Schenkel vom 
Schlachtfeld. 

Als er gemach nun wich, da ſchwang ihm den blinkenden Wurfſpeer 

Held Deiphobos nach, der immer noch heftig ihm grollte. 

Aber er fehlt' auch jetzt: den Askalaphos faßte der Wurfſpeer, 

Enyalios Sohn, daß tiefin die Schulter das ſtarke 

Eifen ihm fuhr: dafanf er, den Staub mit den Händen ergreifend. 

Noch nicht Hatte vernommen der fchredliche, brüllende Ares, 

Das fein Sohn hinſank in der Feldfchlacht graufem Getümmel; 

Auf dem Olympifchen Haupt, warhüllt von goldnem Gewölke, 

Safer, nach Zeus Rathichluffe gehemmt ; dort ſaßen zugleich.auch 

Alle. die übrigen Götter, zurück vom Kampfe gehalten. 

"Dort um Askalaphos nun, da fuhren fie hart an einander. 
Held Deiphobos riß von Asfalaphos Haupte den blanfen .. 
Helm; Meriones aber, gefchwind, wie der flürmende Ares, 
Rannte den Speer en hinein in den Arm, und den Händen: eut⸗ 

fliegend 
Schlug der gehöhlete Helm mit dumpfem Getbn an den Boden. 
Aber hinan ſprang wieder Meriones, gleichwie ein Geier, 
Riß vom oberen Arm ihm heraus den gewichtigen Wurfſpieß, 
‚Und in die Schaar der Genoſſen verbarg er fich. Aber Polites 
Schlang um Deiphobos mitten den Arm, und führte den Bruder 
Aus dem Getöf? und Stürmen der Schlacht bis daß er gelangte 
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Hin zu dem raſchen Geſpann, das hinter dem Kampf und Gefecht 
ihm 


Stans, vom Lenker gehemmt an dem künftlichgebildeten Wagen. 
Schnell nun trugen die Roffe den fchweraufftöhnenden, matten 
Kämpfer zur Stadt, und das Blut entfloß dem verwundeten Arme. 
Aber die Uebrigen kämpften: ‚es ſcholl unermeßlicher Schlacht⸗ 
ruf. 
Siehe da Doing Aeneias auf Aphareus, Cohn des Kaletor, 
Und den Entgegengewandten durchftach fein Spieß an der Gurgel. 
Seitwärts fank ihm nieder das Haupt, und es fenkte mit ihm fich 
Helm und Schild, und ſchaurig umfing der entſeelende Tod ihn. 
Als Antilochos jetzt den gewendeten Thoon erblickte, 
Stieß er im ſtürmiſchen Lauf und zerſchnitt ihm gänzlich die Ader, 
Welche den Rücken entlang bis dicht zum Nacken emporläuft. 
Dieſe zerſchnitt er ihm ganz, und rücklings taumelte Thoon 
Nieder, die Arm' ausſtreckend umher nach den lieben Genoſſen. 
Schnell ſprang Jener herbei und zog ihm die Wehr von den 
Schultern, 
Wohl ſich zuvor umſ — denn rings umſtanden ihn Troer, 
Welche den Schild ihm trafen, den mächtigen; aber ſie konnten 
Nimmer das blühende Fleiſch des Antilochos unter dem Schilde 
Treffen mit grauſamem Erz; der’Geftadumftürmer Pofeidon 
Schirmete Neftor’s Sohn, im Gedräng' auch vieler Geſchoſſe. 
Nie ja war er von Feinden befreit, nein, mitten darunter 
Schlug er fich ftets; nie ruhte der Speer ihm, fonbern beftändig 
Bebte geſchwungen der Schaft, und er zielete freudigen Muthes, 
Ob er im Wurf wohl Einen verwundete, oder im Anlauf. 
Adamas aber ‚gewsahtte deu Bielenden dort im Getümmel, 
Aſios Sohn; und er ſtürmte Hinan und ſtieß ihm des Erzes 
Spitze gerad’ in den Schild; doch er ſchanuener Poſeidon 


Homer, Ilias. - 
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Schwachte der Lanze Gewalt, Antilochos Lehen — 
Ein Theil blieb nd dem feuergehärteten Pfahl glei, 

Auf Antilochos Schild⸗ andere Tag in dem Staube 
8 in die © din: der —* verb eig, meibtne oo 
— — den Btlchting, 


=; e hinein, wo Ares Ver⸗ 
Mi Bundung. * sach 

hften Qualen de | unglüchjeligen Dienfchen: 

Lange, fo daß er geſtürzt an dem Schafe 


— 3 ihn die.Lange, fo de 

Zappelte, gleichwie der Stier, den we ende Männer im Bergwald, 
er ſi ſich iubt, mit Gewalt an geflochtenen Seilen hinweg⸗ 
Kun nur gappelte | gr wicht lange; . 









Denn ihm nahte der Held Meriones, Ai Leibe 

Schleunig den Speer entriß: und Nacht umhüllt ihm das Antlit 
Heleno ete jetzt dem Deĩpyros; grad in dem Schl af ihr 

Schwang das mächtige a bu hm 


Daß er ihm weit hinſog in den Staubʒ d t nah e n Qu häe 
Wie er dahin au den Füßen der Känpfenden vollte, & Zoder 
Ueber die Augen herab ergoß ſich ihm nächtliches —** * 
Schmerz — den Atreiden, den Kr: Den 
laos. 


* 


* Rafchiauf. Helenos Schritt er Sinan, und den. Geikeibehropenn 


. Schwang erden ehernen Speer; doch Helenos fpannte den Bogen. - 
Alfo begegneten Beide fich dort, und zielten begierig, . ©» - 
Der * — Speer, mit dem Pfeil von der Sehne au 

+ Andre. 

Belgier ohntuf Jenem die Bruſt mit der BEN: des‘ 207 


’ n i 


B.507-68.  ° Dreizehnter Gefang, 307 


Oben am Panzergewölb; dody fprang fein herbes Geſchoß ab 
Wie von geplatteter-S chaufel der Kern ſchwarzfarbiger Bohnen, 
Oper die Erbſ abipringt auf räumiger Tenne des Fruchtlands, 
Unter des Windes Geſauſ' und des Worfelers mächtigem Um⸗ 
* ſchwung: 
Alſo Kran von dem Panzer des rühmlichen Atreusfohnes 
Reit abprallend das herbe Geſchoß und flog in die Ferne, 
Minmehr traf der Atreide, der Rufer im Etreit, Menelaos, 
Jenen gerad in die Hand, womit‘ er das glatte Geſchoß hielt. 
Hand und Bogen zugleich durchfuhr die geſtählete Lanze. 
Bugs indie Schaar der Genoſſen verbarg er ſich, meidend das 
ic Unheil. 
Rraftos hing * die Hand und ſchleppte den eſchenen Wurfſpieß. 
hi ‚Alpe: heraus zog diefen der muthige Streiter Agenor, 
AM ib. er verband ihm die Hand mit gedreheter Schleuder von Wolle, 
Die fi "den Hirten des Volfs in Bereitichaft hielt der Gefährte. 
Auf Mienelaos fprang, ven gebriefenen, wüthend Peiſandros, 
Welchen ein böſes Geſchick hertrieb zum Ziele des Todes, 
Dis, o Held, Dienelavs, im gräßlichen Kampf zu erliegen. 
Als ſie denn nu n einander zum Angeiff waren genahet, \ 
Fehlte zuerft Menelaos; denn feitwärts flog ihm die Lange, 
Helv Peiſandros traf dem gepriefenen Sohne des Atveus - 
ya den gewaltigen Schi; doch "hindurch drang diefem das 
Erz nicht; 
Denn a 1 Schilke gehemmt zerbrach an der Defe des Sheeres 
Schaft: und. erfreut im Herzen erwartete diefer den Siegsruhm. 
Doch Menelaos ſprang mit dem ſi lbergebuckelten Kampfſchwert 
Auf Peiſandros hinan. Da nahm der unter dem Schild vor 
Seine geftählete, fehimmernde Art, mit geglättetem , ne 
Stiele vom Delbaumholg: fo famen feine ur 
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Da nun ſchlug Peiſandros den mähnumwalleten Helmreif 
Oben gerad an dem Buſch; in die Stirn traf über der Naſe 
Jener den Feind: und die Knochen zerkracheten, aber die Augen 
Fielen ihm blutig hinab auf's ſtaubige Feld vor die Füße. 
Ruckwärts ſank er gekrümmt. Menelaos ſtemmte den Fuß ihm 
Gegen die Bruſt, entriß ihm die Mehr, und redete jauchzend; 
So doch endlich verlaßt ihr der reiſigen Danger Schiffeheen, 
Ihr Hochmuthigen Troer, des fehredlichen Kriegs unerfättlich! 
Sonft auch Liegt ihr an —— und Beleidigung nimmer ne 
fehlen, 
Habt fo jchwer mic gekränkt, ihr ſchändlichen Hund”, im — 
nicht 
Scheuend des Zeus ſi chwertreffenden Zorn, des gewaluigen Dong 
vers, 
Beliher, res Gaftrechts Schirmer, die Burg euch wahrlich 2 
trümmert! 
Ja, ihr Habt mein Jugendgemahl ſammt reichem Beſitzthum 
Frech mir von dannen ‚geführt, nachdem fie euch en 
bewirthet! 
Und nun toürfet ihr gern in die meerburchiteuernden Schiffe 
Lodernden Brand, und möchtet Achaja’s Helden erfchlagen! 
Aber fürwahr, einft filkt iht, wie fehr ihr entbrennt, noch die 
Kriegsluſt! 
Vater —— man rühmt dich an Weisheit höher, denn alle 
Götter ſowohl ala Menfchen: und dieß kommt Alles von dir doch! 
Wie willfahreft du jeßt den verwegenen Männern von Troja, 
Deren Gemüth nur finnet auf Freveles, denen das Herz ſich 
Nimmer erfättigen kann am der Wuth des gemeinfamen Strieges! 
Sättigung hat doch Alles einmal, fo der Schlaf, fo die Liebe, 
Selbſt auch holder Geſaug und ſogar anmuthiger Reihntanz: 
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Welche gewiß weit mehr die Begier anloden, denn Kriegskampf: 
Troja's Männer jedoch find ganz unerjättliche Streiter! 
Alfo rief er und zog des Getödteten blutige Wehr aus. 

Die nun gab den Gefährten der wadere Held Menelaos, | 
Selbft dann ging er zurück und mifchte fich vorn in’s Getümmel. 
Sieh’, Harpalion ſprang / Pylämenes Sohn, des Gebieters, 

Gegen ihn An: der folgte dem theueren Vater gen Troja 
Mit in den Kriſeg, doch nicht in die Heimat fehret” er wieder. 
Ehen genaht ‚traf diefer dem Atvensfohn mit dem Wurfipieh 
Mitten ven Schild, doch konnt' er hindurch nicht ftoßen die Spiße. 
Flugs in die Schaar der Genofjen verbarg er fich, meidend das 
Unheil, 
Games umher, daß Keiner den Leib mit dem Erz ihn berühre. 
Aber Meriones ſchoß den geſtähleten Pfeil nach dem Flüchtling; 
Rechtshin an dem Gefäß durchbohrt' er ihn, daß das Geſchoß gleich 
Unter der Blaſe hindurch an dem Schambein wieder hervordrang. 
Dort nun ſaß er gebeugt, umarmt von den lieben Gefährten, 
Bis er die Seel' aushauchte; dem Wurm gleich lag er zur Erde 
Niedergeſtreckt: ſchwarz ſtrömte das Blut und tränkte den Boden. 
Um ihn waren bemüht hochherzige Paphlagonen, 
Die in den Wagen gelegt ihn zur heiligen’ Ilios brachten, 
Herzlich betrübt; mitfolgte der Water ihm, Thränen vergießend, 
Rächen jedoch nicht konnt' er den Tod des erfchlagerien Sohnes. 
Um den. Getödteten ward Alerandros grimmig erbittert; 
Denn fein Gaftfreund war er im Paphlagoniſchen Volke: 
Darım zürnt’ er im Herzen und-fchoß den geftähleten Pfeil ab. 
Einer der Streitenden hieß Euchẽnor, brav und begütert, 
Der in Korinthos wohnte, der Sohn Polyides, des Sehers, 
Welcher zu Schiff herkam, obwohl fein Tod ihm befannt war. 
Hatte doch oft Polyides, der wackere Greis, ihm geweiffagt, 
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Das er daheim entweder an ſchmerzlicher Krankheit ſtürbe, 
Dber ber Troer Gewalt an Achaja's Schiffen erliege. 
Darum mied er fowohl den befchimpfenden Ruf der Achäer, 
Sleichwie der Krankheit Qualen, damit e8 ihn nimmer gereue. 
Den durchſtach er am Baden und Ohr, daß plötzlich den Gliedern 
Seel’ und Leben entfuhr; und fchanriges Dunkel umfing- ihn. 
Alfo kämpften fie dort im Gefecht, wie loderndes Feuer 
Hektor indeß, Zeus Liebling, erfuhrnicht oder bemerkte, 
Daß zur Linken der Schiffe das Kriegsvolk wurde getödtet 
Unter der Danaer Macht, und Achaja's Helden der Steg faft 
Krönete: — alfo trieb der Geſtadumſtürmer Poſeidon 
Argos Edhne zum Kampf, und er felbft half mächtig im iStreit 
mit — 
Sonbern er ſtand noch, wo er zuerſt durch Mauerrund Thor drang, 
Brechend die dichteften Reihn ver gefchildeten Nrgosvölfer. 
Dort mo Telamond Cohn und Proteſilaos die Schiffe» - 
Hoc an's granliche Ufer geftellt. Denn dort am Geftade 
Marder Ahäifche Bau am niedrigſten; aber vor Allen 
Drängten fich dort im Beißen Gefecht Kriegemänner und Roffe. 
Denn Böotia’8 Heer und Jonier langen Gewandes, 
Lofrer und Phthier zugleich und die-glängende Schaar der Epeier 
Wehreten zwar von den Schiffen den Stürmenden, aber fie konnten 
Nimmer hinweg ihn drängen den flammenden, göttlichen Hektor. 
Auch von Athena Fänpften Erlefene: ihnen voranfchritt = 
Peteos Sohn als Führer, Meneſtheus, and im Geleit war 
Bias der Held fammt Pheidas und Stichios. Bor den Epeiern 
Zog der Phyleid' Helv Meges und Drakios fammt Amphion. 
Medon führte die Phthier, vereint mit dem kühnen Podarkes. 
Medon war unehlich gezeugt von dem edlen Oileus, 
Und war Aja's Bruder, des Kleineren: aber er wohnte 
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Ferne der Heimat Fluren in Phylake, weil er im Jaͤhzorn 

Einen Verwandten erfchlug yon Dileus Weib Eridpis. 

Aber Podarkes ſtammte vom Phylakiden Iphiklos. 

Die nun ftanden gerüftet vor Phthias muthiger Heerfchaar, 

Wo ſie zunächſt den Böoten Achaja's Schiffe beſchirmten. 

Aber durchaus nicht wollte der hurtige Sohn des Oileus 

Weniges nur ſich entfernen vom Telamonier Ajas; 

Sondern ſowie e in Geſpann ſchwarzfarbiger Stiere vie Pflugſchaar 

Durch das Gefüld einmüthig dahinzieht, und um die Stirn her 

Häufiger Schweiß dann ihnen entquillt an den Wurzeln der, Hörner; 

Nur das geglättete Joch hält beide getrennt von einander, 

Wenn ſie die Furchen hinab zu des Brachfelds Ende den Pflug 

ziehn: 

Alſo ſtanden die as vereint, und-halfen einander. ' 

Telamous Sohn nun aber begleiteten viele Gefährten, 

Tapfere Streiter geſammt: die nahmen ihm immer den Schild ab, 

Denn ihm die Ktiegsarbeit und der Schweiß in bie, Kniee ge⸗ 

brungen. 

Nicht fo folgten die Lokrer dem muthigen Sohn des Ollens 

Denn nicht hielten ſie aus das Gefecht in der ſtehenden Feldſchlacht, 

Eherne Helm’. auch hatten fie nicht, umwallt von dem Roßſchweif, 

Hatten gewölßete Schild’ auch nicht, noch efchene Langen. - . 

Nur mit Bogengefchoß und gebreheter Schleuder von Wolle 

Zogen ſie voller Vertraun vor Ilios; aber mit biefen & 

Schoßen fie oft und brachen die Reihn der geſchildeten Troer; 

Jetzt denn kämpften die Andern voran in der fchimmernden Rüftung 

Gegen das troiſche Volk und den ergumpangerten Heftor. 

Diefe, von fernher fchießend, verbargen ſich. Aber die Troer 

Murten * — unmuthig, bedrängt von dem Sturm der 
— WGecſchoſſe. 
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Schmachvoll wären gewiß. von dem Schiffsheer * und den 
Zelten — 
Jlios Völker geflohn nach der windumſtürmeten Troja, 
Hätte Pulydamas nicht zum trogigen Hektor geredet: - 
Heftor, dir wird e8 ſo ſchwer, ein ermahnendes Wort zu ver⸗ 
nehmen. 
Weil dir ein Gott vor Allen des Kriegs Arbeiten — hat, 
Willſt du im Rath deßhalb auch kundiger ſeyn, deun die Andern ? 
Aber du kannſt unmöglich von ſelbſt dir Alles gewinnen. 
Einem gewährte ver Gott ruhmwürdige Thaten des Krieges, 
Einem Geſchick zum Tanz, zu Gefang und Either dem Andern: 
Einer empfing in der Bruft vom bonnernden Gott des Olympos 
Hohen Verftand und viele der Sterblichen freuen fich deffen; 
Viele beglückt er damit; doch felbft vor Allen erfährt er’s: 
Darum fag! ich heraus, wie mir's am Beſten bedünket. 
Rings um dich her ift mächtig entbrannt die umzingelnde — 
ſchlacht. 
Troja’ 8 muthige Söhne, nachdem fie die Mauer erflürmet, 
Stehen. entfernt zum. Theil in den Rüftungen; Andere kämpfen, 
Aber zerftreüt, bei den Schiffen, und Wenige gegen bie Diehrzahl. 
Weiche daher, und rufe die Edelſten alle züfammen, 
Daß wir- Alles genau mit verftändigem Sinne berathen, 
Ob wir fürder beftürmen. die vielumruderten Schiffe, : 
Wenn noch Sieg uns verleiht ein Unfterblicher ‚oder fofort wir 
Ohne Berluft von den Schiffen hinwegziehn. Denn ich beſorge, 
Daß uns die geftrige Schuld Achaja’s Söhne zurüd noch 
Zahlen, zumal an den Schiffen der.Fampfunerfättliche Kriegsheld 
Sant, ber ſchwerlich hinfort ſich der Schlacht wird gänzlich ent⸗ 
halten. 
Alf ber Held: und: Heltorn gfe der untadlige Rathſchlag 
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Raſch von dem Wagen herab mit der Rüſtung ſprang er zur Erde; 
Und er. begann zu Jenem und fprach die geflügelten Worte: 
Halte du felbft allhier, Pulydamas, alle die Beften; 
Ich muß jegt mich entfernen, um anderem Kampf zu begegnen; 
Gleich dannkehr' ich zurück, wann gut dort Alles beftellt ift. 
Sprach's und flürmete fort, dem befchneieten Berge ver- 
gleichbar. 
Mächtigen Ruf's durchflog er die Bundesgenoſſen und Troer. 
Hin zum mächtigen Helden Pulydamas, Panthoos Sohne, 
Eilten die Fürſten geſammt, als Hektors Ruf fie vernommen. 
Nur ven Deiphobos noch und Helenos Kraft, des Gebieters, 
Adamas, Afios Sohn -fammt Aflos, Hyrtakos Sohne, 
Sucht’ er, und ging ringsum bei den Vorderſten, ob er fie fände. 
Doch nicht fand er fie All unbeſchädiget, oder am Leben; 
Einige lagen bereits an Achaja's hinterften Schiffen, 
Unter dem Arm der Argeier- der Kraft und Seele beranbet; 
Andere waren daheim ‚von Gefchoß und Lanze verwundet. 
Doch bald fand er zur Linken der thränenerregenden Belvfchlacht 
Paris, den göttlichen Mann, der gelodeten Helena Gatten, 
Wie er den Seinigen Muth einfprach und zum Kampf fie her- 
i vorrief. 
Nahe zu ihm hintrat er und ſprach die befchäntenden Worte: | 
Unglüdparis, du Held von Geftalt, Weibfüchtiger, Buhler! 
Mo ift Adamas doch, wo Aſios, Hyrtafos Sprößling, ° 
Wo Deiphobos auch und Helenos Kraft, des Gebieters ? 
Wo Othryoneus auch? Nun ift die erhabene Troja 
Ganz vom Gipfel geftürzt! Nun faßt dich jähes Verderben! 
Ihm antwortete wieder der göttliche Held Alerandros: 
Hektor, wie doch dein Herz Unfchuldige felber befchuldigt!.- - 
Sonft wohl mocht ich einmal im Gefecht mich Läffiger zeigen; 
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Doch nicht ganz untüchtig gebar zum Streit mich die Mutter: 
Denn ſeitdem du die Unfern zum Kampf an dem Schiffen er- 
regt haft, 

Seitbent find wir dahier mit den Danaern immer befthäftigt. 
Doch die Gefährten, nach welchen du fragft, die liegen erfchlagen. 
Zween, Deiphobos nur und Helenos Kraft, des Gebieters, 
Bingen zurück zur Stadt; fie find mit langen Gefchoffen 

Beide verwundet am Arm: Kronion fernte den Tod noch. 

Führe dur jeßt, wohin bein Herz und der Muth es’ gebietet:- 

Mir find freudig bereit und folgen dir; wahrlich ven Kampfmuth 
Sollft du nimmer vermiffen, foweit nur unfere Kraft reicht! 
Ueber die Kraft kann felber der eifrigite Mann nicht kämpfen. 

Alfo der Held, und wandte: den Sinn des erhabenen Bruders, 

Strads nuneilten fie hin, wo. Kampf und Getümmel zumeift war: 
Um Kebriones Schaar und Polydamas herrliche Stärke, 

Um Rolyphetes, den edlen, um Phalkes Schaat und Orthäos, 
Um Hippdtions Söhn', Askanios, Palmys und Morys, 

Welche des Tages zuvor von Askania's fcholligen Feldern 
Kamen, dem ‚Heer zum Erſatz; jetzt rief ſie zur — der 

Kronide. 

Die nun zogen daher, wie ber Sturm ungebändigter Winde, 
Der vor bem Donnergetön des Kronion über das Feld. zieht, 
Dann mit lautem Gebraus in die Fluten fich ſtürzt und emporwühlt 
Biel hochbrandende Wogen des wildaufraufchenden Meeres, 
Uebergewölbt amd befchäumt, vorn andere, andere hinten; - 
Alſo zogen die Troer gefchaart, vorm Andere, Andere hinten; 
Hell von dem Erz umſchimmert, geführt von ihren Gebietern. 
Aber voranfchritt Hektor, dem mordenden Ares vergleichbar, 
Priamos Sohn, und hielt fich den trefflichgeründeten Schild vor, 
Dicht aus Hänten gefügt und mit viel Erzlagen umzogen; 
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Uber der Ienchtende Helm umfchütterte rings ihm die Schläfe. 
Ringsher drang er hinan, um die feindlichen Reihn zu verfuchen, 
Ob fie vielleicht um wichen/ wenn unter dem Schild er daher⸗ 
ſchritt; 
* nicht — er — den Muth in der Bruſt der 
Achäer. 
Ajas zuerft ſrit machtig — und rief ihn zum Kampf auf: 
Unglückſeliger, nahe! warum doch ſchreckſt du vergebens 
Argos Volk? Nicht ſind wir des Streits unkundige Männer! 
Nein, es bezwang uns nur Kronions ſchreckliche Geißel. 
Sicher gedenkt dein Herz, uns ſchon zu vertilgen die Schiffe: 
Aber fürwahr auch uns ſind rüſtige Hände zur Abwehr! 
Eher gewiß wird eure fo ſtolz aufragende Burgſtadt 
Niedergeftürgt durch unfre Gewalt und zaͤnzlich zertrümmert! 
Dir auch nahet der Tag, ich verkünd' es dir, mo du ein Flüchtling 
Virft zu dem Vater Kronion flehn und den übrigen Göttern, 
Daß noch Schneller, denn Falken, das mähnummallte Gefpann fey, 
Das dich zur Stadt Hinträgt, das Gefild umwölkend mit Staube! 
Us er das Wort ausfprach, entichwebete rechts ihm ein Vogel, 
Hochherfliegend ein Aar: und es jauchzeten laut die Achäer, 
Durch dieß Zeichen geftärkt. Da rief ver erhabene Heftor:- 
Ajas, was du da fprichft, Großprahlender, nichtiger Schwäger! 
Wär’ ich doch nur fo ficher des Aegisfchiwingenden Zeus Sohn, 
Wär’ ein unfterblicher Gott, von der Herrfcherin Hera geboren, 
Alſo geehrt, wie geehrt Athenäa wird und Apollon: 
Us noch der heutige Tag Unheil den Achäern herbeiführt, 
Allen; dur felbft Tiegft bei ven Erfchlagenen, wenn du es wageft, 
Meinen gewaltigen Speer zu beftehn; er zerreißt dir den garten 
Leib, und fättigen wirft du mit Ajas Fett und Sleifche 
Troja’8 Vögel und Hunde, geftredt an ben Schiffen Achaja's! 
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Alſo der Held, dann ſchritt · er voran: ihm folgten die Andern. 
Schrecklich erſcholl ihr Auf, und es jauchzete hinten die Heer- 
ſchaar, 
Laut auch jauchzten die Schaaren der Danaer; denn fie vergaßen 
Nicht des Gefechts: feft.ftanden fe Troja's nahenden Helden. 
Beider Geſchrei ſtieg auf zu Kronion's Olanz und dem Aether. 


* 
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Anba lt. — der den verwundeten Machaon pflegt, eilt en das Se. 
frei, aus feinem Zelte, um ben Stand ber Schladyt zu erforfchen. Ihm begeg- 
nen die verwundeten Fürſten Agamemnon, Diomebes und Odyſſeus, die ebenfalls 
fommen, das Treffen zu fehauen. Agamenmon bejorgt, sathet zum Rüchug. 
Odyſſeus wiberfegt.fih heftig Auf Diomedes Rath gehn fie in die Schlacht, 
um dıe Achäer zu ermuntern. Pofeidon tröftet den Agamemnon und entflammt 
bas Heer. Hera, mit Aphrodite's Gürtel gefhmüdt, fchläfert den Zeus auf 
dem Ida ein;« unterdef Führt Pofeidon die Achäer zur Schlaht. Hektor, vor 
Ajas mit einem Steine, getroffen,, wird ohnmächtig aus ber Schlacht getragen. 
Die Troer fliehn von den Schiffen, wobei Ajas, des Ofleus Sohn, die Meiften 
erlegt. . 


Neftor vernahm gar wohl das Getög, obgletch er am Trunk ſaß; 
Schnell zum Asflepiosfohn die geflügelten Worte begann er: 

Denke doch, edler Machaon, wie foll das endlich noch werden? 
Stärker erfchallt um die Schiffe ver Schlachtruf blühender Streiter! 
Bleibe du jest hier figen, am funfelnden Wein.dich erlabend, 
Bis ein erwärmendes Bad bir die lodige Hekamẽde 
Fertig gemacht und den blutigen Staub von den Gliedern gebabet. 
Ich will gehn indeß und fehnell von der Warte mich umſchaun. 

Sprach's, und nahm fich des Sohnes, desreifigen Thrafymebes, 
Tüchtiggefertigten Schild, der drin noch lag im Gezelte 
Herrlich von Erg umſchimmert: der Sohn trug jenen des Vaters: 
Nahm fich den mächtigen-Speer mit gefchliffener, eherner Spige, 
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Trat dann vor das Gezelt, und er ſah da Hägliche Dinge: 
Argos Helden gefcheucht, iind im Sturm nachdrängend von hinten 
Trojas muthiges Volk, und geftürzt die Achäifche Mauer. 

Wie mit ſtummem Gewoge der Meerflut Waſſer fich dunfelt, 
Menn e8 des braufenden Sturms urplögliches Kommen voraus- 

fieht; 

Hin und ber ſo ſchwankt es, nach keinerlei Seite ſich walzend, 
Bis dem Gewölke des Zeus ein entſcheidender Wind ſich entſtürzet: 
Alfo erwog unſchlüſſig der Greis in der Tiefe des Herzens, 

Ob er hineingehn follt’ in die reifigen Danaerfchaaren, 

Oder zum Hirten des Volks, zum Atreusfohn Agamemnon. 
Solches erfchien im Herzen dem Siunenden endlich das Beſte, 
Zu dem Atreiden zu gehn. Doch die dort würgten einander 
Wild im Gefecht: dumpf Hlirrte das ftärrende Erz um die Leiber 
Unter. den Stößen des Schwerts und. der zwiefachfchneidenden 

Langen. 
Neſtorn kamen entgegen die Zeusentſproſſenen Herrſcher, 
Die vom Erze verwundet zurück von den Schiffen gekehret, 
Atreus Sohn Agamemnon und Tydeus Sohn und Odyſſeus. 
Denn gar weit vom Gefecht an des graulichen Meeres Geſtade 
Waren die Schiffe geſtellt. Die zuerſtanlandenden zog man 
Tief in's Gefild, und die Mauer erbauete man an den Spiegeln. 
Denn wie breit das Geſtad auch war, es vermochte doch niemals 
Sämmtliche Schiffe zu faſſen: beengt ſehr waren die Völker. 
Darum lagen die Schiffe geſtuft, und erfüllten des ganzen 
Strandes gewaltige Bucht, fo weit von den Höhn fie begrenzt war. 
Jet das mit einander zu fchaun und das Waffenge⸗ 
tümmel .. . 

Kamen geftügt auf — bie Könige; abet das Herz war 
Ihnen betrübt in der Bruſt. Es begegnete dieſen der alte 


ni 
— —— RER or 


——æe Vierz ehnter Gefang. 319 


Neſtor nun; und erſchreckte das Herz in der Bruſt der Achäer. 
Ihn anredend begann der gebietende Fürſt Agamemnon: 
Neſtor, Neleusſohn, du erhabener Stolz der Achäer, 
Weßhalb kommſt du daher, von der mördriſchen Schlacht dich 
entfernend? 
Traun, ich beſorg', es erfüllt dieß Wort der gewaltige Hektor, 
Wie er einmal es gedroht im Rath der verſammelten Troer: 
Nimmer hinweg von den Schiffen gen Ilios wiederzukehren, 
Eh er mit Feuer die Schiffe verbrannt und die Männer getödtet. 
Alſo hat ex gedroht, und e8 wird num Alles erfüllet. 
Wehe, gewiß auch alle die wohlumfchienten Achüer 
Hegen mir Groll im Gemüth, fo heftigen, gleichwie Achillens, 
Daß fie den Kampf nicht wollen beftehn um die Steuer der Schiffe! 
Ihm antwortete drauf der Gereniſche Reifige Neftor: 
Wahrlich, „das ift nun völlig gefchehn fo; anders fürwahr nicht 
Könnt’ es Kronion felber, dee Hochherdonnernde, Tchaffen. 
SR doch die Mauer geftürgt, die gewaltige, ber wir vertrauten, 
Daß ſie dem Heer und den Schiffen ein undurchdringlicher Schuß 
7 ſey. J 
Dort an den hurtigen Schiffen erhebt unermeßlicher Kampf ſich 
Endlos fort: du erkennſt nicht mehr, wie ſcharf du umherſpähſt, 
Wo die Achäer zumeiſt in Verwirrung find und Bedrängniß: 
Alfo vermengt fich das Morden: es dringt zum a. der 
Schlachtruf. 
Laßt uns aber berathen, wie das noch fürder geſchehn fol; 
Wenn der ER noch Hilft; in's Gefecht nur rath' ich ‚euch 
felbft nicht m. 
Wieder zu gehn: nicht ift ein Berwundeter fähig zu kämpfen. 
Ihm antwortete drauf der gebietende Fürſt Agamemion: 
Neftor, weil das Gefechtufich erhebt um die Steuer der Schiffe... 
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Und und weder der Graben gefrommt, noch die mächtige Mauer, 

Die wir mit Schweiß aufbauten, wir Danaer, ficherlich hoffenv, 

Daß fie. dem Heer und den Schiffen ein undurchdringlicher Schuß 
ſey: 

Alſo mag es gefallen dem übergewalt'gen Kronion, 

Daß hier ruhmlos ſterben von Argos fern die Achäer. 

Wußt“ ich es doch, wie dieſer die Danaer gnädig beichirmte; 

Und weiß jetzt, daß Jene von Ihm gleich ſeligen Göttern 

Werden geehrt, uns aber ſo Muth als Arme gelähmt find. 

Aber wohlan, fo Lafjet gefammt uns thun, wie ich fage. 

Sämmtliche Schiffe, ſo viel wir zuerft aufftellten am Meerſtrand, 

Laßt un faſſen geſammt und hinab in's heilige Meer ziehn, 

Hoc in der See fie mit Ankern befeſtigen, bis ſich die heil ge 

Nacht einftellt, wenn da noch vom Kampf ablaſſen die Troer; 

Adann laſſet uns aber hinabziehn ſämmtliche Schiffe. 

Denn nichts zu verargen, der Noth zu entfliehn in der Nast 
felbft. 

Befet, ber Noth durch Flucht zu entgehn, ala ——— 

Finſteren Blickes begann der erfindungsreiche Odyſſeus: 

Welch ein Wort, Agamemnon, entfuhr dir da über die Lippen! 

Möchteſt du doch, Heilloſer, ein anderes feigeres Kriegsheer 

Führen, und uns nicht wollen befehligen, denen ja Zeus ſchon 

Früh von der Jugend befchied, bis ſpät in’s Alter zu dulden »- 

Harte Gefahren des Kriegs, bis daß wir Alle dahin find! 

Alfo wirklich hinweg von der ftraßengeräumigen Troja 

Mollteft du ziehn, um die wir unendlichen Sammer beftanden? 

Schweige, damit dieß Wort Fein Anderer noch der. Achäer 

. Höre! fürwahr nie würd’ e8 ein Mann ja führen im Munde, 

Der im Gemüth es verftünde, geziemende Worte zu reden, 

Vermit dent Stabe gefchmückt fo mächtige Bölfer beherrfcht, 
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Als dir ſelbſt, o König, vom Argoslande gefolgt ſind. 

Ganz und gar verwerf’ ich den Anſchlag, welchen du vorbringſt, 

Der du verlangft, wir follen die wohlumruderten Schiffe 

Mittenim Kampfesgewühlin das Meer ziehn, daß um fo mehr noch 

Alles erwünscht ansginge den ſchon obſiegenden Troern, 

Aber auf uns einhräche das Unheil? Denn die Achäer 

Stehn nicht MER ip Meeferhte, fobald wir die Schiff’ in das 
" “ Meer ziehe, 

Sondern fie werden ſich — umſchaun und entſagen der Streitluſt. 


Alsdann wird dein Rath ein verderblicher,Herrfcher der Völker! 


—— 


Ihm antwortete drauf der gebietende Fürſt Agamemnon: 
Wahrlich du haſt mir das Herz, Odyſſeus, mächtig verwundet 
Durch ſo ſtrengen Verweis! Nicht fordr' ich ja, — ſie ſelbſt 

nicht, 
Daß die, Achder in's Meer die beruderten Schiffe Hinsbilehm.d 
Nun, wer befjeren Rath ung erfinnt, der komme daher jeht, 
Sey erein Süngerer, fey er ein Greis: mir foll er erwünfcht ſeyn! 

Jetzo begann vor ihnen der Rufer im Streit, Diomedes: 

Sehet — — was ſuchen wir länger ihn? — wenn * 

Gehör ihm 

Etwa zu ſchenken gedenkt, und mich nicht aus Aerger verſchmahet, 

Weil ich der Jüngere bin an Geburt in der Mitte von euch hier. 

Ich auch rühme mich hohen Geſchlechts und des edelſten Vaters, 

Tydeus, welchen in Thebe bedeckt ein gehügeltes Grabmal. 

Vortheus hatte ja drei untadlige Söhne gezeuget, 

Die das Gebiet um Pleuron und Kalydons Höhen bewohnten: 

Agrios war's und Melas der Held, und der reiſige Oeneus, 

Der, mein Ahn von dem Vater, berühmt vor Beiden an Muth war. 

Deneus blieb Hort wohnen, indeß mein Vater nach Argos 

Flüchtete: alfo befchloß es ja Zeus und die übrigen Götter. 
Homer, Zlias. 21 
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Und mit Adrgftos Tochter vermählt ev ſich; aber das Haus war 
Reichlich mit Gut ihm gefüllt: er befaß viel Waizengefilde 
Rings in der Flur: er befaß viel blühende Gärten und Baumland, 
Biel Schafheerden dazu, und berühmt vor allen Achäern 
War er im Epeer; das hörtet ihr ficherlich,, wie es ja wahr ift. 
Darum wähnet mir nicht, unfriegerifch ſey ich geboren, 
Sondern vernehmt mein Wort, das euch zum Heil ich eröffne. 
Laßt in’s an uns gehn, trog unferer Wunden, — die Noth 
drängt! 
Dort zwar — wir dann uns ſelbſt enthalten des Streites, 
Fern dem Geſchoß, um nicht ung Wund’ auf Wundegu holen, 
‚Aber den Muth anfenern der Uebrigen, welche zuvor fchon 
Ihrem Verdruß nachgebend, zurüdftehn, ohne zu Fampfen, 

Alfo der Held: und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Machten ſich aufalsbald, und voran Agamemnon, der Herrfcher. 

Achtlos ſpähete nicht der gepriefene Landumftürmer, 

Trat zu den Fürften hinan, ein ergraueter Krieger von Anfehn, 
Faßte darauf au der Rechten den Atreusfohn Agamemnon, 
Redete mild ihn an und begann die geflügelten Worte: 

Atreus Sohn, jest mag fich Achilleus frevelndes Herz wohl 
Freu'n in der Bruft, indem er ben Mord und die Flucht der Achäer 
Sieht; dem diefem gebricht e8 durchaus an edler Geſinnung. 
Drum in's Verderben mit ihm! ein — — mach' ihn zu 

Schanden! 
Dich teift doch nicht gänzlich der Zorn der unfterblichen Götter, 
Sondern es werden gewiß noch Ilios Fürften und Rather 
Weit im Gefild aufregen den Staub: und du wirft es noch 


anfehn, 
Wie fie zur Stadt binfliehn, von den Schiffen hinweg und deu 
Zelten. — 
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Sprach's, und mit ſchrecklichem Ruf durchwandelt er rafch das 
u Gefilde. 
Wie neuntauſend zugleich, ja wohl zehntauſend emporſchrein 
Rüſtiger Kriegskampfhelden, ven Sturm aufregend des Ares: 
Alſo hallte die Stimme des Landumſtürmenden Herrſchers 
Tief aus kräftiger Bruſt, und erfüllete jeden Achäers 
Herz mit gewaltigem Muth, raſtlos zu beſtehn und zu kämpfen. 
Aber es ſtand und ſchaute die goldenthronende Hera 
Oben herab von den Höhn des Olympos; freudigen Herzens 
Hatte ſie bald erkannt des Gemahls und den eigenen Bruder, 
Wie er ſich emſig erwies in der männerbewährenden Feldſchlacht. 
Auf dem erhabenſten Gipfel des quellergießenden Ida 
Sah ſie den Zeus auch ſitzen: er war in der Seel' ihr zuwider. 
Sinnend erwog nunmehr die gefeierte, würdige Hera, 
Wie das Gemüth ſie täuſchte des Aegisſchwingers Kronion. 
Dieſer Beſchluß erſchien im Herzen ihr endlich das Beſte, 
Selber in Schmuck ſich zu kleiden und hin zum Ida zu wandeln, 
Ob vielleicht durchglühet von heftigen Liebesverlangen, 
Zeus ihr Lager begehrte, damit fie betäubenden Schlummer 
Ueber die Wimpern herab und den ſpähenden Geift ihm ergöſſe. 
Und fie betrat das Gemach. Ihr theuerer Cohn Hephäftos 
Hatt' es gebaut, an die Pfoften gefügt auch tüchtige Flügel, 
Und ein verborgenes Schloß, das fonft Fein Gott noch gedffnet. 
Allda trat fie hinein, und verichloß die geglätteten Flügel. 
Nunmehr wufch fie zuerft mit Ambrofia jede Befleckung 
Weg von ber reizenden Haut, und falbte fi) dann mit dem 
lautern, .. 
Zarten, ambrofifchen Del, das füß umhauchte die Göttin, 
Das, nur wenig bewegt, in des Zeus ergichimmernder Wohnung, 
Erde fogleih und Himmel mit Balfamdüften erfüllte, 
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use falbte fie nun fich die blendende Haut; Ind das Haupthaar 

Kämmte ſie und Ka wit den Händen ſich glänzende Locken, 
tedi nk rblich tm nbroftichen Düften entwallten. 
zt das Get Q as göttliche, das ihr Athene _ 

J el ebilde gewoben. 

vor at — unter dem Buſen, 

Hürtel darum, der mit hundert SA verbrämt 

x war.⸗ 

n die ſchöndurchſtochenen eäpbahen; 
er en geziert, voll ſtrahlender Anmuth. 

Hedeck e das Haupt der erhabenen Göttin, 

Er; gewirkt, ganz nen: der leuchtete hell wie die Sonne. 
Auch mit fattfichen Sohlen umband fie die glänzenden Füße. 

ALS fie den Schmud nunmehr um die Glieder fic) völlig geordnet, 

Ging fie geſchwind aus ihrem Gemach und rief Aphroditen, , 
Weit von den Übrigen Göttern entfernt, nnd redete alfo: 

Wirſt bu gewähren mir jetzt, mein Töchterchen, was ich berz 

⸗ lange? 
Oder vieleicht es verfagen, mir darum grollend im ‚Herzen, 
Weil du Ilios Völker befehirmft und Ich die Achäer ? 

Ihr antwortete wieder die Tochter des Zeus, Aphrodite: 
Hera, würbigfte Göttin, erzeugt vom mächtigen Kronos, 
Sprich nur, was du begehrft; es verheißt mein Herz dir Erfüllung, 
Kann Ich's irgend erfüllen, und iſt's auch ſelber erfüllbar. 
Liſtig erwiederte drauf die verehrungswürdige Hera: 

s ©ib mir den Liebreiz jetzt und das Sehnſuchtsbangen, womit du 
Alles bezwingft, die Gemüther der Sterblichen gleichwie der Götter. 
Hingehn will ich und fchaun der ernährenden Erde Begrenzung, 
Auch den Dfeanos, der und gezeugt, und Tethys, die Mutter, 
Die mich in ihrem Palafte mit Lieb’ aufzogen und pflegten, 
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Denen mich Rhea vertraut, als Zeus, der gewaltige Donnrer, 
Unter die Erb’ und die nt des * en, * * 












Beide getrennt, | eitdem 
Könnt ich vielleicht ihr Her 
Daß fie dem Lager fich nahn in v ei 
Stets dann würd’ ich von ihnen verein Fre— 

Ihr antwortete wieder die holdanläch ende Aypris 
Unrecht wärts und geziemt' auch nicht, dein W Wort zı 
Denn in Kronion’s Armen, des uebergew tigen, ruhſt 

Sprach's, und löste vom Buſen den wunde — 
Künſtlich geſtickt, worin ſie bewahrete jegli aube PIE 
Liebreiz war und Sehnen darin und zärtliches ofen, —* 
Schmeichelnde Bitte zugleich, die ſelbſt den Verſtändigſte 


Den in die Hand ihr reichend begann fe alfo zu reden: “U 
a 







und verbirg im Bufen den wundergebilde 

Der r jeglichen Zauber bewahrt: dann kehrſt — 
Sonder Erfolg: dir gelingt, wonach dich im Herze get. 

Sprach's; da lächelte hold die gefeierte, würdige Ser 
Lächelnd empfing fie den Gürtel, und barg ihn ſchnell in dem 

Nach dem Palaft ging wieder die Tochter des Zeus, Aphrodite 
Hera aber entſchwang fih, das Haupt des Olympos *— 
—* u. bin und Emäthias reigende Felder; 

fehneeigen Höhn roßtummelnder Trafer entflog fie, 

u —* ipfel hinweg, mit dem Fuß nicht rührend dag Erdreich. 
Nieder vom Athos *9 A in die wogende Mleerflut, 


* 


Bis ſie gen Lemnos ie Stadt des erhabenen Thoas. 
Be den Schlaf nun fi 


den leiblichen —— 
Druͤckte die Hand ihm Freundlich und fprach ausrufe orte: 
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Schlaf, der ——— Götter beherrſcht und ſ RR Men- 
fchen, 
Haft du mir ie mein Bitten erfülkt, wohlan fo befolg’ auch 
Fett mein Wort; ich werd’ e8 im Herzen dir ewig gedenfen. 
S chläfre mir unter den Wimpern Kronions ftrahlende Augen 
Alsbald ein, nachdem wir in Lich’ uns Beide gelagert. 
Ja, dann wird zum Gefchenf dir ein niemalsalterndet, Schöner, 
Goldener Stuhl; den foll mein hinkender Sohn Hephäftos 
Schmieden mit fleißiger Kunft, und daran auch fügen die Fußbank, 
Daß du darauf beim Mahle die glänzenden Füße dir ſtützeſt. 
Ihr antwortete drauf der erquickende Schlaf und verfeßte: 
Hera, würbigfte Göttin, erzengt vom mächtigen Kronos, 
Seglichen andern fürwahr von den endloswältenden Göttern 
Könnt’ ich dir leicht einfchläfern, fogar des Okeanosſtromes 
Wallende Flut, der Allen ven Urſprung gab und den Anfang. 
Aber dem Zeus nicht wag’ ich, dem Kronosfohne, zu nahen, 
Noch ihn in Schlaf zu verfenken, wo nicht Er felbft es geböte. 
Hat doch früher einmal dein Auftrag fchon mich gemwigigt, 
Selbigen Tags, da jener gewaltige Sohn des Kronion 
Ilios Küfte verließ, nachdem er die Vefte zertrümmert. 
Damals wiegt ich in Schlummer den. Negisfchwinger Kronion, 
Sanft ihm den Sinn untfangend ; doch Du fannft Jenem Verderben, 
Regteſt empor in dem Meer die Gewalt laufbraufender Winde, 
Bis du nach Kos ihn endlich verfchlugft, dem bevölferten Eiland, 
Aller Gefährten beraubt. Doch Zeus, voll Zornes erwachend, 
Warf die Unfterblichen durch den Palaft, mich aber vor Allen 
Sucht’ er, und hätte vernichtend in's Meer mich geftürgt von dem 
Nether; 
Doch mich fchirmte die Nacht, die Götter bezwingt und Menfchen. 
Zu ihr Fam ich geflohn ; und der Gott, wie heftig ergrimmt auch, 
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Zähmte fich, denn er beforgte, die flüchtige Nacht zu betrüben. 
Und num treibft du mich wieder, das mifliche Werk zu beginnen! 

Drauf antworteteft Du, großängige, würdige Hera: 

Schlaf, o warum doch läßt dur dich dieß in der Seele befümmern ? 
Meinft du, die Troer beſchirm' auch fo der gewaltige Donnrer, 
Wie er einmal um’ Herakles, den eigenen Sohn, ſich ereifert? 
Aber wohlan, dit will ich der jüngeren Chariten eine 

Geben, damit fie hinfort dein trauliches Chegemahl fey, 

Jene Paſithea, die du von jeher fehnlich begehret. 

Hera ſprach's, und der Schlaf, antwortete freudig dagegen: _ 
Nun wohlan, fo beſchwör's bei der Styr unverleglichem Wafler ; 
Rühre zugleich mit der Rechten die nahrumgfproffende Erde, 

Und nie ber andern das fpiegelnde Meer — laß Zeugen für 
uns feyn 

Unten des Tartaros Götter gefammt, um Kronos vereinigt, 

Daß du gewiß mir eine ber jüngeren Chariten gebeft, 

Jene Pafithea, die ich von jeher fehnlich begehret. 

Sprach’s, und willig gehorcht' ihm die Iilienarmige Hera, 
Schwur dann, wie er.verlangt, und rief die Unfterblichen alle 
Unten im Tartarosreich , die man Titanen benennet. ' 

Aber nachdem fie geſchworen und ganz vollendet den Eidſchwur, 
Gingen fie, Lemnos Stadt und Imbros Beide verlaffend, 

Dicht mit Gewölk umhüllt, und der Weg war fchleunig beendet. 
Hin zum quelligen Ida gelangt, dem Erzeuger des Wildes, 
Ließen fie dort bei Lekton das Meer; dann über das Beftland 
Schritten fie fort: es erbebten die Waldhöhn unter den Tritten. 
Alda weilte.der Schlaf, eh’-ihn Zeus Augen erblidten, 
Unter der Tanne verftedt, der erhabenen; welche des Ida 
Höchfte ſich ftolz damals in die Luft zum Aether emporhub. 
Allda ſaß er, umhüllt von dem dichteften-Tannerigezweige; 
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Aber er glich an Geſtalt des Gebirgs hellſtimmigem Vogel, 
Ghalkis unter den Göttern genannt, bei den Menſchen Kymindis. 

Hera beſtieg nun hurtig das Gargaroshaupt auf des Ida 
Hohem Gebirg: und ſie ſah der Gewölkaufſcheuchende Herrſcher. 
Wie er ſie ſah, da umhüllte das Herz ihm ſüßes Verlangen, 
Ganz ſo, wie einſt beide zuerſt ſich in Liebe vereinigt, ® 
Und vor den Eltern geheim ihr bräutliches Lager beſtiegen. 

Ihr nun kam er entgegen und redete alfo beginnend: 

Hera, wohin fo geſchwind? Wie kommſt du daher vom Olympos, 
Ohne Geſpann und Wagen, worauf doch fahren du könnteſt? 

Liſtig erwiederte drauf die verehrungswürdige Hera: 
Hingehn will ich und ſchaun der ernährenden Erde Begrenzung, 
Auch den Okeanos, der uns gezeugt, und Tethys, die Mutter, 
Die mich in ihrem Palaſte mit Lieb' aufzogen und pflegten. 

Die nun will ich beſuchen, den Zwieſpalt ihnen zu ſchlichten. 

Denn ſchon lange vermeiden fie Hochzeitbett und Umarmung, 

Beide getrennt, ſeitdem ſich der Unmuth ihrer bemeiſtert. 

Unten am äußerſten Fuße des quellergießenden Ida 

Steht das Geſpann, mich zu tragen durch trockenes Land und Ge⸗ 
wäſſer. 

Dir zu Sefaflen —* ich mich jetzt hierher vom Olympos; 

Daß du nachher nicht etwa mir zürneteſt, wandelt' ich heimlich 

Nach Okeanos Hauſe, des tiefhinwallenden Stromes. 

Ihr antwortete drauf der gewölkaufſcheuchende Herrſcher: 
Hera, dorthin kannſt du nachher auch immer noch wandeln. 
Komm, jetzt wollen wir beide vereint ung freuen des Lagers. 
Denn noch nie hat eine der Gdttinnen oder der Weiber 
So. mein Herz in der Bruft mit unendlichen Sehnen bewältigt; 
So nicht hab’ ich geliebt Irions Ehegenoſſin, 

Die den Peirithoos einſt mir gebar,gottähnlich an Weisheit: 
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Auch nicht Danak fo, des Afrifios niedliche Tochter, 
Die mir ven mächtigften Helden gebar, den gepriefenen Perfens, 
Auch nicht Phöniz Tochter, des weithinftrahlenden Königs, 
Welche den Minos gebar und deu göttlichen MaunRhadamanthys: 
Auch nicht Semele fo, auch nicht Alkmẽne von Thebe, 
Die zum Sohne mir gab den’gewaltigen Etreiter Herafles, 
Semele aber. gebar mir der Sterblichen Luft, Dyonyfos; 
So nicht Hat mich gefeffelt die ſchönumlockte Demeter, 
Auch nicht Leto fo, die gefeierte, oder du felber, 
Wie dein Liebreiz jegt mich erfüllt mit füßem Verlangen! 
Liſtig erwiederte drauf die verehrungswürdige ‚Hera: . 
Schredlicher Kronosfohn, welch Wort da haft du geredet! 
Denn du eben begehrft, dich in traulicher Liebe zu lagern, 
Hier, auf Ida's Höh'n, wo Alles fo offen und frei liegt: 
D wie wär's, wenn Einer der endloswaltenden Götter 
Schlafen dahier uns ſäh' und den Himmlifchen allen e8 eilend 
Kündete? — Nie mehr ehrt’ ich zurück nach deinem Palafte, 
Wenn ich dem Lager entſtieg': unfägliche Schande ja wär’ es! 
Aber wofern du begehrft, und es ganz dein herzlicher Wunſch iſt: 
Haſt du ja doch ein Gemach; dein theuerer Sohn Hephäſtos 
Hat es gebaut und die Pfoſten verwahrt mit tüchtigen Flügeln: 
Gehen wir dorthin ſchlafen, wofern du dich ſehnſt nach dem Lager! 
Ihr antwortete drauf der gewölkaufſcheuchende Herrſcher: 
Hera, beſorge du nichts! kein Gott, kein ſterblicher Menſch ſoll 
Hier uns ſchaun: ſo dichtes Gewölk ja will ich umherziehn, 
Goldenes, daß uns gewiß ſelbſt Helios nimmer hindurchblickt, 
Deſſen erfpähendes Auge och ſonſt Alles erfchauet. 
Alfo der Kronosſohn⸗ umfing mit den Armen die Gattin. 
Blühendes Kraut en e.bem heiligen Boden von unten, 
Thauige Lotosblumen und Krokos ſammt Hyakinthos, 


Weit vor yrang er fogleich gi den V 
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Dicht und fodergefehieilt, fie empor vom Boben zu heben, 
Darauf ruhten fie num, und hüllten fich rings in ein ſchönes 
Goldnes Gewölk; von oben entthaueten funfelnde Tropfen. 

Alſo fchlummerte fanft auf Gargaros "Höhe ber Vater, 
Gänzlich von Schlaf und Liebe beftegt, in den Armen der Gattin, 
Doch der erquickende Schlaf brach auf zu den Schiffen Achaja's, 
Botſchaft eilig zu bringen dem Erdumgürter Poſeidon. 

Nahe zu ihm hintrat er und ſprach die ge 1 Worte: 

Jetzt, o Poſeidon, magft bu mit ft beiſt n ben Achäern! 
Ihnen verleihe doch Ruhm Sa ser > Kronos 
Sohn noch schläft; ich — enden Schlummer; 
Hera hat ihn bethört, ſich in traulicher Liebe zu lage * T 

Sprach sen bavon gu den wi hen Menfd 









Doch den Po bon ne den. 
er alſo ſi ie mahnend: 
Laſſen wir, Arge ben, den Sieg noch Priamos Cohne, 
Hektorn, daß er die Schiffe gewinnt und Ruhm fich erringet? 
Wahrlich, er hofft dieß ſchon, und brüftet fich, da der Peleide 
Noch voll Zorn im Gemüth an den wölbigen Schiffen zurückbleibt 
Aber fürwahr, wir vermißten ihn weniger, wollten wir Andere 
Nur uns rüſtigen Muthes vertheidigen unter einander. 
Drum wohlan, fo laſſet geſammt uns thun, wie ich ſage. 
Nehmt die gewaltigſten Schilde ſogleich und die größten des Heeres 
Alle zum Schutz, und die Häupter mit weithinfunkelnden Helmen 
Wohl umhüllt, und die Hände mit ragenden Lanzen bewaffnet, 
So brecht auf; Ich fchreite voran: dann wird uns gewiß nicht 
Heftor, der Priamosjohn, noch beftehn, wie kühn er baherftürmt. 
Mo mit dem Fleineren Schilde vielleicht ſich ein Starker bewehrt 
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Geb’ er dem ſchwächeren Mann ihn dahin: felbft nehm’ er. den 
5 Mn größern. ’ 

Alfo der Gott: und Jene vernahmen ihm wohl und gehorchten. 
Aber die Könige felbft, die verwundeten, ftellten die Reihn auf, 
Atreus Sohn, Agamemnon, und Tydeus Sohn und Odyſſeus, 
Oingen bei Allen umher imd wechſelten ihnen die Kriegswehr: 
Starke bekam ein Starker; dem Schwächeren gaben fie ſchwache. 
Aber nachdem fie den Leib fich mit funkelndem Erze gerüftet, 
Zogen fie aus, und voran ber Geftadumftürmer Pofeidon, . 
Welcher ein Schwert, Tangreichend und fürchterlich, ähnlich dem 

— re f 
Trug in gedrungener Fauft; Ihm wagt fein Mann zu begegnen 
In der vertilgenden Schlacht: ſchon Furcht Hält ferne die Krieger. 

Jenſeits wurden bie Troer geftellt von dem ftrahlenden Heftor. 
Alsbald hreiteten aus den entſetzlichſten Hader des Krieges 
Hektor der ftrahlende Held und der ſchwarzumlockte Pofeidon, 
Diefer das Volk der Achäer vertheidigend, Jener die Troer. 

Hoch auf wogte das Meer; an der Danaer Schiffen und Zelten 

Schlug e8 empor: und fie ftürzten mit mächtigem Ruf an einander. 

Nicht fo brüllt das Gewoge des Meers an bie Klippen des Feſt⸗ 

lands; 

Wenn es der Nord tief unten mit wüthenden Hauchen emporwühlt; 

Nicht ſo tönt das Gepraffel des hellauflodernden Feuers, 

Das in der Schlucht des Gebirgs fich erhebt zu verfchlingen die 
Waldung; 

Nicht fo brauſet der Sturm in die hochumwipfelten Eichen, 

Wenn er am ſchrecklichſten tobtzund mit zürnendem Hauch ſich 

daherſtürzt; ar 
Die in der Schlacht dort ſchallte der Ruf ber Achäer und Troer, 
Als fie mit graufem Gefchrei anftürmeten gegen einander, 
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Hektor, der ſtrahlende, ſandte zuerſt auf Ajas den Wurfſpieß, 
Als er gerad ſich nach ihm hinwendete; nicht ihn verfehlend 
Traf er hinan, wo über der Bruſt zwei Riemen geſpannt ſind, 
Einer vom Schild, und einer vom ſilbergebuckelten Schwerte, 
Welche den blühenden Leib ihm beſchirmeten. Hektor ergrimmte, 
Daß ſein hate Geſchoß ihm umfonft von der NRechten — 

war. 
Flugs in die Es ber Genoſſen verbarg er fich, meibenb’ das 
Unheil. 
Als er entwich, da traf ihn des Telamon Sohn noch mit einem 
Feldſtein — denn gar viele, die Hurtigen. Schiffe. zu ftügen, 
Lagen. gerollt vor den Füßen der Kampfenden. — Einen erhebend 
Traf er die Bruft ihm damit an den Schildrand, nahe dem Halſe. 
Gleichwie ein Kreiſel entflog ihm der Stein, und er drehte ſi ich 
rundum. 
Wie von dem ſchmetternden Schlage des Zeus der entwurzelte 
Eichbaum 
Hinſtürzt, aber entſehlich der Dampf aufqualmet des —— 
Rings von dem Stamm; und es ſtehet betäubt da, wer in der Nähe 
Solches erſchaut; denn fürchterlich iſt des Olympiers Blitzſtrahl: 
Alſo ſtürzte ſogleich in den Staub der gewaltige Hektor. 
Schnell von der Hand entfiel ihm der Speer, und es ſenkte ſich 
mit ihm 
Schild und Ba: rings klirrte die erzumfunkelte Rüſtung. 
Sieh, mit Geſchrei und Jubel beſtürmten ihn dort die Achäer, 
Hoffend: hinweg ihn zu ziehn, und fchleuderten häufige Speere. 
Doch nicht Einer vermochte ven, Hirten des Volks zu verwunden, 
Weder mit Wurf noch Stoß; denn Mt umftänden die Beften, 
Held Aeneias, Pulydamas auch und der edle Agenor, 
Glaukos der wackere Held, und der Lykierfürft Sarpedon. ‘ 
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Doch ihn verfäumt’ auch Keiner der Uebrigen, fonbern fie hielten 
Ihre geründeten Schild’ ihm vor. Da trugen Genoffen 
Ihn in den Arm aufnehmend vom Echlachtfeld, bis er gelangte 
Hin zu dem raſchen Gefpann, das hinter dem Kampfund Gefecht’ 
ihm 
Stand, vom Lenker gehemmt an dem künſtlichgebildeten Wagen. 
Stadtwärts trugen ſie ſchleunig den ſchweraufſtöhnenden Hektor. 
Als fie darauf zur Fuhrt an den ſchönhinwallenden Kanthos 
Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der unſterbliche zeugte, 
Hoben ſie ihn vom Wagen herab, und ſprengeten Waſſer 
Ueber ihn. Friſch aufathmend erhub er wieder die Augen, 
Saß dann niedergekniet, und ſpie ſchwarzſchäumendes Blut aus. 
Doch bald ſank er zur Erde zurück, und nächtliches Dunkel 
Hielt ihm die Augen bebedi: noch nahm ihm der Wurf die Ber 
finnung. 
Als nunmehr die Achüer e8 fahn, tie fich Heftor entfernte, 
Stürmten fie wüthenber gegen ben Feind und gedachten der Streit- 
luft. 
Aber es rannte zuerft des Dilens hurtiger Ajas 
Weit mit gefchliffener Lanze voraus, und den Satnios traf er, 
Enops Sohn; der hatte. vordem beim Hüten der Rinder 
Ihn mit der lieblichen Nymphe gezeugt an Satnivis Ufern. 
Den traf jeßt anrennend der tapfere Sohn des Oileus 
Unten hinein in den Bauch, fo daß er zurückſank. Aber um ihn her 
Tobte mit ſchrecklicher Wuth das Gefecht der Achäer und Troer. 
Doc) fein Rächer erſchien Pulydamas, tüchtig im Speerkampf, 
Panthoos Sohn, und traf Prothoenorn rechts in die Schulter, 
Areilykos Sohn; hindurch ganz fuhr ihm der ſtarke 
Spyeer: er entſank in den Staub, und griff mit ber Hand in das 
Edreich. 
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604 AKehictte darob Pulydamas, Jaut — * 

Schwerlich fürwahr iſt, hoff' ich, dem muthigen Panthoos ſohne 
Aus der gedrungenen Fauſt umſonſt entflogen der Wurfſpieß; 
Sondern ihn trägt ein Argeier im Leib: fo wird er vermuthlich 
Auf ihn ficher geftüßt in des Hades Wohnung hinabgehn! 

Alſo der Held; Schwer Fränfte das prahlende Wort die Achäer; 
Aber zumeift dvurchdrang es die Bruft-vem gewaltigen Mjas; z 
Telamons herrlihem Sohn: ihm zunächit ja fiel Prothoenor. 
Schnell entichwang er den Speer nach Pulydamas, als er —— 

wich. 

Dieſer entrann war ſelbſt und vermied ſein ſchwarzes Verhängniß, 
Raſch zur Seite gewandt, doch Archelochos, Sohn des Antenor, 
Trug das Geſchoß: ihn weihte der Ewigen Rath dem Verderben. 
" Den durchbohrte der Epeer, wo Haupt und Nacken vereint find, 
Oben am Wirbelgelenf, und zerfchnitt ihm beide die Sehnen, 
Daß Archelochos Haupt fammt Mund und Nafe noch eher 
Gegen das Erdreich ſchlug, als Knie’ und Schenkel entfanfen. 
Laut rief Ajas, entgegen des Panthoos waderem Cohne: 
Sinne, Pulydamas, nach. und geftehe mir offen die Wahrheit. 
MWar.nicht diefer ein Mann Prothoknors wegen zu fallen 
Würdig genug? Kein Schlechter erſcheint er mir, oder von 

Schlechten, 
Sondern ein Bruder vielleicht vom reiſigen Helden Antenor, 
Oder ein Sohn; ihm muß er gewiß ſehr nahe verwandt ſeyn. 

Ajas rief's und erkannt' ihn genau; tief ſchmerzt' es die Troer. 
Akamas ſtieß mit dem Speer den Böotier Promachos nieder, 
Rings umwandelnd den Bruder, indem ihn Jener hinwegzog. 
Hoch frohlockte darob Held Akamas, laut ausrufend: 

Argosvolk, Pfeilhelden, in Drohungen nur unerſättlich! 

Nicht uns wahrliqh allein ſoll Kriegsdrangſal und ERtRNN 
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Treffen; ihr ſollt auch felber einmal das Verderben erfahren! 
Seht, wie Promachos hier, nachdem mein Epeer ihn gebänigt, 
Schläft; fürwahr euch hab’ ich die fchuldige Rache des Bruders 
Nicht zu ſäumig bezahlt! Drum mag wohl Mancher fich wünfchen, 
Daß ein Verwandter ihm bleibe daheim als Rächer des Unfalls. 
Alfo ver. Held ; Schwer Erankte das prahlende Wort die Achäer; 
Aber zumeiſt durchdrang es Penkleos Bruft, des beherzten. 
Wild anf Afamas fprang er; jedoch der wagte den Angriff 
Nicht zu beftehn. Da ſtreckte der Fürft den Illoneus nieder, 
Phorbas Sohn, des an Heerden Begüterten, welchen Hermeias 
Veit vor ſämmtlichen Trvernsgelicht und mit Habe gefegnet; 
Aber Zlioneus war fein einziger Cohn von der Mutter. 
Den ſtach unter den Brauen Peneleos tief in das Auge, _ 
Das ihm der Apfel entquoll, und der Speer durch's Auge gebohret, 
Dis in's Genick eindrang: und er faß ausftredfend die beiden 
Arme. Peneleos aber, das fchneidige Schwert ausziehend, 
Hieb ihm den Nacken entzwei, und hinab zur Erde gefchmettert 
Ward mit dem Helme das Haupt. Noch faß die gewaltige Lanze 
Feſt in's Auge gebohrt; fo hub er-es auf, wie ein Mohnhaupt, 
Zeigt e8 den Troern umher, und er rief frohlockend das Wort aus: 
Kündet mir dieß, ihr Troer, Slioneus Vater und Mutter, 
Daß fie den herrlichen Sohn im Palaft nur mögen betrauern. 
Denn auch Promachos Weib, Alegẽnors trefflichen Sohnes, 
Wird den Gemahl nie grüßen mit Freudigkeit, wann wir von Troja 
Wieder zu Schiff heimfehren, wir rüftigen Männer Achaja's. 
Alfo der Held; und Furcht durchbebete Allen die Glieder. 
Bang fah Jeder umher, zu-entfliehn der Gefahr des Verderbens. 
Saget mir jeßt, ihr Muſen, Olympifche Hallen bewohnend, 
Der der Achäer zuerft bluttriefende Beute gewonnen, 
Seit per Geftabumftürmer die Beldfchlacht ihnen gewendet. 
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Ajas, Telamons Sohn, entwaffuete weit vor den Andern 
Hyrtios, Gyrtias Sohn, vor der Schaar ſtarkmuthiger Myſer; 
= Antilochos raubte des Mermeros Wehr und des Phalkes; 

er Meriones ftieß den Hippütion nieder und Morys; 

08 erfchlug mitdem Speere den Prothoonfammt Periphetes; 
Kr Sohn durchbohrte dem Hirten des Volks Hyperänor 
Unten die EN des Bauchs, und hindurch drang Ber in’s 

Gekröſe 
Wüthend ver Stahl; —— entfuhr der geöffneten Wunde 
Seele zugleich-und Leben, und Nacht umzog ihm das Antlig. 
Aber die Meiften erfchlug des Oileus hurtiger Ajas; 
Denn Ihm gleich war Keiner, im rüftigen Lauf zu verfolgen: 
Fliehender Männer Gewühl, warın Zeus fein Schreien erregte. . 
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Inhalt. Zeus erwacht, bedroht voll Zorn die Hera, und gebeut ihr, bie _ 
Iris und den Apollon zu rufen, damit jene ben Poſeidon -aus der Schlacht 
gehen beige, dieſer den Heftor wieberherftelle, zugleich beftimmt er Aller, was 
gefhehen müffe, ehe Troja eingerrommen werben Fönne. Hera fpricht ihren 
Unmuth in der Götterverſammluͤng aus; body Zeus Befehl‘ wird vollzogen." 
Der wieherbergefiellte Heltor, von Apollon mit der Aegis gefühft, fcheucht die 
Achder, deren Helden allein widerftehen, in bas Lager zurüd, une folgt mit 
Roffen ud Wagen: Über den Graben und die Mauer, welche Apollon leicht zer 
fiört, Batroflog, der das Getümmel in Euxypylos Zelte hört, eilt fort, ben 
Achilleus zum Kampfe zu bewegen. Die Achäer ziehn fich nad) tapferem BWi- 
derftande von ben vordern Schiffen zurüd. Ajas, der Telamonier,, fämpft von 
den Verdeden ‘mit einer Schiffsſtange und vertheidigt des a Schiff, 
das Hektor anzünden will. 


"Aber nachdem fie dahin durch Pfähl, und Graben geflüchtet, 
Eiligen Laufs, und Diele geftürzt von der Danaer Händen: 
Nunmehr. hielten fie an, und beharreten dort an den Wagen, 
— vor Angſt und Entſetzen. Doch Zeus erwachte vom 

Schlummer 
Auf den Idãiſchen Hoͤhn bei der goldenthronenden Hera. 
Schnell nun fuhr er empor, und ſah die Achäer und Troer, 
Dieſe zuſammengeſcheucht, und im Sturm nachſetzend von hinten 
Argos Volk, und darunter den mächtigen Herrſcher Poſeidon. 
Hektorn ſah er im Felde geſtreckt, und ſeine Gefährten 
Homer, Jlias. \ 22 
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Safen um Ihn ver fchwer aufathmete; und noch bewußtlos, >» 
Blut ausſpie; Ih traf ja fürwahr kein Schwacher Achäer. 
Ihn ſah voller Erbarmen der Vater der Menſchen und Götter; 
Und er begann zur Hera mit finfterem, ſchrecklichem Antlig: 
Traun, dein fchnöder Betrug, unbändige, tückiſche Hera, 
Hemmte den göttlichen Hektor im Kampfund erfchreckte die Völker. 
Wie doch, willſt du zueift für die unheilftiftende Arglift 
Wieder die Frucht einernten, von mir mit. Streichen gegeißelt? 
Denke daran, wie du hoch entſchwebeteſt, als an die Füß ich. 
Zween Amboße dir band, und mit unzerbrechlicher, goldner 
Feſſel die Händ’ umfchlang. In der oberen Luft und den Wolfen 
Sänehteft du; * hmergtid ergriff’ die Unfterblichen - auf dem 
Olympos; 
Kehren: jedoch f kam nah) und erlöste dich. Wen ich getroffen, 
00 in oetht, yon der Schwelle geſchwenkt und in rias 
Ohnmacht 
Bis zur Ere geftli. Auch To nicht ſtilltꝰ ich des Geigene 
unauslöſchlichen Schmerz um den göttlichen Helden Herakles, 
Den du mit Boreas Hand) und dem Sturm der beredeten Winde 
Ueber die, Wüfte deg Meers argliftigen Sinnes entführteft, 
Bis du nach Kos ihn endlich verfchlugft, dem bevölferten Eiland. 
Doch ich befreit’ ihn dort, und geleitete dann ihn nach Argos 
Roffegeſegnetem Land, nach unendlichen Mühen und Kämpfen. 
Daran denke du jegt, und enthalte dich fürder der Arglift, 
Daß du erfennft, wie wenig die Liebesumarmung dir fromme,; 
- Die du mit heimlichem Trug mix bereiteteft, fern von den: Göttern. 
Alfo der Gott; 88 erbebte des Zeus großäugige Gattin, 
Uno fie begann dagegen und ſprach die geflügelten Worte: 
Nun dieß zeuge die Erd’ und hoch der gemölbete Himmel, 
Auch das Gewäſſer der Styr, das Hinabftrömt; welches der größte 
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Schwur und der ſchrecklichſte ift für die felgen Himmelsbewohner; 
Auch dein heiliges Haupt und das Ehbett unſerer Jugend 

Zeug’ es; bei dem ich gewiß nie‘ Meineid— wagte zit fchwörent 
Daß auf meinen Betrieb der Geftadumftürmer Poſeidon 
Hektorn nicht und die Troer verletzt zum Schutz der Achäer! 
Sondern es treibt und bewegt ihn gewiß ſein eignes Gemüth nur: 
Weil er bedrängt bei den Schiffen die Danaer ſah, fo erbarmt'sihn. 


Liber ja möcht” i ich ſelbſt ihm den Rath wohlmeinend ertheilen, 


Dorthin zu gehn,‘ wo du Schwarzwolkiger, ſolches gebieteſt. 

— und lächelnd vernahm ſie der Vater der Menſchen 

Es und Götter, . 
Und er entgegnete drauf und ſprach die geflügelten Morte: 

Wenn du in Zukunft doch, großäugige Herrſcherin Hera/ 
Immer mit mir einſtimmig im Rath der Unſterblichen ſäßeſt: 
Wahrlich Pofeidon würde, wie fehr er auch anderswohin will, 
Bald umlenfen den Sinn, wie dein Herz wünſcht und das.meine. 
Aber wofern du int Ernft und in Waͤhrheit dieſes geredet, 


Mache dich auf zum Kreis der Unſterblichen, daß du ſogleich mir 


Jris hierher rufft und ben dogenberühmten Apollon. ut 
Iris ſoll zu dem Heere der erzumſchirmten Achäer «4.79% 
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Gehn, und dieſen Beſcheid dem Geſtadumſtürmer verkünden/ 


Daß er vom Kampf ablaſſe fofprt, und nach Haus ſich —5 


Hektorn ſoll zum Gefecht ermuthigen Phöbos Apollon; 


SR ihm Kraft Ben und Muth, und die u. me 


* ihm lindern  _ 
Die pot ſchwer ſein Her ihm beängftigen ; doch die Air”, 


Soll er zur Flucht umwenden, mit fchmäplichem Schreien fie 


ſcheuchend,/ 
Bis ſich das fliehende Heer in des Peleionen Acpillens 
Rüftige Schiffe geftürzt. Der heißt dann feinen Patroflos 
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Wieder zum Kampf aufftehn, und der ſtrahlende Heltor erlegt ihn 
Nahe vor Ilios Burg, nachdem er der blühenden Streiter, 
Manchen vertilgt, auch, meinen erhubenen Sohn Sarpedon. 
Hektorn aber erſchlägt um Patroklos zürnend Achilleusß 
Aber ſodann ſoll auch von dem Schiffsheer Flucht und Verfolgung 
Immer und unaufhörlich verhängt ſeyn, bis die Achäer E 
Ilios Veſte geſtürzt nach Athene's weiſer Berathung. 
Eher jedoch entſag' ich dem Zorn nicht, oder ‚geftatte, 4 
Daß ein Unfterblicher hier die Ahäifchen, Streiter beſchübe 
Ehe dem Peleionen erfüllt iſt, was er verlangte, 
Wie ich zuerft e8 gelobt und mit winkendem daupt ihr — 
Damals, als mir die Kniee die Meergreistochter umfaßte, 
Flehend, den Sohn ihr zu ehren, den Stäbfenerwüfter Achillens. 

Alſo Zeus; ihm gehorchte die lilienarmige Hera, war, 
Eilte vom Idagebirg und fuhr zum hohen Olympos⸗ 2 
+ Wie der Gedanfe des Mannes dahineilt, welcher der Länder 
Biele bereist, und nachher im verftändigen Geifte bevenfet: 
Dahin möcht' ich und dort,“ und mancherlei Dinge fich — 
Alſo geſchwind durcheilte den Weg die erhabene Sera 
Kam zum hohen Olympos und fahd.die unſterblichen Götter, 
Alle vereint im Palaft des Kronion. Jene, fie ſchauend, 
Sprangen empor alsbald und begrüßten ſie Alle mit Bechern 
Aber die Uebrigen ließ ſie, und nahm von der roſigen Themis 
Nur den Pokalz die kam ihr zuerſt entgegen gewandelt. 
Themis aber beganı und sprach die geflügelten Worte: 

Hera, warum ſo haſtig? Beſtürzt ja feheinft dur van Anſehn! 
Sicherlich hat bein Gatte, der Kronosſohn, dich geängſtigt! 

Ihr antwortete wieder die lilienarmige Hera: 
Frage mich nicht deßwegen, v Göttliche; ſelber ja weißt du, 
Wie er ſo trotzig geſinnt und ſchonungslos im Gemüth iſt. 
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Aber begin, im Tnlaft das gemeinfame Mahl mit den Göttern; 
Alles ja ſoliſt du ſodann vor ſämmtlichen Göttern vernehmen, 
Was der Kronid” uns Arges verfündiget. Wahrlich es wird nicht 
Allen das, Herʒ erfreun, den Unſterblichen, oder den Menſchen, 
Wenn auch Mancher bisher noch froh und behaglich geſchmaust hat, 
sa, die Herrſcherin, ſprach's und ſetzte ſich. Aber im Saal 
dort 
Harreten unwiuthsvoll die Unſterblichen. Nur mit den Lippen 
Lächelte Sie; nicht ward ihr die Stirn um die dunkelen Brauen 
Seiter; mit zürnendem Herzen begann fie drauf zu den Göttern: 
“ Thörichte, daß wir dem Zeus ſo bedachtlos trogig begegnen, ©. 
Oder uns mirhn, Ihn noch zu beſchwichtigen, nahend mit Worten, 
Oder Gewalt! Der ſihet ja fern und kümmert ſich deß nicht, 
Fragt auch nimmer danach; weit dünkt er ſich unter den Göttern 
Allen an Kraftund Gewält den Erhabenſten ſonder Vergleichung. 
Duldet denn, was er hinfort auch Jeglichem ſende des Unheils. 
Eben ja ward, ich beſorge, dem Ares Jammer bereitet; 
Denn Ve Eiedling, def Sohn Askalaphos, ſank in der SUR 
ihm, 
Welchen er ſelbſt als ſeinen belennt, der gewaltige ariegegott. 
Hera ſprach's; da ſchlug die gedrungenen Hüften ſich Ares 
Flach mit gefenfeten Händen, und rief wehklagend die Worte: 
Jetzo verargt mit-es nicht, ihr Ewigen auf dem Olympos, 
Wenn ich zu rächen den Sohn hingeh' in's Ahäifche Lager; 
Wär’ es fogar mein Loos, von Kronions Strahle jerfchmettert, 
Unter'die Todten gefellt in Blut. und Staube zı.Tiegen! 
Alſo ſprach er, und ließ das Geſpann durch Deimos und 
Phobos 
Elek; indeß er ſelbſt mit der funkelnden Wehr ſich umhüllte. 
Jeto gewiß noch ſchwerer und mächtiger Hätte Kronions 
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Wuth und. ftrafender Zorn die unfterblichen: Götter getroffen: 
Wenn nicht-Pallas Athene, beforgt um fänmtliche Götter, ' 
Aus dem Palafte geeilt von dem Thron, worauf fie gefeffen. 
Jenem entriß ſie den Helm vom Haupt und den Salon: den 
Schultern; —* 

Auch der gedrungenen Fauft entriß fie die eherne Lanze, 
Stellte fie weg, und. ftrafte mit fcheltenden Worten den Ares: 

Rafender, ganz Sinnlofer, Berlorener! Sind denn umſonſt dir 
Ohren — zum Shen? Eniſchwand dir bie Scham und 

Beſinnung? 
Bbrieſt du nicht, was fagte bie lilienarmige Hera, 
Welche fd eben von Zeus, dem Olympier, wieder —— 
Willſt du dir ſelbſt erſt füllen das Maaß des unendlichen Jammers, 
Auf den Olympos kehren mit Zwang, in der- größten Betrübniß, 
- Und uns Andern ſodann unfäglichen Jammer bereiten? ?ꝰ 
Bald ja wird er Achaja’s Volk, und bie muthigen Troer 
Laſſen und gegen uns ſelbſt zum Slympos ſchrecklich dahetziehn. 
Wird Schuldloſe zugleich mit den Schuldigen ringsum ergreifen. 
Darum rath' ich, entſage dem Zorn um des Sohnes Ermordung. 
Mancher bereits, weit ſtärker an Kraft und Armen, benn Jener, 
Sank und finfet gewiß noch fernerhin. Nimmer ja kann man 
SR vom Stamm und Gefchlechte derifterblichen ee 
erretten! 

fo ſprach ſie und fuͤhrte zurück zum Throne den neh. 
Hera berief nunmehr den Apollon ans dem Gemache — 
Rief auch Iris zugleich, die, Verkünderin unter den Göttern 
Aber fie ſprach alsbald. und begann bie geflügelten Worte: A 

Zeus will, daß ihr Beide deſchwind hinkommt nach dem Joa, 
Wenn ihr dahin denn kommt umd das Antlig ſchaut, des Kronion, 
Thut nur Alles ſogleich, was Jener verlangt und gebietet. 
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Alſo ſprach und Fehrte zurück die erhabeng Hera, 

Sebte ſich nieder-fodann. Und im, Flug’ entftürmeten Jene, 
Bis ſie dem quelligen Ida genaht, dem Erzeuger des Wildes, 
Und auf Gargaros Gipfel den weithindonnernden Herricher 
Fanden: et ſaß umfloffen von duftender Wolkenumhüllung. 
Als nun Beide genaht dem gemwölfauficheuchenden Gotte, 
Standen fie ſtill; doc Jener erzürnete nicht ‚fie gewahrend, 
Weil jie ſo ſchnell den Befehl ausrichteten ſeiner Gemahlin. 
Und er begann zut Iris zuerſt die,geflügelten Worte: 

Eile mir, hurtige Iris, fogleich zum Herrfcher Poſeidon; 
Alles verkünd' Ähm genau, und bring’ untrügliche Botfchaft. 
Er. fol, alſo befehl' ich, vom, Streit ablafjen und Kriegskampf, 
Und in den. Kreis hingehn der Unfterblichen, oder zur Meerflut. 
Wenn er jedoch das Gebot nicht achtete, fondern verwürfe, 

Ja dann ſoll er bedenken im Iunerften feines Gemüthes, 


Daß er, wie ſtark auch immer, Kronions Arme doch ſchwerlich 
Möchte beſtehn; ſo weit an Gewalt j ja rühm⸗ ich mich ſtärker, 


Aelter zugleich an Geburt; und ‚dennoch chem ex fich g garnicht, 
Gleich mir felbft fü ch zu wähnen, vor dem noch Andere zittern! 
Alſo Zeus. Ihm gehorchte die windſchnelleilende Iris; 

Nieder vom Idagebirg zur heiligen Ilios fuhr fie. 
Gleichwie der Schuee aus Wolken daherfliegt, oder der kalte 
Hagel, im Sturme gejagt vom äthergeborenen Nordwind: 


Alſo geſchwind dutcheilte den Weg die beflügelte Jris; 


Nah hintrat ſie und ſprach zum mächtigen Herrſcher Poſeidon: 
Botſchaft ſoll ich an dich, ſchwarzwolkiger Erdumgürter, 
Bringen, gef andt hierher. von dem Aegisſchwinger Kronion, 
Du follft, alfo befiehlt er, vom Streit ablaſſen und Kriegskampf, 
Und in den Kreis hingehn der unſterblichen, oder zur Meerflut. 
Wenn 22 das Gebot nicht achteteſt, ſondern verwüůn eſt, 
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Daun wird Jener gewiß, das droht er dir, feindlich gerüſtet 
Hier entgegen,dir gehn; doch warnt er dich, feine gebrungnen 
Arme zu fliehn;foweit an Gewalt ja rühmt er fich ftärker, " 
Aelter zugleich an Geburt; und dennoch ſcheuſt du dich gar nicht, 
Gleich ihm felbft dich zu wähnen, vor dem noch Andere zittern! 
Höchft unwillig begann der gefeierte Landumſtürmer: 
Wahrlich er hat, jo mächtig. er ift, hochfahrend geredet, 
Wenn er den Willen n mir hemmt mit Gewalt! Ihm bin ich an 
‚Rang gleich! 
Denn wir find drei Brüder, gegeugt durch Kronos-und Rhea, 
Zeus und Ich, und Hades, der Fürft-der gefchtedenen Todten. 
Dreifach theilten wir Alles: das Loos gab Jedem die Herrfchaft. 
Ich denn empfing auf.ewig die geaulichen Fluten zume Wohnſitz, 
Als wir gelost, und Hades empfing.das umtebelte Dunkel, 
Zeus den gebreiteten Himmel zufammt dem. Gewölk und dem 
Nether; ' 
Aber die Erd’ ift Allen gemein und die Höhn des Olympos. 
Darım weich” ich dent Willen des Zeus nicht!, Mag er geruhig 
Bleiben, fo mächtig er ift, in dem Drittheil, das ihre geworden! 
Nicht mit der Arme Gewalt, wie ven Furchtſamen, muß er ih 
ſchrecken h 
Beſſer fürwahr, wein Sener die eigenen Töchter und Söhner 
Die er fich felber gezeugt, mit ſchreckenden Worten bedrohte! 
Die find freilich gezwungen, fobald er gebeut, zu gehorchen. 
Drauf antwortete wieder die windichnelleilende Iris: 
Sol id, genau denn ſo, ſchwarzwolkiger Erdumgürter, 
Dieſen Beſcheid, ſo trotzig und hart, hinbringen dem Donnrer? 
Oder beſinnſt du dich noch? Es beſinnen ſich edle Gemüther. 
Und die Eriunyen folgen, du weißt e8 ja, immer den Aeltern. 
Sür antwortete dräuf der — Pofeidon: 


—— *X — — 4 


% 


8. 206-239. Fünfzehnter Gefang. 345 


Göttliche Zris, du Haft nach Gebühr dieß völlig geredet. 
Gut. auch, wen ein Geſandter verfteht, was ſchicklich und recht ift. 
Aber ein heftiger Schmerz durchdringt mein Gerz und Gemüth 
noch, 
Wenn er mit zornigem Wort es verſucht, den felber zu Fränfen, 
Der doch gleich an Geſchick und gleich Ihm felber an Rang ift. 
Diefmal will ich indeß / Obwohl unmuthig, ihın weichen. 
Doch ich verſichere Dir, und umſonſt nicht ſprech' ich die Drohung: 
Wenn er mir ſelbſt zum Trotz und der Beuterin Pallas Athene, 
Wenn er Hermeias und Hera zum Trotz und dem Herrſchet He⸗ 
phäftos, 
Ilios ragende Veſte verſchont, und ihre Zerſtörung 
Nicht zuläßt, auch nimmer mit Siegsruhm krönt die Achäer: 
Dann ſoll, wiſſ' er, hinfort unverſöhnlicher Zorn uns entzweien! 
Alſo ſprach Poſeidon, verließ das Achäiſche Kriegsvolk, 
Ging und fuhr in das Meer: es vermißten ihn bald die Achäer. 
Jetzo begann zu Apollon der Wolkenverſammler — — 
Lieber Apollon, gehe ſogleich zum gepanzerten H 
Denn jetzt eben entwich der Geſtadumſtürmer Bofelm 
Wieder in’s heilige Meer, den gefährlichen Zorn zu vermeiden, 
Den wir gedroht. Sonft hätten den Kampf noch Andre gehöret, 
Unter der Erde fogar-dieilinfterblichen unten um Kronose. 
Aber für mich auch war es erfprießlicher, wie für ihn felber, 
Daß noch Jener zuvor, obwohl unmuthig ; gewichen 
Meiner Gewalt; denn ſchwerlich ſo kampflos hätt’ e8 geendet! 
Nimm du jeßt in die Hände die reichumquaſtete Aegis, 
Schüttle mit Macht ſie entgegen, Achaja's Helden zu ſchrecken. 
Doch ſey, Fernhintreffer, beſorgt um den ſtrahlenden Hektor. 
Wecke den tapferen Muth ihm fo lange noch, bis die Achäer 
Wieder zurück zu den Schiffen am Hellefpontos geflohn find. e 
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Später, geben?’ ich felber mit Wort und That es zu ordnen, 
Daß von der Kriegsarbeit ſich die Danaer wieder erholen.» 
Alſo Zeus: gern folgte der Fernhintreffer dem Bater, 
Nieder vom Idagebirg entſchwang er ſich, ſchnell wie ein Habicht, 
Welcher die Tauben erwürgt, der geſchwindeſte unter ven Vögeln. 
Fand dann Priamos Sohn, den verftändigen, göttlichen Hektor 
Sitzend; er lag nicht mehr, und befam ſchon wieder Befinnung ; 
Um ſich erkannt’ er bie Freunde; der Angſtſchweiß und die Be⸗ 
klemmung 
Schwanden, nachdem ihn der Wille Kronions wieder gekräftigt. 
Jetzo begann nahftehend der Fernhintreffer Apollon: 
Hektor, Priamos Sohn, weßhalb fo fern von den Andern 
Sitzeſt du hier ohnmächtig?, Begegnete irgend ein Leid dir? 
‚Wieder begann fchwachathmend der helmbuſchſchwingende 
Hektor: 
Syrich hochmachtiger Gott, wer biſt du doch, daß du mich frageſt? 
Hörteſt du nicht, daß dort an Achaja 8 ragenden Steuern 
Ajas, der mächtige Aufer, indent fein Volk ich vertilgte, 
Mit dem Geftein an die Bruft mich warf, und int Sturme mic 
hemmte? 
Schon die Verſtorbenen glaubt' ich und Aides finſtre Behauſung 
Heute zu ſchaun; ich verhauchte bereits mein theneres Leben. 
Ihm antwortete wieber ber Fürft, Ferutteffer Apollon: 
Sey du getroft, folch einen gewaltigen Retter entfendet 
Zeus vom Ida herab, ber Schub. und Schirm dir gewähret, 
Phöbos, den Gott mit dem goldenen Schwert, mich, der ich zuvor 
ſchon 
Dir als Retter erſchien und Ilios ragender Burgſtadt. 
Mache dich auf, und exmahne fofort viel reiſige Kämpfer, 
Ihre Geſpanne hinab nach den räumigen Schiffen zu Ienfen. 
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Ich will felber voran euch gehn, und ven Roſſegeſchwadern 
Ringsum ebrien die Bahn und Achaja's Helven verjagen. 
Sprach's, und den Hirten der Völfer bejeelt’ ee mit mächtigem 
Kampfmut, 5 
Gleichwie ein Roß, das reichlich genährt an der Krippe geftanden, 
Plötzlich die Feſſel zerreißt ımd mit ftampfendem Huf in’s 
Gefilde 
Jagt, ſich zu baden gewohnt in des Stroms ſanftwallenden Fluten, 
Trotiger Kraft; — trägt es das Haupt, und umher an den 
j Schultern 
Siegen die Mähnen empor; doch ftolz auf glänzende Schönheit 
Tragen die Schenkel es leicht zirr gewöhnlichen Weide der Roffe 
Alſo regten geſchwind fich die Füß’ und Kniee dem Heftor, 
Us er der Gottheit Stimme vernahm, und die Streiter ent 
flammte. 
ODertnun, gleichwie den Hirſch, den gehörneten, oder den Gemshod 
Jagende Hund’ aufſcheuchen und aderbeftellende Männes; . 
Rettung gibt dem Gewild ein erhabener Fels und des Waldes 
Dichtes Gefträuch ; nicht war es zur Beute ja ihnen befchieden; 
Aber e8 tritt urplößlich ein bärtiger Leu bei dem Jagdruf 
Grad in den und verſcheucht ſie geſammt, wie —— * 
* waren:; 
So — — raſtlos die Achäiſchen Streiter, 
Stoßend umher mit den Schwertern und wiefachſchueidendes 
Lanzen; 
Aber ſobalb ſie den Hektor dahergehn ſahn in den Schlachtreihn, 
Stutzten ſie bang, und Allen entſank ihr Muth vor die Füße. 
Thoas"ermahnte fie jetzt, Andrämons Sohn, ber Aetoler 
Edelſter Fürſt, wie Keiner gewandt im Schwingen des Speeres, 
Trefflich im ſtehenden Kampf; es beſiegten ihn auch in der Rede 
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Wenige, weni im Rathe die jüngeren Männer fich ſtritten. 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor ber Berfanmlung: 
Weh mir, ein Wunder gewahr’ ich, em'fchmähliches, dort mit 
te” bden Augen! 
Wie doch, Ge nur, "dem Geſchick entronnen des Todes 
Wieder erftand! wir hofften fürwahr fchon ficher im. Herzen, 
Daß er von Ajas Händen, des Telamoniden, geftürzt. fey. 
Aber es hat nun wieder ein Gott ihn gefchirmt'imd.errettet, 
Heftorn, der ſchon Dielen ber Danaer löste die Kniee. 
Alfo gelebt! 8 aueh, fͤrcht ich, noch fernerhin. Ninmer ja 
ſteht er 
Ohne den Donnerer Zeus in des Börkampfe-Räiher fo muthig. 
Aber wohlan ſo laſſet gefammt ung thun, wie ich ſage. 
Heißet die Menge des Volks fich zurückziehn bis an das Schiffsheer; 
Wir nur, die wir uns rühmen die Stärkften zu ſeyn i in der ee 
madt, 
Woilen · ihm Rehm, Sum felber zuerft mit erhobenen Langen 
Seiner Gewalt zu begegften. Mich dünkt, fo heftig er anftürmt, 
Wird er im Herzen ſich fcheun, in's⸗Gewühl der Achäer zu brechen. 
Thoas ſprach 8; und die Andern vernahmen ihn wohl und ger 
horchten. 
Ajas dort mit * Seinen, Idomeneus auch, der Gebieter, 
Teufeos, Meriones Schaar und der Aresähnliche Meges 
Ordneten jetzt das Gefecht mit den Tapferften, die fie beriefen, 
Hektörn entgegengewandt und den Seinigen ; aber von hinten _ 
Zog ſich die Menge des Volkes zurück zu den Schiffen Achaja's. 
Vorwärts rückten die Troer in Schlachtreihn: mächtigen 
Schrittes 
Hektor voran; ihm ſelber voran ſchritt Phöbos Apollon, * 
Rings von Gewölk umhüllt, die bequaftete, ſtürmende Aegis 
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Tragend, die glanzumſtrahlte, gefürchtete, welche Hephäſtos⸗ 
Schmiedete aber ſodann zu der Sterblichen Schreckendem Zeus gab. 
Die nun trug in den Händen der Gott, und führte die Völker. 
en und gebrängt auch ſtanden die Danaer. , Gellender 
- .  Schlachtruf 
Scholl aus jeglichem Heer; es entſchwirreten Pfeile den Sehnen 
Ringsumher; viel Speere, von muthigen Händen geſchleudert, 
Hafteten theils in dem Leib kampfrüſtiger, blühender Streiter, 
Andere fuhren dazwiſchen, bevor ſie die Leibet berühret, 
Tief in den Boden hinein, am Fleiſch ſich zu laben begierig. 
As noch Phöbos-Apollon die Aegis ſtill in der Hand hielt, 
Hafteten Beider Geſchoſſe hinfort, und es fanfen die Völker; 
Als er fie aber ven Blicken der Argoshelden entgegen - 
Schüttelte, laut ausrufend und fürchterlich: jetzo verzagte 
Ihnen das Herz in der Bruſt und vergaß einſtürmender Abwehr. 
Wie zwei reißende Thiere die wimmelnde Heerde des Kleinviehs, 
Oder der Rinder zerſtreun in der Melkzeit nächtlichem Dunkel, 
Wann fie plötzlich erſchienen, und nicht anweſend der Hirt ift: 
Alſo flohn die Achäer entmuthiget; Phöbos Apollon 
Schlug ſie mit Furcht und gewährte dem Hektor Ruhm und den 
Troern. 
Jetzt traf. Mann auf Mann im vereinzelten Rampfaneinander. 
Stichios warb durch Hektor erlegt, auch Arkefilang: 
Diefer berühmt als Führer der ergumfchiemten Büoten, 
Jener des tapfergefinnten Meneftheus treuer Genofle. -. - 
Weiter gewann Aeneias des Jaſos Wehr und des Medon. 
Medon war unehlich gezeugt von dem edlen Dileus, 
Und war Ajas Bruder, des Kleineren; aber er wohnte: 
Berne der Heimat Fluren in Phylake, weil er im Jähzorn 
Einen VBerwandten-erfchlug von Dilens Weib Eriopis, 
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Zafos aber gebot als Fürft den Atheniſchen Völkern „ 
Sphelos Sohn in's gemein und Bufolos Eifel geheißen. 
Klonios ſank im Vordergefecht vordem edlen Agenor; 

Held Mekiſteus fünf dem Polydamas, dann dem Polites 
Echios; Paris traf dem Deiochos oben den Rücken, 

Als er im Vorkampf floh, und hindurchfuhr ſtürmend die Lanze. 

Während fie dort. die Erſchlag men entwaffneten, flohn die Achäer 
Strads durch Pfähl' und Graben hindurch in der größten Ver⸗ 

wirrung, 
Hierhin und dorthin heſchenchti in der Noth bis — die Mauer: 
Hektor aber erhub lautſchallenden Ruf zu den Troern: 

Laſſet die blutige Wehr, und erſtürmt die Achäiſchen Schiffe! 
Men ich entfernt von den Schiffen vielleicht wo anders erblicke, 
Wahrlich den Tod zur Stelle bereit’ ih ihm! Männer und Frau'n 

or nicht, . 
Keine Verwandtſchaft ſoll den — ehren mit Feuer; 
Sondern er wird von ben Hunden zerfleifcht vor unferen Mauern! 

Alfo der. Held, und trieb das Geſpann mitgefchwungener Geißel. 
Laut in die Reihn hinrufend der Seinigen. Alle zugleich dann 
Schrieen empor und lenkten die wagenbeflügelnden Roſſe. 
Furchtbar ſcholl das Getoͤſe.Voranging Phöbos Apollon, 
Stürzete leicht mit den Füßen den Wall in die Tiefe des Grabens, 
Mitten hinab ihn ftampfend, und ebnete drüber den Fahrweg, 
Lang, in die Breite gedehnt, fo weit der geſchwungene Speer fliegt, 
Welchen ein Mann ausfendet, die Kraft zu verfuchen des Armes. 
Dort: nun ſtrömten die Schaaren hindurch; por ihnen Apollon, 
Tragend der Aegis Schmuck. Die Achäiſche Mauer zerſtieß er 
Leicht, wie ein Knabe den Sand hinwirft am Geſtade des Meeres, 
Welcher mit kindiſchem Sinn’fich zuerſt aufbauet ein Spielwerk, 
Und es im Spiel dann wieder zerſtört mit ven Händen und Füßen: 
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Phöbos, zerſtörteſt du jetzt der Achäer 
naes Bemühn, und ſcheuchteſt fie ſelbſt mit Ent— 
ſetzen. 

Alfo Ban zu den Schiffen verweileten dort die Achäer, 
Riefen einander Fich zu, und laut mit erhobenen Händen 
Flehete ringsum. Jeder empor zu den ſämmtlichen Göttern, 
Neftor aber zumeift, der Gerenifche Hort der Achäer, 
Flehete laut und erhub zum fternigen Himmel die Hände: 

Zeus, wenn je Dir Einer in Argos Waizengefilven 
Blühende Lenden vom Stier anzlindete, oder vom Widder, 
Brünftig. um Heimkehr flehend, und Du fie gelobt und verheißen: 
Deſſen gedenk' uns, Vater! Olympier, wehre dem Unheil! C 
Laß nicht fo von den Troern Achaja’s Helden vertilgen! 

Alfo flehte der Greiß, laut donnerte Zeus ber Berather,, 
Hörend das heiße Gebet, des ergraueten Neleusfohnes. 

Als nun aber die Troer Kronions Donner vernommen, 


So, ferntreffend: 
Schweiß und 






Stürmten fie heftiger gegen den Feind und gedachten der Streitluſt. 


Wie die gewaltige Woge des unabſehbaren Meeres 8 
Ueber die Seite bes Schiffes hineinftürzt, wenn ſie des Sturm: 
winde X 
Wuůthen verfolgt, der immer zumeiſt das Gewäſſer emporthuͤrmt: 
Alſo ſtürmten die Troer mit Schlachtruf über die Mauer, 
Lenkten die Roſſe hinein, und ſchlugen ſich nun an den Steuern, 
—“* von nahe eß hirr zweiſchneidige Bingen im Nah⸗ 
£ kampf. 
Hochher — nachdem fie die Schiffe. — 
Ragende Stangen herab, die dort in den Schiffen zum Seekampf 
Lagen mit Ringen gefügt and mit Erz umlegt an der Spitze. 
Aber der Held Patroflos, fo lang die Achäer und Troer 
Außen den Wall umkämpften, entfernt von den hurtigen Schiffen, 
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Saß noch immer indeß in Eurypylos Zeltendesstapfern, 
Ihn mit Geſpräch aufheiternd, und pflegt' ihm bie Ihmergenke 
Wunde 
Sorglich mit Balſamkraut, um die dunfelen Qualen zu lindern. 
Aber ſobald er die Mauer von Troja's Helden erſtürmt fah, 
Und das Geſchrei fich erhub und die ſchreckliche Flucht der Achäer: 
Jammert er laut vor Schmerz, imd ſchlug ſich umher an die Hüften 
Flach mit geſenketen Händen, und rief wehllagend die Worte: 
Nicht, Eurhpylos, kann ich, fo ſehr du meiner bedürfteft,s. 
Länger verweilen dahier: entbrannt ift mächtig der Kampf. jest: 
Gebe der Waflengenof die-Erheiterung ;aber ich ſelbſt muß 
Hin zu Achillens eilen, zur Feldſchlacht ihn zu ermuntern, 
Denn wer weiß, ob nicht durch göttliche Hülfe das Herz ihm , 
Mein. Zureden bewegt denn gut ift Sreundesermahnung. ) m 
Sprach 8, und dahin ſchon trugen die Schenkel ihn. Enge 
ber. Troer 
Angeiif fianden beharrlich die Dangaer; doch es gelang — 


Sie, die geringere Zahl, son dem Schiffsheer wieder zu treiben. 





Aber den Troern gelang's auch nicht, die Achäifchen Schlachtreihn 
Brechend, hinein in's Lager der Schiff' und Zelte zu dringen; 
Sondern gerad-, wie die Schnur das: Gebälk abmißt für den 
Schiffsbau 

Unter des Zlmmerers Hand, des erfahrenen, welcher die ganze 
Kunft vollfommen verfteht, von Athene ſelber gelehret: 
Alfo war dort Kampf und Gefecht gleichſchwebend gebreitet; 
Andere kämpften dahter und Andere dort um die Schiffe. 

Seltor drang auf Ajas hinan, den geprieſenen Streiter. 
Beide be änipften ſich ſcharf Im ein einziges Schi, doch es Fonnte 
Der nicht dieſen verbrängen, und Glut in den Schiffen entflammen, 
Der nit genen — min ein bei chirmender gen war. 
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as, der ftrahlende Held, traf Klytios Sohn, den Kaletor, , 
Der jegt Feuer zum Schiff hertrug, in die Bruft mit dem Speere. 
Dröhnend ftürzt’ er pahin, und der Brand entflog von der Rechten. 
Aber fobald nun Hektor gefehn, daß ihm ein Verwandter 
Neben dem dunkelen Schiff in den Staub hinſank des Gefildes, 
Ref er gewaltig hinaus zum Lyfiervolf und den Troern: 

Troer und Lykier ihr, und Dardauer, Streiter im Nahkampf, 
Laßt nicht ab vom Gefecht allhier in ver Enge des Schlachtfels, 
Sondern des. Klytios Sohn ertettet mir; daß bie Achäer 
Nicht ihm die Wehr ausziehn, da er ſank im Bezirke der Schiffe! 

Sprad’s, und rn Ajas zielend entſchwang er den blinkenden 

Wurfſpieß. 

Diefem, verfehler er zwar; doch Maftord Sohne Lyfophron, 
Ajas Genofien im Streit, dem Kytherier, welcher bei Ajas 
Wohnete, weil er daheim in Kythera Einen ermordet: 
Dem fuhr über dem Ohr in's Haupt die gefchliffene Lanze, 
As er bei Ajas ftand ; umd rüdlings in das Gefild hin... 
Sank er vom» a ge in den Staub; ihm — 

Gliever. * 
— 4 erſchrack, und redete fo zu dem Bruder» 

Lieber, ein treuer Genoß ward jet ung Beiden — 
Maſtor's Sohn, Er, den wir, nachdem er geflohn von 7 
Gleichwie die theuren Eltern daheim im Hauſe geachtet. 

Hektor hat ihn erlegt, der gewaltige! Aber wo iſt nun 
Dein ſchnelltödtend Geſchoß und Apollons Gabe, der Bogen? 
Alſo der He; und Teulros vernahm's: gleich trat er zu. 
* Brubder, * er, 
Trug das gewundue Geſchoß in der Hand und den pfleilegefüllten 
Köcher, und ſandte geſchwind in die Troiſchen Reihn die Geſchofſe. 
Kleitos zuerſt num traf er, eh Sohn Sa * 


Homer, ange 





—4 


Roi. 


* 
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Und Pulydamas Freund,'des gefeierten Bantfoosiofiies, a 
Als er die Zügel ihn hielt und befchäftiget war mit den Roffen, 
Lenkend hinein, -allnoo ſich am dichteſten drängten die Schlachtreihn, 
Hektorn gefällig zu ſeyn und den Dardanern; doch es ereilt ihn 
Schuch das ge und Keinerider mp ha ar 
fernen \ 7 
Denn ins Genie —* hinten der ſchmerzenerregende ‚Pfeil ähm; 
Seinem Gefchirr entſank er, und rückwärts fcheuten die Noffe, 
Raffelnd mit leerem Geſchirr. Ihr Here Pulybamas'aber > 
Ward es gewahr, und. ftellte zuerft fich den Roſſen entgegen 
Gab dem Aſtinoos dann, Protiaons Sohne⸗ die Bügel, nn, 
Mit dem Befehl, ihft beachtend, die Roſſ in der Nãhe zu halten; 
Aber er ſelbſt ging wieder zurück in die Reihen des Vorkanwfs. 
Wieder entnahm ein Geſchoß für den ergumpangerten 
Teukros, und hätte gehemmt das Gefecht an den Schiffen Achaja’s, 
Wenn er ihn traf, ven gewaltigften Min, and des — 
Aber Kronion fahres, der waltende, welcher den Hektor er 
Schirmte, den Ruhm nicht gönnend dent —— 
Denn die geflochtene Schnur am trefflichen Bogen zerriß er 
Als er ſie ſtraff anzog; da ſprang der geſtählete Pfeil ihm Fr ; 
Seitwärts ab; und der Hand entfiel der gefchmeidige Bogen. : 
Teuftos aber erſchrack/ und redete ſo zu den Bruder: 
Wehe! fürwahr es vereitelt ein Gott doch jeglichen Anschlag 
Unſres ER; jet mir daB Bogengefchoß aus BR 
ne Ahnen 
Und mir die Bee gerriß, die jüngft ich gedrehet und heern 
deſt anband, für viele der ſchnellenden Pfeile zu halten. om 
"Wieder verjegte der große, dev Telamonier Ajas: 
Laß doch, Lieber, das Bogengeſchoß und die häufigen Pfe | 
Ruhn: ſie verdarb bir ein Gott, der Mißgunſt hest⸗ 





⸗ ——— 
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Jetzt mit dem tehenden Speer ii der Haid, ff dh Schild au 
Be. 4 der Schulter 
Kämpfe du —* den Feind ab ermahn auch andere Streiter. 
Můhlos ſollen ſie wahrlich ums nicht die beruderten Schiffe 
Nehmen und ſiegten ſie auch! Wohlan, wir gedenken der Streitluſt 
Alto der Gelb; ; und der Bogen verwahrte fich Teukros im Zelte, 
Watf ſich ſodann um * ee 2 
hieinfe ns Fräflige Haupt mit dem trefflichgeſchmiedeten Heime, 
ihnumwallt em ſgreauahder Bo oben enttwehte, 
Raßte t m ichtigen Speer mit pi a ehetner Epige, 
(te zurück, und ſtel te ſich ſchneil zur Seite des Nas,’ " 
Aber Fobald nun ‚Heftor des Teukros Waffe verlegt ſah, 
Rief er mit ſchallendem Raut zum Lytiervolf und den Troern: 
Trder und Lykier ihr, und —2 treiter im Nahkampf! 















Freünd woh —— Männer, gedenkt einſtürmenden Angriffs 
An den gewölbeten Schiffen! Ich ſelbſt ja ſah's mit den Augen, 


Wie jeb geus das Geſchoß des bewährteſten Mannes verletzt hat. 


Feicht iſt ſtets für die Menſchen Kronions Walten erfennbar , 


Mag er die Einen erhoͤhn nud mit glänzendem Ruhm fie begaben⸗ 
Oder die Anderen beugen — nicht zw. beſchirmen geneigt ſeyn 


Wie ruhe Macht j beugt, uns aber. behütet. —— 
um das Schiffsheer! 
—E — — "ech darin * * 
de an Berner — * mit dem Echwert, mit ver en 
N yerwundet, 
ange "Es iſt meint ihm nicht, im en, vie 


et IL TERN? EB PER 


| St Ba ja bleiben ihm Weib und Kinder in  Mohifahet, > 


Üben ähm Haus und Gut unbefchädiget, warn die Achäert' 


u Schiff weggiehn i in's Land ber erfehneten Heimat! * 


- 
4‘ 


v 
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Sprach's und erfüllte. mit Muth und «Tapferkeit: jeglichen 
Streiter. 
Drüben ermunterte jest auch Ajas feine Gefährten: 
Scharide doch, Argosvolk! Nun gilt’s, entweder zu fterben, 


DE a Rettung.bedacht, uns den Sturm von den Schiffen zu 


wehren. 


ah uns die Schiff’ einnähme der helmbuſchſ chwingende Hettor, 


Hofft ihr zu Fuß dann Jeder zur Heimat wiederzukehren? 
Höret ihr nicht, wie Hektor umher das vereinigte Kriegsvolt 
Laut aufruft, und die Schiffe bereits zu verbrennen daherftürmt? 
Nicht zum Tanze fürwahr ermahnt er fie, fondern zum Kampfe ! 


"Drum ergibt ſich für uns Fein befferer Rath und Entſchluß mehr, 


Wü 


Als im Gemenge des Kampfs noch Arm und Kraft zu verfuchen. 
Beffer, den Tod fich erwählen auf einmal, oder das Leben, 
Als solang hinſchmachten im f chrecklichen Kampf der Entſ cheidung, 
Ganz umfonft an den Schiffen, beftegt durch ſchwächere Männer! 
Svrach's, und en mit Muth und mit Tapferkeit jeglichen 
Etreiter. 
Schedios ward uk Hektor, ver Sohn Perimedes, getddtet 
Der den Phokäern gebot; doch Ajas ſtreckte des Fußvolks 
Führer, Laodamas, nieder, Antenors glänzenden Sprößling. 
Held Pulydamas nahm dem Kyllenier Otos die Rüſtung, 
Der des Phyleiden Genoß und ein Fürſt war ſtolzer Epeier. 
Meges ſah es und fprengte dahin; doch Pulydamas wich ihm 
Seitwärts, daß ihn die Lange verfehlete: Phöbos Apollon 


Ließ nicht: Banthoos Sohn in des Vorkampfs Reihen erliegen; 


Aber den Krösmos traf er hinein in die Bruft mit dem Murffpeer. 


Dröohnend ftürgt' er dahin und Meges nahm ihm die Rüftung. 


„Aber indeß fprang Doloys hinan, wohlkundig der Lange, „ 


Lampos Sohn, den Lampoe gezeugt, der bewährtefte Kriegsmann 


— ——— in Ben | 
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Aus Ladmedons Stamm , und ſtürmende Kämpfe gelehret: 
Der — dem Vhyleiden die Mitte des Schilds mit dem 
Wutfſpieß, 

Nah anrennend im — Allein den ſchirmte der ſtarke 
— am Leib, feſtſchließend mit Wölbungen, Ye fs 
* Phyleus 
Einſt aus Eyhyre hatte gebracht vom Strome Selleis. — var 

Diefem beſchenkte damit fein Gaſtfreund Fürſt Euphẽetes 
Um im Gefecht ihn zu tragen zur Abwehr feindlicher Männer: 
Jetzt eutfernte der Panzer den Tod vom Leibe des Sohnes. 
Denn ihn traf der Phyleide den ehernen, mähnimmallten 
hein a an der Spitze des Kamms mit dem Stoß des geſchliffenen 
dl ESpeeres. — 
— der Buſch brach ab, der gemähnete, daß er zur Erde 
Gang in den Staub hinflog, noch friſch mit Purpur geröthet: 
Während ihn Dolohs tapfer beftand und des Sieges gewärtig, 
Kam als Helfer indeß der geprigfene Held Menelaos; 
Seitwaͤrts trat er geheim‘; ir des Dolops hintere Schulter 
log fein wüthender Speer, und die vorwärtsftrebende Spitze 
Fuhr-an der Bruſt ihm heraus; er entjauf vornüber zu Boden. 
Beide ſie ſprangen hinan, um bie eherne Wehr von den Schultern 
Jenem zu ziehn. Jetzt ·aber ermahnete Hektor die Brüder 
Alle; jed Dielanippos, den tapferen Sohn Hifetaons, 


— 





ote det, bevor ankamen die Feinde. : a. 
Aber nachdem der Achäer beruderte Schiffe ‚gelandet ,; A — 
Ging er nach Troja zurück, und that ſich hervor. ‚beiden ar, 
Auch bei-Pri 08 wohnt’ er, geehrt gleich Priamos Söhnen. 
Den ſchalt Heftorjegt, und begann auseufend die Worte: 
Alto fäumen wir noch, Melanippo8? Negt fich in dir veun 


* En: 


Der hatte vordem fchiwerwandelnde Rinder 
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Nicht ein erbarmendes Herz, nachdem dein, Wetten dahinſank? 
Sieheſt du nicht, wie ſehr ſie um Dolops Waffen bemüht — ? 
Folge mir! Nicht mehr gilt es entfernt von. den Söhnen Achaja’s 
Kämpfend zu ftehn;- entweder wir ſchlagen ſie, oder vom ‚Gipfel 
Stürzen-fie Ilios Burg, uns herab und erſchlagen die Bürger! - 
Sprach’ 8 ımd eilte voran; da folgt’ ihm der göttliche Held nach. 
Argos. Schaaren ermahnte der Telamonier Ajas: " 
Ne de. Ren: feyd Männer, bewahrt euch ——— der 


ESeels 
—— cu felbſt vor einander im Sturm der gewaltigen Belt 
Schlacht! , 


Denn, wo Männer ſich ſcheun, da wetten fi * mehr, denn — 
—* aber erwächst nicht Ruhm, noch — der 
wehr 
Alſo der. Held; und Jene, von ſelbſt ſchon eifrig. zur Amehr, 
Nahmen was Wort ſi ich zu Herzen; und ſchnell mit gepangertem 
„Bollwerk 
Waren die Schiff’ Yung dant; Zeus ſelbſt entflammte — 
Und den Antilochos reizte der Rufer im Streit, Menelaus: _ 
Nicht ift Einer im Heer, Antilochos, jünger,denn du biſt, 
Keiner-behender im Lauf, noch auch fo tapfer zum Kampfe: > 
Wenn du hervor doch fprängft, und der Dardaner Einen erfchlügeft! 
Alſo ſprach er und eilte zurück; doch Jenen erregt’ ern. | 
. Born dem Gewühl entfprang er und zielete ſcharf mit der Lange, 
Rings ſich zuvor umſchauend. Zurück zwar ſtoben die Troer, 
Als hinzielte der Held doch umſonſt entflog das Geſchoß nicht 
Sondern es straf D Mei (anippo8, ben tapferen Sohn Hiketaons, ) 
Welcher hervor zum Gefecht jebt Schritt, in die Bruſt an berWarze. 
Dröhnend f Anber zu Boden, und Nacht umhüllt— ihm das Antlitz. 
Aber hinan ſprang ſchuell Antilochos; -gleichwie der Jagdhund, 
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I Einem vermunderen Reh nachfeht;, das eben ein Jäger, u = 

Y Als es dem Lager entſprang/ durchſchoß und die Glieder ihm löste: 

So ſprang Neſtors muthiger Sohn auf dich, Melanippos... 

Dir zu entreißen die Wehr.Da ſah ihn der göttliche Heltor, 

Eilte ſogleich durch Kampf und Gewühl, und trat ihm entgegen. 

Aber, wie kühn zunm Gefecht, nicht hielt Antilochos Stand ihm, 
Sondern entwich, wie ein reißendes Thier, das Böſes gethan hat, 

ı Dares den Hund bei den Rindern ermordete, oder. ben Hirten, 
Aber eutflicht,; eh noch das Gewühl fich verſammelt ver Männer: 

So wich Neſtors Sohn; doch Hektor ihm nach und die Troer, 
Die mit eutſetzlichem Ruf ausfchütteten herbe Geſchoſſe. 

Wieder gewandt nun ſtand er, gelangt zur Schaar der Genoſſen 

Aber das Troiſche Volk, raubgierigen Löwen vergleichbar, 
Stürmte hinein in die Schiffe, Kronions Rath zu erfüllen, 
Der ſie mit Muth ftets mächtig befeuerte, doch den Argeiern | 

. “uhr die Kraft und den Sieg entriß, und die Troer ent: 

flammte. \ 

Vene es beſchloß ſein Herz, nur Hektorn Ruhm zu gewähren, 
Daß in die wölbigen Schiffe die Glut des entieglichen Feuers - 
“ Würfe der Priamosſohn, um ganz zu erfüllen dev Thetis 
Unheilbringenden Wunfch. Drum wartete Zeus der Berather, - 
Bis ihm ein Schiff vor Aigen erfchien in der Flamme des Feuers: 
Dann erft wollte der Gott von ben Danaerſchiffen Verfolgung 
Ueber die Troer verhängen, und Ruhm den Achäern gewähren. 

‚ Diefes beſchloß er und trieb zum Sturm» der q räumigen Schiffe 
Sektoen; Priamos Sohn ,der-jelbft ſchen glähte von Kampfluf 
Wuthvoll tobt er, wie Ares der ftürmende,, ober wie | 
Fürchterlich durch das Gebirg hintobt in de ı Tiefen en per Waldung 
— umſtand —* den Mund; ihm funkelten Rn bie 

; \ Aigen 6; 
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Unter den — Brauen hervor und rings um die Schläfe 
Schütterte furchtbardrohend der Helm des gewaltigen Kriegers 
Denn vom Aether herab war Zeus ihm ſelbſt ein Beſchirmer, 
Der nun Jenem allein im Gewühl unzähliger Streiter “eg 
Ruhm und Ehre verlieh. . Denn kurz num dauerndes Leben" «. 
War ihm beſtimmt; fchon drängte den Schidjalstag ihm entgegen 
Unter Achilleus Arm die erhabene Pallas Athene 
Schon ja gedacht’ er a brechen die Schlachtreihn, dort es ver⸗ 
ſuchend, 
Wo er das ſtärkſte Gedräng' und die trefflichſten Veſe erblickte 
Aber umſonſt, er durchbrach ſie nicht, wie heftig er vordrang. 
Denn in geſchloſſener Schaar, ſo ſtanden ſie, feſt wie ein ſteiler 
Hochaufragender Fels an des graulichen Meeres Geſtade, 
Welcher dem ſtürzenden Lauf hellſauſender Winde zum Trotz ſteht 
Und der geſchwollenen Flut, die gegen ihn brandend emporſchaäumt: 
Alfo ftand vor den Troern das Argosvolk, und entfloh nicht. 
Er, den feuriger Glanz umleuchtete, fprang in die Heerfchaat, 
Stürzend hinein, wie die Woge ſich jäh in das hurtige Schiff ſtürzt, 
Unter Gewölk vom Sturme geſchwellt; das beruderte Schiff iſt 
Ganz vom Schaume bedeckt, und des Sturmwinds ſchreckliches 
Hauchen TUE Bach 
Brausti in bie Segel — es erbebt den erſchrockenen Sie 
Mächtig das Herz; ſchon nahe dem Tode ja ſchweben — 
Alſo wurde des, Muth in der Bruſt der Achter erfchüttert.- 
Er, wie ein Leu blutvürftig hineindringt unter die Rinder, 
Welche die ‚geäfige Trift des gewaltigen Sumpfesbeweiden;.' " 
Taufende find's, und. ein Hirte-begleitet fie, wenig getan, 
Sein krummhorniges Vieh zu vertheidigen wider ein Raubthter; 
Zwar bei den vorderſten bald, und bald bei den hinterſten Rindern 
Wandelt er immer ah hoch der Leu, i indie Mitte ſich ſtürzend, 


” % — 
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Mordet ein Rind, und alle ſeitleben ſie: fo voll Schrecken 

Flohn die Achäer vor Heftör jetzt und dem Vater Kronion 

Alle; doch Einen erſchlug er, des Kopreus Sohn, Periphetes, 

Kopreus, der in Mykene, geſandt vom König Euryſtheus, 

Botichaft brachte vordem der gewaltigen Kraft Herakles 

Weit war aber der Sohn an jeglicher Tugend erbaben 

Vor dem geringeren Vater; geübt im Lauf und Gefechte, 

War er zugleich an Verſtand in Mykene unter den Erſten. 

Ihm nun ward das Geſchick, jest Hektors Ruhm zu erhöhen 

Denn ſich zur Flucht ummendend verftrickt' er fich unten am Schilve, 

Der ihm bis an die Knöchel zum Schirm vor Geſchoſſen herabhing; 

Daran wurde der Fuß ihm gehemmt, und er taumelte rücklings 

Nieder: und ſchrecklich ertönte ver Helm um des Fallenden Schläfe. 

Hektor gewahret' e8 Scharf, und im haftigen Lauf ihm genahet, 

Stieß er den Speer in die Bruft ihm hinein. Dicht bei den 

Gefährten 

Starb er: ſie konnten ihn nicht, obwohl den Gefährten bedauernd; 

Retten; fie ſelbſt ja bebten zu ſehr vor dem göttlichen Hektor. 
Bor dem Geficht lag ihnen die äußerſte Reihe der Schiffe, 

Die fie zuerſt an’s Ufer geftellt; und es ſtrömte der Feind nach. 

In der Bedrängniß wichen die Danger zwar von den vordern 

Schiffen zurück; dort aber beharrten fie beiden Gezelten 

Alle vereint, und zerſtreüten fich nicht; Feft hielt fie zufammen 

Scham und Furcht; fie ermahnten fich unabläſſig einander. 

Neſtor aber zumeift, der Gereniſche Hort der Adhäer, 

Flehte zu jeglichem Mann und beſchwor bei feinem Gefchlecht ihn: 
Freunde, wohlan, ſeyd Männer!«Bewahrt euch Scham i in der · 

Seele, 
Scham vor anderen Menfchen! Gedenke doc Seder der leben 
Kinder daheim, des Gemahls, des Beſitzthums auch undder Eltern, 


» 1! 
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Wem-fierbisher noch leben, und went fie vom Tode geraubt ſind 
Jetzt für fie, die Entferuten, beſchwör' ich euch Alle mit Flehen, 
Tapfer den Feind zu beſtehn, und zur Flucht euch nimmer zu 
wenden! 
Sprachs, und — mit Muth und — — 
EStreiter. 
Jetzt entnahm von Augen Athene ihnen des Dunleis 
Wundergewölk:es erſchien nach jeglicher Seite mit Einnal 
Alles’erhelltin der Schiffe Bezitk und im ſchrecklichen Kriegstampf. 
Hektotn ſahn fie, ven Rufer im Streit, ſahn ihre Gefährten, 
Jene fowohl, die. müde des Kampfs fern-ftanden dem Angriff, 
Als die noch im Gefecht an den rüftigen Schiffen ſich wehrten. 
Doc) es gefiel nicht länger. dem muthigen Herzen des Ajet;- Fr 
So in der Ferne zu ftehn mit den übrigen Söhnen Achaja's, 
Sondern mit — Schritt durchwandelt' er rings die Be 
decke, 
Hoch in der Fauſt umſchwingend die ragende Siange des — 
kampfs, 
Tichng gefügt mit Ringen, von, zweiundzwanzig Ellen. 
——— ein Mann der wohl es verſteht, zu bereiten ein Reun· 
pferd, 
Und vier — Roſſe zuvor aus vielen gewaͤhlt bat, 
Raſch dann von dem Gefild abi der Stadt, der geekunmehgenn 
‘ binjagt, - 
Auf dem bevölferten Weg, allwo viel Männer und Weiber 
Staunend nach Ihm hinfchaun: und er ſpringt unfehlbar und ſicher 
. Immer von einem der Roſſ' auf's andere, während fie fliegen: 
Sp durchwandelte dort viel hurtiger Schiffe Verdecke 
Ajas mit märhtigem Schritf?,esrericholl fein Ruf zu dem Vether. 
Unabläffig ermahnt' er-mit donnerudem Ruf die Achäer, 
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Schiff. und Gezelte beherzt zu vertheidigen. Aber es-blieb- auch 
Heftor nicht im Getümmel der dichtumpanzerten Troer; 
Sondern ſo wie in den Schwarmäübreitichwingiger: ‚Bögel’ein 
">  -Öolvaar 
—— Fluges fi ſi ch ſtürzt, die Nahrung. ſuchen am Fluſſe, 
Kraniche, oder ein Züg langhalſiger Schwän’ und-Gänfe: 
So drang Heftor jetzt an ein dunkelgeſchnäbeltes Seeſchiff 
Stürmenden Laufes hinan; denn vorwärts trieb ihn von hinten 
Zeus mit gewaltiger Hand, und zugleich auch trieb er die Heerſchaar. 
Wiederum aber erhub ſich ein bitterer Streit an den Schiffen; 
Gleich als zögen daher unermüdliche, noch ungeſchwächte 
Mãnner zum Kriegesgefecht: ſo fuhren ſie wild an einander. 
Ei Geſinnung war bei den Streitenden: fie, die Achäer;- 
achten dem Unheil nicht zu entgehn, neim ganz zu erliegen ; 
Unter den’ Troern jedoch war Jeglicher freudig der Hoffnung, 
Brand in die Schiffe zu werfen, und Argos Helden zu tödten. 
Mio geii unt im Hergen-geriethen fie hart an einander. 
Heltor ergriff. am Steuer ein meerdurchwallendes, ſchönes, 
Leichthinſegelndes Schiff; das den Proteſilaos gen Troja 
Hatte geführt, allein ihn zurück nicht brachte zur Heimat. 
Um dieß Schiff nun kämpften die Danaer dort und die Troer, 
Dicht in einander-gemengt: und würgten ſich. Ferne ja nicht mehr 
Standen fte jet, zu erwarten den Pfeilfchuß oder den Speerwurf, 
Sondern zufammengedrängt , entflammt von einerlei Muthe, - 
Fochten fie, fchlagend umher mit gefchliffenen Beilen und Aexten, 
Auch mit gewaltigen Schwertern und zwiefachſchneidenden Lanzen: 
Ja manch an Schwert mit Gefäß und mit ewärlicher 


Scheide 
—— hie von den — Streitenden/ dort von beit 
Schultern We 


* 
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Hin in den “Stand des Gefildes, und Blut umiſtrömte das Erd⸗ 
reich. F 
Hektor; nachdem er das Steuer gefaßt am- äußerften-Schnabel; 
Ließ nicht wieder die Hände davon, und rief zu den Troern: 
Fener herbei! Stürmt Alle voran mit vereinigtem Schlachtruf! 
Heute verlieh Kronion ven Tag, der Alles ünd ausgleicht, . 
Meifter ver Schiffe zu ſeyn, die trotz den Unfterblichen landend, 
Uns viel Jammer gebracht durch unferet Aelteften Feigheit, 
Welche, fo oft ich's dringend verlangt, um bie Stener zu Fämpfen, 
Stets mich felber gehemmt und. das Volk auch immer gehalten. 
Aber wofern ung früher der donnernde Zeus die Beſinnung 
Nahm, ſo gebeut er ſelber uͤns jetzt und treibt zum Gefechte. 
Hektor ſprach's, und hinein in die Danaer fuhren fie ſtärker. 
Ajas beſtand nicht mehr: fo ward er bedrängt von Geſchoſſen: 
Sondern entwich ein wenig, den Tod ſchon ſicher erwartend, 
Von dem Verdeck, und trat auf die ſiebenfüßige Bank hin. 
Wachſam ſtand er daſelbſt und wehrete ſtets mit der Lanze 
Jeglichen Troer vom Schiff, der loderndes Feuer hinantrug. 
Immer mit donnerndem Auf die Achäiſchen Helden ermunternd: 
a? "ber Danger tapfres Gefchlecht, Dienfimannen des 
Ares! 
Seenndr, — ſeyd Männer, gedenkt einſtürmenden Angriffs 
Meint ihr vielleicht, daß hinten für uns noch Helfer bereit ſtehn, 
Oper ein ſiaͤrkerer Wall, vom Heer das Verderben zu'wehren? 
Nah iſt feine der Städte, geſchirmt durch thürmende Mauern, 
Wo wir den Feind abwehrten, verftärftmit erneueter Mann- 
ſchaft; 
Sondern dahier im Gefilde der feſtumpanzerien Troer 
Liegen wir nah am. Geſtad, entfernt vom Lande der Heimat. 
Heil ift nur in den Armen, und nicht in der Laue des Kampfes! 
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Sprach's, und wüthete“fchredlich umher mit der ſpihigen 
J Lanze. 
Wer vom Troiſchen Volk zu den räumigen Schiffen hinantrat, 
Flammende Glut in der Hand, zu Gunſt dem gebietenden Hektor: 
Den durchbohrte der Held, mit dem ragenden Speer ihn em⸗ 
pfangend. 
Zwölf durchſtieß ſein Speer im nahen Gefecht vor den Schiffen. 
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Inhalt. Adilleus verſpricht ſeine Ruͤſtung m Tatrotlos und gef tet 
ihm, mit den Mptnitbohen die Froer von ben Shi n' a treiben, doch jan cht 
weiter vorzudringen. Ajas wird überwältigt uud‘ das Swiff brennt; ‚Da er- 
muntert Achilleus den’ Patroflos, fich zu bewaffnem ordnet ſelbſi die Sc 
und entläßt fie mit fräftigem Zuruf und feierlichen Gebet. Datrot 
die Troer erft von. dem brennenden Schiffe und verfolgt fi fie dann 
Graben. Die Teder vertheidigen fich: die ußerſten werben aby 
bebone Toßs, Kampf um “feinen Leichnamgber endlich Aufg 
MN TORE ind Lykierland getragen Werten ſoll. Pa 
"die Troer bie zue"Stant und will dit Mauer erfteigeng Wird abı 

gehemmt. Heltor fährt auf Patroflos zuräd, der feinen, Wagenle 
tödtet.- Den Fühnen Patroflos entträfteh und entwaffnet Apollonz wordi ihnt. 
Euphorbos den Rüden und Hektor den Leib burcboßrt, Sein BWafengeführie- 
Automedon, von Hektor verfolgt, rettet ſich durch die J — 
























Alſo kämpften fie dort um das wohlumruderte Seeſchiff 
Aber Batroflos trat zum Hirten der Völfer, Ahillen — 
Häufige Thränen vergießend, dem dunfelen Duell zu ergli 
Der vom-fteilen Geflipp fein finfteres Waffer herabgiebts" 7% 
Ihm ſah völler Erbarmen der muthige Renner Achilleus, 
Redele dann ihn an und begann die geflügelten Worte: 

Warum weineft du 0, Patroklos , ähnlich dem Mägttein)" 
Welches der er mit Flehn in die Arm’ es zu nehmen. 
An dem Gewande fie faßt und der Eilenden Schritte 
Und mit bethräneten Augen emporblickt, bie fie | 
Dem gleich, o Patroflos, vergießeft du perlende Thr 
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Haſt du mir ſelbſt Etwas zu verkündigen/ oder der Heerſchaar? 
Oder v ernahmſt du allein ans Phthia irgendwo Botichaft % 
Lebt ja —2 Mendtios noch, wie ſie ſagen 
Lebt bei den Myrmidonen Boch Peleus Aeakos Cohn, noch 
Die wir gewiß von Herzen betrauerten, wenn ſie geſtorben. 
Oder beklagſt du fo ſchmerzlich die Danaer wie das Verderben 
An den geräumigen Schiffen fie trifft ob ihrer Verſchuldung? 
6% verhehle mir Nichts, auf daß uns Beiden es Fund ſey 
Schweraufſeufzend erwiederteſt du, Roßtummler Patroklos 
er Peleusſohn du gewaltigſter Held der Achäer/ 
Zurne Er ht : es Er zu mächtiges Leid die Achäer. 








— deus a ah Held Diomedes 


| er — ach © DOdoffens, rühmlich im — 


Fürs F os iſt mit dem Pfeil in die Hüfte getroffen. 
Diefe vervflegen indeß vielkundige Aerzte mit’ Sorgfalt, ww 


Lindernd den Schmerz; doch Du biſt unbarmhetzig, Achilleus 
mich nimmer ein Zorn, wie du, Kriegsftarfer, zum Unheil 






it bewahrſt! ‚Wer foll fich in Zukunft deiner erfreiten, 


er! nein, nicht biſt du gegeugt vom reifigen Peleus; 


ht vor Thetis empfangen! Der. Meerflut Dunkel gebar dich, 


Dich der getblirmete Fels: drum ift dein Herz ſo gefühllos!" + 
Aber wofern dich im Herzen ein Spruch der Unfterblichen abſchreckt, 
Over von Zeus dir Kunde gebracht die verehtete Mutter; | 


Sende‘ doch mwenigftens Mich; und die Myrmidönifche Kriegsichaar 


Folge zugleich; — * Könnt’ ich ein Licht für die Danger werden. 
um Rüſſen mir rs er Schultern, 





nicht die Achäer vom ſchmaͤhlichen Jammer erretteſt? 


- Da jä die —— —* mit gewaltiger Stärke de F 
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Abftehn, und ſich erholen Achaja's tapfere Söhne 
Bon der bedrängenden Roth: wärauch nur kurz die — 
Wir noch Friſchen ja können ermattete Männer mit Schlachtruf 
Leicht in die Stadt hintreiben von unſeren Schiffen und Zelten: 
Alſo flehte Patroflos, der thörichte. Ja für fich felber 
Sollt’ er die Schreden des Todes erflehn und das graufe Ber- 
haängniß! 
Da fi ſprach — der gewaltige Nenner Achilleus: 





Weh, was haſt du geredet, o Zeusentſtammter Patroflos! - 
Weder ein Eptuch ſchreckt mich der Unſterblichen, — ver⸗ 


nommen, 
Noch — Kunde vom Zeus mir gebracht die verehrete — 
Sondern ein heftiger Schmerz durchbohrt mir das Herz * die 
Seele, 
Wenn j ia den ihm ganz Gleichen ein Dann, fich  eüßut sure 
-rauben, . 
Und fein Ehrengefchent ihm entreißt,.da er höhere Macht Sat. 
Dieb durchbohrt mir das Herz; denn Schredfliches hab’ ich erduldet! 
Fene, zum Ehrengeſchenk mir. erwählt von den Söhnen Achaja’s, 
Die mein Speer mir gewann, da die mächtige Vefte dahinſank, 
Die riß mir aus den Armen hinweg Agamemnon, der Kriegsfürft, 
Atreus Sohn, als wär’ ich ein ehrlosfchweifender Frempling! 
Aber genug, nichts mehr des Bergangenen! ‚Wollte doch niemals 
Unabläffigen Groll mein Herz; dieß freilich befchloß.ich, * 
Eher die Zornwuth nicht zu befänftigen, bis mir denn endlich 
Noch’ an die eigen, er der — drän —* der 
Rn er 4 









hinaus zum Gpfechte bie friegeifejen: — 


—⸗ 
FETT TEIL 
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Schwarzes Gewolt umzieht, und das Danaervoll an den Den 
ftrand -* 


Nahe gedrängt ſchon iſt, im Befig nur — Raumes. 
Denn ganz Ilios hat ſich vereint auf Jene geftürzet, 
Kühnen Vertrauns; nicht fehn fie die Stirne ja mehr in der Nähe 
Meines umfunfelten Helms! O hätte der Fürſt Agamemnon 
Billigen Sinn mir gezeigt: bald hätten fie fliehend die Bäche 
Ale mit Leichen gefüllt! Nun Fimpfen fie rings um das Lager! 
Denn nicht Tydeus Sohn, Divmedes, fchwingt in den Händen 
Wüthend den Speer, das Geſchichvon Achaja's Söhnen zu wehren; 
Und ich vernahm auch nirgend den tönenden Ruf Agamemnons 
Aus dem gehäſſigen Mund; nur Hektors Stimme, des Würgers, 
Welcher die Troer entflammt, umſchmettert mich! Jener Geſchrei 
füllt 
Ringsumher das Gefild, und Achaja’s Helden erliegen. 
Dennoch, mein Patroklos, die Schmach vonden Schiffenzu wehren, 
Stürze mit Macht dich hinein, daß nicht ihr flammendes Fener - 
Unfere Schiffe vergehrt und die Freud’ uns raubet der Heimkehr. 
Aber befolg’ auch, was ich an's Herz dir lege zur Mahnung, 
Daß du mir herrlichen Ruhm und Ehrfurchtszeichen bereiteft 
Vor den Achern gefammt, und fie bald mein rofiges Mägdlein 
Wieder zurück mir geben und Föftliche Gaben hinzuthun. 
Haſt du die Schiffe befreit, ſo entferne dich! Wenn dir vielleicht auch 
Siegsruhm ſollte gewähren der donnernde Gatte der Hera: 
Dennoch gelüſte dich nicht das Gefecht mit den kriegriſchen Troern 
Ohne mich ſelbſt zu beſtehn; das brächte mir weniger Ehre. 
Führ’ auch nicht frohlockend im Kampf und int Waffengetümmel, 
Wenn du die Troer erfchlägft, meig Vol vor Ilios Mauern; 
Denn vom Diympos möchte der endloswaltenden Götter 
Einer ſich nahn: Sehr liebt fie der Fernhintreffer Apollon. 


Homer, Zliat. 24. 
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Sondern zurück gleich kehre, ſobald du die Schiffe gerettet 
Siehft, und laß im Gefild fich die Uebrigen feindlich bekämpfen. 
Wenn doth, Vater -Kronion, Apollon und Arhenda, ’ 
Keiner vom Troifchen Hger fich errettete, Keiner yon Allen, - 
Keiner vom Argosvolk, nur wir dem Verderben entrännen, 

Daß wir allein abbrächen die heiligen Zinnen von Troja! 

Alto ſprachen fie denn dort Solcherlei unter einamder. 
_ Ajas beftand nicht mehr; fo ward er bedrangt von Geſchoſſen. 
Denn es bezwang ihn der Wille des Zeus, und der muthigen Troer 
Fliegendes Erz, daß ſchrecklich der leuchtende Helm um die Schläfe 
Rings umprallt von Gefchofien ihm raſſelte; ftets ja getroffen“ 
Ward ihm ‚der Helmfchmud vorn; es ermattete links ihm 
J Schulter, 
Welche ber funkelnde Schild umſchütterte. Dennoch vermocht ihn 
Keiner umher zu vertreiben, To biel des Gefchoffes herandrang. 
—— yon 2 Bellernmuug war. er beängftiget, daß ihm der 
Schweiß ftets 
Stofig Ha von den Gliedern entftrömete; wenig Erholung . 
War N vergönnt; denn rings umftarrten ihn sa— an 
Schrecken. 
AMa⸗ mir jeht, ihr Muſen, Olympiſche Hallen — 
Wie nun Feuer zuerſt in der Danger Schiffe gefallen. 
Hektor bieb nahſtehend nach Ajas eſchenem Wurfſpieß 
Mit dem gewaltigen Schwert, und am Ring dicht hinterder Spitze 
So: ‚er den Schaft ihm entzwei; umfonft ſchwang — 
Sohn nun 

— echümmelen Speer in der Hand, der ‚fern, von dem 
“ " Kämpfer.» 
wa * Setön zur, Erde die — Spitze geflı 
Ajas erkannte fogleich Im erhabenen Herzen 






—— 
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Göttergeſchick, daß gänzlich ver hochhindonnernde Zeus ihm 
Jegliche Rath im Gefechte vereitele, helfend den’ Troern. 

Und et entwich dem Geſchoß. Da warfen fie foderndes Feuer 
Schnell in das Schiff, und fogleich brach unauslöſchliche Glut aus. 
Alfo ergoß um das Steuer die Flamme fih. Aber Achilleus 
Schlug fich umher an die Hüften, und redete fo zu Patroffos: 

Mache dich-auf, Roßtummler, o Zeusentftammter Patroflos' 
Schon a an den — gewahr' ich- die Wuth des verheerenden 
Feuers! 
Eh ſie die Schiff' uns nehmen und ganz unmöglich die Flucht iſt, 
Hülle dich ſchnell in die Waffen, indeß mein Volk ich verſammle. 
Sprach's; und mit funkelndem Erz umhüllte ſich ſchleunig 
Patroklos. 

Zwei Beinharniſche legt' er zuerſt rundum an die Füße, 

Zierlich geformt, um die Knöchel mit ſilbernen Spangen befeſtigt. 
Weiter darauf umfchloß-er die Bruſt ringsher mit dem blanken 
Sternhellfunfelnden Panzer des hurtigen Aeakiden; 

Warfum die Schulter fodann fein ſilbergebuckeltes Kampfichwert, 
Bligend von Erz, nnd darüber den Stierfchild groß und gediegen; 
Schirmte das ——— Haupt mit dem trefflichgeſchmiedeten 

Helme, 

Mähnumwallt, dem ſchrecklich der Roßſchweif oben entwehte. 
Auch zwei mächtige Lanzen, der Fauſt wohlpaſſend, ergriff er. 
Dort nur ließ er den Speer des untadligen, Aeakiden, 
Wuchtvoll, groß amd. gediegen; es konnt ihn der Danaer Keiner 
"Schwingen: Achilles felber verftand es allein, ihn zu ſchwingen, 
Pelions eſchenen Epeer, ven Cheiron einftens dem Peleus 
Schenfte, von Pelions Gipfel gefällt, zum Morde ver Helgen. 
Aber Antomedon hieß er gefchwind anſchirren die Roſſe, 

€ einen geehrteften Freund nach dem Reihndurchbrecher Achillens, 
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Der im Gefecht ihm am treuſten beſtand beim feindlichen Drohruf. 

Held Automedon ſpannte die flüchtigen Renner in's Joch ein, 

xXanthos und Balios, beide geſchwind gleich Stürmen entfliegend, 

Welche dem Zephyroswinde gebar die Harpye Podarge,.. 

Als auf graſiger Flur am Okeanosſtrom fie geweidet. 

Noch. als Handroß ließ er den muthigen Pedaſos traben, } 

Den von Eẽtions Burg Achilleus einft fich entführet, 

Der, zwar fterblich gegeugt, unfterblichen Roffen doch folgte. 
Aber die Myrmidonen bewaffnete ſchleunig Achilleus, - 

Durch die Gezelt' hinwandelnd, mit Rüftungen. Jene, mie Wölfe, 

Welche begierig u Fleiſch, und das Herz unbegieinälicher Kraft 

voll, 
Einen gewaltigen Hirſch im Gebirgswald, den fie gewürget, 
Schlingend umftehn, daß Allen das Blut von den Baden berab- 
trieft; - 

Hierauf gehn fie geſchaart an des — ſchwarzes Gewäiler, 

Oben hinweg nur leckend mit fpigigen Zungen das dunkle 

Waſſer, ven Mord ausfpeiend, den blutigen; ohne Verzagen 

Trogt ihr Herz in der Bruft, und gefchwellt find allen die Bäuche: 

Alſo ftürmten die Führer der Myrmibonifchen Heerfchaar 

Rings um den tapferen Freund des erhabenen Aeafiden 

Trotzig daher, und mitten darin ſtand, gleichwie der Ares, 

Peleus Sohn, und ermahnte die Roſſ' und beſchildeten Männer: 
Fünfzig beruderte Schiff' entſteuerten unter Achilleus, 

Als er gen Troja zog, Zeus Liebling; aber in jedem 

Waren ihm fünfzig Gefährten gefolgt als rudernde Männer. 

Fünf Kriegsoberſten hatt’ er beftellt und ihnen ber Heerfchaar” 

Rei Pi vertraut; er felber gebot "als oberfter Führer. 

Eifer der. Schaaren gebot Menefthios, panzergefchmeibig, 

Den Spercheios zeugte, ber Himmelentſproſſene Stromgott; * 


— 
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Peleus Tochter gebar ihn, das reigende Meib Polydora, 

Als fie umarmt Spercheios,; der raftloseilende Stromgott; 

Aber nach Boros ward er genannt, Perirres Sohne, 

Welcher fie Öffentlich nahm nach unendlicher Bräntigamsgabe, 

Ueber die zweite gebot ala Fürft Eudöros, der Kriegsfreund, 

Den Polymele geboren, die Jungfrau, lieblich im Reihntanz, 

Phylas Kind. Sie liebte der mächtige Argostödter, 

Als er ſie einſt wahrnahm in dem ſingenden Chore der Jungfraun 

Dort an der lärmenden Artemis Feſt, die goldene Spindeln 

Führt; da ftieg er zum Söller empor und umarmte fie heimlich, 

Hermes, der Netter in Noth; und der ftrahlende Cohn Eudoros 

Ward ihm geichenft, der ſtark im Gefecht und-im Laufe gewandt 
A war, 

Aber nachdem nun diefen die helfende Eileithya 

Hatte zum Lichte gebracht, und er Helios Strahlen geichauet, 

Führte fie Aftors Sohn, die gewaltige Kraft des Echefles, ' 

Heim in feinen Palaft nachunendlicher Bräutigamsgabe. 

Phylas aber erzog ihn, der Greis, und pflegte des Knaben 

Corglich mit Liebe daheim, als wär’ 8 fein leibliches Söhnlein. 

Ueber bie dritte gebot als Fürſt Peiſandros, der Kriegsfreund, 

Maimalos Sohn, der hoch bei den Myrmidonen berühmt war 

Als ſpeerkundiger Held, nach Achilleus Freunde Patroklos. 

Ueber die vierte gebot der ergrauete Reiſige Phönix; 

Ueber die fünfte der Held Alkimedon, Sohn des Laerkes. 

Aber nachdem nun Alle der Peleusſohn mit den Führern 
Ordnend in Reihen geſtellt, da ſprach er das kräftige Wort noch: 
Keiner vergeſſe mir nun, ihr Myrmidonen, der Drohung, 

Die ihr wider die Troer erhobt bei den hurtigen Schiffen, 
Während i im Zorn ich beharrte; da hat mich Jeder — 
„Schrecklicher Peleusſohn, mit Galle genährt von der Mutter! 


—— 
— — — — oh 
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„Graunfauten; der du die Fremde, mit- Zwang bei ven Schiffen 

zurückhältſt! 

„Rieber { ja wieder nach Haus in den meerdurchwallenden Schiffen 

„Wollen wir ziehn, da fo der verderbliche Groll dir in's Herz fuhr!” 

Alſo ſpracht ihr oft in Verſammlungen. Sehet vet Belvichlacht 

Mächtiges Werk ſteht offen? wonach ihr fo lange geſtrebt habt. 

Auf, wen tapferer Muth e8 gebeut, er bekämpfe die Troer! 

Spy 8, 7 — mit Muth und Tapferkeit jeglichen 
Streiter. 

PAR * ſich der Zug, nachdem fie vernommen den König. 

Wie fich die Mauer ein Dann feftfügt mit neichloffenen Steinen 

An dem erhabenen Haus, die Gewalt abwehrend der Stürme: 

Alfo fügten ſich Helm’ und genabelte Schild’ an kinander, 
Tartſchen gelehnt an —— an Helm Helm, ‚Krieger an 

Krieger ; 

Oben die Noßichweifheifte der Nickenden ftiehen zuſammen 
Mit dem geglätteten Reif: ſo ſtanden ſie dicht an einander, 
Doch zwei Männer erſchienen voran vor Allen gewappnet, 
Beide, Menötios Sohn und Autömedon , einerlei Muthes, 

Bor den Gefährten zu ſtehn als Käntpfende, Aber Achilleus 
Ging in’s Gegelt, und den Dedel der prächtigen, Fünftlichen Lade 
Hub er empor; fie hatte die filberfüßige Thetis 

Selbft in's Schiff ihm gelegt, und ganz mit Nöden gefüllet, 
Auch mit wolligen Deden und windabwehrenden Mänteln. 
Darin lag ein Pokal, ein gediegenerzaußer Achilleus 

Hatte Daraus noch Keiner des funfelnden Weines getrunken, 
Auch Er Keinem geiprengt der Unfterblichen, ald dem Kronion. 
Den nun nahm er heraus, durchräucherte ihn mit: des Schwefels 
Klantine zuerft, und wuſch ihn fodann im lauterften Waſſer; 
Schöpfte des funkelnden Weiner, nachdem er die Hände gemafchen, 


8. ni ·ess. Sechszehnter Geſang. 375 


Trat in die Mitte des Hofs, und den Blick zum Himmel gerichtet, 

Sprengt' er den Wein und betete laut, von dem Donnrer beachtet: 
Zeus, Dodoniſcher Fürſt, Pelasgiſcher, der du entfernt wohnſt, 

Hertſcher im ſchaurigen Hain um Dodona, wo bir die Geller 

Wohnen zum Dienft, ungewafchen den Fuß, zur Erde gelagert! 

Wie du einmal Schon früher gehört mein brünftiges Flehen, 

Und mir Sühne verlichn und hart die Achäer gezüchtigt: 

So willfahr' auch jest und gewähre mir diefes Verlangen: 

Ich zwar bleibe zurück und verweil’ im Kreife der Schiffe; 

Doch ich entfende den Freund mit der Myrmidoniſchen Heerſchaar 

Hin zum Gefecht: Sieg ſende vor ihm, weitdonnernder Gott, her! 

Stärke mit Muth ſein Herz, damit, auch Hektor. erfahre, 

Ob mein Waffengeno$ es verfteht, auch. weun er allein ift, 

Kämpfer zu feyn, ob dann ihm diemnantaftliche Fauſt nur 

Wüthet, fobald Ich ſelbſt imdes Ares Sturm ihn begleite. 

Wann er jedoch von den Schiffem, den Kampf und das Toben 
— entfernt hat, 

Lab unverletzt ihn dann nach den hurtigen Schiffen mir kehren, 

Ihn f ammt Waffen und Wehr und den nahanſtürmenden Freunden. 

Alſo flehte der Held; es vernahm ihn Zeus der Berather. 

Eins nur ließ Ihm der Vater geſchehn, und das Audre verſagt' er. 

Daß er ⸗ das Waffengewühl und den Kampf von den Schiffen 

eu it "entfernte, | 

Ließ er gefchehn; doch heil dem Gefecht zu entfommen verfagt’ er. 

Als nun Jener gefprengt und gefleht zum Vater Kronion, 

Ging er zurück in's Zelt und verfchloß den Pokal in, der Lade, 

Kam und trat an das Zelt vornhin; noch war er begierig, 

Argos Volk und die Troer im blutigen Kampfe zu ſchauen. 
Jene zufamint Patroflos, dem muthigen, zogen gerüftet“ 

Vorwärts, um in die Troer mit trogigem Muth ſich zu ſtürzen. 
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Plöglich ergeß ſich der Bug, wie. ein Echwarm von Weſpen am 
Heerweg, 

Welche der Senaben Gewähl zum — gereizt nach Gewohnheit, 

Unabläffig fie neckend im Zellengehäuſ' an dem Wege, 

Ohne Bedacht; denn Vielen bereiten ſie ſchmerzliches Unheil; 

Wenn dann jene vielleicht ein wandernder Mann im Borbeigen 

Unwillkürlich erregt, da fliegen fie tapferen Muthes- - 

Alle zufammen heraus, ihr junges Gefchlecht zu beſchirmen: 

Alfo ergoffen fich jegt vol Kraft und Muth von dem Echiffsheer 

Alle die Myrmidonen: es ſcholl unendlicher Schlachtruf. 

Aber Patroklos rief und ermunterte ſeine Gefährten: 
Myrmidonen, Gefährten des Peleidnen Achilleus, 

Freunde, wohlan, ſeyd Männer, gedenkt einſtürmenden Angriffs! 

Daß wir den Peleionen verherrlichen, der an Achaja’s + 

Schiffen am tapferften focht mit deu nahandringenden Streitern. 

Aber die Schuld auch fühle der Atreusfohn Afamemnon, 

Die Schuld, daß er den Beften im Volk der Achäer entehrt bat! 
Sprach's, und lc mit Muth und Tapferkeit jeglichen 

Streiter. 

Sie nun frürſten gedrängt in die Troer ſich; und an den Schiffen 

Donnerte grauſes Getön von dem ſchallenden Ruf der Achäer. 

Als nun Troja's Männer Menötios tapferen Sprößling 

Sahn ſammt ſeinem Gefährten im Glanz herſtrahlen der Rüſtung: 

Wurden ſie Alle geſchreckt, und entmuthiget wankten die Schaaren, 

Wähnend, es hab' an den Schiffen der hurtige Peleione 

Von ſich geworfen den Zorn und Freundſchaft wieder erwählet. 

Bang ſah Jeder umher, zu entfliehn der Gefahr des Verderbens. 
Aber Patroklos zielte zuerſt mit dem blinkenden Wurfſpieß 

Grad' in die Mitte hinein, wo am dichteſten war das Getümmel, 

Dort beim Hinterverdeck des erhabenen Protefilaos. 
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Und dem Pyrächmes, welcher die reiſige Schaar der Päonen 
Führte von Amydon her, an des Axios breitem Gewäſſer, 
Traf er rechts in die Schulter, ſo dab der Getroffene rücklings 
Stöhnend in’s Feld hinſank, und rings das Päonengefolge 
Plöglich zerftob: jo hatte Patroflos Alle gefchredet, 
Als er den Führer erſchlug der hoch als Kämpfer hervorſchien. 
Alſo befreit’ er die Schiffe: das lodernde Feuer erlofch nım. 
Halbserbrannt blieb ftehen das Schiff, und mit graufem Getiimmel 
Stoben die Troer hinweg; dasftrömeten nach die Achier 
Zwifchen ven wölbigen Schiffen , und endlos tobte der Aufruhr. 
Wie went hoch von dem Gipfel des ftolgaufcagenden Berges 
Dies Gewölk Kronion, der Blitzſtrahlſchwinger, hinwegtreibt; 
Ringsum werben die Warten, die felſigen Höhn und die Thäler 
Sichtlich; es bricht am Himmel hervor der unendliche Aether: 
Sp erholten,fich wieder die Dander, als fie des Feuers» 
au von den Schiffen entfernt. Indeß noch euhfe die Schlacht 
nicht. ° 
Denn noch waren ja nicht vor Achaja's kriegriſchen Männern 
Unaufpaltiam die Troer geflohn von den dunkelen Schiffen; 
Nein, ftets boten fie Troß; der Gewalt nur wichen fie langfam: 
Jetzt traf Mann auf Mann im vereinzelten Kampf an einander, 
Fürft auf Fürft. «Vor Allen Mendtios tapferer Sprößling 
Traf mit der Schärfe-des Speers in des Areilykos Schenkel, 
Welcher ſich eben gewandt, und hindurch fuhr ſtürmend die Epiße, 
Daß ihm der Knochen zerbrach und er vorwärts nieder zur Erde 
Tanmelte. Dann durchbohrte-der Held Menelaos ven Thoas, 
Wo ei die Bruft entblößte vom Schild, und löst' ihm die Glieder. 
Meges hatte bemerkt, wie Amphiflos gegen ihn eindrang, 
Aber er ftieß ihn zuvor mit dem Speer in das obere Schienbein, 
Wo fich der Fräftigfte Muskel erhebt; von der Spitze des Erzes 
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Wurden. die Erle geſprengt, und’ Nacht umhüllt· ihm das 
Auntlitz. 
Neſtors Soln. Antilochos, fuhr mit der ſpitzigen Lanze 
Auf Atymnios los; mit dem Erz durchſtieß er den Bauch ihm, 
Daß er vor ihm hinſank. Da ſprang, um den Bruder erzürnet, 
Maris nahe daher auf Antilochos, ſchwingend den Wurfſpieß 
Bor des Erſchlagenen Leib; doch Held Thraſymedes erreicht' ihn, 
Ehe der. Feind das Geſchoß entſendete; nicht ihn verfehlend 
Fuhr in die Schulter das Erz; ihm zerriß am Gelenke des Armes 
Sannntliche Dinsteln der Speer, und zerfchmetterte gänzlich ‚den 
Knochen. 
Dröhnend ftürge er. dahin— und Nacht umhüllt' ihm das Antlitz. 
Alfo wandelten Beide, gebändiget durch zwei Brüder, 
Ein in des Erebos Nacht, Sarpedons edle Gefährten, 
Lanzengeübt, vom Blut Amifödaros, der die Chimära 
Nährte, die furchtbaugroße, zum Weh unzähligen Menfchen. 
Ajas, Dilehs Sohn, fprang vor'und ergriff Kleobulos 
Lebend, indem das Gedräng' ihn verwidelte, aber er löste « 
un en die Kraft, das Genick mit dem mächtigen Schwert 
durchhauend. 
Daß ihm die alinge vom Blut ſich erwärmete; über. die Ungen 
Senkte der purpurne Tod fich herab und das harte Berhängnif. 
Lykon beftürmten fich nah’ und Penẽleos; denn mit den Lanzen 
Hatten fi) Beide verfehlt und umſonſt auf einander gefchleudert ; 
Alfo bejtürmten fie jegt mit dem Schwerte ſich. Oben des Helmes 
Bufchumflatterten Kamm bieb Lykon; aber das Schwert -fprang 
Dicht am Gefäß ihm entzwei; doch unter dem Ohr inden Naden 
Schlug Penzleos Schwert; tiefdrang e8 hinein, und die Haut nur 
Hielt das entfinkende Haupt; ihm lösten fich alle Gelenke. 
Held Meriones holte ven Akamas plöglich im Lauf ein, 
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Als er ven Wageıt beftieg, und ftach ihn rechts in die Schulter. 
Afamas ſank vom Wagen, und Nacht ummölfte das Antlig: 
Aber Idomeneus ftieh imdes Erymas Mund mit dem falten» 
Erze, fo daß ihm hinten am Haupt die geftählete Lanze /· 
Unter dem Hirmvordrang, und das weiße Gebein ihm zermalmte ; 
Schnell entjtürgten die Zähne; mit Blut auch wurden die Augen - 
Beide gefüllt, und zugleich aus Naf' und geöffnetem Munde 
Röchelt' er Blur; ihn bedeckte die finftere Wolfe des Todes. 
Alfo erichlug dort Jeder der-Danaerfürften den Gegner. 
Wie raubgierige Wölfe fich wild auf Lämmer und Zidlein 
Stürzen imtiefen Gebirg, and hinweg von der Heerde fie rauben, 
Die vom Hirten verſäumt fich zerftreuete „.diefes gewahrend 
Nahen fie ſchnell und gerreißen die muthlosbebenden Thiere: 
Alto ftürzten hinein fich die Dander. Jene gedachten 
Nur wildlärmender Flucht, eingedenf nicht ftürmender Abwehr. . 
Ajas, der riefige, ftrebte den erzumpanzerten Heftör 
Stets mit dem Speer zu erreichen; doch der, wohlfundig des 
Krieges, 
Immer. die mächtigen Schultern bedecft mit dem — von 
Stierhaut, * 
Nahm ſich in Ad vor- ber Pfeile Geſchwirr' und dem Saufen 
ber Zangen, 
Freilich &tamt‘: er bereits des Gefechts umſchlagenden Siegsruhm; 
Aber er hielt noch Stand, und errettete treue Gefährten. 
Wie vom Olympos her ein Gewölk umziehet den Himmel, 
Aus ganz heiterer Luft, wann Zeus Sturmwetter heranführt: 
Co drang’ dort von den Schiffen das wilde Gefchrei und die 
Blut hr. — z 
Nicht in geordneten Zug entkamen ſie. Hektor entrann-gwar 
Noch mit dem raſchen Gefpann in der Rüftung; aber zurückblieb 
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Troja's Volk, unwillig gehemmt von der Tiefe des Grabens. 

Viel ſchnellfüßige Roſſe, geſchwind hinziehend den Wagen, 

Ließen a an ber ai bes Führers — in dem 

Graben. 

Aber Patroklos folgte, die Danaer mächtig ermunternd, 

Unheildrohend dem Feind: und umher mit Geſchrei und Getüntmel 

Füllten ſie jeglichen Weg, die Zerſtreueten; wirbelnder Staub flog 

Bis zu den Wolken empor, und die ſtampfenden Roſſe ſich ſtreckend 

Sprengten — nach der Stadt von den Schiffen hinweg und 
den Zelten. 

Aber Vatrollbe jagte mit ſchrecklien Ruf in’s Gedränge, 

Wo es am dichteſten war; und hinabſank unter die Räder 

Vorwärts Mancher vom Stuhl; umſchlagende Wagen erkrachten. 

Ueber den Graben hinweg ſprang leicht der ünſterblichen Roſſe 

Schnelles — von den Göttern geſchenkt zur Ehre dem 
Peleus, 

Vorwaͤrts eilend im Siem: “auf Heftorn reizte der Muth ihn, 

Den er fo gerne gefällt; doch .den enttrugen die Roffe. 

Gleichwie Regengeftürm fich umher auf's dunkele Land fenkt, 

Wann in dem Spätherbft Zeus mwildflutendes Waffer herabgießt, 

Daß er im heftigen Zorn das Geschlecht heimliche der Männer, 

Welche mit ſchnöder Gewalt ihm das Necht ausftoßen im Volke, 

Und die Gefege verdrehn, unbeforgt um die Rache ver Götter; 

Rings find übergefchwollen die wallenden Ströme des Landes; 

Viel Abhänge zerreißt die Gewalt aushöhlender Bäche, 

Welche mit lauten Getös in’s purpurne Meer ſich ergießen, 

Hoch vom Sat des Gebirge und -der Sterblihen Werte ver: 
wüften: 

So ſcholl lautes Getds von den jagenden Roſſen der Troer. 

Aber machdem Patroklosdie äußerſten Schaaren getrennet, 
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Trieb er fie ſtracks zu den Schiffen zurück; denn wieder nach Troja 
Lie er fie nicht heimgiehn, die Verlangenden; fondernim Raume 
Zwifchen dem Strom und den Schiffen, und Ilios thürmender 
Mauer 
—E er ſie, wild anſtürmend, und nahm für Viele Vergeltung. 
Siehe den Pronoos traf er zuerſt mit der blinkenden Lanze, 
Wo er die Bruſt entblößte vom Schild' ud löst' ihm die Glieder; 
Dröhnend ſtürzt' er dahin. Nach Enops Sohne, dem Theftor, 
Stürmt' er ſodann. Der ſaß i in dem fünftlichgebildeten Wagen 
Niedergeduckt, vor Schrecken betäubt, und die Zügel der Rofle 
Waren der Hand entichlüpft; da Fam Patroffos und. ſtieß ihm. 
Redpts in den Baden den Speer, und zerichlug ihm drinnen die 
a Zähne; 
Zog dann über den Magen am Schaft ihu heraus, wie ein Sifcher, 
Welcher am felfigen Strand dafigt und den.heiligen Seefiſch 
Aus dem Gewog' an der Schnur und ehernen Angel-emporgieht: 
So 309 Jener am Speere-den Schnäppenvden über ven Wagen,. 
Schleudert' ihn auf das Geſicht, und im Sturz verließ ihn das Leben. 
Gegen ihn ſprang Eryalos ſodann: ven traf er mit einem 
Stein in die — des —— und zerſchmetterte gänzlich den 
Schädel 

Unter dem — Selm; auf's Antlig in das Gefild hin 
Sant er fogleich, und ſchaurig umfing der entfeelende Tod ihn. 
Auch Amphoteros ſank, Held Erymas dann und Epaltes, 
Pyris und Echios auch und Tlepolemos, Sohn des Damaftor, 
Ipheus fammt Euippos und Argens Cohn, Polymelos: 
Alte fie warf nach einarider der Held zur nährenden Erde. 

Aber fobald Sarpẽdon die gurtlosfämpfenden Breunde 
Unter Patroklos Hand, des Mendtiosfohnes, erlegt fah, 
Rief er das. ſtrafende Wort zu der Lykier göttlichen Herrſchern . 
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Schande · wohin doch fliehet ihr, vntler ? Seyd ihr ja raſch jetzt 

Ich will aber begegnen dem Maun dort, daß ich erkenne 
Wer da umher fo fchaltet, und fchon viel Böies den Troern 
Anthat, da er bereits.viel Tapferdr Kniee gelöst hat! . 

need amd som Wagen herab. mit ber —— ſpang er 

zur Erde. 
Auch Patroklos fpran, fobald er ihn fah, von dem Wagen. 
Beide den Habichten; gleich, ſcharfklauigen, krummen Gebiffes; 
Welche mit lautem Getön auf ragendem Fels ſich befämpfen: 
Alto, ftürmten fie jegt mit entſetzlichem Ruf an. einander: 
Sie fah voller Erharmen der Sohn des verfchlagenen Kronos, 
Under begann zur. Hera, der leiblichen Schwefter und Gattin: 
za. es verlangt das Geſchick, daß felbft mein Liebling Sar⸗ 
pedon * 
Durch — den Sohn des Menbtios, werde gebundigt! 
Zweifelnd bewegt mein Herz im Bnfen ſich, wenn.ich erwäge, 
Db ich ihn wohl-noch Tebend, der thränenerregenden Feldſchlacht 
Piöglich entrückt, heimführe nach Lykia's fetten Gefilden, 
Oder ihn unter dem Arm des Patroklos laffe-bezwirigen. 

Drauf antwortete wieder bes Zeus ſtolzblickende Gattin:- 
Schredlicher Kronosfohn, welch Wort’ da hajt du geredet? 
MWie? den- fterblichen. Mann, der längſt dem Geſchicke verfallen, 
Wollteſt du aus der Gewalt des gefürchteten Todes erlöfen? 
Thies! jedoch. nicht geben wir anderen Gdtter,dir Beifall. 
Sins noch ſey dir; verkündet, betvahre du dieß in dem Herzen: 
Denn du Sarpedom- lebend entrückſt in feine Behanfung, - 

Dann wird Macher der Götter, bedenfe doch, fpinen geliebten 
Sohn auch wollen entrüden der Feldſchlacht wildem Getümmtel. 
Denn gat Biel! umkämpfen des-Priamos mächtige Burgftadt, 
Söhn' unfterblicher Götter; du würdeſt fie heftig erbittern. 
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Iſt er jedoch dir ſo lieb, und erfüllt dich herzliches Meitleid: 5 
Siehe, fo laß ihn zwar in der, Feldfchlacht wildem Getümmeh 
Unter Batroflos Arm, des Menötiosſohnes, erliegen ;- 
Aber fobald ihm die Seel’ und der Lebensathem entflohn ift, 
Laß ihn vom Tod alsdann und dem lieblichen Schlaf forttragen, 
Bis fie die Fluren erreicht des gebreiteten Lykierlandes; 
Brüder" und Freunde beitatten ihn dort, und richten zum Denkmal 
Hügel ihm anf and Säule, womit man ehret die Todten. 

‚Hera ſprach's ihr folgte der Vater der Götter und Menſchen. 
Blutige Tropfen ergoß erund ließ zur Erde fie träufeln, 
Ehrend den theueren Sohn, den bald nun ſollte Patroklos 
Fern von der Heimat tilgen in Ilios ſcholligen Feldern. 

Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genähet. 
Traf alsbald Patroflos den herrlichen Mann Thraiymelos, 
Der ein bewährter Genof Sarpedons war, des Gebieters. 
Unten: den Bauch durchbohrte das Erz und löste die Ölieder, 
Gegen ihn drang hierauf mit der blinfenden Lanze Sarpedon; 
Und er verfehlt’ ihn felbft ; doch dem Handroß Pedafos ſchwang er 
Rechts in abie Schulter ven Speer; mit Geftöhn ausathmend und 

0 5 ‚zöchelnd, 
Lag es im Staub des Gefildes geftreeft, und das Leben entflog ihm. 
Seitwärts-fprang das Geipann; es erfrachte das Joch und vers 
wickelt 

Ward das Gezäum, als neben im Staube fich wälzte das Handroß. 
Aber ein Mittel erfand Automedon, rühmlich im Speerkampf. 
Sein langreichendes Schwert von der nervigen Hüfte ſich reißend⸗ 
Hieb er mit ſicherem Schwung dem getödteten Roſſe das Ceil.ab: 
Und das Geſpann ſtand wieder gerad' und zog an den Strängen 
Wieder beſtürmten ſich nun auf Tod und Leben die Kämpfer. 
Doch ihm verfehlt’ auch jetzt mit der blinkenden Lanze Sarpedon; 
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Ueber Patroklos Schulter entfuhr der geichliffene Wurfſpieß 
Links, und verwundete nicht. Es entfchwang nun:aber Patroklos 
Wieder den — nicht flog ihm umſonſt das Geſchoß von der 
Rechten, 
Sondern er traf, wo bicht um das Herz anfchließet das Zwerchfel 
Und der ſank, wie die Eiche dahinſinkt, vder die Pappel, 
Oder die ſteigende Tann' im Gebirg, die zimmernde Männer 
Niedergehaun zum Balfen bes Schiffs mit geſchliffenen Aerten: 
So lag Jener geftredt vor dem Roſſegeſpann und dem Wagen, 
Knirſchend in Angſt, mit der Hand vielblutigon Staubes ergreifen. 
So wie ein Leu in die Heerde fich ftürzt und ermordet den Feldſtier, 
Der muthglũhend und ftolg Ichleppfüßigen Rindern vorangeht; 
Doch in ven Rachen des Löwen verhaucht er ſtöhnend das Leben: 
Alfo "erlag voll Zorn der beſchildeten Lykier Hoerfürſt 
Unter Patroklos Arm, und ex rief zu dem lieben Gefährten: 
Glaukos, o Freund, im Gefecht ein Gemaltiger; — 
Als Kampfmuthigen dich, als Schwinger'des Speers zu bewähren! 
Jetzt nach Kampf und Gefahren verlange dich, fo du beherzt biſt 
Jegliche Schaar durchwandle zuerſt imd ermahne die tapfern 
Führer des Lykiſchen Volks, Sarpedons Leib zu beſchirmen; 
Aber ſodann auch · ſelber vertheidige du mit dem Erg michR" > 
Oenn ſouſt würd‘ ih hinfort bir ein Schimpf nur feyn und ein 
" . Vorwurf, 
Zeglichen Tags, auf immer'und ewiglich, wenn bie Achäer 
Mir auszögen die Wehr, da ich fank im Bezirke der Schiffe! 
Drum forerweife dich ſtark und ermuntere jeglichen. Streiter! 
„MWährendver noch fo ſprach, umdunkelte Augen und Mund ihm 
Endend der Tod; da trat ihm Patroflos noch mit dem Fuße » 
en bie en und entzog ihm ben Speer: mitfolgte iu 
Zwerchfell. 
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Alfo entriß er die Seel’ ihm zugleich mit der Spıge des Speeres. 
Myrmidonen ergriffen Sarpedons ſchnaubende Roffe, 
Die zu entfliehn Schon ftrebten, beraubt der Öebieter des Wagens. 
Glaukos aber empfand durchdringenden Schmerz bei dem Zuruf, 
Tief in der Seele bewegt, daß nicht ihm zu helfen vergönnt war. 
Und er befühlt’ und drückte den Army; noch quälte der. Wunde _ 
Heftiger — die Teukros dem Stürmenden dort mit dem 
Pfeil ſchlug 
Als er herab von der Mauer die Schmach abwehrte den Freunden. 
Betend begann er darauf zum Fernhintreffer Apollon: 
Höre mich, Herr, du mögeſt in Lykia's fettem Gefilde, 
Oder in Troja verweilen; du kannſt aus jeglichem Ort ja 
Hören den leidenden Mann, den Leid umdränget, wie mich jetzt. 
Ach, hier trag' ich die Wunde, die ſchreckliche; ſiehe der Arm wird 
Rings mir von brennenden Schmerzen gepeiniget; ſtillen ja läßt ſich 
Nimmer das quellende Blut, und erſtarrt ganz iſt mir die Schulter. 
Nimmer den Speer zu erheben vermag ich noch, oder zu kämpfen, 
Unter'die Feinde gemiſcht: und der tapferſte Mann, Sarpedon, 
Fiel ja, Kronions Sohn, der ſelbſt nicht ſchirmte den Sprößling! 
Darum heile doch du mir, o Fürſt, die entſetzliche Wunde, 
Stille den Schmerz und erneue die Kraft mir, daß ich mit Zuruf 
Wieder zum Kampf aufrege der Lykier tapfere Heerſchaar, 
Und auch ſelbſt im Gefecht des Erſchlagenen Leiche beſchirme! 
Alſo flehte der Held. Ihn erhörete Phöbos Apollon, 
Stillte die Schmerzen ſogleich, verſchloß ihm die brennende Wunde, 
Hemmte das dunkele Blut, uud haucht' ihm Muth in die Seele. 
Glaukos aber erfannt’ e8 und freute fich drob im Gemüthe, 
Daß der gewaltige Gott fo ſchnell fein Sehen erhöret. 
Jegliche Schaar ducchfchritt er zuerft und ermahnte die tapfern 
Führer des Lykiſchen Volks, Sarpedons Leib zu beichirmen; - 
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Aber die Trder ſodann durchwandelt' er mächtiges Schrittes, 
Ging zu Pulydamas, Panthoos Sohn’, und dem edlen Agenor, 
Ging zu Aeneias auch und dem erzumpanzerten Heftor: 
Nahhin trat er zu diefem und ſprach die geflügelten Worte: 
Heftor, fürwahr ganz haft du die Bundesgenofjen vergeflen, 
Die von den Freunden entfernt und dem Heimatlande für dich nur 
Hier ihr Leben verhauchen, und Du willft nicht fie befchirmen. 
Ach, Sarpedon fiel, der befchildeten Lykier Heerfürft, 
Der durch feine Gewalt und Gerechtigkeit Lykia ſchützte; 
. Unter Patroflos Lanze bezwang ihn der eherne Ares. 
Hurtig heran, ihr Lieben, und fühlt im Gemüthe die Kränfung. 
Wenn ihn die Myrmidonen entwarfneten, wenn fie den Leichnam 
Schändeten, mächtig erzürnt um die. Danaer all, bie erfchlagnen, 
Die wir mit unferen Speeren erlegt an den hurtigen Schiffen! 
Glaukos ſprach's; und die Troer umfing durchdringender, 
Schwerer, 
Ganz unbezwinglicher Kummer: ein Bollwerk war erder Stat; ja 
Immer, obwohl aus fremdem Gebiet! viel Schaaten der Völker 
Führt’ er daher? doch ſelber der tapferfte war er darunter. 
Gradan ftürmten fie num in die Danaer; ihnen voran ging 
Heftor, im Herzen ergrimmt um Sarpebon. Doch die Achäer 
Trieb des Menötiosſohnes Patroklos mannliches Herz an, 
Erſt zu dem Ajaspaare, den ſelbſt Schon Eifrigen, ſprach er: 
Sept, ihr Ajas, fey es erwünfcht euch, tapfer zu ftreiten, 
Wie ihr bisher auch war't bei den Kämpfenden, oder noch tapfrer! 
Er ja, welcher zuerft die Achäifche Mauer erftürmte, 
Held Sarpedon liegt! O könnten wir Schmad ihm bereiten, 
Ihm von den Schultern die Wehr abziehn, und manchen Genoffen, 
Der ihm zum Schuß hereilte, mit graufamem Erze bezähmen! 
Alſo der Held; felbft aber entbrannten fie heftig in Kampfgier. 
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Aber nachdem ſie die Reihn ſich verſtärkt in beiderlei Heeren, 

Troer und Lykier hier, dort Danaer ſammt Myrmidoren; 

Stürmten fie heftig zufammen zum Kampf um ben Leib des Er- 
fchlagnen. 

Fürchterlich Toll das Gefchrei, und die Rüftungen Flirten der 
Männer. 

Zeus umzog mit gräßlicher Nacht den entfeglichen Kriegskampf, 

Daß um den theneren Sohn das Gefecht noch gräßlicher wüthe. 

Seht verbrängten die Troer Achaja’s feuriges Kriegsvolk; 

Denn von den Myrmidonen erfchlugen fie nicht ven Geringften: 

Held Epeigeus war es, der Cohn de’ beherzten Agakles, 

Der als Herrfcher gebot in der wohnlichen Stadt Budeion, 

Vormals; aber nachdem er den trefflichen Wetter getübtet, 

Sucht’ er bei Peleus Schuß und der filberfüßigen Thetis: 

Und die fendeten ihn mit dem Neihndurchbrecher Achillens 

Hin zum Roßland Troja, ven Kampf zu beftehn mit ben Troern. 

Als er den Todten ergriff, da traf ihn Hektor mit einem 

Stein in die. Mitte des Haupts, und zerfchmetterte gänzlich den 
Schädel 

Unter dem laſtenden Helm; auf's Antlitz in das Gefild hin 

Sank er ſogleich, und ſchaurig umfing der entſeelende Tod ihn. 

Schmerzlich ar Patroklos dert Fall des Rn Freun⸗ 
bed. -* 

Porn durchbrach er die Reihen der Kämpfenden, ähnlich dem 
Habicht, 

Der mit ſtürmendem Fluge die Staare verfolgt und die Dohlen: 

So in der Troer Gewühl und der Lykier, Ritter Patroklos, 

Stürmteft dur mitten hinein: um den Freund ja zuͤrnte das Herz dir. 

Sieh des Ithämenes Sohn Sthenelaos traf er mit einem 

Mächtigen Stein in's Genick, und zerriß ihm alle die Sehnen, 
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Rückwãrts wichen die Erften des Kampfs ſtrahlende Hektor. 
Etwa ſo weit im Schwung Se aa mac Speer fliegt, 
Welchen ein Mann auſſ — ei zu veſa⸗a — 


Oder im Kriegesgefeht, um * * Feinde Gemegel: 

So weit wichenbie 4 Troer, gedrängt von der Macht der *— 
Glaukos aber zuerft, ——* Lykier Heerfürſt, 

Wandte ſich um und erlegte den wadergefinnten Batyfies, . 
Chalkon's theueren So u, der Wohnungen hatte zu Hellas, 
Unter den Myrmidon an Gut und Habe gefegnet: 
Dem durchjtach jet Glaukos die" Mitte der Bruft mit der 
Plöglich gewandt, als Jener bereits ihn nahe verfolgte, 
Dröhnend ſank er dahin. Es bekümmerte tief die Nchäer,; 

Als der Gemwaltige fanf: hoch freueten drob ſich die Troer, 

Die mit geſchloſſener Schaar ihn umzingelten. Auch die Achäer 
Rafteten nicht vom Gefecht, und drängten fich kühner zum Angriff. 
Held. Meriones traf den Laögonns, einen behelmten 

Troer, den muthigen Sohn des Onktor, welcher ein Priefter 
War des Idäiſchen Zeus, wie ein Gott im Volke geehret. 

Unter vem Baden und Ohr durchftach er ihn, daß von den Gliedern 
Schnell fein Leben entfuhr „ und fchauriges Dunfel. umfing ihn. 
Gegen Meriones-schrvang den geftähleten Speer Aenetas, 

Und er gedacht’ ihn zutreffen, den Stürmenden unter dem  childe. 
Jener ſich wohl vorfehend vermied deimgeftähleten Wurfipieß, 
Vorwärts niedergebückt; denn hinter ihm fauste der lange: 
Speer in den Boden hinein, und das unterfte Ende des Schaftes 
Zitterte; doch bald ruhte die Kraft des gewaltigen Ares. 

Als der —— Speer des Aeneias dort in den Boden 
Stürmte, nachdem er umſonſt der gedrungenen Rechten entflogen, 
Wurde der Held im Herzen ergrimmt und rief zudem Gegner: 
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Bald, Meriones, hätte, wiewohl du im Tanze gewandt biſt, 
Doch mein Speer dich für immer gebändiget, wenn er getroffen! 
Ihm antwortete drauf Mieriones, rühmlich im Speerfampf: 
-Schwerlid vermagft du, Aeneias, wiewohl du ein mächtiger 

Held bit, 
Jeglichem Manne die Kraft zu bewältigen, der im Gefecht dir 
Kühn entgegen ſich ſtellt; auch Du biſt ſterblich geboren. 
Wahrlich, wofern auch Ich mit der Schärfe des Speers dich 
erreichte, 
Zollteſt du bald, ſo gewaltig du biſt und den Händen verttaueſt, 
Siegsruhm mir, und die Seele dem roſſegeprieſenen Hades! 
Alſo der Held; ihn ſtrafte Menötios tapferer Sprößling: 
Weßhalb, wackerer Kämpfer Meriones, ſolches Gerede? 
Trauter, gewiß nie werden vor ſchmähenden Worten die Troer 
Von dem Erſchlagenen weichen; zuvor deckt Manchen das Erdreich! 
Stärke des Arms entſcheidet im Krieg, und das Wort in dem Rathe. 
Drum nicht Worte zu häufen geziemt uns, ſondern zu kämpfen! 
Sprach's, und eilte voraus; ihm folgte der göttliche Streiter 
Aber forwie das Getös holghauender Männer emporfteigt‘ 
ch in ber — des Gebirgs, und der Schall in der se 
gehört wird: 
So ſcholl toſend umher vom Gefild der gebreiteten Erde 
Eherner Waffen Getön und mächtiger Schilde von Stierhaut, 
Unter dem Stoße der Schwerter und zwiefachfchneidenden Lanzen. 
Auch dem verftändigften Dann war nicht mehr fenntlich Sarpedons 
Edle Geftalt: fo war er mit Blut und mit Staub und Gefchoffen 
Ueber und über bedeckt vom Haupt bis hinab an die Füße. 
Stets umfchwärmten fie dort den Erfchlagenen, le er 
Fliegen, 
Summen im Ländlichen Hof an den milchumſchäumeten Eimern 
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Warn in den Frühlingstagen die Milch von den Gelten herabrinnt: 
Sp umschwärmten fie dort den Erfchlagenen. Aber Kronion 
Wendete nie vom Getümmel der Schlacht fein leuchtendes Antlitz, 
Sondern er ſah auf Jene hinab, und ſann in der Seele 
Viel nach über den Tod des Patroklos, zweifelnd erwog er, 
Ob nunmehr auch dieſen der erzumbangerte Heftor 
Dort im heißen Gefecht um den göttlichen Helden Sarpedon 
Sollte zur Erd' hinſtrecken und ihm von den Schultern die Wehr 
zieh, 
Oder zuvor Patroflos den Kampf noch Vielen erſchweren 
Solches erſchien im Herzen dem Sinnenden endlich das Beſte, 
Daß der bewährte Genoſſe des Peleiaden Achilleus 
Ilios reiſiges Volk und den erzumpanzerten Hektor 
Rückwärts drängte zur Stadt, und zuvor noch Manchen — 
Hektorn legt' er zuerſt kleinmüthige Furcht in die Seele, 
Daß er den Wagen beſtieg und flüchtete; ſämmtliche Troer 
Rief er zur Flucht: denn er kannte Kronions heilige Wage. 
Auch nicht Lykia's Helden verweileten, ſondern hinwegflohn 
Alle; ſie ſahn ja den König bedeckt vom Haufen der Todten 
Liegen, das Herz durchbohrt; denn über ihn ſanken ſo viele 
Männer dahin, als Zeus das Gewühl aufregte des Kampfes: 
Jene jedoch entzogen Sarpedons Schultern die blanke 
Erzumfchimmerte Wehr, und Mendtios tapferer Sprößling, 
Gab den Gefährten fie hin, zu den räumigen Schiffen zu tragen. 
Alsbald Sprach zu Apollon der Wolkenverfammler Kroniort; 
Lieber Apollon bringe Sarpedon aus den Geſchoſſen, 
Daß du vom fchwärzlichen Blut ihn reinigeftz trage darauf ihn 
Weit hinweg, und waſch' ihn im ftrömenden Waſſer und ſalb ihn 
Auch mit Ambroſiaduft, und gehüllt in ambroftiche Kleidung 
Gib ihn zu raſchem Geleite dem Tod ımd dem lieblichen Schlafe, 
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Daß fie hinweg ihn tragen, die Zwillinge, welche ſofort ihn 
Heim in's fette Gebiet der gebreiteten Lykia bringen. 
Brüder und Freunde beftatten ihm dort, und richten zum Denkmal 
Hügel ihm auf und Säule, womit man ehret die Todten. 
CS prach’s; und dem Bater gehorchte der Bernhintreffet Ap ollon. 
Nieder vom Idagebirg zum blutigen Treffen entitieg er; 
Nahm und enttrug Sarpebon, den göttlichen, aus den Geſchoſſen 
Weit hinweg, und wuſch' ihn im ſtrömenden Waſſer und ſalbt' ihn 
Auch mit Ambroſiaduft, und gehüllt in ambroſiſche Kleidung 
Gab er zu raſchem Geleit ihn dem Tod und dem lieblichen Schlafe, 
Daß ſie hinweg ihn trügen, die Zwillinge, welche ſ ofort ihn 
Heim in's fette Gebiet der gebreiteten Lykia brachten. 
- Aber Patroflos rief Automedon zu und den Roſſen, 
Und verfolgte die Troer und Lykier, völlig verblendet. 
Hätte der Thörichte doch das Gebot des Peleiden beachtet, 
Wahrlich, er wär’ entronnen dem finfteren Todesverhängniß! 
Aber Kronions Rath ift mächtiger.ftets, denn der Menichen, 
Welcher den Tapferften felbit in die Flucht hintreibt, und den 
Fa Sieg ihm —— 
Leicht entreißt, auch wenn er ihn ſelbſt zum Kampfe gereizt hat· 
Er entflammte den Muth auch jetzt in der Bruſt des Patroklos 
Welchen zuerſt und welchen zuletzt noch haſt du getödtet, 
Als dich ‚edler Patroklos, zum Tod ſchon riefen die Götter ? 
Erſt den Adraftos traf er, Autönoos dann umd Echeklos, 
Perimos/ Megas Sohn, und Epiſtor ſammt Melanippos, 
Aber den Elaſos drauf und den Mulios „auch, den Pylartes. 
Dieſe geſammt erſchlug er; die Uebrigen flüchteten eiligſt · 
Jetzt wär" Ilios Burg von Achaja's Söhnen erobert 
‚Unter Patroflos Arm, der fühn mit dem Speere vorandrang, 
Wenn nicht Phöbos Apollon den fefterbaueten Thurm jest 
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Ihm zum Verderben betrat und Troja's Kämpfer befchirmte. 
Dreimal fuhr Patroflos hinan zur Ede der Mauer: 
Dreimal -ftieß ihn Apollon mit Heftigfeit wieder hinunter, 
Gegen den leuchtenden Schild mit den göttlichen Händen ihm 
ſchlagend. 
Als er jedoch zum Vierten hinanſprang, gleichwie ein Dämon, . 
Nief ihm mit fchredflichem Drohn die geflügelten Worte der 
Gott zu: 
Meiche mir, Zeusentftammter Patroflos! Deinem Geſchoß 
nicht 
Iſt es beſtimmt, zu zerftören die Etadt hochmuthiger Troer; 
Selbjt dem Achilleus nicht, der weit dir an Stärfe vorangeht! 
Alfo der Gott; weit aber eutfernte fich plöglich Patroflos, 
Willig vem Zorn ausweichend des Fernhintreffers Apollon. 

- Heftor hielt fein raſches Gefpann an dem Sfäifchen Thor noch, 
Sinnend, ob wieder zurück zum Kampf in's Getümmiel er jagte, 
Oper vem Volk zuriefe, fich eng in die Stadt zu verichließen. 
Mährend er Solches erwog, da naht’ ihm Phöbos Apollon, 
Gleich an Geftalt dem beherzten und Fraftvollblühenden Streiter 
Aſios, welcher ein Oheim war von dem reifigen Heftor, 
Hekabe’s Teiblicher Bruder, ein Sohn des gewaltigen Dymas, 
Welcher im Phrygifchen Land Sangarios Ufer bewohnte: 
Deſſen Geftalt annehmend begann Zeus Sprößling, Apollon: 

Hektor, warum entziehft du dem Kampfe dich? Wenig ges 
ziemt dir's! 
MWär’ich an Kraft fo weit bir voran, als ftärfer du felbft biſt 
Schwerlich zum Heil dir wärſt du zurück vom Kampfe gewichen! 
Gegen Patroklos ſprenge ſofort mit dem ſtampfenden Roßpaar, 
Ob du vielleicht ihn bezwingſt, und Ruhm dir gewähret Apollon! 
Alſo der Gott, und eilte zurück in der Männer Getümmel. 
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Hektor der ftrahlende rief Kebriones zu, dem beherzten, , 
Daß er zum Kampf das Gefpann ihm geißelte. Aber Apollon 
Drang in die Schaaren hinein, und fendete böfe Verwirrung 
Unter Achaja’s Volk, um Ruhm zu gewähren den Troern. 
Hektor vermied fonft alle die Danaer, Keinen erfchlug er: 
Gegen Batroflos trieb er allein fein ftampfendes Roßpaar. 
Ienfeits fprang Patroflos hinab vom Wagen zur Erde, 
Hielt in der Linken den Speer; mit der anderen aber ergriff er 
Einen gezadeten, weißen, die Fauft anfüllenden Feloftein: 
Diefen entichwang er mit Kraft. Nicht irrete lang von dem Manne 
Oder umfonft das Gefchoß: denn Heftors Wagengefährten, 
Priamos Baftardjohn, Kebriones, welcher die Zügel 
Befthielt, traf er gerad an die Stirn mit dem zadigen Steine. 
Sämmtliche Brauen zerriß ihm der Fels: den hemntfe des. Hauptes 
Knochen ihm nicht, und.die Augen entfanfen ihm in das-Gefilde 
Dort zu den Füßen hinab; und föpflings, gleichwie ein Taucher, 
Schoß er vom ftattlichen Wagen ;die Seel’ entfloh dem Gebeinen. 
Doch mit verhöhnendem Spott riefit du, Roßtummler Patroklos: 
Seht nur, welch ein gelenkiger Dann! wie leicht er hinabtaucht! 
Taucht’ er mit folchem Gefchick in des Meers fiſchreiche Gewäſſer: 
Auftern vermöchtꝰer zu fiichen, genug, zur Sättigung Vieler, 
Wenn er hinab fo fpränge vom Schiff, ob es ſtürmet und wettert, 
Wie er dahier im Gefilve fo leicht vom Wagen hinabraucht. 
Wahrlich in Ilios auch gibt's ganz vortreffliche Laucher! T- ° 
Sprach's, und hinan zum Helden Kebriones schritt er in Eile, 
Achnlich dem Löwen an Wuth, der ländliche Hürden vermüftet, 
Bis er, die Bruft durchbohrt, durch eigene Stärfe dahinfinft: 
Alſo ſprangſt du mit Wuth nach Kebriones; edler Patroflos. 
- Ienfeits ſprang auch Hektor hinab vom’ Wagen zur Erbe 
Und nım kämpften fie wild um Kebriones, wie zwei eöwen; 
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Die auf hohem Gebirg um den Leib der. getöteten Hirſchkuh, 
Beide von Hunger gequält, mit trogigem Muth fich bekämpfen: 
Sp um Kebriones fteitten die zween fchlachtkundigen Männer 
Heftor der ftrahlende Held und Menötios Sohn, Patroflos, 
Strebend den Leib einander mit graufamem Erz zu verwunden. 
Heftor.faßte das Haupt des Kebriones, ohne zu weichen, - - 
Mährend Patroflos unten am Fuß hielt; aber die andern 
Troer und Danaer ftritten mit Wuth im fcharfen Gefechte. 
Gleichwie der Sid und der, Oft fich zugleich wetteifernd be= 
fümpfen, 
In des Gebirgs Thalfchluchten den dichteften Forft zu erfehlttern, 
Buchen und Eſchen und auch Tangeindige, ſchlanke Kornellen, 
Daß an einander fich fchlagen die weithinreichenden Aefte; 
Fürchterlich iſt das Getös: es erfchallt ein Gekrach und Gepraffel: 
Alfo ſtürmten die Troer und Danger gegen einander, 
Mordend, verderblicher Flucht auf keinerlei Seite gedenkend. 
Um Kebriones ſtarrten im Grund viel ſpitzige Lanzen, 
Auch viel fliegende Pfeile, geſchnellt von der Sehne des Bogens; 
Mancher gewaltige Stein erſchütterte Schilde der Kämpfer 
Um den erſchlagenen Mann: und erlag in des Staubes Gewirbel, 
Groß auf großem Bezirke, des Roſſegetümmels vergeſſend. 
Während‘ bie Swe⸗ ſich hoch an dem Mittagshimmel einher⸗ 
ſchwang, 
Hafteten Beiber Geſchoſſe noch ftets, und es ſanken die Völker; 
Ws nun aber die Sonne zum Stierabfpannen fich neigte, 
Da ward trog dem Verhängniß die Obergewalt den Achäern. 
Denn fie.riffen ven Helden Kebriones aus den Geichoflen - 
Und dem Getümmel der Txver hinweg, und raubten die Wehr ihm. 
Grimmooll ftürzte fich num Patroklos unter die Troer. - 
Dreimal ftürgt’ er hinein, wie der wildanftürmende Ares, 
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Drohend mit grauſem Geſchrei; dreimal neun Männer erſchlug er. 
Als er jedoch zum Vierten hineindrang, gleichwie ein Dämon, 
Jetzt war dir, Patroklos, das Lebensende genahet. 
Denu es begegnete dir in ber Feldſchlacht Toben Apollon 
Fürchterlich. Doch er bemerkte den Wandelnden nicht im A 
tümmel, 
Weil ja der Gott galt dicht von Gewölk umhüllet Weſchein. 
Hinten genaht ſchlug dieſer den Rücken ihm zwiſchen den Schultern 
Hart mit der Fläche der Hand: da ſchwindelten Jenem die Augen. 
Aber vom Haupt auch warf ihm den Helm ab Phöbos Apollon: 
Und es entrollete ſchnell und erklang von den Hufen der Roſſe 
Laut der gewölbete Helm; und mit Staub und Blute beſudelt 
Wurde der wallende Buſch. Vordem war's nimmer gedenkbar, 
Daß der gemähnete Helm vom Staub des Gefildes befleckt ward, 
Als er dem göttlichen Mannedas Haupt und die liebliche Stirn noch 
Schirmte, dem Peleusſohn. Doch mm gab Zeus ihn dem Hektor, 
Um fein Haupt zu bededen; ihm nahte ja fchon das Verderben. 
Gänzlich gerbrach i in der Hand ihm die weithinſchattende Lanze, 
Groß und gediegen * ſchwer, die geſtählete; auch von den 
Schultern 
Stürzte zuſammt dem Geht der bedeckende Schild-in ben Staub 
. bin; 
Zeus Sohn löste den Panzer ihm noch, der Gebteter Apollon. 
Schrecken benahm ihm die Sinne; gelähmt an ben blühenden 
j Oliedern . ! ” 
Stand er betäubt. Da ftieß die gefchliffene Lanze von hinten 
—* ein Daudaniſ⸗ cher Mann in das Rückgrat zwiſchen die 
Schultern, 
Fanthoos Sohn Sinkorbes: er war vor feinen Genoffer 
Trefflich im Lanzengefecht und im Lauf und im Lenken dev Roſſe; 
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Zwanzig der Reiſigen hatt' er vordem vom Wagen geworfen, 
Als er das Kriegswerk lernend zuerſt mit den Roſſen dahinfuhr: 
Deſſen Geſchoß nun traf dich zuerſt, Roßtummler Patroflos; 
— er —— dich nicht; er entflüchtete ſchnell in die Heer— 
ſchaar, 
Als er die Eſche der Mund’ entrafft, und wagte Patroklos 
Nicht im Gefecht zu beſtehn, obwohl der waffenentblößt war. 
Aber Patroklos, matt von Apollons Schlag und dem Speerwurf, 
Barg in die Schaar der Genoſſen ſich, meidend das 
Unheil. 
Aber ſobald nun Hektor den muthigen Helden Patroklos 
Wieder zurückgehn ſah, vom ſpitzigen Erze verwundet, 
Kam er ihm nahe daher in den Reihn, und ſtieß mit dem Speer ihn 
Unten hinein in den Bauch, daß ganz ihm die Spitze hindurchfuhr. 
Dröhnend ſtürzt' er dahin; ihn betrauerten tief die Achäer. 
Gleichwie den grimmigen Eher. ein-Len im Kampfe bewältigt, 
Die auf hohem Gebirge mit trogigem Muth fich befümpfen 
"Am fchwachrinnenden Quell: e8 verlangt fie beide zu trinken; 
Aber, wie lang er auch ſchnaubt, ihn bezwingt der gewaltige Löwe: 
Alſo bezwang des Patroflos Kraft, der Viele gemordet, 
Heftor, Priamos Sohn, und entriß mit dem Speer ihm das Leben. 
Laut frohlodte der Held, und rief die geflügelten Worte: 
Unſere Stadt, Patroflos, gebachteft du fchon zu zertrümmern, 
Schon auch Troja's Frauen der Freiheit Tag zu entreißen, 
Und im Schiff zu entführen nach Haus in's liebe Geburtsland! 
Thor! noch find fie geſchützt dürch Hektors hurtige Roſſe, 
Welche geſtreckt hinjagen zur Schlacht. Selbſt ſchwing' ich den 
Wurfſpeer 
Troja’ 8 muthigen Helden voran, und werde von ihnen 
Fernen der Knechtichaft Tag! Doch dich hier freſſen die Geier! 
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Nichts, Unſeliger, half dir, fo ſtark wie er iſt, der Peleide, 
Der dich gewiß noch dringend ermahnete, eh’ er dich fortließ: 
Kehre mir ja nicht eher zurüd zu den räumigen Schiffen, 
Reifiger Held Patrokles, bevor du des mordenden Heftor 
Blutiges Panzergeichmeid ringsher um die Bruft ihm zeriplittert. 
Alto ſprach er gewiß: dich, Thörichter; hat er beredet. 
Aber du ſprachſt ſchwachathmend darauf, Roßtummler Pa— 
troklos: 
Hektor, jetzt frohlocke du immerhin, da dir den Siegsruhm 
Zeus der Kronide verliehn und Apollon, die mich bewältigt, 
Leicht ja; ; denn fie entriſſen die Waffen mir ſelbſt von den 
* Schultern! 
Wären mir Balz fogar dir äöntiche Männer begegnet: 
Alle fie lägen geſtreckt; mein Speer hätt’ Alle gebändigt! 
Mich hat Leto's Sohn und des Schickſals Tüde bewältigt, 
Und von den Menichen Enphorbos: du raubft als dritter die 
Rüftung. 
Eins noch fey dir gefi aut, und bewahre du dieß in dem Herzen. 
Du auch wirft nicht lange von nun an lebend einhergehn; 
Nahe bereits ja fteht dir der Tod und das harte Verhängniß, 
Unter Achillens Arm, des untadligen Aeafiden. 
Als er gefprochen das Wort, umfing ihn das Ende des Todes. 
Seinen Gebeinen entflog zum Hades fchwebend die Seele, 
Um ihr 2008 wehflagend, von Kraft und Zugend geſchieden. 
Da rief noch zu dem Todten der erzumftrahlete Heftor: 
Was weiffageft du mir, o Pat?dFlos, jähes Verderben ? 
D wer weiß, noch könnte der Sohn der gelodeten Thetis 
Früher von mir mit dem Speer durchbohrt fein Leben ver- 
hauchen! 
Hektor ſprach's, und den ehernen Speer entriß er der Wunde, 


398 ee: Zlias. V. 863-867. 


Feſt ihm den Fuß anſtenmend, und ſtieß ihn zurück von dem 
Schafte. 
Auf Automedon kam er ſodann mit dem Speere —— 
Auf des Achilleus göttlichen Freund, und ihn zu erſchlagen 
Hofft' er bereits; den aber enttrug der unſterblichen Roſſe 
zn Gefpann, von den Göttern geſchenkt — Ehre dem 
Peleus. 
3 
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Inhalt. Kampf um Patroflos Leichnam. -Menelaos ſchützt ihn zunächſt 
und erlegt den prahlenden Euphorbos. Heftor, fi von Automebon wendent, 
raubt dem Patroflos die Rliſtung, ehe ber herbeigerufene große Ajas ihn ver. 
ſcheuchen konnte. Bald erfcheint Hektor wieder in Adilleus Rüfiung und ver 
fiärft ben Angriff auf ben Leichnam, beim mebrere Achäer zu Hülfe eilen. Wü- 
thender Kampf mit wechſelndem Blüde, Die trauernden Roffe des Achilleus, 
bie Zeus geftärft, führt Automedon in die Schlacht, mo Heftor und Aeneias 
ibn umfonft angreifen. Ajas der Telamonier hält noch ben wankenden Sieg. 
Menelaos fendet den Antilochos mit der Botfchaft von Patroflos Tode zu Adhil- 
leus. Er felbft unb Meriones tragen ben Leihnam vom Schlachtfeld, indeß die 
beiden Ajas die nachdringenden Troer abwehren. 


Doch nicht blieb es verborgen dem Aresfreund Menelaos, 
Daß in der Schlacht Patroklos gebändiget war von den Troern. 
Born das Gefecht durchſchritt er, mit funkelndem Erze gerüftet, 
Ging dann um ihn herum, wie die blödende Kuh um das Kalb geht, 
Die ihr erſtes geboren, zuvor unkundig der Wehen: 
Alfo ging um Patroflos ver Held Blondhaar Mienelaos. 
Bor ihm hielt er den Speer und den trefflichgeründeten Stierſchild, 
Den zu erfchlagen bereit, der je annahte dem Leichnam. 
Do auch Panthoos Sprößling, der Speerentfender, vergaß nicht, 
Daß Patroflos gefallen, den herrliche; nahe vor ihm hin 
Trat er und rief alsbald zu dem Aresfreund Menelaos: 

Atreus Sohn, Menelaos, du Güttlicher, Wölfergebieter, 
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Weiche zurück von dem Todten und laß mir die blutige Rüftung! 

Denn fein Troer zuvor, Fein rühmlicher Bundesgenoffe 

Hat den Patroklos verletzt mit dem Speer in der ſchrecklichen 

eldſchlacht. 

Drum laß mi ich doch gewinnen den Siegsruhm unter den Troern, 

Eh mein Speer dich erreicht und des freundlichen Lebens beraubet! 
Da ſprach mächtig entrüſtet der Held Blondhaar Menel⸗ 

Niemals, Vater Kronion, geziemt ummäßiges 3 

Nicht trogt alfo des Pardels Gewalt, nicht alfo des Rt dw 

Oder des Ebers im Wald, des verderblichen, dem ſa 

Grimmiger Zorn in der Bruft fich erhebt, voll troßiger Ri hnhei 

Als wie Panthoos Söhne, die Speerentfender, fi & brüftens 

Auch ja die Kraft Hyperenors, des Reiſigen, konnte ſich ich 

Blühender Jugend ‚EHEN, da der Schmähende mir tue Gefech 

ſtand — 

Der in Achaia s Heer mich den ſchlechteſten nannte ver ——— 

Aber ich mein', er entkam Auf eigenen Füßen von dorf nicht, 

Um fein liebes Gemahl zu erfreun und die würdigen Eltern! 

Ia, fo gewiß auch tilg’ ich die Stärke dir, wenn du zum Angriff 

Gegen mich om! Wohlan, drum rath’ ich dir, weiche ge: 

fchwind noch 

Unter die Menge zurück, und hüte dich, Mir zu begegnen, 

Eh dich ein Unheil trifft!. Das Gefchehene kennet der Thor auch! 
Alfo der Held; doch Jener erwiederte, achtend des Raths nicht: 

Za nunmehr, Menelaos, du Göttlicher, follft du mir büßen, 

Daß du den Bruder erfchlugft. und darob frohlodend dich rühmeft, 

Daß du zur Wittwe gemacht fein Weib in der bräutlichen Kammer. 

Und unfäglichen Gram den befümmerten Eltern bereitet! 

Aber den Tranernden wird’ ich Erleichterung Ichaffen des Kum⸗ 

» mers, 
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Wenn ich von hier dein Haupt und die blutige Rüſtung trüge, _ 
Und in des Panthoos Hände fiegäb’ und der göttlichen Phrontis. 
Drum wohlan, nicht ohne Verſuch soll länger dev Kampf ſeyn; 
Und es entfcheide ſich num, ob Sieg, ob Flucht mir zu Theil wird! 
Alſo ſprach er und ftieß in den trefflichgeründeten Stierſchild; 
Aber ap Erʒ — er ihm nicht? es verbog ſich die Spitze 






Auf dem Echild· Es erhub num auch mit dem Erz ſich 

Atreus Sohn, Menelaos, zu Zeus aufflehend dem Vater. 

Schon wich — urid ‚doch, fchnell in die Tiefe des Echlundes 
nie Macht hachdtängens, dem nervigen Arne vertrauend, 


urch'8 zarte Genick das Geſchoß ihm hinten hinausfuhr. 
tend ſtürzt er dahin, und über ihm klirrte die Rüſtung. 
Fumfloß ihm das Haar, das gleichwie der Chariten Locken 
eelich in Flechten entfiel und mit Gold und Silber gefaßt war. 
e fihein Mann aufziehet des Delbaums grünenden Sprößling 
Fern am einfameit Ort, wo reichliches MWaffer hervorquillt; 
Schön und ftattlich’erblüht er, von jealicher Winde Gefäufel 
Auf und nieder gemiegt, und Tchneeige Blüthe bedeckt ihn; 
Bis urplöglich. ein. S Sturm mit gewaltigem Stoß fich,erhebend, 
Ihn mit der Wurzel vom rund ausreißt und zur Erde dahinftredt : 
So janf Panthoos Sohn, der geprieſene Schwinger des Speeres, 
Durch Menelaos dahin, und ward von dem Helden entwaffnet. 
Oleichwie der Löw', auf Bergen genährt und der Stärke ver- 
trauend, 
Ueber das ftattlichfte Rind herftürzt in der weidenden — 
Dieſem zermalmt er den Nacken zuerſt, ihn mit grimmigen Zähnen 
Faſſend, ſodaun ſein Blut, und alles Gedärme verſchlingt er; 
Siehe die Sup’ amfieht den herfei chenden rings und die Hirten, 






Heftig und lau end von fernher, aber. es wagt ihm 
Keiner entgegen zu gehn et erfaßt fie bleiches Entſetzen: 
Homer, Jlias. — 26 
> , 
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Alfo getraute fich jetzt kein Einziger mufhigen —* 

Dir entgegen zu gehn, d geprieſener Held Menelaäos. 

Und nun hätte der Held Euphorbos ftattliche Rüſtung 

Sicher geraubt; ihn aber beneidete Phöbos Apollon, 

Welcher den Hektor daher ihm trieb, wie den ſtürmenden Ares, 

Phbbos erſchien in Mentes Geſtalt, des Sifonengebieters, 

Und er begann zu dem Helden und ſprach die geflügelten Worte: 
Hektor, wie, rennſt du ſo eifrig umher, nach Vergeblichem 

ſtrebend 77 = * 

Nach dem Geſpam des beherzten Achilleus? Aber gefährlich r 

Iſt e8 dem fterblichen Mann zu bemältigen der zu lenken, 

Außer Achilleus felber, dem Eohn ber unfterblichen Mutter. 

Und nun hat indeffen ber mächtige Held Menelaos, 

Der ven Ratroflos fchirmt, dir den tapferften Troer getöbtet, 

Ranthoos Sohn, Euphorbos, der ftürmenden Kraft ihn beraubent. 
Alfo der Gott und eilte zurück in der Männer — 

Hektors düſteres Herz umfing unermeßliche Wehmuth = 

Während er eben die Reihn durchſpähete, ſah er den — 

Wie er die ſtattliche Wehr ſich erbeutete, und den Erſchlagnen 

Niedergeſtreckt: ihm entquoll aus offener Wunde das Blut noch. 

Vorn das Gefecht durchſchritt er, mit funkelndem Erʒe gerüſtet, 

Drohend mit — Kae: wie die lodernde Glut des He⸗ 


‚phäaftes = ie 
Sthrment, Allein dem Atreiden entging ſein geue Searei 
nicht; , 


— nun ſprach er zu ſeinem erhabenen Gegen: 

Weh mir, wenmnich verlaffe die ftattliche Wehr des Geichlägnen, 
Und ven Menötiosfohn, der hier zur Sühne mir daliegt! 
Jeder verargte mir dieß von den Danaerı, ‚welcher mich fähe! 
Aber wofern ich allein mit dem Hektor Fimpf und den Troern, 


— 
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Meidend die Shmap: dann werd’ich umringt, ich Einer, von 
Bielen; 
Führt doch fähtintfiche Troer daher. der gefürchtete Heftor. 
Aber warum nur ſinnet das Herz mir folchen Gedanken ? 
Wer ja dem Gotte sum Trotz ſi ich erkühnt, den Mann zu be— 
kämpfen, 
ı Den ein Unfterbtiche ehrt: auf ihn wälzt bald, fich ein Unheil. 
Drum verargt es mir Keiner der Danaer, wenn er vor Heftor 
Weichen mich ſieht der fümpft ja, geſtärkt von den ewigen Göttern. 
Wenn ich indeß nur Ajas den tüchtigen Rufer gewahrte: 
Ja dann kehrten wir Beide zurück und gedächten der Kampfluft; 
Selber dem Gotte zunt Trotz entriſſen wir noch des Patroklos 
Leib für den Peleionen; ein Troſt doch wär’ es im Unheil! 
Während er dieß im Gemüth und. im inherften Herzen bedachte, 
Nahten die Troiſchen Schaaren bereits: fie führete Hektor. 
Alsbald wich Menelaos zurück und verließ den Erſchlagnen, 
Rückwaͤrts haufig gewandt ; wie ein bättiger Löwe von Anfehn, 
Wenn ihn Männer und Hunde zugleich vom Stalle verfcheuchen, 
— mit — und u fein tapferes Herz in der VE: 
- wird J 
ı Eisfalt ihm, und er —* mit Verdruß von der Mitte des Hofes: 
Alſo wich von Patroklos zurück Goldhaar Menelaos. 
Wieder gewandt nun ſtand er, gelangt zur Schaar der Genoſſen, 
Schauend umher nach dem großen, dem Telamoniſchen Ajas. 
Dieſen gewahrte der Held alsbald zur Linken der Feldſchlacht, 
Wie er den Seinigen Muth zuſprach und zum Kampf ſie hervorrief; 
Denn mit Furcht und Entſetzen erfüllte fie Phöbos Apollon. 
Schnellinun lief er dahin ‚umb begann nahſtehend die Worte: 
Komm, Freund Ajas, und⸗ laß uͤns geſchwind um den todten 
—Patroklos 
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Kämpfen; wir retten vielleicht noch Peleus Sohne den Leichnam, 
Ohne die Wehr: die hat ja der helmbuſchſchwingende Hektor! 
Alſo ver Held; und erweckte den Muth des gewaltigen Ajas. 
Vorn das Gefecht durchſchritt er, mit ihm Blondhaar Menelaos. 
Hektor, nachdem er geraubt des Patroklos ſtattliche Rüſtung, 
Zog ihn, ind wollte das Haupt mit dem Erz vom Nacken ihm 
. frennen, 
Aber den Rumpf fortichleifen zum, Raub für Troiſche Hunde, 
Da kam Ajas herammit dem Schild, der gleichwie ein Thurm war. 
Alsbald flüchtete Heftor zurück in die Schaar der Genoffen, 
Schwang fih empor inden Wagen, und ließ durch, Troer die ſchönen 
Waffen zur Stadt hintragen, ihm ſelbſt zum herrlichen Ruhme. 
Ajas, mit maͤchtigem Schild des Patroklos Leiche bedeckend, 
Stand allda, wie ein Löwe zum Schutz vor die Jungen ſich hinſtellt, 
Welchem im Forſt urplötzlich, indem er die Schwachen hinausführt, 
Jagende Männer begegnen; er trotzt mit dem Blicke der Stärke, 
Zieht die gerungelten Bränen herab und beichattet die Augen: 
So fohritt Telamons Sohn ringsher um den; Helden’ Patroffos. 
Aber ihm ftand, zur‘ Seite der mächtige Held: Menelaos 
Atreus Sohn, in der Bruft unendlichen Kummer bewahrend. 
Glaukos aber, der Sohn des Hippolochos, Lykia's Heerfürſt, 
Tadelte zornigen Blicks mit empfindlichen Worten den Hektor: 
Heltor, du Set von Geftalt; wie fehr doch fehlt dir-der Kampf⸗ 
A muth! er 
Grundlos wahrlich erbebt.dich der Ruhm fo, —* Flüchtling! 
Jetzt ſieh zu, wie du ſelbſt das Gebiet und die Veſte beſchirmeſt, 
Du mit den Völkern allein, die hier aus Ilios ſtammen! 
Denn kein Lykier wird in's Gefecht mehr gegen den Feind ziehn. 
Euere Stadt zu befchirmen‘ es ward ja nimmer ein Dank uns, 
Daß wir fo unabläffig die feindlichen Männer befämpften. 


- 
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ı Welchen geringeren Mann in der Heerſchaar würdeft du reften, 
Schändlicher, va du Sarpevon, den Gaftfreund und den Gefährten, 
 Schuglos fo ven Achäern zu Raub und Beute dahingabft? 
Der doch, während er lebte der Stadt fo viel umd dir felber, 
Gutes, gethan? Nun zagft dur, die Hunde von Ihm zu verſcheuchen! 
Darum, wenn mir noch Einer gehorcht von den Lykiſchen Männern, 
Kehren wir heim, ind Troja verfinkt in’s tiefite Verderben! 
Hätten die Troer duch jest unerſchrockene, kühne Geſi innung, 
Wie ſie von jeher Männer beſeelete / die für die Heimat 
duldeten Kampf und Müh' im Gefecht mit den feindlichen 
Männern: 
Bald dann zögen wir wohl des Patroklos Leiche nach Twija! 
Wird erſt diefer hinein in des herrjchenden Priamos,große 
 Veftergebracht nachdem wir dem Waffengewühl ihn entriſſen⸗ 
Werden ja bald die Argeier Sarpedous ftattliche Rüftung 
fen, und wir ihn felber zurück auch bringen nach Troja. 
Denn hinſank der Geuoß des, Öewaltigen, der an Achaja's 
Schiffen anı tapferften focht mit den nahandringenden Steeitein. 
Doch du getrauteſt die nicht, den erhabenen Telamoniden 
‚se m beſtehn * in's Aug’ * zu ſchaun in der Geinde — 
7 tünmmel, 
Rod ihn kühn m bekämpfen; ex ift ja ftärfer, denn du bift! 
Da ſprach zornigen Blickes der helmbuſchſchwingende Heftor: 
Ölaufos, wie haft du, ein Solcher, doch gar zu vermeſſen geredet? 
Wahrlich, ich’ Hätte. gedacht, du ſeyſt der Verſtändigſte Aller, 
‚Welche des Lykierlands tiefſchollige Fluren bewohnen. 
Doch num tadel’ ich ganz den Verftand dir, wie du geredet, 
Der du gefagt, nicht ſtünd' ich dem übergewaltigen Ajas. 
Niemals hab’ ich gebebt vor Kampf und Stampfen der Roffe; 
Aber Kronions Rath iſt mächtiger ftet3; denn ber Menſchen, 
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Leicht entreißt, "auch wenn er ihn felbft zum Kampfe gereizt hat. 2 
Aber wohlan, Freund, ftelle dich neben mir, fiehe mein Werk an, 
Ob ich den Tag hindurch fo verzagt ſey/ wie du behauipteft, / 
Oder noch manchen Achäer, wie kühn und ftürmifch er andringt, 
i Hemme die Kraftim Gefecht um. den Leib des erſblagnen Pa⸗ 
troklos 
Hektor ſprach's, und erhub lgutſchallenden Ruf zu * Troern: 
Troer und Lykier ihr, ind Dardaner, Streiter im Nahkampf, 
Freunde, wohlan, feyd Männer, gedenft einftürmenden Angriffs, 
Bis ich indeß anlege die ftatiliche Wehr des Achilleus,. — 
Die von Patroklos Kraft ich erbeutete, den ich erſchlagen! 
Solches geſagt enteilte der helmbuſchſchwingende Hektor 
Aus dert Gemetzel der Schlacht; und geſchwind nachlaufend er⸗ 
reicht' er 
Bald mit den hurtigen Füßen bie nicht ſeht fernen Genoſſen, 
Welche zur Stadt hintrugen die ſtattliche Wehr des Achilleus. 
Jebo vertatſcht er die Waffen, eutfernt vom Jammer der — 
8T ſchlacht; » 
Gab kampfluſtigen Troern die ſeinigen, um ſie nach * 
Heiliger Veſte zu tragen, und zog die unſterbliche Wehr an, 
Die der Peleid' erſt trug, und die göͤttlichen Uranionen 
Früher dem Vater geſchenkt; und der Alternde gab ſie dem Sohne; 
Aber es wurde der Sohn nicht alt in den Waffen des Vaters. 
Als nun fern ihn erblickte der Wolkenverſammler Kronion, 
Wie er die Mehr anfegte des göttlichen Peleionen ,, 
° CS chüttelt’ erernft fein Haupt und begann in der Tiefe.des Herzens: 
Ach, dich Armen umſchwebt noch nicht ein Gedanke des Todes, 
Der ng nahe dir ift! Du Tegft die unfterbliche Wehr an’ 


| 
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enen Mannes, vor dem auch Andere zittern! 
«haft du erichlagen den freundlichen, ftarfen Gefährten, 
. Satin die Wehr dann Schmählich geranbt von dem GET und 
ES ben Echultern! 

— will nunmehr noch größere Kraft dir gewähren, 
Dafür, daß du vom Kampf und Gefecht nie wieder zurückkehrſt, 
Nie dir Andromache löst die geprieſene Wehr des Achilleus! 

So ſprach Zeus, und winkte ſofort mit den dunkelen Brauen. 
Hektors Leib umſchloſſen die Rüſtungen: ſchrecklich durchdrang ihn 
Ares kriegriſcher Muth; es erfüllt' ihm innen die Glieder 
Stürmende Kraft und Gewalt. Zu den rühmlichen Bundesgenoſſen 





Ging er mit donnerndem Ruf, und erſchien dort Allen dem tapfern 


Söhne des Peleus gleich, umſtrahlt von der ftaftlichen Rüftung. 

Rings, durchfchritt er die Reihn und ermunterte Jeden mit Zuruf, 

Meſthles dort ſammt Glaukos, Therſilochos auch und Medon, 

Aſteropäos ‚auch / Hippothoos auch. und Deifinor, 

Phorkys, Chromios dann, auch Ennomos, kundig der Vögel: 

Dieſe befeelt’ er mit Muth und ſprach die geflügelten Worte: 
Hört unzählige Stänime der uns verbündeten Nachbarn! 

Nicht um Völker zu ſammeln, und weil ich Völker bedurfte, 

Hab’ ich Jeden daher aus eueren Städten gerufen; 

Sondern damit ihr die Weiber und lallenden Kinder der Troer 

Brenpigen Muths mir beſchirmtet vor Argos ER Schaa⸗ 

>. ve 

— denkend erfchöpf! ich” mit Kriegsbeiträgen und Vorrath 

Hier mein Volk, euch Allen den Muth in der Bruſt zu erhöhen. 

Darum gehe gerad’ in’8 Gefecht nun Jeber, und falle, 

Oder erfämpfe fich Heil; denn das ift Sitte des Krieges! 

Wer den Patroflos jedoch, eutfeelt wie er ift, zu der Troer 

Reifigem Volk mir daher noch sieht, und den Ajas zurückdrängt: 


Sind 
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Diefem verheiß”ich die Bentezum Theil, und die Hälfte bebalt"ich 
Selber für mid; Ruhm folLihn verherrlichen, gleichwie mich 


| felßer! 
Hektor ſprach's; und fie ftürmten gedrängt mit. erhobenen 
* Lanzen — 


Gegen die Danger an; iht Herz erfüllte die Hoffnung, 
Telamons mächtigem Eohne Patroklos Feib zu entreißen. 
Thörichte! Denn gar Vielen umher nahm Jener das Leben: 
Ajas aber begann zum’ Rufer im’ Stteit, Menelaos: 

Trautefter Freund Menelaog, du Göttlicher, ach, ich befürchte, 
Das wir' ſelbſt nicht Tebend zurück aus diefem Gefecht gehn! 
Siehe fo fehr nicht bin ich beſorgt um den:tobten Patroflos, 
Welchen im Troergefild' bald Hund’ und Vögel verzehren =) 
Als um das eigene Haupt und das deinige, daß uns ein 
Werde geſchehn; denn Heftor, des Kriegs Inweltet,, 
Alles umher, und mit Schrecken bedroht ums jähes Verberb 
Auf denn, rufe die Helden der Dander, ob du gehört wirſte * 

Sprach!s; und willig gehorcht' ihm der Rufer im Streit, 

De 
Der nun rief durchdringend hinaus; derAchäern vernehmbar: 

Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Walter, 
Die ihr um Atreıts Söhn', Agamenmon und Mertelaos, * 
Trinkt vom gemeinfamen Wein, imd befehliget Jeder die eignen 
Schaaren, dieweil Kronion euch Ruühm und Ehre verliehn hät! 
Schwerlich vermag mein Auge die einzelnen Völkergebieter 
Rings zu erfpähn: fo ift ja der Kampf entflammet der Keldfchlacht. 
Komme von felbft doch Seder, und-fühl’ in der Seele die Schande, 
Daß Patroklos labe die gierigen Hunde der Troer! ” 

Alfo der Held; Scharf hörte der hurtige Sohn des Dilens. 
Diefer zuerft kam eilig herbei durch's Tanzengetümmel A 
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Dann Idomeneus auch, und Idomeneüs Waffengefährte, 

Held Meriones, ähnlich bem-männervertilgenden Ares. 

Doch wer könnte genau mit- Namen fie Alle bezeichnen, 

Welche nachher noch Fame, der Danaer Schlacht zu erneuen? 

Vorwärts rückten die Troer in Schlachtreihn, tolgent dem 
E Hektdr. 

Wie wenn gegen die Mündung des himmelentſproſſenen Stromes 

Eine gewaltige Wog anbraust, und das hohe Geſtade 

Mächtig ertost; es ergießt ſich der Meerſchaum über den 

"Etrand bin: 

& 308 Ztios Schaar mit Getös an. Dochdie Achäer 

Standen gedrängt um Menötios Sohn, einmüthigen Herzens; 

Schilde von flammendem Erz-umgäunten fie: Aber den Kämpfern 
Goß um die leuchtenden Helme Kronion's nächtliches Dunkel, 

Meil ihm zuvor ja der-Sohn des Mendtios nimmer verhaßt war, 

ährend: der Held noch lebte, des Peleionen Gefährte. 

Auch mißfiel es ihm Sehr, daß Troifchen Hunden der Lelchnam 
Läge zum Raub; drum ihn zu verfheidigen trieb er die Freunde. 
Erft nun drängten die Troer Achajas feuriges Kriegsvolk, 

Daß es den Todten verließ und entflüchtete. Keinen Achäer 

Tilgte der muthigen Troer Geſchoß, ſo heftig fie ftürmten. 

Aber den Leichnam zogen ſie fort; doch wenige Zeit nur 

Sollten die Danger fern von ihm ſeyn; ichnell wandte, fie wieder 

Ajas, der an Geſtalt fich erhub, und an Thaien hervorfchien 

Unter dem Danaervolf nach dem herrlichen Peleionen. 

Born das Gefecht durchbrach er, dem trogigen Eber vergleichbar, 

Derauf hohem Gebirge die Hund’ und rüftigen Jäger 

Leicht yon einänber gerſtreut, durch waldige Schluchten ſich win⸗ 
dend: 

So brach Ajas hinein, der erhabene Telamonide, 
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Und er zerftreute fogleich weithin die Geſchwader der Troer, 
Welche Patroklos Leib umzingelten, glühend vor Eifer, 
Nun ihn hinein in die Veſte zu ziehn und Ruhm zu gewinnen. 
Held Hippothoos nämlich, der Sohn des Pelasgiſchen Lethos, 
Zog ihn am Fuße dahin durch's ſchreckliche Waffengetümmel; 
Denn er umſchlang mit dem Riemen die Sehnen ihm unten am 
Knöchel, 
Sektorn gefällig zu ſeyn und den Datdanern; doch eb ereilt ihn 
Schnelldas Geſchick, das Keiner der. Eifrigften felbft ihm entfernte. 
Telamons Sohn, der hurfig daher fprang durch das Getümmel, 
Stach; mit dem Speer ihmgenabt, in des Helms ergmangige 
MWölbung, 
Und eögerb arft um die Schärfe des Speers der gemähnete Gel in, 
Ganz von. dem mächtigen Spieß durchbohrt und der nervigen 
Rechten. 
Bug entquoll von ber Wunde das Hirn: an der Röhre des 
! Speerfchafts” 
Sprang es Kernoks da löste die Kraft fich ihm; schnell aus den 
» Händen, 
Ließ er Batroffos Sup, des erhabenen Helden, zur Ere 
Sinken; und vorwärts fanf Hippothoos über den Leichnam, 
Fern von den ſcholligen Fluren Lariſſa's, Siehe der Eltern 
Pflege vergalt er nicht; denn kurz nur war ihm des Lebens 
Dauer beftimmt; es bezwang ihn ber Speer des erhabenen Ajas. 
Hektor entſchwang nun zielend die blinkende Lanze nach Ajas. 
Dieſer ſich wohl vorſehend vermied noch eben den Wurfſpieß; 
Aber den Schedios traf er, des muthigen Iphithos Sprößling, 
Der im Phokäiſchen Volk der Gewaltigſte war, im berühmten 
Panopeus Häufer bewohnend, ein Fürft unzähliger Männer. 
Den EI das Erz am Echlüffelbein in der Mitte, 
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Daß an denunteren Schulter die äuferfte Spitze hinausprang. 
Droöhnend ſtürzt et dahin, und über ihm klirrte die Rüſtung. 
Ajas gewandt nach Phorkys dem feurigen Sohne des Phäuops, 
Der um Hippothoos ging, durchſtieß ihm die Mitte. des Bauches; 
Und er zerfchlug ihm des Panzers Gewölb', und tief in's Gekröſe 
—* der Stahl: hinſank er, den Staub u den Händen er-- 
greifend, . 
| L Kncwaris wichen die Erſten des Kampfs und der ſtrahlende Hektor. 
Aber die Danaer zogen hinweg mit Jauchzen des Phorkys 
Und Hippothoos Leib, und lösten die Wehr von den, Schultern. 
Jetzt wär” Ilios Volk vor Achajas muthigen Streitern 
Matt und völlig beſiegt nach Troja wieder geflohen. 
Siegsruhm hätten gewonnen die Daitaer gegen Kronions 
Schluß, durch eigene Kraft und Gewalt. Doch trieb den Aeneias 
Phöbos Apolloͤn felbſt, an Geſtalt und Wuchs wie der Herold 
Periphasy Epytos Sohn, der ſchon beim:alten Aeneias 
Alt im Dienſte geworden, das Herz voll freundlichen Rathes 
Deſſen Geſtalt annehmend begann der Gebieter Apollo: 
O wie könnt, Aeneias, doch ihr auch trog dem Verhaͤngniß⸗ 
Ilios Burg erretten, wie andere Männer ich thun fah, ' 
Die anf Kraft und. Gewalt und männliche Tugend vertrauten, 
Auf ihr reiches Gefolg und furchtiosfämpfende Völker? 
Uns ja gewährt Zeiss lieber den Siegsruhm, als den Achäern; - 
Doch ihr ſelbſt bebt über Gebühr, und weichet dem Kampf aus! 
Sprach's; und Aeneias erkannte den Fernhintreffer Apollon, 
Ihm in das Antlitz ſchauend, und ſprach lautrufend zu Hektor: 
| Heftor, und ihr, Anführer der Bundesgenoſſen und Troer, 
Jetgt wär's Schande fürwahr, vor Achaja's muthigen Streitern 
Matt und völlig‘ beſiegt nach Troja wieder zu fliehen! 
Noch ja hat mir vertraut ein. Unfterblicher, welcher mir nah ſtaud, 
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Hülfe'gewähr’ uns Zeus im Gefecht, der.erhabenfte Rather. 
Drum gradan in die Feinde geſtürmt! Sie ſollen gewiß nicht 
Ruhig den Schiffen ſich nahn mit dem Leichnam ihres Pairoklos! 
Spracys, und hinaus gar weit dor die Vorderften fprang er 
‚zum Kafıpfe,. * > 
Alle gewandf nun ftafiden entgegengekehrt den Achäern.: 
Held Aeneias erftach den Leiokritos jegt mit der Lange, : 
Ihn des Arisba's Sohn, Lykomẽdes edlen Gefährten. - 
Leid trug um den Erfchlagnen der Friegrifche Held Lykomedes; 
Nahe zw ihm hinmetend entfchwang er den blinkenden Wurfſpieß; 
Hippaſos Sohn durchbohrtwr, den Hirten des Volks Apiſaon, 
Unter der Bruft an der Leber, und lIöst alsbald ihm die Kniee. 
Aus Päonig war er, dein fcholligen Lande, gekommen, = 
Weit nach Afteropäns berühmt als tapferfter Kämpfer. 
Leid trug um den Erſchlag'nen der Kriegsheld Afteropäog; 
Gradan drang auch diefer, die Danaer kühn zu befimpfen; 
Doch nicht war's ihm vergönnt: denn ganz umzäunet von Schilven, 
Standen fie rings um Patroklos, gerad vorhaltend die. Speere. 
Ajas ging ja bei Allen umher und ermahnte fie dringend: 
Niemand ſollte zurutk von dem Leichnam weichen, gebot er, 
Oder zum Kampf vortreten vor anderen Maͤnnern Achaja's; 
Sondern ſie ſollten ihn dicht umſtehn, um nahe zu kämpfen. 
Alſo gebot jetzt Ajas, der rieſige. Ueber dad Schlachtfeld 
Strömte das purpurne Blut; und'es taumelten neben einander 
Todte der Troer zugleich und der mächtigen Bundeögenoffen, 
Todte des Dangerheers: auch fie nicht kämpften ja blutlos; 
Doch weit weniger Volk verloren fie; denn ſie gedachten 
Immer vereint einander den drohenden Mord zu entfernen. 
Alfo tobten wie Feuer die Kä ämpfenden. Wahrlich es ſchien jetzt, 
Als ob gänzlich die Sonne vertilgt: ſey, gänzlich der Mond auch. 
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Dein es verhüllete Nacht das Gefecht rings, wo ſich die Beſten 
Um den erfchlagenen Sohn des Menötios hatten gereihet. 
Aber-die anderen Troer amd wohlumſchienten Adhäer 

Stritten getroſt in der ‚Helle des. Tags: „denn Helios fandte 


"Brennende Strahlen umher, umd Gewölk umſchattete nirgends 


Weder Gebirg noch Flak; ‚Sie rafteten wohl vom Gefecht auch, 
Gegen einander vermeidend den Stoß fchmetzreicher Geſchoſſe, 
Weit von einander geſtellt. Viel duldeten aber die Mittlern 
Stehend im Kampf und Dunkel: das unbarmherzige Etz rieß 
Alle die Beſten dahin. Nur zwei von den übrigen Männern, 
Beide-bewährt,als Helden, Antilochos und. Thraſymedes, 
Hörtenmochnichts- von Patroflys Fall; fie glaubten, der edle 
Kämpfe noch lebend und frisch im Vordergewühl mitden Troern. 


Aber voraus ſchon ahnend den Tod, und die Flucht der Gefährten, 


Stritten ſie ſelber entfernt deun alſo rieth es ja Neſtor, 
Als er zur Schlacht fie entließ von Achaja's dunkelen Schiffen. 
So wetteiferten Jene den Tag hindurch in der Feldſchlacht 


item Gefecht⸗ von dem Schweiß und der enauſhorlichen 


Arbeit 
Wunden die Knie’ und Schenkel, und unteren Füße der Streiter, 
Wurden die Händ’ und Augen im wůthenden Kampfe beſudelt 
Dort um den edlen Gefährten des hurtigen Aealiden. 
Wie wenn Einer die Haut des gewaltigen Stiers dem Geſinde 
Darreicht, um ſie zu dehnen, nachdem er mit Fett ſie getränket; 


Die nun nehmen die Haut und ziehn, auseinander ſich ſtellend, 


Ringsumher: und die Näſſe vertropft und es dringet das Fett ein; 
Stark ja ziehn fie daran, daß durch und durch ſie gedehnt wird: 
Alſo zogen fie dort auf wenigem Raume den Leichnam 

Hin und,her mit Gewalt; denn ficherlich hofften die Troer 
Schon hinweg ihn zu ziehn nad) Slios, doch. die. Achäer 
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Nach den —— und ringsum tobte henfiegelätin. 
Fürchterlich ; felbft nicht Ares, der Volferreger, noch Rallası 
Hätt’ ihn ſchauend getadelt; und zürnten ſie noch To gem ig. 

So veiderblichen Kampf ſchuf Zeus, dort Roffen und . 
Selbigen Tags am den Sohn des Mendtios. Aber noch gar nichts 
Wußte vom Tod des Patroklos der göttliche Held Achilleus. 

Denn man fümpfte’die Schlacht weitab von den hurtigen Schiffen, 
Unter den Mauern der Stadt. Drum ahnet’ et wicht, daß Sener 
Todt ſey, fondern er hoffte, zurück noch käm er-ihm tebend, 
Wenn er den Thoren genaht; denn daran dacht’ er durchaus DR: 
Daß er alfein j jetst Troja gerftörete, oder mit Ihm auch. . 
Oftmals hatt’ er dich ingeheim yon dev Mutter ——— 
Wenn fie den ewigen Rath des erhabenen Zeus ihm vertraute. 
Damals Hatte die Mutter das ſchredliche Lei. ihm verſchwiegen, 
Welches ihn traf, daß jetzt der geliebteſte Freund ihm dahinſank. 

Dort um den Leichnam ſtets die gefchliffenen Lanzen erhebend, 
Drangen fie an mit Gewalt und würgten fich'unter einander: + 
Alto redete da Mancher der ergumfchirmten Achter: 

Freunde, fürwahr das ehrete nicht, zu den wöͤlbigen Shin 
Wieder zuruck fich zu wenden! O, nein, eh ſchlinge die ſchwatz 
Erd’ uns Alle hinb! Das wär uns beſſer in Wahrheit, BE . 
Als hier. den‘ zu serfaffen, damit ihn die teifigen Troer . 
Ga Hirt ane Bee fi a, ziehn, und —— den Si ig uhm. 
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Aber Achillens Röffe, vom Schlachtfeld fern fich befindend, 
Weineten, als fie bemerft, wie dort ihr Lenker Patroflos 
Lag im Etaube geſtreckt von Heltors mordenden Händen. 
Zwar Automedon trieb ſie, der tapfere Sohn des Diores, 
Häufig zum — Lauf: mif dem — der gelangen 

Geißel; 
Hanfig mit cyneiheluden Worten ermahnt' er fe, häufig mit 
- Drohung: 
Dennoch nicht an ben Strand des gebreiteten Helleſpontos 
Wollten ſie sehn, auch nicht in's Gefecht zum Heer der Achäer; 
Sondern fo regungslos wie die ragende Säule des Grabmals, 
Die dem verſtorbenen Manne geſetzt ift, oder dem Weibe: 
Alſo ſtand unverrückt dag Gefpann an dem herrlichen Magen: 
Beine das Hanpt zur Erde gefenkt; heißquellende · Thränen 
Floſſen herab von den Wimpern der Trauernden, da fie des 
Lenfers 

Dachten mit Schmerz ; und es wurde die blühende Mähne befupelt, 
Die von dem Kranze des Jochs an jeglicher Seite herabfanf. 
Aber Kronion ſah, wie fie trauerten; voller Erbarmien 
Schüttelt’ erernft fein Haupt, und begann in der Tiefe des Herzens: 

Arıne, warum doch gaben wir Peleus euch, dem Gebieter? 


Er iſt ſterblich ja wur, doch ihr unfterblicher Jugend. 


—⸗⸗⸗ 


Sollt ihr dulden das Leid mit den unglückſeligen Menſchen? 


J Wahrlich es iſt doch nichts ſo bejammernswerth, wie der en ch * 


Nichts alljeglicher Art, was lebt und webet auf Erden. 

Aber, gewiß nie ſoll im prangenden Seſſel des Wagens A 
‚Heftor, Priamos Sohn, euch bändigen; nimmer. geſtatt ichs! 
Iſt es genug nicht, daß er der Wehr ſchon eitel ſich rühmet? 
Euch nun will ich die Kniee mit Kraft und die Herzen erfüllen, 
Daß ihr Automedon ſchnell zu den wölbigen Schiffen hinabtragt 
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Aus dem Getümmel der Schlacht. Denn Ruhm noch geb’ ich 
den Troern, 

Daß ſie mit mordendem Ey annahn den beruderten Schifen, 

Bis ſich die Sonne geſenkt, und das heilige Dunkel heraufzieht. 

So ſprach Zeus, und hauchte gewaltigen Muth in die Roſſe. 
ALS fie darauf von den Mähnen den Staub zur Erde geſchüttelt, 
Trugen fie leicht das Geſchirr zu den Danaerın hir und den Troern. 
Held Automedon ftritt vol Schmerz um den lieben Gefährten, 
Stürmend mit nu: Geſpann, wie ein Geier. fich ſtürzti in die 

m Gänſe. 
Leicht n nun floh er zurück vom Troiſchen Weffengelintindl, 
Leicht-dann ftürmt' er verfolgend hinein in die dichteften- Haufen. 
Doch ihm erlag fein Streiter, ſo oft ex verfolgend hineindrang. 
Konnt' er ja doch unmöglich, allein.in dem heiligen Magen, 
Speere zugleich ausfenden und hurtige Roſſe begähmen. 
Endlich. erfah ihn der Blick Alkimedond, ſeines Gefährten, 
Welcher ı ein Sohn des Laerkes war und ein Enkel des Aemon. 
Der traf hinter den Wagen Automedons, alſo beginnend: 

Wer der Unſterblichen gab Automedon, dir in das Herz doch 
Solch uneriprießlichen Rath, und. nahm dir die gute Beſinnung, 
Daß du allein fo die Troer befämpfjt im vorderfien Treffen? 
Siehe der Kriegsfreund wurde getödtet dir; und um die Schultern 
Trägt ſchon Heftor die Wehr des Achilleus, ſtolz firh erhebend! 

Aber Didres Cohn, Automedon, ſagte dagegen:; Rn 
Welcher Achäiiche Help, Altimedon, koͤnnt' es dir gleich 
Solch unbändigen Muth unſterblicher Roſſe zu zähmen, 
Außer allein Patroklos, an Rath Unſterblichen aͤhnli 

Als er am Leben noch war? Nun N 
"Nimm du alfo die Geißel ſofort und vierglängenneiigügel;- 
Ich entſteige dem Wagen ſodann und warte des 
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Sprach's; und Alfimedon ſprang in den raſchhinrollenden 
Wagen, 
Nahm ſich die Geißel ſofort und das ſchöne Gezäum in die Hände; 
Drauf ſprang Jener herab. Kaum ſah es der ſtrahlende Hektor, 
Als er Aeneias ſogleich anredete, welcher ihm nahſtand: 
Held Aeneias, du Führer der erzumpanzerten Troer, 
Eben bemerf’ ich die Roſſe des hurtigen Aeakiden, 
Wie fie zur Schlacht hereilen mit ganz untüchtigen Lenkern. 
Darum hoff’ ich getroft, wir-erbeuten fie, wenn es dir ernitlich 
Alto gefällt; denn nimmer, fobald wir Beide fie angehn, 
Werden ſich Jene getraun, im Gefecht uns kühn zu befämpfen. 
Hektor fprach’s ; ihm gehorchte der tapfere Sohn des Anchiſes. 
Gradan en ſi ie Beide, die Schultern bedeckt mit des Stier— 
fir ſchilds 
Harter, — Haut: viel Erg war drüber gezogen: 
Chromios aber, der Held, und Aretos, göttlich geftaltet, 
Folgten zugleich; denn-ficher vertrauten fie, Jene zu tödten, , 
Und fich das Göttergeipann hochhalfiger Rofie zu rauben. 
Thörichte! denn fie follten ja nicht unblutig und Fampflos 
Meg von Automedon gehn. Der rief zum Vater Kronioms, 
Muth und geftählete Kraft durchdrang das nmdunfelte Herz ihm ;. - 
Schriell zum treten Gefährten Alkimedon redet’ er alfp: 
Ja nicht ferne von mir, Alkimedon, halte die Roſſe, 
Lenfe mir dicht am Rüden die ſchnaubenden; denn ich vermuthe, 
Hektor, Priamos Sohn, wird nicht ſich enthalten der Streitkraft, 
—* er Achilleus Roſſe, die ſchönummähnten, beſtiegen, 
3 zur Erde gefi eckt und die Reihn der Achäer BARON: 
hin ſt ſinkt im Gefecht mit den vorderſten Kãmp 
bie, Ajashelden berief er ſich ſammt Mene 
Führer der Danaer, Fürſt Menelaos, A 
27 
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Um den Erfchlagenen laßt jetzt anderen Helden die Sorge, 
Daß fie zum Schuß Im umſtehn und die Reihn abwehren der 
Männer; 
Nur uns Lebenden fernet den grauſamen Tag des Verderbens!. 
Denn dort dringen heran mit Gewalt durch's grauſe Gemetzel 
Hektor ſammt Aeneias, die Tapferſten unter den Troern! 
Aber es ruht dieß freilich im Schooß der unſterblichen Götter. 
Ich auch ſende den Speer: für das Uebrige ſorge Kronion! 
Sprach's, und entſandt' im Schwunge die weithinſchattende 
Lanze. 
Sieh, dem Arẽtos traf er den trefflichgeründeten Stierſchild. 
Aber gehemmt nicht wurde der Speer: ganz ſauste das Erz durch, 
Daß es den Gurt ihm zerriß und hinein in den unteren Leib fuhr. 
Wie da ein kräftiger Dann mit geſchliffener Art in, den "Händen 
Einen geweideten Stier-in’8 Genid ſchlägt hinfer den Hörnern, 
Ganz ihm bie ana zerhaut, und der Stier auffpringend da= 
hinſtürzt: 
So —— ER empor, dann fiel er zurüd, und ber Wurfſpieß, 
Welcher ihm scharf das Gedärm durchwühlete, löste die Glieder. 
Auf Automredon ſchwang fein blinfend Geſchoß jest Heftor. 
Diefer fich wohl vorfehend vermied den geftähleten Wurfipieß, 
Vorwärts niedergebückt; denn hinter ihm ſauste der lange 
Speer in den Boden hinein, und das unterſte Ende des Schaftes 
Zitterte, bis’ dann ruhte die Kraft des gewaltigen Ares. 
Ja nım hätten fie wohl mit dem Schwert fich einander beftürmet, 
Hätten die Ajas nicht fie getrennt in der Wuth des Gefechtes, 
Die nach Automedons Ruf antaheten durch das Getümmel. . 
Diefe verbreiteten Furcht; und zurück gleich wichen die Helden, 
Hetlor ſammt Aeneias, und Chromios göttlich geſtaltet; 
Und den Arẽtos ließen fie dort mit zerriffenem ‚Herzen 
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Liegen. Automedon Fam, an Geftalt wie der ſtürmende Ares, 
Nahm ihm das Waffengefchmeid’, und rief frohlockend die Worte: 
Hab’ ich ein Weniges doch mein Herz entladen bes Kummers 
Um den erfchlagenen — ob auch den Geringeren ködtend! 
Svyrach's, und nn dann hub er die binfige Wehr in den 
Wagen; 
Selber hinein 6 flieg er, die Füß' und-die Hände von oben 


Blutig befleckt, wie der Leu, vom zerriffenen Stiere gefättigt. 


Nun entbrannte von Neuem ber wüthende Kampf um Patroflos, 
Fürchterlich, thräneuerregend; Athene mehrte die Streitluft; 
Denn vom Himmel entftieg fie, ‘gefandt vom Domrer Kronion, 
Argos Volk zu entflammen; da jeßt fein Herz fich gewendet. 
Gleichwie den Purpurbggen den Sterblichen über den Himmel 
Zeus: Kronion ſpannt; er erfcheint als Zeichen des Krieges, 
Der des Wintergeftürms, def fchaurige Kälte dem Landmann 
Draußen,die Arbeit hemmt im Gefild, und die Heerden betrübet: 
Alſo trat umſchattet von Purpurwolken Athene 
Unter das Argosvolk und ermunterte jeglichen Streiter. 

Erſt zu dem mächtigen Helden, dem Atreusſohn Menelaos, 
Welcher zimächft ihr ftand, Sprach. jegt anmahnend die Göttin, 
Aehnlich dem Phönir ganz an. Geftalt und Eräftiger Stimme: 

Dir, Muelans, eceich es zur ewigen Schmach und — 
ſchimpfung, 

Wenn den geliebteſten Freund des erhabenen Peleionen 

Hier vor Ilios Mauern die hurtigen Hunde zerfleiſchen. 

Drum fo bewähre dich ſtark und ermüntere jeglichen Streiter! 

Ihr antwortete wieder der Rufer im Streit Menelaos: 
Phönir, würdiger Vater, wofern nur Pallas Athene 
Kraft mir wollte verleihn-und den Sturm abwehren der Langen: 
Gern dann wär! ich bereit, zu vertheidigen nid zu befehirmen 
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Unfres Patroflos Leib, dei Tod,mir die Seele verwundet. _ 

Aber ed tobt ja der Priamosfohn wie: verderbliches Feuer, 

Wüthend hinfort mit dem Erz; denn Siegsruhm fchenft ihm 
Kronion. — 

Alſo der Held: und erfreut war Zeus glutäugige Tochter, 
Daß er zuerſt ihr ſelbſt vor den Ewigen allen geflehet. 

Und Athenäa ſtärkte mit Kraft ihm die Knie' und die Schultern, 
Flößte zugleich in die Bruft ihm den Muth der verwegenen Fliege, 
Welche, wie oft ſie hinweg vom menſchlichen Leibe geſcheucht wird, 
Doch ihn zu — beharrt, und ſtrebt nach dem Blute a 
—— Menſchen: 
Solch ein verwegener Muth durchdrang das umdunkelte Herz ihm. 
Vor den Patroklos trat er, den blinkenden Speer ausſendend. 
Unter den Troern befand ſich ver Sohn des Eetion, Podes, 
Wacker und reich an Beſitz; ihn ehrete Hektor vor Allen 
Unter dem Volk, und er war ſein Freund und Genoſſe des Gaſt⸗ 
mahls. 

Den * unten am Gurt mit dem Speer Blondhaar Menelaos, 
Als er zur Flucht fich erhoben, und ganz durchbohrte das Er ihn. 
Dröhnend ſtürzt' er dahin; und der Atreusfohn Menelaos 
Zog von den Troern hinweg zur Schaar der Genoſſen den Leichnam. 

Hektorn aber ermahnte ſich nahhinſtellend Apollon, 

Phanops ähnlich, dem Sohne des Aſios, der ihm der liebſte 
Gaſtfreund war vor Allen, ein Haus in Abydos bewohnend. 
Dem an Geſtalt gleich ſagte der Fernhintreffer Apollon: 

Wer im Ahäifchen Volk wird Dich noch fürchten, o Hektor? 
Da Menelaos ſogar dich erſchreckt, der immer ein ſchwacher 
Kriegsmann war, jetzt aber allein von den Troern den Leichnam 
Wegführt, den er erſchlagen. Es war dein treüer Gefährte, 
Podes, Eẽtions Sohn, der gepriefene Steeiter i im Borkampf! 
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Sprady’ 5; doch Jenen umhüllte des Unmuths finſtere Wolke. 
Born das Gefecht durchſchritt er, mit funkelndem Erze gerüftet. 
Alsbald aber ergriff die bequaſtete, leuchtende Aegis 
Kronos Sohn, und umhüllte mit finſteren Wolfen den Ida, 
Bligte mit Donnergekrach, und erſchütterte mächtig die Aegis. 
Schreden ergriff die. Achäer, und Siegsruhm folgte den’ Troern. 

Erſt der Böotifche Fürft Penẽleos wandte zur Flucht fich: 
Denn ber ward in bie Schulter, bieweil er ja immer vorandrang, 
Oben geftreift mit bem Erz, und. das Bleifch bis ganz an den 

Knochen 

Ritzte Pulydamas Speer; denn der warf Jenen im Anlauf. 

Hektor traf anrennend des Leitos Hand an dem Knöchel, 

Welchen Alektryon zeigte, der Held, und ftillt' ihm die Kampfluft. 

Bang umfchauend enwich er; ihm ſchwand in der Seele die 

Hoffnung, 

Jemals noch mit dem Speer in der Hand zu bekämpfen die Troer. 

Hektor folgte dem Leitos Schnell, und gegen den Harnifch 

Flog ihm Idomeneus Speer in die Bruft an der Warze; 

Doc es zerbrach an der Defe der Schaft: da jauchzten die Troet. 

Schnell nach dem Deufalionen Idomeneus zielete Heftor, 

Als er im Wagen ihn fah, und verfehlt’ ihn felber ein wenig, 

Doch des Meriones Freund und Wagengenoffen erreicht’ er, 

Köranos, der aus Lyktos bevölferter Stadt ihm gefolgt war. 

Jüngſt erft Fam ja zu Fuß, die beruderten Schiffe verlaffend, 

Kreta’s Fürft, und hätte verherrlichet Ilios Streiter, 

Wo nicht Köranos Schnell ihm genaht mit,den hurtigen Hoffen; 

Diefem erfchien er zum Heil und fernt’ Ibm, den * des Ver⸗ 

derbens; 

Aber er ſelbſt ſank nieder, gefällt von dem —— Hektor. 

Unter dem Baden am Ohr durchbohrt' er ihn; ſiehe die Zähne, 
. Be BE 
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Stieß das Geſchoß ihm heraus und hangöurch chuitted es die Zunge, 
Daß er dem Wagen entſank; das Gezäum entglitt in den Sand hin. 
Dort nun bückte ſich ſchnell Meriones, und mit den Händen 
Hub er es auf vom Gefild, und ſprach zu Idomeneus alſo: 

Geißele nun, bis baß du gelangſt zu den hurtigen Schiffen! - 
Denn du erkennſt wohl ſelber, der Sieg iſt hin den Achäern! 

Sprach's: und Idomeneus trieb das Geſpann —— 

Roſſe 
Nach den gewölbeten Schiffen; erſchreckt ja war er im Serien. 

Doch es entging nicht Ajas, dem muthigen, und Menelaos, 
Daß Zeus jetzo den Troern verlich umfchlagenden Siegstuhm. 
Da Sprach alfo der große, der Velamonier. Ajas: 

Wehe, fürwahr jet muß es ein ganz Blödfinniger einfehn, 
Daß felbft Vater Kronion die Troifchen Kämpfer begünftigt. 
Haftet doch jedes Gefchoß von den Ihrigen, ob es ein Schwächling, 
Ob es ein Starker entſchwingt: Zeus iſt's, der alle ſie richtet. 
Aber die unſrigen fallen erfolglos alle zur Erde! 

Darum müſſen wir ſelbſt den erſprießlichſten Rath uns erſinnen, 
Wie wir hinweg noch ziehn den Erſchlagenen, und auch ſelber 
Unfere liebe Gefährten erfreun durch glückliche Rückkehr. 
Sicherlich ſchaun ſie daher mit Bekümmerniß, ſorgend, wir möchten 
Hektors mordenden Speer und entſetzliche Faͤuſte hinfort nicht 
Länger beſtehn, nein bald zu den dunkelen Schiffen zurücfflichn. 
Wäre doch irgend ein Freund, der fchnell dem Peleiden die Bot⸗ 
ſchaf 
Meldete; denn ich vermuthe, noch nicht hat Jener des Unfalls 
Traurige Kunde gehört, daß todt ſein trauteſter Freund iſt. 
Nirgendwo aber vermag ich zu ſchaun ſolch einen Achäer; 
Dunkele Nacht umhüllt ja die Männer zugleich und die Roſſe. 
Nette doch, Vater Kronion, Achaja's Söhne vom Dunkel‘! 


.* 
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Rap es doch Hei ung werben, damit wir fhain mit dem Algen! 
Lieber verderb’ ung im Licht; fo hat’s dein Rath ja beichloffen ! 
So al weinend dev. Held; ihn vertahm mit Erbarmen ber 
y , Bater. 
Plöglich vertrieb er das Dunfel umber, und zerſtreute den Nebel: 
Hell fchien wieder die Sonne; die Schlacht war völlig erleuchtet. 
Ajas begann hierauf zum Rufer im Streit Menelaos: 

Spähe fofort, Menelaos, du Göttlicher, ob du mo lebend 
Noch Antilochos ſchaueſt, den Sohn des erhabenen Neftor. 
Heliß ihn gefchwind hingehn zum muthigen Sohne des Peleus, 
Und ihm die Botichaft bringen, daß todffein trautefter Freund ift. 

Ajas ſprach's; gern folgte der Rufer im Streit Menelaos. 
Alsbald ging er hinweg, wie der Leu weggehet vom VBiehhof, 
Der fchon lang ſich ermüdet im Kampf mit den Hunden und 

Männern, 
Diej ja nicht ihm —* das Fett zu verzehren der Rinder, 
Ganz durchwachend die Nacht: und der Leu, nach Fleiſche be— 
gierig, 
Stürzet heran; doch tobt er umſonſt; denn häufige Speere 
Sauſen von Fern ihm entgegen, geſandt aus muthigen Händen, 
Lodernde Brände dazu: und er ſcheut, wie wüthend er anſtürmt; 
Gegen das Frühroth zieht er hinweg mit bekümmertem Herzen: 
Alſo ging von Patroklos der Rufer im Streit Menelaos 
Höchſt unwillig hinweg: er beſorgte ja ſehr, die Achäer 
Möchten von Schrecken betäubt zum Raub' ihn laſſen den Feinden. 
Aber das Ajaspaar und Meriones mahnt’ er noch dringende 

Ajas, ihr Argosführer, und du, Meriones, hört mich! 

Jetzo gedenft mir des armen Pattoklos, wie er ſo liebreich 
War im Gemüth; denn Allen verſtand er ſich freundlich zu zeigen, 
Als er am Lehen noch war; nun traf ihn des Todes Verhängniß 
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Sprach' 8, und hinweg ging. wieder der Held Blondhaar Mes. 
nelaos; 
Schauete ringumher, wie ber Aar, der, alſo erzählt man,. „ 
Scharf fpäht, wie Fein andrer der luftdurchſchwebenden Vögel, 
Dem, wie hoch er entſchwebt, Fein flüchtigen, Haf’ unbemerft bleibt, 
Der im belaubten Gebüfch fich verbirgt; nein plöglich aufihn auch 
Schießt er herab und erhaſcht ihn geſchwind und raubt ihm das 
Leben: 
Alſo rolleten dir, o erhabener Held Menelaos, 
Spähend die Augen umher im Gewithl fo vieler Gefährten, 
Ob du den Neftortven vielleicht noch lebend erblickteſt. 
Dieſen gewahrte. der Held alsbald zur Linken der Feldfchlacht,. 
Wie er den Seinigen Muth zufprach und zum Kampf fie hervorrief. 
Nahe zu ihm hintretend begann Blondhaar Menelaos: 
Komme gefchwind, Zeus Schüßling, Antilochos, daß du des 
‚Unfalls 
* Kunde vernimmſt: ach, wär's doch nimmer geſchehen! 
Doch du erkennſt wohl ſelber und ſiehſt mit den eigenen Augen, 
Daß in's Heer der Achäer ein Gott das Verderben heranwälzt. 
Siegsruhm ſchenkt er den Troern; Patroklos fiel ja, der beſte 
Argosheld, der fchwer von den Danaern allen vermißt wird. 
Gehe denn Schnell zu ven Schiffen hinab, und verfünd’ es Achilles, 
Db er vielleicht fich.erhebt und zum Schiff noch rettet den Leichnam, 
Ohne die Wehr: die hat ja der helmbufchfchwingende Heftor. 
Sprach's; und Entſetzen ergriff den Antilochos, als er es hörte. 
Lange verſtummt noch ſtand er und ſprachlos; unter den Augen 
Quollen ihm Thränen hervor, und die hallende Stimme verfagt’ 
ihm. . ; 
Deunoch aber verſäumt' er den Auftrag nicht des Atreiden; 
Sondern er ging, und dem edlen Laodokos gab-er die Rüftung, 
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Der, ſein Waffengenoß, ihm die ſtampfenden Roſſe dahertrieb. 
Aber die Füß' enttrugen den Weinenden aus dem Getümmel, 
Traurige Kunde gu bringen dem Peleionen Ahhilleus. 

Doch nicht dir, Menelaos, du Göftlicher, wünfchte das Herz nun, 
Dort die bedrängete Schaar zu vertheidigen ‚two fich. entfernte 
Neftors Sohn, den fchmerzlich die Pylier alle vermißten; 
Sondern er rief Thrafymedes den göttlichen ihnen zum Beiftand. 
Selbſt dann ging er in Eile zurüd zum Helden Patroklos, 

Trat zu dem Ajaspaare fogleich, und redete-alfo: 

Jenen entfandt’ ich bereits nach den hurtigen Schiffen Achaja’s, 
Daß er dem Peleusfohn’ es verfündige. Aber er fommt uns 
Schwerlich fogleich, wie fehr er dem göttlichen Heftor erzürnt ift. 
Wehrlos kann er ja nicht in's Gefecht gehn wider die Troer. 
Darum müſſen wir felbft den erfprießlichften Rath ung erfinnen, 
Wie wir hinweg noch ziehn den Erſchlagenen, und auch felber 
Aus dem Getöſe der Trver dem Tod und Verderben entrinnen. 

Hierauf fagte der große, der Telamonier Ajas: 

Wahrlich du Haft ganz Recht, o gepriefener Held Menelaos. 
Büde du denn dich gefchwind mit Meriones, daß ihr den Leichnam 
Aufhebt und dem Getümmel enttragt; wir halten indeffen 
Hinter euch Troja's Streiter zurück und den göttlichen Heftor, 
Wir, einmüthigen Einns, gleichnamige, die wir zuvor auch 
Immer vereint mit einander im blutigen Kampfe beharret. 

Ajas ſprach's; und fie huben empvr von der Erde ben Leichnam * 
Hoc mit gewaltiger Kraft.. Lautauf ſchrien hinten die Troer, 
Als ſie den Leichnam ſahn von Achaja's Helden getragen. 
Plötzlich hinan gleich Hunden entſtürmten fie, Die vor der Jäger 
Rüſtiger Schaar nachfegen mit Haft dem verwundeten Eber; 
Raftlos laufen fie zwar, das Gewild zu zerfleifchen begierig; 
Aber fobald es fich gegen fie kehrt voll trogiger Kühnheit, 
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Weichen fie rückwärts ſchnell, und zerſtreuen ſich hierhin und 
dorthin: 

Alſo folgten die. Keoer zuerft auch immer in Schlachtreihn,: _ 

Stoßend zu mit ben Schwertern und zwiefachſchneidenden 
Lanzen; 

Aber ſobalb umwandte das Ajaspaar und den Troern 

Trotzig die Stirn vorhielt, da vor Schrecken erblaßten fe, und ed 

‚getraute 

Seiner ſich, rn bringen, den Kampf zu beftehn um den 

‘ Reichnam. s 
Alfo trugen fie eifrig den Leichnam aus dem Gefechte 

Nach den gewölbeten Schiffen. Noch wüthete hinten ber Kampf⸗ 
ſturm 

Fürchterlich, wie wenn Feuer in plötzlichen Gluten emporflammt 

Und die bevölkerte Stadt durchſtürmt; es entſtürzen die Häuſer 

Unter dem ſchrecklichen Glanz, und hineinfaust wůthend der 

Sturmwind: 

Alſo ſcholl von den Roſſen und ſpeerentſendenden Männern 

Unaufhörliches Toſen, die Wandelnden immer verfolgend. 

Dieſe jedoch, wie Mäuler, mit mächtiger Stärke gerüſtet, 

Schwer vom Gebirg hinziehn auf ſteinigem Pfade den Holzblock, 

Oder das lange Gebälk zum Schiffsbau; endlich ermattet 

Ihnen das Herz von dem ſchweren Bemühn und dem Schweiße 

der Arbeit: 

So — ſie eifrig den Leichnam. Aber von hinten 

Wehrte das Ajaspaar, wie die Flut abwehret ein Hügel, 

Welcher mit Wald umkränzt in die Ebene weit ſich erſtrecket, 

Der auch reißender Ströme gewaltſamdrängende Fluten 

Hemmt, und alle ſogleich ſie zwingt in die Felder zu fließen, 

Seitwaͤrts; ihre Gewalt durchbricht ihn nie mit der Strömung: 
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Alfo drängte das Ajaspaar die beftirmenden Troer 

Immer zurück; und Jene verfolgten fie, zween yor Allen, 
Held Aeneias, Anchifes Sohn, und der ftrahlende Heftor. 
Wie ein Gewölk von Staaren bahetzieht, oder von Dohlen, 
Lautes Gefchröi anhebend, fobald fie.den fommenden Habicht 
Sehn, der Tod umd Verderben ven Fleineren Vögeln bereitet: 
Alfo we: u verfolgt.von Aeneiag und Hektor, 
Lautes Geſchrel anhebend, der Etreitluft alle vergeffend, 
Stattlicher Rüfbungen viel entftürzeten rings um den Graben 
Argos fliehenben Söhnen, und raftlos tobte die Feldſchlacht. 
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Inhalt. Achilleus beweint den Tob des Patroklos. Thetie, von, feinem 
Jammer errögt, kommt trauernh mit ben Nereiden zu ‚ihrem Sohne, und ver- 
nimmt feinen Entſchluß, den Heltor zu töbten, obwohl ibm bald nach Ienem 
zu fterben beſtimmt fey; fie verfpricht ihm, neue Waffen 'von Hepbäftos zu 
bringen. "Während fie zum Olympos eilt, erneuet jich ber Kampf und Heftor 
entreift beinahe den Achäern ben Leichnam; aber Achilleus, der fich ohne Webr 
an ben Graben ftellt, fehredt durch fein Geichrei bie Troer. Die Sonne gebt 
unter; ber Kampf bört auf. ‚Den Troern rathet Pulydamas, fib in die Stadt 
zurückzuziehn, ehe Adhilleus hervorbrehe: was Heftor verwirft. Die Achäer 
betrauern mit Achilleus den Patroklos, ber gewafchen und gefalbt und auf die 
Babre gelegt wird. Zeus und Hera bejprechen jich mit zornigen Worten; bieie 


bekennt, daß fie den Adhilleus erregt habe. Der Thetis fchmiedet Hepbäftos bie 
erbetenen Waffen: autführliche Befchreibung der Schildes. 


Alfo kämpften fie dort im Gefecht, wie loderndes Feuer. 
Hin zu Achilleus Fam Antilochos fchnell mit der Botschaft: 
Aber er fand ihn vorn an des Meers hochichnäbligen Schiffen, 
" Das vorahnend im Geift, was jeßt fchon wirklich erfüllt war. 
Unmutbhsvoll nun fprach er zu feinem erhabenen Herzen: 
Weh mir, warum doch drängen die hauptumlockten Achäer, 
Durch das Gefilde gefcheucht, in verworrener Flucht zu den 
Schiffen? | 
Wenn nur nicht von. den Göttern das Herzleid jegt mir erfüllt wird, 
Wie mir die Mutter vordem es verfündiget und mir gefagt hat, 
Daß von ben Myrmidonen zer Herrlichite, während ich lebe, 
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Helios Licht foll miffen, gefällt von den Händen der Troer. 
Sicherlich ift Schon todt des Mendtios tapferer Sprößling! 
Böfer, gebot ich dir doch, wenn ber feindlichen Glut du gefteutert, 
Heim zu den Schiffen zugehm, nicht kühn zu befämpfen den Heftor! 

Während er dieß int Gemüth und im innerften Herzen bedachte, 
Kam ihm nahe gewandelt der Sofn des erhabenen Neftor, 2 
Brennende Thränen vergießend, und ſprach die betrübende Bot⸗ 

ſchaft: 

Wehe mir, Peleus Sohn, des verſtändigen, traurige Botſchaft 
Wirſt du vernehmen von mir: ach, wär’s doch nimmer geſchehen! 
Unfer Patroflos fiel; im Gefecht liegt aber der Leichnam 
Ohne die Wehr: die hat ja der helmbuſchſchwingende Heftor! 

ESprach's: und Jenen umhüllte der Schwermuth finſtere Wolke. 
Siehe des ſchmutzigen Staubes ergriff er ſogleich mit den Händen, 
Goß ihn vom Haupt fich herab: und entftellte das liebliche Antlig. 
Auch das ambrofifche Kleid umhaftete dunkele Afche. u 
Groß auf großen Bezirk, fo lag er geſtreckt in des Feldes 
Staub,.und entftellte das Haar, e8 mit eigenen Händen zerraufend. 
Sclavinnen, die mit Patroklos der Peleusfohn fich erbeutet. 
Sammerten laut indes Herzens Bekümmerniß, eilten hinaus daun, 
Stellten ſich rings um den ſtarken Achilleus, und mit den Händen 
Schlugen ſich Alle die Bruſt, und gelöst war Jeder die Stärke. 
Laut wehklagte zugleich Antilochos; Thränen vergießend 
Hielt er Achilleus Hand, def muthiges Herz tief ſtöhnte, 
Fürchtend, er möchte fich.felbft mit vem Erz abſchneiden die Kehle. 
Fürchterlich ftöhnte der Held. Die verehrete Mutter vernahm ihn, 
Die in den Tiefen des Meers dafaß bei dem greifenden Vater. 
Sautauf fchluchzte fie nıtn, und die Göttinnen fammelten rings ſich, 
Alle, fo viel Nereiden des Meers Abgründe, bewohnen. 

Da kam Glaufe geeilt, Kymodote kam und Dhaleia, 
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Halia rollenden Blicks, Neſäa, Thoẽ mit. Speio, 

Auch Aktäa Fam, Kymöthoe, Limnoreia, 

Melite kam und Jära, Amphithoe dann und Agane, 

Doto, Kallianeira, Dynãmene fernet und Proto; .  . 

Auch Dexamene war und Amphinome dort und Pherufa, - 

Doris, Panope dann, die ‚geptiefene Galateia, 

Auch Nemertes erſchien, Apſeudes, Kallianaffa ; 

Da kam auch Janeira und Klymene, auch Janaſſa, 

Mära mit Dreithya, und ſchönumlockt Amatheia: 

Eie, und.fo viel Nereiden des Meers Abgründe bewohnen. 

Davon füllte die filberne Grotte fich; aber die Schweftern 

Schlugen ſich al’ andie Bruft, und im Schinerz wehklagete Thetis: 

_ Hött „ihr Schweitern, mich an, ihr Nereustöchter, damit ihr 

Allevernehmt und erfennt, wie groß mein Schmerzim Gemüth ift! 

Weh mir, v weh mir Armen! ich Unglücfsmutter des Helden, 

Die ih ben herrlichften Sohn ja gebar, den gewaltigften, ftärfften 

Unter‘ ben Sehen gefammt!- Er entfeimete ſchön, wie ein 

Sproͤßling; 5 
Denn ich erzog ihn mit Fleiß, wie die Pflanz' im gelockerten 
Erdreich. 

Und ich entſandt' ihn dann in gefchnäbelten Schiffen gen Troja,“ 

Ilios Volk zu bekämpfen; doch nie empfang’ ich ihn wieder! 

Niemals Fehrt er zurück mir in Peleus ſchöne Behaufung! 

Während er lebet fogar und Helios Strahlen erfchauet, 

Gtämt er ſich, und ich vermag auch nahend ihm nimmer zu helfen. 

Aber ich geh', um zu ſehn den geliebteſten Sohn und zu hören, 

Was für Leid ihn betraf, ba fern vom Gefecht er vermweilet. 
Sprach's, und verließ ihr Orottengewolb; ihr folgten die 

Schweſtern 
Thränenbenegt; und rings um die Wandelnden theilte der Meerflut 
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Woge ſich. Als ſie darauf zur ſcholligen Troja gelangten, 
Stiegen fie dort nach einander am Strand aus, wo die Geſchwader 
Moyrmidonifcher Schiffe den Peleionen umgaben. 
Aber die würdige Mutter, dem Schweraufftöhnenden nahen, 
Schluchzete laut und umfaßte das Haupt des geliebteften Sohnes, 
Und’fie begann wehflagend zu ihm die geflügelten Worte: 
Kind, was weineft du jo? Welch Leid durchdringt dir die 
Geele? 
Rebe, — mir Nichte! Hat Zeus dir.doch Alles erfüllet, 
Was du vordem nur felbft mit erhobenen Händen erfleht haft, 
Daß fih Achaja's Söhne, gefcheucht an die Steuer der Schiffe, 
Alle nach dir jeßt fehnen, und fchmähliche Leiden erdulden. 
Schwer auffeufzend begann der gewaltige Renner Achilleus: 
Mutter, mir hat zwar dieß der Olympier Alles erfüllet; 
Doch, was hab’ ich davon, nachdem der geliebtefte Freund mir, 
Mein Patroflos, fanf, den ich hoch vor allen Gefährten 
Ehrete mie mein Haupt! Der fank, und die Waffen entriß ihm 
Heftor, der ihgerfchlug, die gewaltigen, herrlichen Waffen, 
Wunder zu ſchaun, vonden Göttern gefchenkt zur Ehre dem Peleus, 
Damals, als fie dich felber geführt zu des. Sterblicher Lager. 
Hätteft du ſtets doch gemohnt bei des Meers —— — 
ſtern, 
Hätte doch Peleus lieber ein ſterbliches Weib ſich erkoren! 
Aber fo muß auch Dich unermeßlicher Kummer belaſten, 
Um den erfchlageiten Sohn! Denn nie.empfängft du ihn wieder, 
Niemals fehrt er bir heine! Nicht mehr,-fo gebeut ja das Herz mir, 
Will ich noch Ieben und feyn mit den Sterblichen, ehe zuvor nicht 
Heftor von mir mit dem Speer durchbohrt fein eben verhauchet, 
Und für Patroklos Mord, des Mendtiosfohnes, gebüßt hat! 
Ihn antiwortete Thetis darauf mit rinnenden Thränen: 
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Ad, mein Kind, bald wirſt du entriffe mir, wie Du geredet! 
Bald ja nach Heftor ift dein Todesgefchid dir geordnet! -, 

Da Sprach unmuthsvoll der gewaltige Renner Achilleus: 
Stürb' ich doch lieber fogleich, da nicht das Geſchick mit vergännte, 
Meinen erfchlagenen Freund zu vertheidigen! Fern von der Heimat 
Biel er, entbehrete mein, ihm des Fluchs Abwehrer zu werden! 
Nun — denn niemals ſoll ich zurück noch kehren zur Heimat — 
Nicht dem Patroklos ſollt' ich, noch anderen Freunden zum Heil 

ſeyn, 

Deren dahier ſo Viel⸗ dem göttlichen Heftor erlagen; 
Sondern ich fit’ an den Schiffen, die Laft nur bin ich der Erbe, 
Sch, dem nicht mehr Einer der erzumfchirmten Achäer 
Gleicht im Gefecht, obwohl mich im Rath, noch Mancher befieget. 
Wäre doch jeglicher Hader vertilgt bei Göttern und Menfchen, 
Gleichwie der Zorn, der oft den Verftändigften jelber in as 

bringt, 
Der noch füßer zuerſt, als ſanfteingleitender Honig, 
Bald in der Sterblichen Bruſt ſich erhebt, wie dampfendes Feuer! 
Wie auch jetzt mich erzürute der mächtige Fürſt Agamemnon. 
Aber genug, nichts mehr des Vergangenen, kränket es ſchwer auch; 
Bändigen wollen wir uns mit Gewalt in der Seele die Zornwuth! 
Gehn will Ich, den Verderber des theueren Haupts zu erreichen. 
Hektorn! Doch das Geſchick ereile mich, wenn es Kronion 
Mir zu erfüllen beſchließt, und die übrigen Götter des Himmels. 
Selbſt ja die Kraft des Herakles entrann nicht ihren Verhängniß, 
Der’forgeliebt doch war / vom gewaltigen Zeus Kronion; 
Nein th begmang das Geſchick und der Hera heftiger Ingrimm. 
So werd’ Ich auch liegen, erreicht mich das gleiche Verhängniß, 
Todt und entſeelt; jegt aber erring' ich mir herrlichen Ruhm noch! 
Manch hochbuſi iges Weib von den Dardanern, wie von den Troern 


- nA en ee — 


2.183-19. Achtzehnter Gefang. 433 


Soll von den vofigen Wangen jich noch mit ringenden Händen 
Thränen des Örams enttrocknen mit hergerſchütternden S Seufzern! 
Fühlen ſie denn, daß lang ich vom Kampf und Kriege geraſtet! 
Wehre mir nicht das Gefecht, Viglliebende ; nimmer gehorch' ich! 
Drauf antwortete Thetis, die. filberfühige Göttin: 
Wahrheit haft du geredet, o Kind: nicht ift es verwerflich, 
Seine bedrängten Gefährten vom Sturz zu befrein des Verderbend, 
Doch in der Trver Gewalt ift dein hellfunfelndes, fchönes, 
Ehernes Waffengefchmeide: der helmbuſchſchwingende Heftor 
Hat's um die Schultern gelegt und brüftet fich, Lange jedoch nicht 
Wird er fich ftolz noch brüften damit: ihm naht ja der Tod ſchon 
Aber zuvor nicht darfit du hinein in's Getümmel der Schlacht gehn, 
Bis du mit eigenen Augen dahier mich wieder gefehen. 
Denn mit dem Frühroth Fehr’ ich zurück, wenn die Sonne herauf⸗ 
fteigt. * 
Stattliche Wehr dann bring’ ich die mit vom Herrſcher Hephäſtos. 
Alfo redete Thetis und Schied von dem herrlichen Sohne; 
Aber gewandt zu den Schweitern, den Mecrgöttinnen, begann fie: 
Taucht ihr jetzo hinab i in den Schoß der unendlichen Meerflut, 
ihr b des Vaters Palaft dort fchaut und den age Mieer- 
greis, 
Und ihm Alles erzählt. Ich will nach dem —6 Dlyınpos 
Hin zum Künftlen Hephäftos gehn, ob diefer geneigt if, 
Stattliche, ſchimmernde Wehr zu verleihn für meinen Achilleus. 
Thetis fprach’3: und hinab. in die Meerflut tauchten die 
Schweſtern. sh 
Selbſt dann ſtieg zum Olympos die ſilberfüßige Thetis, 
Schöne, geprieſene Wehr für den theueren Sohn ſich zu holen. 
Auf den Olympos trugen die Füße fie. Doch die Achäer 
Flohn mit entſetzlichem Ruf vor dem männervertilgendey Heftor, 
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Bis ſie die Schiffe des Heers und ‚beit, Helleſpontos erreichten. 
Auch den Patroflos nicht, den erſchlagenen Freund des Achilleus, 
Hätten den Speeren entriſſen die wohlumfchiguten Achäer; 
Denn es ereilt’ ihn wieder die feindliche Schaar mit den Roſſen, 
Priamos Sohn vor Allen, wie Hammendes-Feuer entſtürmend. 
Dreimal faßte von hinten der ſtrahlende Held ihm die Füße, 

Fort ihn zu reißen entbrannt, und ermahnete laut die Gefährten: 
Dreimal ftießen die Ajas, mit ſtürmender Stärke gerüftet, 

Ihn von dem Todten hinweg; doch Er in beharrlicher Kühnheit 
Stürzte ſich bald in’s Getümmel hinein, bald blieb er zur Abwehr 
Stehn mit entſetzlichem Ruf; denn rückwärts wich er durch aus nicht. 


— Gleichwie den funkelnden Leun, wenn wüthender Hungerihn quälet, 
* Nachtliche Hüter umſonſt vom Raub zu verſ: cheuchen bemüht find: 
Alſo ſtrebten umſonſt die gerüſteten Ajashelden 


Heftorn. Priamos Sohn, von Patroflos Leib zu vericheuchen. 
Traun ihn hätt’er geraubt und unendlichen Ruhm ſich gewonnen, 
Wo nicht Peleus Sohne die windichnelleilende Iris 
Raſch vom Olympos genaht mit der Botſchaft, daß er ſich rüfte. 
Heimlich vor Zeus und allen Unfterblichen ſandte fie ‚Hera. 
Nahhin trat fie zu ihm und begann.die geflügelten. Worte: 
Mache dich auf, Peleide, du Schrecklichſter unter den Männern‘ 
Hilf den Patroklos ſchirmen, um den fich ein grauſes ‚Gemegel 
Born bei den Schiffen erhebt» Dort morden ſie wild fich einknder, 
Diefe mit Macht umſchirmend den Leib des erſchlagenen Helen, 
Jene; die Troer entbrannt, zur windumſtůrmeten Troja 


"Fort ihn zu zieh, vor Allen beftrebt fich der ftrahlende Hektor, 


Ihn zu enfteipen dem ie ihm gebeut fein — * Pa⸗ 
1 a — troklos 

Haupt auf Pfähle zu Ranen getrennt vom ſ ee — 

Auf, nicht gefäumf! Dir: ſchaudere vor dem Gedaufen, 
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Daß Patroklos labe die gierigen Hunde der Troer! 
Schmach dir, wenn uns eiwa beſchimpft ankäme der Leichnam! 
Ihr antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: J 
Iris, wer von ben Göttern entſandte dich mir mit der Botſchaft? 
Wieder begann dagegen die windſchnelleilende Iris: 
Hera hat mich geſendet, des Zeus ruhmwürdige;Gattin. ' 
Meder Kronion hörte davon, noch einer der andern 
Ewigen, die ummwohnen die fchneeigen Höhn des Olympos. 
Ihr entgegnete drauf der gewaltige Nenner. Achilleng: 
Kann ich zur Schlacht hingehn? Es beſitzen ja Jene die Rüftung. 
Und es. gebot mir die Mutter, zuvor mich nimmer zu Be 
Bis ich mit eigenen Augen dahier fie wieder geſehen; —* 
Denn ſie verſprach, von Hephäſtos mir herrliche Waff bring 
Niemand ift mir bekannt, def ftattliche Wehr mir gerecht jey 
Wo nicht Mas Schild, des gewaltigen Telamoniden. 
Der kämpft aber gewiß ſchon ſelbſt in den vorderſten Schlachtre 
—— den mordenden Speer zum Schutz des gefallnen 
Patroklos. 3 
Dieter begann dagegen die windichnelleilende Iris 3" >, 
Uns auch ift ja bekannt, wie geraubt dein ſchönes Geſchmeib iſt. 
Dennoch geh' an den Graben hinaus und erſcheine den Troern, 
Ob daun dieſe vielleicht, ſich vor dir entfeend, vom Sriegefgem 
Abftehn, und fi erholen Achaja's tapfere Söhne 
Von der bedrängenden Noth: wär' auch nur kurz die Erholung. 
Alſo ſprach und entſchwebte die windſchnellellende Iris. 
Und Zeus Liebling erhub ſich, Achilicie. Aber Athene 
Warf ihm fogleich um die Schultern viesokelumgunpetgigfegte; 
Auch fein Haupt umzog die erhabene Göttin mit golönem- ; % 
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Fern von dem Meereiland, das feindliche Mänuer belagern; 
Raſtlos kämpfen die Bürger den Tag hindurch im Gemetzel 
Aus der belagerten Stadt; wenn Helios aber hinabfinft, 
Flammen umher viel Feuer empor, und mächtig erhebt ſich 
Hochhinwallender Glanz, für die Nachbarvölfer zun Zeichen , 
Ob ſie vielleicht auf Schiffen ſich nahn als Retter vom Unheil: 
So ftieg leuchtender Glanz von Achilleus Haupt in den Aether. 
Oben som Wall zum Graben begab er ſich; doch dem Achäern 
Blieb er noch fertt;,er verehrte der Thetis forgliche Warnung. 
Allda ſtand er und schrie, und-feitwärts ließ Athenän 

Schallen den Ruf: da beftel unendliche Schredien die Troer 
Wie hellſchmetternd die Stimme der Kriegsdrommete daher- 

Due, ſchallt, 45* 
Wann um die Stadt ringsher toddrohende Feinde fich lagern :- 
Ad erſcholl hellſchmetternd der mächtige Auf des Peleiden. 

Als fie die eherne Stimme des Peleiorien vernahmen, 

Da ſank Allen der Muth, und die mähnumwalleten Roſſe 
Wandten zurück das Gefchirr: fie ahneten fchon das Verderben. 
Graun durchbebte. die. Lenker; fie fahn das entlodernde Feuer 

Furchtbar üher dem Haupt des erhabenen Beleionen 
Glühen, entflammt von-des Zeus glutäugiger Tochter Athene. 

Dreimal ſchrie lautauf der gewaltige Held.an dem Graben: 

; Dreimal bebten die Troer zurüd und das rühmliche Hülfsvolf. 

Jetzt ſchon wurden. vertilgt zwölf tapfere Männer des Heeres 
Unter.dem eignen Gefpann und ben Rüftungen. Doch die. Achäer 
Riffen erfreut den Patroklos hinweg vom Sturm der Geichofle, 
Legten ihn dann auf Betten: und ringsum fanden die Freunde 
Innig betrübt. Auch folgte der muthige Nenner Achilleus: 

” ‚Heiß entftrömten ihm Thränen, ſobald er den treuen Gefährten 

Sah auf dle Bahre geſtreckt, durchbohrt vonder Schärfe des Erjes. 
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Ach, ihn hatte der Held in's Gefecht mit Roffen und Wagen 
Eben entfandt; nicht aber empfing er den Kehrenden wieber. 

Helios, raftlostwandelnd, gefandt von der Herricherin Hera, ' 
Senkte ſich nur unwillig hinab in Okeanos Strömung. 

Helios ſank nunmehr, und die herrlichen Männer Achaja's 
Ruhten vom ſcharfen Gefecht und der Wuth des gemeinſamen 
Krieges. 

Troja's Volk auch kehrte zurück vom Sturme der Feldſchlacht 
Ohne Verzug, und fie lösten die hurtigen Roſſe vom Wagen; 
Doch ſie gingen zu Rathe, bevor ſie des Mahles gedachten. 
Aufrecht ſtanden umher die Verſammelten; Keiner von ihnen 
Setzte ſich jetzt; denn Schrecken erfüllte ſie, da ſich Achilleus 
Wieder gezeigt, der lange vom ſchrecklichen Kampfe geraſtet. 
Und der verſtändige Held Pulydamas ſprach zur Verſammlung, 
Panthoos Sohn, der allein Zukünftiges ſah und Vergangnes, 
Hektors Freund, in derſelbigen Nacht fie beide geboren: 
EI im Wort war Jener, und Heftor mächtig int Speer- 

kampf." 
Diefer begann wohlmeinend und redete vor der Verſammlung: 

Freunde, bedenft euch wohl Alljegliches; aber ich rathe, 
Gleich in die Vefte zn gehn, und nicht an den Schiffen des Frühroths 
Heiligen Glanz zu etwarten im Feld: fern find wir von Troja. 
Ja, fo ange noch Jener dem Atreusfohn Agamemnom- 
Zürnte, da war’s ung leichter, Achaja's Volk zu befämpfens - 
Gern auch blieb ich die Nächte hindurch an den rüftigen Schiffen, 
Hoffend, fie bald zu gerwinflen , die zwiefachrudernden Schiffe. 
Doch jetzt fürcht' ich-gewaltig den hurtigen Peleionen. 

Wie fein Herz aufwallet im Heftigfeit wird er gewiß nieht 
Lang’ im Gefilde verziehn, alltvo die Achäer und Troer 
Beide bisher mit einander des Ares Wüthen getheilet; 
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Sondern gewiß bald kämpft er um Ilios und um die Weiber. 
Kehren wir denn zur Vefte, gehorchet mir! Alfo gefchieht es! 
Jetzt zwar ward noch gehindert der hurtige Peleione 
Durch) die ambroftfche Nacht. Doch findeker morgen uns hier noch, 
Wenn er zum Kampf anſtürmt in der Wehr: dann wird er noch 
Manchem 
Beſſer bekannt, und entfliehn wird gern in die heilige Troja, 
Wer ihm entrinnt! Doch werden gewiß von den Hunden und Geiern 
Noch viel Troer verzehrt! Daß nie mein Ohr es vernähme! 
Aber wofern ihr befolgt mein Wort, wie bitter es ſeyn mag, 
Halten wir während der Nacht auf Ilios Markte die Kriegs— 
macht. | 
Rings umfchirmen ja Thürme die Stadt und geflügelte Thore, 
Welche geglättet und hoch und tüchtig gefügt und verwahrt find. 
Morgen fodann zur Frühe, mit Rüftungen Alle gewappnet , 
Stehn wir vertheilt an den Thürmenz und meh ihm, wenn es ihm 
einfällt, 
‚Kühn von den Schiffen heran zum Kampf um die Vefte zu ftürnten! 
Fort zu den Schiffen entweichter, nach dem er die muthigen Roffe, 
Nahe die Stadt umfchwärmend, in jeglichen Laufe gefättigt. 
Aber hinein laßt nimmer der Muth ihn dringen nach Troja: 
Nimmer zerftört er die Stadt: eh freffen ihn reißende Hunde! 
. Da fprach finfteren Blickes der helmbuſchſchwingende Heftor: 
Gar nicht will mir gefallen, Pulydamas, was du geredet, 
Der du fogar uns räthft, in die Stadt uns wieder zu fperren. 
War’t ihr noch nicht zur Gnüge geſperrt in die thürmenden 
Mauern? 
Sonft war Priamos Stadt bei den vielfachredenden Menichen 
Rings auf Erden berühmt ob des Goldes Beſitz und des Erzes 
Doch nun find ſie geſchwunden, die köftlichen Schäge der Häufer: 
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Häufig nach Phrygia hin und Mäonias ſchönen Gefilden 

Ging der Beſitz zum Verkauf; da Zeus uns zürnte, der Große. 

Aber nachdem nunmehr'mir der Cohn des verichlagenen Kronos 

Ruhin bei den Schiffer verlicehn und an’s Meer die Achäer ge— 
drängt hat: 

Ther, ſo verfünd’ auch nicht noch Öffentlich folcherlei Anſchlag! 

Schwerlich befolgt ihn Einer von Ilios: nimmer geſtatt' ich's! 

Aber wohlan, fo laſſet geſammt / uns thim, wie ich age: 

Nehmet das Spätmahl jegt in dem Heer, nach Schaaren geordnet, 

Denket der nächtlichen Hut, und Jeglicher halte ſich wachſam. 

Mer von den Troern jedoch: um das Gut zu ängſtlich beſorgt ift, 

Der bring’ Alles herbei, und geb, e8 dem Volk zu verzehren; 

Beſſer doch, Trojas Kämpfer genießen es „als die Achter! 

Morgen fodann zur Brühe, mit Kriegswehr Alle gewappnet, 

Last uns fcharf das Gefecht an den wölbigen Schiffen erneuen 

Aber erftand wahrhaftig der Peleusfohn bei den Schiffen: 

Schlimmer für ihn dann, wenn's ihm gelüftete ! Nimmer vor ihm ja 

Werd' ich entfliehn im Getöfe der Schlacht; nein grab’ ihm ent- 
gegen 

Stehen, ob Ihn Eiegsehre verherrliche, oder mich felber! 

Allen gemein ift Ares, er würgt auch oft den Erwürger. 

Alfo redete Hektor, und Beifall riefen die Troer. . 

Thörichte! denn des Verſtandes beraubte fie Pallas Athene. 

Hektorn ſtimmten fie bei, obwohl er Verberbliches anrieth, 

Doc dem Pulydamas nicht, der heilſame Worte geredet. 

Spätmahl nahmen fie dann in dem Kriegsheer. Doch die Achäer 

Klagten die Nacht hindurch um Patroflos ſtöhnend und jammernt. 

Aber der Pelensfohn hub an mit dem heftigen Wehruf, - 

Ueber die Bruft-des Gefährten die männerverfilgenden Hände 

Legend, und oft. aufftöhnend, dem bärtigen Längen vergleichbar, 
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Dem aus wichten Gebüfchen ein Hirfchverfolgender Jäger 
Heimlich die des geraubt; und. er fommt nachher und be= 
trübt ſich; 

Thäler und Höhn burcheilt er und ⸗ſucht nach den Spuren des 
Mannes, 

Ob er vielleicht ihn erforfche: der bitterfte Zorn durchdringt ihn: 

Alfo jtöhnte der Held und begann zu den Myrmidonen: 

Wehe mir, ach wie eitel entfiel an dem Tage das Wort mir, 

Als ich daheim zum Helden Menötios tröſtend noch ſagte, 

Daß ich den rühmlichen Sohn ihm zurück einſt brächte nach Opus, 
Wenn er die Veſte zerſtört und den Theil ſich erlooſet der Beute‘ 
Aber den Menschen erfüllt nicht jeglichen Wunſch der Kronide. 
‚Uns ward beiden beftimmt, denfelbigen Boden zu-röthen, 
Hier im Teoifchen Land! Auch mich wird nimmer zur Rückkehr 
Wieder empfangen daheim dersergrauete Reifige Peleus, 

Auch nicht Thetis die Mutter: dahier umschließt mich die Erde. 
Weil ich denn nun, o Patroklos, nach dir hinwandle zum Hades, 
Will ich dich nimmer beftatten, bevor ich felber dir Hektors 
Haupt und Waffen gebracht, des gewaltigen, der dich getübtet. 
Auch zwölf- Jünglinge will ich, gepriefene Söhne der Troer, 
. Dir an dem Holgftoß fchlachten, ergrimmt ob deiner Grmordung. 
Ruhe nur hier indeffen am Bord der gefchnäbelten Schiffe. 

Viel Hochbufige Weiber der Dardaner gleichwie der Troer 
Sollen um dich wehflagen, bei Tag und Nacht dich beweinend, 
Die wir beide mit Kraft und gewaltigen Langen erbeutet, 

Als wir blühende Städte der redenden Menſchen zerftörten. 
Alſo fagte der Held, und gebot dann feinen Oefährten, 
Schleunig ein groß dreifüßig Gefchirr aufs Feuer zu ftellen, 
Um des Patroklos Leib vom blutigen Staube zu fäubern. 

Sie nun ftellten das Badegefchirr auf loderndes Feuer, 
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Goßen hinein auch Waſſer und zündeten Scheite darunter. 

Glut umflammte den zu des Geſchirrs, und das Wafler er- 
a warmte ) 

Aber ſobalb es zu ſieden begann i in dem blinfenden Erze, 

Wuſchen undfalbten fie nunmitgefchmeidigem Dele den Leichnam, 

Füllten die Wunden ſodann mit der Kraft neunjährigen Balſams, 
Legten ihn auch auf Betten, und breiteten Föftliche Leinwand 
* vom Haupt bis zum Fuß, und den ſchimmernden Teppich 
darüber. 
Aber die Morriibenen, gereiht um den fehnellen Achilleus, 
en die Nacht hindurch‘, um Patroflos ſtöhnend und jam= 
- mernd. — 
Seht. ſprach Zeus zur Hera; der leiblichen Schwefter und Gattin: 

Endlich gelang es dir doch, ſtolzblickende Herrfcherim Hera, 
Peleus Sohn zu erweden, ven ftürmenden! Sicherlich find fie 
Aus dir felber entſproſſen, die hauptumlockten Achäer! 

Ihm antwortete drauf die erhabene Herricherin Hera: 
Schredlicher Kronosfohn, welch” Wort da haft du geredet! 
Könnte führwahr doch diefes ein Menſch vollbringen dem Anvdern, 
Der nur fterblich gezeugt und meniger Fundig im Rath ift. 

Wie nun? Ich dagegen, der Gdttinnen erfte mich rühmend, 
Beides, fowohl an Geburt, als weil ich deine-Gemahlin _ 
Werde genannt, du aber den Emwigen allen gebieteft: . 

- Sollte denn Ich nicht zürnend ein Leid zufügen den Troern? 
Alle Sprachen fie denn dort Solcherlei unter einander. — 
Nunmehr Fam zu Hephäftos die filberfüßige Thetis. 

Ewig und fternhell'war der Palaft, vor den göttlichen ftrahlend, 

Welchen der hinfende Künſtler fich felbft aus Erze gebauet. 

Dortnunfand fie ihn triefend von Schweiß um die Bälgebefchäftigt, 

Emfig bemüht, Dreifüße zu fertigen, zwanzig in Allem , 
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Rings an die Wand fie zur ftellen des feftaufragenden Saales. 

Jeglichem hatt’ er am Boden befeſtiget goldene Räder; 

Daß fie von felber bewegt in den Kreis hinrollten der Götter, 

Und zum vorigen Ort heimfehreten, Wunder zu fchauen. 

So weit waren fie eben gefertiget; aber noch fehlten . 

Künftliche Henkel daran: jegt fügt’ er fie, fchmiedend die Nägel: 

Während er dieß vollbrachte mit kundigem, finnigem Geifte, 

Sieh, da nahete Thetis, die filberfüßige Göttin 

Aber fie fah vortretend die femumfchleierte.Charie, 

Holder Geftalt, die Gemahlin des hinkenden Künftlers Hephäftos, 

Drückte die Hand ihr freundlich, und redete, alfo Beginnend :, 
Thetis im langen Gewand, wie kommſt du in unfi ere Wohnung, 

Achtungswürdige, Theure? Beſuchſt du ja ſonſt nich fo wenig. 

Aber ſo komm doch näher, damit ich dich gaſtlich bewirthe. 
Charis, die — ſprach's, und führte ſie gleich in die 

Wohnung, 

Hieß ſie ſitzen — auf ſilbergebuckeltem Lehnſtuhl, 

Schön und künſtlich gefügt, und daran war unten ein Schemel. 

Schnell nun rief ſie herbei den geprieſenen Künſtler Hephäſtos: 
Komm doch heran, Hephäſtos; die göttliche Thetis bedarf dein. 

Ihr.antwortete drauf der geprieſene Gott, der Gelähmte: 
Sieh, inich beſucht ja die hehre, verehrungswürdige Göttin, 

Die von der Qual mich befreit nach dem ſchrecklichen Falle vom 

Himmel, 

Den mir die Mutter erfann, die entfeßliche, welche — Sahmen 

Bern zu verbergen befchloß. Biel Herzleid hätt’ ich erbuldet, 

Wenn nicht Thetis im’ Schooß und Eurynome noch mic 

empfangen, 
Eie, des Okeanos Tochter, des erdumkreiſenden Etromes. 
Aber ich ſchmiedete dort neun Jahr lang allerlei Kunftwerk, 
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Spangen und Ohrengehaͤng ‚ auch zierliche Ketten und Arm- 
ſchmyck, 
Unten im Grottengewölb; und der Strom des Okeanos rauſchte 
Schäumend umher mit Gebraus, der unendliche. Keiner der Götter 
Wußte darum, auch Keiner der ſterblichen Erdebewohner; 
Thetis wußt es allein und Eurynome, die mich gerettet. 
Dieſe beſucht mich jetzt im Palaſt: drum wahrlich geziemt mir, 
Jeglichen Dank für die Rettung der lockigen Thetis zu zollen. 
Auf, nun reiche du ihr der Bewirthung freundliche Gaben, 
Während ich ſelbſt wegbringe die Bälg’ und alle Geräthichaft. 
Sprach's, und vom Ambos trat er hervor, der entfegliche Riefe, 
Hinfend-und mühfam ſtrebten die ſchwächlichen Beine von unten. 
Schnell entfernt’ er die Bälge zuerft, dann nahm er umher auch 
Segliches Arbeitszeug und warf’s in die filberne Kiſte; 
Wuſch — mit dem Schwamm ſich das Antlitz, wufch ſich 
die beiden 
Hände, den nervigen Hals und die haarumwachſene Bruſt auch, 
Legte ſich an das Gewand, und den Stab ergreifend, den dicken, 
Hinkt' er zur Thüre hinaus. Es ˖begleiteten emſig den Herrſcher 
Goldene Jungfraunbilder, den lebenden Mägden vergleichbar. 
Denn die haben Verſtand in der Bruſt, auch haben ſie Stimme, 
Kraft auch, und von den Göttern erlernten ſie künſtliche Werke. 
Dieſe bemühten ſich neben dem Herrn; der wandelte mühſam 
Nahe zur Thetis hinan und nahm ſich den ſchimmernden Seſſel, 
Drückte die Hand ihr freundlich, und redete, alſo begirmend; 
Thetis imlangen Gewand, wie kommſt du in unfere Wohnung, 
Achtungswürdige, Thenre? Befuchft du ja fonft mich ſo wenig. 
Sage mir, was bu verlangft; es verheißt mein Herz dir Erfüllung, 
Kann ich's irgend erfüllen, und ift’8 auch felber erfüllbar. 
Ihm antwortete Thetis darauf mit rinnenden Thränen: 
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Hat, o Hephäftoß, Eine der Göttinnen, auf dem Olympos 
Se fo viel im Gemüth.unfeliger Schmerzen erduldet, 
ALS doch mir der Kronide zum Gram por Allen befchieden? 
Unter den Schweſtern. des Meeres vermählt' er mich, gab wich 
dem Peleus, F 
Aeakos Sohne zum Weib; und des Sterblichen Lager EN ic) 
Sträubend und höchſt unwillig. Gedruckt vom traurigen Alter 
Liegt erdaheim im Palaft ein Entkräfteter. Schlimmeres jetzt noch 
Zwar hat Jener den Sohn mir gefchenft; ich gebar und erzog ihn, 
Groß vor den — geſammt. Er entkeimete ſchön wie ein 
Sprößling; 
Denn ich erzeg ihn mit it Sei, wie,die Pflanz' im: geoderten 
Erdreich. 
Und ich entfanbt ihn dann in gefchnäbelten Echiffen "gen Troja, 
Ilios Volk zu befämpfen, doc) nie empfang' ich ihn wieder! 
Niemals kehrt er zurüd mir in Peleus Schöne Behanfung ! 
Während er Iebet fogar und Helios Strahlen erfchauet, 
Grämt er fich, und ich vermag auch nahend ihm nimmer zu helfen. 
Siehe die Jungfrau, welche zum Preis, ihm erwählt die Achäer, 
Hat aus dem Arm ihm entriffen der mächtige Fürft Agamenmon. 
Darum trauernd verzehrt er im Herzen fih. Aber.die Troer 
Drängten das Argosvolf an den Strand und liefen es nicht mehr 
In das Gefild ausziehn. Da fleheten ihn der Argeir 
Aelteſte an, und gelobten zum Dank viel köſtliche Gaben. 
Selbft verweigerte noch e8 der Held, dem Verderben zu fteuern, 
Doch den Patroklos, den er geſchmückt mit dem eigenen Rüſtzeug, 
Sandt er hinaus in die Schlacht und zugleich viel Volk zur Be— 
gleitung, 
Nahe dem Skäiſchen Thor durchfämpften fie tapfer den Tag — 
Wahrlich, fie hätten die Stadt deſſelbigen Tages erobert, 
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Wenn nicht Phöbos Apollon den Unheilbringer Patroklos 
unter den Vorderſten ſchlug, um Ruhm zu gewähren dem Hektor, 
Darum nah’ ich mit Flehn zu den Knieen dir, ob dur geneigt ſeyſt, 
Schild und Helm zu gewähren dem kurz nur lebenden Sohne, 
Banzer und Schienengefchmeid’, und ſchließende Knöchelbedeckung, 
Denn es verlor, fein Freund ihm die Rüftung ; unter den Troern 
Sank er dahin. Er felbft liegt tranernden Herzens im Staube. 
Ihr antwortete drauf der gepriefene Gott, der Gelähmte: 
Sey du getroſt, laß Solches dich nicht im’ Gemüthe befiimmern. 
Könnt’ ich ihn doch fo gewiß von dem furchtbarranfchenden Tode 
Meit jn die Berne verbergen, fobald fein graufes Geſchick naht, 
Als ich die ftattliche Wehr ihm verfertige, daß mit Bewundrung 
Draucher fie wohl anſtaunt von den Sterblichen, mer fie erblicket ! 
Alſo ſprach er, verlieh fie dafelbft und ging in die Werkftatt, 
Wandte die Bälg’ in's Feuer, und ließ fie mit Macht arbeiten, 
Zwanzig Bälge zugleich durchweheten ſämmtliche Defen, 
Glutanfachenden Hauch alljeglicher Art ausſendend, 
Bald mit befchlennigtem Lauf, bald langſam wieder zu dienen, 
Wie es Hephäftos befahl und förderlich war für das Kunſtwerk. 
Erz nun warf er in's Feuer, gediegenes: blinkendes Zinn auch, 
Köftliches Gold-und Silber dazu, und über den Block dann 
Zegt er den Ambos feft, den gewaltigen, nahm mit der Rechten 
Seinen gewichtigen Hammer und nahm-mit der Linken die Zange. 
Siehe, den Schild nun fchuf er zuerft, den gediegenen, großen, 
Reich ausſchmückend mit Kunft, und dreifach zog er ben blanfen 
Schimmernden Rand ringsher; ein Gehenk entfchwehtevon Silber. 
Aus. fünf Lagen erhob fich der Schild felbft; oben darauf dann 
Schuf er viele Gebilde mit kundigem, finnigem Geifte. 
Drauf nun ſchuf er die Erde, das wogende Meer und den Himmel, 
Auch den gefülleten Mond. und die nienralsraftenpe: Eonne, 
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Drauf auch alle Geftirne, fo viel umfrängen den Himmel, 

So des Orion Kraft, die Plejaden zugleich und Hyaden, 

Ferner das Bärengeſtirn, das fonft auch Wagen genannt wird, 
Melches ſich dort ftets dreht und genau den Drion beachtets, 
Aber allein niemals in Okeanos Bad fich hinabtaucht. 

Auch zwei herrliche Städte ver vielfachredenden Menjchen - 
Schuf er. Es war in der einen ein Hochzeitfeft und, Gelage. 
Bräute mit Fackelſchimmer geführt aus ihren Gemächern, 
Bogen umher in der Stadt; es erklang weithallend das Brautlied: 
Jünglinge drehten behend im Kreiſe ſich, während zum Tanze 
Lautengetön und Flöten erſchalleten; viele der Weiber 
Stauden umher an den Thüren ‚und‘ ſchauten es an mit Be— 

wundrung. 
Aber der Markt war voll von Verſammelten, wo ein gewaltiger 
Streit ſich erhob: zwei Männer befämpften fich wegen der ‚Gil 
nung - 
Eines erſchlagenen Manns. Es betheuerte dieſer dem Wolle, » 
Schon fey Alles bezahlt; doch läugnete Jener die Zahlung. . 
Beide begehrten den Streit vor dem Fundigen Richter zu fchlichten. 
Beiden erfcholl von den Helfern im Volf,beifälliger Zuruf, 
Während der Heroldsruf fie befchwichtigte. Aber die Alten 
Saßen im heiligen Kreis auf zierlichbehauenen Steinen; 
Haltend den Stab in den Händen des lautausrufenden Herolds, 
Standen fierauf nacheinander, und Fündeten wechfelnd das Urtheil. 
Mitten. darin auch lagen bereit zwei Pfunde: des Goldes, 
Jenem beftimmt, der ihnen das Recht am Elarften bewiefe. 

Aber die andere Stabt umlagerten, glängend gerüftet, 

Zwei Kriegsheere zugleich. Die Belageremdroheten zwiefach , 
Das fie die Stadt entweder gerftöreten, oder zur Hälfte - 
Theileten, was an Beſitz in der lieblichen Stadt ſich befände. 
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Doch fie — es drinn, insgeheim zum Benftede fich rüſtend. 
Aber die Mauer bewarchten,inde der Belagerten Weiber 
Und unmündige Kinder, zugleich mit ergraueten Männern. , 
Eie nun zogen hinaus und Ares voran und Athene: 
Beide gebildet von. Gold und in goldene Kleider gehüflet, 
Herrlich und groß; als Götter geſchmückt mit dem Glanze der 
Rüſtung, 
Ragten fü e hoch vor Allen; das Bolf war kleiner gebildet. 
Jetzt zu dem Orte gelangt, der ganz zum Berftedfe bequem fchien, 
Nahe dem Fluß, wo immer Bas Dich zur Tränfe geführt ward, 
Lagerten diefe fich hin, umhüllt mit der funfelnden Rüftung. 
Seitwärts ſaßen indeß zwei ſpähende Wächter der Kriegsichaar, 
Lauſchend geheim, ob Schaaf’ und. gehörnete Rinder fich zeigten. 
Bald erfchienen die Heerden, von zween Feldhirten geführet, 
Die von der Lift nichtg ahnend am ES yrinrfpiel fich ergößten. 
Diefe gewahrte die Schaar und ftürzte ſich aus dem Verſtecke, 
Trieb die gehömeten Rinder gefhwind und der wolligen Schaafe 
Stattliche Heerden hinweg, und erfchlug die ‚begleitenden Hirten. 
. Als die Belagerer nun das Getös um die Rinder vernahmen, 
Vor dem —— ——— wo ſie lagerten, ſprengten ſie le 
ſchuell 
Auf feichtfüßigen Roffen heran, und erreichten ſie plötzlich. 
Alle geſtellt nun Fämpften die Schlacht an dem Ufer des Fluffes, 
Schleuderten gegen einander die erzummehreten Lanzen. 
Ringsum wüthete Streit und Tumult, und die fchredliche Kere, 
Welche Verwundete hier und dort Unverwundete lebend 
Griff, dann wieder am Fuß die Getödteten durch das Gewühl zog; 
Von der Erſchlagenen Blut war roth ihr Gewand um die Schultern. 
Lebenden Sterblichen gleich durchwandelten Jene das Schlachtfeld, 
Zogen einander die Leichen hinweg der getödteten Männer. 
— 
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Drauf auch ſchuf er mit Kunſt ein ergiebiges; loderes Brachfeld 
Breit und dreimal tragend, worauf viel ackernde Maͤnner 
Ihre Geſpann' hertrieben, und hierhin wandten und dorthin. 
Wenn fie zuruck dann kehrend gelangt an's Ende des Aders, 
Reichte daſelbſt ein Mann den Pokal des erfreuenden Weines 
Jeglichem dar in die Hand: und zurück nach den Furchen gewendet, 
Strebten ſie friſch, ans Ziel der geſegneten Flur zu gelangen. 
Hinter dem Pflug ſchien dunkel das Land dem geackerten ähnlich, 
Ob aus Golde gemacht: fo wındg fait war es bereitet. 

Drauf auch ha er ‚ein Feld tiefwallender Saat, ımd die 

J ESchnitter 

Maheten drin, in den Händen mit f chneidenden Sicheln beibaffine 
Hier entfielen gehäuft, an dem Schwab zur Erde die Achren, / 
Dort ummanden fie dann mit geflochtenent Strohe Binder. 
Denn drei Binder zugleich umftanden, ‚fie; hinter de ern 
Sammelten Knaben das Schwad und trugen es unter ven Armen 
Raſtlos reichend herbei: Und der Herr ſtaud ſchweigend daruuter 
Neben dem Schwad, mit dem Stabe verſehn, und freute ſich herzlich 

Abwärts unter der Eiche bereiteten Diener die Mahlzeit, 
um den gefchlachfeten Stier fich befchäftigend; Weiber indeſſen 
Streueten Weißmehl reichlich darauf zur Labe den Schnittern. 

Drauf war ferner gebildet ein üppiges Rebengefilde, 
Schön, aus Golde gefügt, und es hing voll dunkeler Trauben. 
Weithin ſtanden darin die gereiheten Pfähle von Silber; 
Stahlblau zog ſich ein Graben umher, und rings um denſelben 
War ein Gehege von Zinu. Ein Pfad nur führte zum Weinberg, 
Welchen die Träger betraten zur Zeit der. gefegneten Lefe. 
Blühende Jungfraun aber und Zünglinge Iuftigen Muthes 
Trugen die liebliche Frucht einher in geflochtenen Körben. 


Mitten darin entlockte der klingenden Leier ein Knabe 
® 
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n anch ſang er mit lieblicher Stimme des Linde 
eigenigeiang, und ringsum tanzten die Andern , 
Unter "Gefang Aund Jauchzen mit ſtampfendem Fuß ihn begleitend. 

Eine gehörnete Heerde ſodann ſtarkhauptiger Rinder 
Schuf er von Gold und Zinne gefertiget waren die Rinder. 
Aus dem Gehöft enteilten ſie jetzt mit Gebrüll nach der Weide, 
Neben dem branſenden Strome dahin und dem wankenden Schilf⸗ 
' rohr. 
Hirten von lauterem Gold umwändelten eifrig die Rinder, 
Vier, und ſie wurden von neun ſchnellfüßigen Hunden begleitet, 
Aber-ein brummender Stier ward vorn bei den äußerſten Rindern 
Bon zwei fchredlichen Löwen gefaßt; mit lautem Gebrüll nun 
Ward ergefchleppt: ihm folgten dte Jünglinge nach und die. Hunde. 
Aber die Löwen zerriſſen die Haut des gewaltigen Stieres, 
Schlürſtend das ————— Blut und Gedärm, und die on 
Männer 
Scheuchten umſ onſt, und hetzten die hurtigen Hunde — 
Denn ſie getrauten ſich nicht, die entſetzlichen Löwen zu beißen; 
Fuhren hinan zwar nah mit Gebell, doch wichen ſie immer. 
Eine gebreitete Trift auch ſchuf der geprieſene Künſtler 
Im anmuthigen Thal: da weideten ſilberne Schaafe. 
Ställe, Geheg' und Hütten mit Schirmdach waren gebildet. 

Ferner ein Reihntanz ward von dem herrlichen Künſtler gebildet, 

Dem gleich, wie ihn vordem in der ſtraßengeräumigen Knoſos 
Dädalos kunſtreich ſchuf für die lockige Ariadne. 
Blühende Jüuglinge tanzten und vielumfreiete Jungfrauu 
Zierlichen Tanz, mit den Händen ſich feſt einander verſchlingend: 
Zarte Gewand' umfloßen die Jungfraun, während die Tänzer 
Nötke von ſchönem Geweb’ umhülleten, ſchimmernd wie Oelglanz. 
Lieblich bekränzt war jede der Jungfraun; goldene, Dolche 
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Schwebten am Silbergehenbvon der Jünglinge Hüften hernieber. 
Bald nun hüpften fie leicht mit gemeffenem Schwunge der Füße, 
Kreifend umher, gleichwie die geründete Scheibe der. Töpfer 
Sitend mit drehenden Händen verfucht, ob Schnell fie herumläuft ; 
Bald auch hüpften fie wieder in Reihn einander entgegen. 
Großes Gewühl ftand.rings um ven lieblichen Reigen verfammelt, 
Herzlich erfreut. Dazwifchen erflang des gefeierten.-Sängers 
Spiel und Gefang; und es traten hervorzwei gaukelnde Springer 
Als er zu fpielen begann, und wirbelten. fich in der Mitte. 

Auch die gewaltigen Fluten .deg Stroms Dfeanos fchuf er 

Rings am Außerften Rande des fchönvollendeten Schilves., 

Aber nachdem er gefertigt den Schild, den gediegenen, großen, 
Schuf er den Banzer ihm auch von hellerem Glanz wie des Feuers, 
Schuf den gewichtigen Helm, der dicht an die Schläfe ſich anſchloß, 
Schön und fünftlich gefügt: es entwallete golden der Helmbuſch 
Schuf ihm die Schienen zulegt, aus lauterem Zinne gegoffen. 

Als num jegliche Wehr der gepriefene Künſtler gefertigt, 
Nahm er und trug-fie geſammt vor Achilleus göttliche Mutter. 
Die fuhr Schnell wie ein Fal vom ſchneeumhüllten Olympos 
Nieder, und trug von Hephäſtos das leuchtende Waffengeſchmeide. 
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Inhalt. Am nähften Morgen bringt Thetis ihrem Sohne die Waffen, 
und fichert Patroklos vor Verweſung. Achilleus beruft die Achäer zıit Ber 
fammlung, entfagt dem Zorne und verlangt fogleih Schlaht Agamemnon 
erfermt feine Schuld und erbietet ſich, die Geſchenke holen zu laffen. Auf 
Odhſſeus Math nehmen die Achäer erft das Mahl,ein; unterdef werden bie 
Gefchenfe nebfi der Brifeis gebracht, und Agamemnon beſchwoͤrt, ſie niemals 
berührt zu haben. Die Gefchenfe werben von den Myrmidonen in Achilleus 
Zelt getragen, wo Brifeis den Patroflos betrauert, Acilleus, ber auf dem 
Faften beharrt, wird von Athene geftärkt, und zieht mit feinem Heere gerüftet 
zum Kampf. Sein Rof Zanthos weiſſagt ihm, nach dem heutigen Giege den 
nahen Tod : Acilleus erwichert unmuthig. ⸗ 


Eos im Safranſchleler entſtieg des Okeanos Strömung, 

Wieder den Göttern das Licht und den ſterblichen Menſchen zu 
bringen, 

Thetis kam zu den Schiffen hinab mit den Gaben des Gottes. 
Ihren Achilleus fand ſie geſchmiegt um den lieben Patroklos, 
Weinend mit heftigem Laut; viel trauerten ſeiner Gefährten 
Ringsumher. Da trat in den Kreis die erhabene Göttin, 
Drückte die Hand ihm freundlich, und redete alfo beginnend: 


Laſſen wir den, o geliebtefter Sohn, wie tief wir betrübt find, 


Ruhen, nachdem einmal der Unfterblichen Rath ihn bewältigt. 
Aber empfange du hier die gepriefene Wehr von Hephäſtos; 


Schönere hat noch nimmer ein Mann um bie Schultern getragen. 


Thetis ſprach's, und er die wunderherrliche Rüftung 
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Bor. den Achilles hin; da raffelten alle Gebilve. 
Sämmtliche Myrmidonen erzitterten; Keiner vermochte 
Grad’ entgegen zu Schaun: fo bebten fie. Aber Achillens, 
‚Wie er fie ſah, ergrimmte noch heftiger; unter den Wimpern 
Blisten ihm. ſchrecklich die Augen hervor, wie die — des 
Feuers. 
Freudig erhob und hielt er die herrliche Gabe des Gottes. 
Aber nachdem fein Herz ft fich erfreut im Beſchaun ver Gebilde, 
Sprach er zur Mutfer gewendet fogleich die geflügelten Worte: 
Mutter, ver Gott gab herrliche Waffen mir, wie fie fürwahr nur 
Eines Unfterblichen Hand, fein fterblicher Mann fie bereitet", 
Jetzt umhüll' ich mich denn mit der Rüftung. Aber ‚gewaltig 
< Bin ich in Furcht, daß etwa Mendtios tapferem Sohne 
Fliegengeſchwärm eindringt in die eifengefchlagenen Wunden, 
Daß dann Maden entſtehn und der Leichnam ſchmaͤhlich entſtellt 
wird. 
Ganz in Berivefung geht ja der Leib, da das Leben entftohn ift' 
Drauf antwortete Thetis, die filberfüßige Göttin: 
Laß doch Solches dich nicht, mein Cohn, in Gemüthe befümmern. 
Sch will felbft mich bemühn und von: Leib ihm fcheuchen der Fliegen 
Böſes Gezücht, das fonft die erfchlagenen- Männer verzehret. 
Wenn er fogar.daläge, bis völlig ein Jahr fich umfreist hat, 
Dennoch foll ihm der Leib unverfehrt feyn, oder noch' ſchöner. 
Rufe die Helden fomit des Achäiſchen Heers zur Verſammlung; 
Ganz entſage dem Zorn auf Atreus Sohn Agamemnon; 
Rüſte dich dann alsbald zum Gefecht, und gürte mit Kraft dich. 
Thetis ſprach's, und erfüllt' ihm das Herz mit entſchloſſener 
Kühnheit. 
Mer Ambroſiaduft und purpurnen Nektar ergoß ſie 
In des Patroklos Naſe, den Leib unverſehrt / zu erhalten. 
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Längs dem Geftade des Meers entwandelte jegt der Peleide; 
Fürchterlich fcholl fein Ruf, und Achaja’s Helden erregt’.er. 
Jene fogar, die früher fich nie von den Schiffen entfernten, 
Die auch, welche zuvor als Stenerer Ienften die Ruder, 

Die auch, die als, Schaffner das Brod an den Schiffen vertheilten: 

Alle fie wandelten jetzt zur Verſammlung, weil ſich Achilfens ' 

Wieder gezeigt, der lange vom traurigen Kampfe.geraitet. 

Cie auch hinften heran, die gewaltigen Mannen des Ares, 

Tydeus Sohn, der beharrliche Held, und der edle Odyſſeus, 

Beide geftügt auf Langen: noch hatten fie fchmerzliche Wunden. 

Hin in die vorderſten Reihn der Verfammelten fetten fich biefe. 

Aber zulegt Fam an der gebietende Fürft Agamemnon, 

Noch von der Wunde gequält, die jüngft in der müthenden Felt- 
“ . ſchlacht 

Koon, Antenors Sohn, mit dem ehernen Speer ihm geſchlagen. 

Aber nachdem nunmehr fich die Danaer alle verfammelt,. 

Da ftand auf und begann der gewaltige Nenner Achilleus: 

Atreus Sohn, ſo wär' es für und wohl beffer gewefen, 

Beffer für Dich umd für mich, ala wir mit erbittertem Herzen 
Uns in verderblichem Zank entzweieten wegen der Jungfrau. 
Hätte dpch Artemis Pfeil fie des Tags an den Schiffen getüdtet, 
Als ich die Stadt Lyrnẽſos eroberte und fie mir ausfor, 

Ehe fo viel Argeier geknirſcht in's unendliche Erdreich! 

Unter der Feinde Gewalt, weil ieh im Zorne beharrte! 

Heftorn war's und den Troern erfprießlicher; doch die Achäer 
Werben gewiß noch lange gedenf ſeyn unferes Zwieſpalts. 

Aber genug, nichts mehr des Bergangenen, Eränfet es ſchwer auch ; 
Bändigen wollen wir ung mit Gewalt in der Seele die Zornwuth. 
AM mein Zom ſey jetzo beſänftiget! Nimmer geziemt es, 

Daß ich in ewigem Groll forteifere! Auf denn, ermuntre 
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Ohne Verzug zum Streite die hauptumlockten Achäer; 

Daß ich die Troer einmal noch im Angriff wieder verſuche, 

Ob ſie gelüſtet zu ruhn an dem Schiffsheer. Aber es wird wohl 

Mancher erfreut noch beugen / das Knie, wofern's ihm gelinget, 

Aus dem Gemetzel der Schlacht vor unſerem Speer zu entrinnen! 
Alſo der Held: und es freute die wohlumfchienten Achäer, 

Daß er dem Zorn entſagte, der muthige Peleione. 

Aber es ſprach hierauf der gebietende Fürſt Agamemnon, 

Grade vom Sitz aus redend, und nicht in die Mitte ſich ſtellend: 
Freunde, der Danaer tapfres Gefchlecht, Dienftmannen des 

je "Ares, 

Schön ift's, ſtill zu vernehmen den Redenden; nimmer geziemt ſich's, 

Ihm in die Rede zu fallen: ſogar den Geübteſten ſtört es. 

Bei ſo großem Getümmel des Volks, wer könnte vernehmen, 

Mer da reden ein Wort? Es betäubt den gewaltigſten Redner. 

Bor dem Peleiden zuerft erflär ich mich; aber ihr Andern- 

Merkt, Argeier, darauf, und beherzige Jeder die Rebe. 

Oft Schon ward ich darum von Achaja's Söhnen getadelr, 

Und gar bitter geftraft. Doch Sch nicht hab’ es verfchuldet: 

Zeus ift Schuld, das Gefchie und die dunfele Göttin Erinnys, 

Welche zu ſchwerem Vergehn mich verleiteten vor der Verſamm⸗ 

“ lung, oo. i 

Damals, als ich felbft des Achilleus Ehrengeſchenk nahm. 

Doch, was konnt' ich dazu? Es bewirkt dieß Alles die Gottheit, 

Zeus ehriwürdige Tochter, die Schuld, die Alle bethöret, 

Die zum Fluch leichtfüßig dahinfchwebt, bie ja den Boden 

Nimmer berührt, nein über der Sterblichen Häupter einhergeht, 

Und zum Behl fie verloct, daß wenigftens Einer verftricht wird. 

- Selber einmal den Kroniden bethörte ſie, der ja der Höchfte 

Unter ven Ewigen heißt und den Sterblichen; aber auch ihn hat 
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Hera, wiewohl nur Göttin, getäufcht durch trügliche Liſten, 

Damals, ala Alkmene die mächtige Kraft des. Herakles 

Sollte vem Schoo$ entringen in Thebe’s herrlichen Mauern. 

Damals fprach der Kronide mit Stolz vor fämmtlichen Göttern: 
Höret mich an, ihr Götter gefammt, ihr Göttinnen alle, , 

Daß ich rede, ſowie mir das Herz in der Bruft es gebietet. 

Heute noch bringt mit Wehen die helfende Eileithya 

Einen an's Licht, ver Allen umher zum Herrfcher beftimmt ift, 

Einen des Heldengefchlechts, das ſelbſt dusmeinem Geblütftammt. 
Liſtig erwiederte drauf die verehrungswürdige ‚Hera: 

Unwahr haft dugeredet: du wirft dieß nimmer erfüllen, 

Oder den heiligften Eid, Olympier, ſchwöre fogleich mir, 

Daß er gewiß einft Allen umher zum Herrfcher beftimmt fen, 

Der an dem heutigen Tag fich dem Schooß entwindet der Mutter 

Einer des Heldengefchlechts, das felbft aus deinem Geblüt ftammt ! 
Alto fprach die Gemahlin; und Zeus nichts ahnend von Truglift, 

Schwur den gewaltigen Eid, und empfand dann ſchwer die Ver- 

blendung. 

Hera ftürmefe fort, des Olympos Gipfel verlaffend , 

Eilte nach Argos Schnell, vem Achäifchen, wo ihr bekannt war 

Sthenelos ftarfe Gemahlin, des mächtigen Perſeusſohnes. 

Die trug Schwanger ein Knäblein; es war im ſiebenten Monat: 

Hera zog es an's Licht, obgleich unzeitig, und henimte 

Noch Alkmene's Geburt‘, ihr die Eileithyen entfernenv. 

Selbſt dann ging ſie zu Zeus und verkündete diefem die Botichaft: 

. Höre, dir bring’ ich ein Wort, hellbligender Vater Kronion! 

Nunmehr iſt er geboren, ver Fürft, der Argos beherrichet, 

Sthenelos edeler Cohn, Euryſtheus, Enfel des Perfeus, 

Deines Gefchlechts, auch fein unwürdiger Herrfcher für Argos. 
Hera ſprach's und tief in's Gemüth fuhr heftige! Schmerz ihm. 
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Alsbald faßt' er die Schuld an den glänzenden Locken des Hauptes, 
Zürnend in ſeinem Gemüth, und ſchwur den gewaltigen Eidſchwur: 
Nach des Olympos Höhn und dem ſternumfunkelten Himmel 
Solle zurück nie kehren die Schuld, die Alle bethöret. 

Alſo ſprach er.und warf ſie vom ſternumfunkelten Himmel 
Schwingend — da kam ſie geſchwind zu den Werken der 

Menichen. 

lleber fie * Kronion, fo lang. er den theuren Herakles 
Durch mühſelige Schmach in Euryſtheus Dienſte geplagt ſah. 
So auch Ich, da der große, der helmbuſchſchwingende Hektor 
Argos Schaaren erſchlug um die ragenden Steuer der Schiffe: 
Niemals konnt ich vergeſſen ver Schuld, die einſt mid) bethöret. 
Aber nachdem ich gefehlt und Zeus mir geraubt die Beſinnung, 
Will ich es gern ausgleichen, und biete dir reichliche Sühnung. 
Hebe dich nun zum Gefecht und ermuntere ſämmtliche Völker. 
Gern auch bin ich bereit, die Geſchenke dir alle zu geben, 
Melche.daheim im Gezelt dir Odyſſeus geſtern gelobet. 

Willſt du rn fo verweile, wie fehr dich verlangt nach der 

Feldſchlacht, 

Bis daß meine Gefaͤhrten vom Schiff hierher die Geſchenke 
Bringen, damit du erſiehſt, wie viel ich Erfreuliches gebe. 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Reuner Achilleus: 

Herrlicher Atreusſohn, weitherrſchender Fürſt Agamemnon, 
Ob du die Gaben mir willſt einhändigen, wie es geziemet, 
Oder behalten, es ſteht bei dir. Jetzt fort in's Gefecht nur 
Ohne Verzug! Nicht frommt es, dahier viel ſchwatzend zu zögern 
Und zu verſäumen die Zeit; denn Großes noch iſt zu verrichten! 
Daß man Achilleus wieder im vorderſten Treffen erblicke, 
Wie er die Troiſchen Reihn mit geſtähleter Lanze dahinſtreckt! 
Alto gedenk' anch Jeder von Euch mit dem Feinde zu kämpfen! 
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Abm autwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Treibe doch nicht, wie tapfer du biſt, gottgleicher Achilleus, 
So' ganz nüchtern hinan an die feindliche Stadt die Achäer, 
Troja's Volk zu bekämpfen; fürwahr nicht wenige Zeit nur 
Währet der Kampf, nachdem fich einmal die Seſchwader der 

Männer ! 
Hitzig gemifcht, und ein Gott fie mit Kampfluft beide befeelet! 
Lab doch erft die Achäer dahier an den hurtigen Schiffen 
Speife genießen und Wein; denn Kraft gibt folches amd Stärke. 
Denn es vermag Fein Mann ohn' einige Speiſe den Tag durch 
Bis zur finfenden Sonne dem Feind entgegen zu fämpfen. 
Wenn ihn noch fo gewaltig.der Muth antreibt zum Gefechte, 
Dringt in.die Glieder ihm doch die Srmattung, und es befällt ihn 
Hunger und Durft allmalig; dem Gehenden wanfen die Kniee. 
Aber ein Manu, der erſt fich mit Wein und Speiſe gefättigt, 
Menu er den Tag’ hindurch. feindfelige Männer befämpfet; 
Dem bleibt muthig das Herz in der Bruft; es ermatten die Glieder 
Eher ihm nicht, bis Alle zurücziehn aus dem Gefechte, 
Nun wohlan, fo zerftreue das Volk und laß fie das Frühmahl 
Hüften, es ſchaff' indeß der gebietende Fürft Agamemuon 
Seine Geſchenk' in den Kreis der Berfammelten, daß die Achäer 
Selbſt mit den Augen fie fchaun, und darob dein Herz fich erfreue. 
Dir dann ſchwör' er den Eid, vor dem Argosvolk ſich erhebend, 
Daß er der Jungfrau nie fich genaht und ihr Lager beftiegen, 
Mie’s in der Menfchen Gefchlecht ſonſt Brauch ift Männern 
und Meibern. 

Aber damit fen auch dein Herz imdem Bufen verjühnet. 
Dann im Gezelt noch joll er mit Föftlichem Mahl dich verföhnen, 
Feftlich, damit du nichts der gebührenden Ehre vermiſſeſt. 
Atreus Sohn, nun wirſt du gewiß auch gegen die Audern 
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Billiger ſeyn; es entehrt ja durchaus nicht einen Gebieter, 
Menn er den Mann ſich verſöhnt, der erſt von ihm ſelber gekränkt 
ward. 

Ihm antwortete drauf der gebietende Fürft Agamenmon: 

Wahrlich es hat, "2 gefreut, dein Wort zu vernehmen, 

Odyſſeus. 
Alles ja haſt du na Fug und Gebühr durchdacht und geordnet, 
Gerne, beſchwor ich es auch mit dem Eid; es gebeut mir das 
Herz ſo: 
Und. beim — falſch ſchwör' ich gewiß nicht. Aber —— 
Bleibe dahier indeſſen, wie ſehr ihn verlangt nach ber Feld— 
ſchlacht; 
Bleibet auch 'alle gefammt ihr Uebrigen, bis die Gefchenfe 
Aus dem Gezelt anfommen , und heiligen Bund wir befchworen. 
Aber dir felbft ertheil’ ich den Auftrag noch.und die Weifung: 
Waͤhl aus allen Achäern die Zünglinge hohen Gefchlechtes; 
Holt die Gefchenfe fodann vom Cchiffe mir, die wir Achillens 
Geſtern zu geben gelobt, und zugleich die verheißenen Weiber, 
Doch Talthybios gehe geſchwind durch's Heer der Achäer, 
Daß er den Eber für Zeus und Helios Opfer beſorge. 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achilleus: 
Herrlicher Atreusſohn, weitherrſchender Fürſt Agamemnon, 
Möchtet ihr dieß doch lieber zu anderer Stunde beſorgen, 

Wenn von der Kriegsarbeit uns einige Ruhe vergönnt iſt, 

Und nicht mehr ſo gewaltig der Zorn in der Bruſt mir emporwallt. 
Doch jetzt liegen ja da die Erſchlagenen, alle von Hektor, 
Priamos Sohne, gewürgt, da Zeus ihn krönte mit Siegsruhm! 
Und nun mahnt ihr zuvor zum Mahle noch! Wahrlich ich ſelber 
Würde ſogleich zum Gefecht die Achäiſchen Helden ermuntern, 
Eh fie gefpeist und gegeſſen, und erſt warn ſinket die Sonne, 
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Herrlichen — zurüſten, nachdem wir gerächt die Be— 
ſchimpfung! 

Mir kommt wenigſtens ſicher zuvor nichts über die Lippen, 
Weder Getränk noch Speiſe, nachdem der Gefährte mir hinſank, 
Welcher mir nun im Gezelt, durchbohrt von der Schärfe des Erzes, 
Daliegt, gegen die Thüre gewandt; und alle Gefährten 

Klagen umher. Drum liegt mir fürwahr nicht ſolches am Herzen, 
Nein, nur But und Gemegel und fchrecliches Männergeröchel! 

Ihm antwortete drauf der erfindungsreiche Odyſſeus: 
Herrlicher Beleusfohn, du gewaltigſter aller Achäer, 

Mächtiger weit, denn Ich, und gewaltiger, nicht um ein Kleines, 
Bift dur im Speer; doch möcht’ ich im Rathe dir weit e8 zuvorthun, 
Da ich der ältere bin, und reicher zugleich an Grfahrung. 

Möge fomit dein Herz fich beruhigen wegen des Vorfchlage. 
Bald ja haben die Menfchen am Kampfesgewühl fich gefättigt, 
Wenn auch reichliche Helme das Erz zur Erde dahinſtreckt; 
Kurz währt aber das Mähn, wenn Zeus Kronion die Wage 
Senkt, der unter den Menfchen den Krieg verwest und entſcheidet. 
Nicht mitdem Magen geziemt's um erſchlagene Männer zu trauern: 
Stets ja ſinken dahin Unzählige übereinander 

Jeglichen Tag: wer könnte ſich da noch erholen vom Herzleid? 
Darum foll man Jeden beerdigen, welcher dahin ift, 

Selbft mit hartem Gemüth, und ven Tag hindurch ihn beweinen. 
Alle jedoch, die glücklich der Wuth des Gefechtes entronnen, 
Müſſen mit Trank und Speife fich Fräftigen, daß wir hinfort nur 
Kühner und unabläffig die feindlichen Männer befämpfen, 
Tüchtig den Leib umftählt mit den Rüftungen. Aber vom Kriegs⸗ 

volf 

Bleib’ auch Keiner zurück, um andern Befehl zu erwarten. 
Solcher Befehl wird Jedem zum Unheil, der an Achaja’s 
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Schiffen zurück dann bliebe, - Vereint nur laßt uns hinausziehn, 
Troja's reifiges Volk im fcharfen Gefecht zu befimpfen ! 
Sprach's, und nahm zu Begleitern des herrlichen Neftors Söhne, 

Meges' auch, den Phyleiden, Meriones ferner und Thoas, 

Auch Melanippos dazu fammt Kreidns Cohn Lykomedes. 

Die nun gingen vereint zum Kriegesgezelt Agamemnons. 

Alsbald war, wie gefagt, fo gefchwind das Gefchäft vollendet. 

Sieben der Dreifüß'.aus dem Gezelt, wie Jener gelobet, 

Holten fie, ſammt zwölf Roſſen und zwanzig Schimmernden Beden, 

Führeten Weiber heraus, dig treffliche Werke verftanden, 

Sieben, zugleich als achte des Briefeus vofige Tochter. _ 

Aber Odyſſeus wog ihm an Gold zehn volle Talente, 

Bing voran: und e8 folgten die Zünglinge mit den: Öefchenfen, 

Stellten — ie dann in den Kreis der Verſammelten. Held Aga— 
memnon 

Hub ſich empor; Talthybios dann, gottähnlich an Stimme, 

Trat zum Hirten des Volks und hielt in den Händen den Eber. 

Aber der Atreusfohn zog aus mit den Händen das Meſſer, 

Das an der mächtigen Scheide des Schwerts ihm beftändig ber- 
abhing 

Schnitt vom Eber das Haar, und empor mit erhobenen Händen 

Rief er zu Zeus; rings ſaßen indeß die’gefammten Achäer‘ 

Schweigend umher, nach der Sitte, des Königes Wort zu ver- 
nehmen: 

Laut das Gebet dann ſprach er, den Blick zum Himmel gewendet: 

GHöre zuerft nun Zeus, der Unſterblichen höchſter und größter, 

Gäa und Helios hört, amd Grinnyen, die ihr die Mienfchen 

Unter der Erde beftraft, die je meineidig gefchworen: 

Niemals, hab’ ich die Hände gelegt an die Tochter des Brifeus, 

Weder zum Liebesgenuß, noch fonft mit anderem Vorwand; 
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Sondern fie blieb unberührt in den Wohnungen meines Gezeltes 
Schuhe ich devon was falſch, dann treffe mich Fluch von den 
Göttern, 
Wie er den Freveler trifft, der Meineid ihnen geſchworen! 
Svprach's, und mit grauſamem Erz durchſchnitt er die Kehle 
des Ebers; 
Den Talthybios drauf in des Meers grauwogende Fluten 
Schwingend den Fiſchen zum Fraß hinfchleuderte: Aber Achilleus 
Hub ſich empor und ſprach zu den kriegriſchen Söhnen Achaja's: 
Waͤhrlich du gibſt, Kronion, den Sterblichen gete Ver⸗ 
blendung! 
O ſonſt hätte j ja ninmer der Atreusfohn mir fo tiefen, 
Schredlichen Zorn erregt in dem Innerften,, nimmer die Jungfrau 
So mit Gewalt mir geraubt und mit Starrfinn! Aber Kronion 
Wollte ven Tod noch Vielen im Argosvolfe bereiten! 
Gehet denn jegt zum Mahle, damit wir beginnen den Angriff. 
Alſo der Peleusſohn, und gelöst war Schnell die Werfammlung. 
Alle zerftreuten ſich nun, zu den eigenen Schiffen gewendet. 
Tapfere Myrmidonen bemühten fich um die Gefchenke, ° 
Trugen’fie hin zum Schiffe des göttlichen Peleionen, _ 
Legten fie dort in's Zelt, und bereiteten Sitze den Weibern. 
Aber zum Weidplatz trieben erhabene Freunde die Rofſe. 
Brifeus Tochter, fo ſchön wie die goldene Aphrobite, 
ALS fie Patroflos ſah, durchböhrt vonder Schärfe des Erzes, 
Warf ſich um ihn hellfchreiend und jammerte, riß mit der Hand fich 
Blutig die Bruft und das holde Geficht und deu blühenden Nacken. 
Alſo begann mit Thränen das Weib, Unfterblichen ähnlich: 
Ah, Patroflos, du mir Unglüdlichen innigft befreundet! ° 
Lebend verlieh ich noch jüngst im Gezelte dich, als ich hinwegging, 
Und nun Fehr’ ich zurück und finde-dich, Wülfergebieter, 
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Niedergeſtreckt! So folget mir Unheil immer auf Unheil! 
Meinen Gemahl, den einſt mir die würdigen Eltern gegeben, 
Sah ich vor unſerer Stadt durchbohrt mit der Schärfe des Erzes; 
Auch drei Brüder, mit mir von derſelbigen Mutter geboren, 
Die ich ſo herzlich geliebt, entriß mir der Tag des Verderbens. 
Aber nachdem den Gemahl mir der Peleidne getödtet, 
Mynes Stabt austilgend, des göttlichen, twolkteft bu doch nicht - 
Weinen mich fehn; du verfprachft mich dereinſt zu des edlen 
Achilleus 
Ehegemahl mich zu machen, im Schiff mich zu führen gen Phthia, 
Und mit den Myrmidonen den Hochzeitſchmaus zu bereiten. 
Ewig bewein’ ich dich nun, ftets Freundlicher, daß du dahinftarbft! 
Alſo fprach fie mit Thränen; umher auch ftöhnten die Weiber, 
Nur zum Schein un Patroklos: e8 war iht eigenes Herzleid. 
Senen indeß umringten die edelften Fürften Achaja’s, 
Slehend, des Mahls zu genießen; allein mit Seufzen verfagt’ er's: 
» Ach, ihr lieben Gefährten‘, ich bitt’ euch, wenn ihr mir folget, 
Jetzt ermahnt mich doch nicht, mein Herz mit nährender Speife 
Dber. Getränk zu erquicken: zu fehr durchdringt mich der Kummer! 
Bis fich die Sonne gefenkt, enthalt’. ich mich noch und ertrag” ee. 
Alſo Sprach der Peleide; die übrigen Herricher entließ er; 
Neftor blieb und die Atreusſöhn' und der edle Odyſſeus; 
Auch Idomeneus blieb und zugleich der ergrauete Phönir, 
Eifrig bemüht zu erheitern den Trauernden; doch er empfand nicht 
Heiterkeit, eh er getaucht in den blutigen Rachen des Krieges. 
Immer des Freundes gedacht’ er, und redete tiefaufftöhnend: 
Ad, wohl haft du vordem, Unglüdlicher, Tiebfter Gefährte , 
Eelber dahier im Gezelt ein erquickendes Mahl mir bereitet, 
Raſch mit, gefchäftigem Schritt, werm das Heer aufbrach der 
Achäer, 
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Wider die reifigen Troer des Ares Jammer zu tragen! 
Doch nun Fiegft du dahier ein Erfchlagener; und es erquickt mir 
Meder Getränk noch Speiſe das Herz von dem reichlichen Vorrath, 
Du ja fehlt! Fürwahr nichts Herberes fünnt’ ich erfahren; 
Nein und wenn ich vernähme den Tod des -geliebteften Waters, 
Welcher in Phthia gewiß jegt bittere Thränen vergießet, 
Weil er den Sohn entbehrt, mich, der in entlegenem Lande 
Um das entfegliche Weib, um Helena, Fämpft mit den Troern; — 
Oder des theueren Sohnes Verluft, den Skyros mir nähret, 
Wenn er vielleicht noch lebt, Neoptolemos, göttlich geftaltet ! 
Ehmals hegte das Herz in der Bruſt mir immer die Hoffnung, 
Daß ich allein umkäme, vom roſſebeweideten Argos 
Fern, im-Troifchen Land, und Du heimfehrteft nach Phthia, 
Daß du den theueren Sohn im beweglichen, dunfelen Schiff mir 
Heim aus Skyros brächteft, um Jegliches dort ihm zu zeigen, 
Meinen Befis, das Gefind, und die hochumwölbete Wohnung. 
Denn Schon ahn' ich bereits, daß Peleus wirklich entweder 
Todt fey, oder gewiß nur Fümmerlich leb' in Betrübnif. 
Stchwer vom Alter gebeugt, dem belaftenden, weil er beftändig 
Trauriger Botfchaft harrt, mein Todesgeichie zu erfahren! 
Alfo fprach er mit Thränen; umher auch ftöhnten die Fürften, 
Deſſen gedenf, was Jeder daheim in dem Haufe zurüdließ. 
Aber Kronion fah die. Befümmerten, und es erbarmt) ihn; 
Schnell zur Athene Sprach er darauf die geflügelten Worte: 
Trauteftes Kind, fo gänzlich ntziehft du dich jeßo dem Helden ? 
Kümmert denn gar nicht mehr in der Seele dich unfer Achilleus ? 
Eieh nur, wie er fo dort an des Meers hochfchnäbligen Schiffen 
Sigt, um den Freund wehflagend, den theuerften! Während bie 
andern 
Alle zum Mahl hingingen, verſchmaͤht Er jegliche Nahrung. 


—— ii — 
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Flöße doch Nektarſaft und Ambroſiadüfte zum Labſal 
Sanft in die Bruſt ihm hinab, daß nicht ihn Hunger befalle. 
Sprach's, und ermunterte ſo die zuvor ſchon eifrige Göttin. 
Schnell, wie ein — Aar ſich entfchwingt mit ee 
Flügel 
a: fie den Aether hindurch vom Himmel fich. Ringe i in 
dent Kriegsheer 
Rüfteten ohne Verzug fich die Danaer; und dem Athillens 
Flößte ſie Nektarſaft und Ambrofiadüfte zum Labſal 
Sanft in die Bruft, daß nicht Ihn befiel unerfreulicher Hunger. 
Selbſt enteilte ſie dann in des übergewaltigen Vaters‘ 
Starken Palaſt. Es entſtrömte das Heer von den hurtigen Schiffen. 
Mie unzählige Flocken des Schnees vom Zeus fich ergießen , 
Schaͤuerlich kalt, im Geſtürme des äthergeborenen Nordwinds: 
Alſo drängten ſich jest ünzählige funkelnde Helme 
Rings von den Schiffen hervor und genabelte Schilde von Stierhaut, 
Harnifche, ſtark und gewölbt, und weithinragende Eſchen. 
Leuchtend eniſtieg zum Himmel der Glanz; rings lachte das Erdreich 
Unter dem blitzenden Erz; es erſcholl von den Tritten der Männer 
Lautes Getös; in der Mitte bewaffnete nun ſich Achilleus. 
Schrecklich erklang ſein Zähnegeknirſch, und die Augen des Helden 
Funkelten hell wie flammende Glut; in der Tiefe des Herzens 
Wüuhlt unerträglicher Schmerz. Vol Ingrimm gegen die Troer 
‚ Nahmer das Göttergeſchenk, von HephäſtosKunſt ihm geſchmiedet. 
Zwei Beinharniſche legt' er zuerſt rundum an die Füße, 
Zierlich geformt um die Knöchel mit ſilbernen Spangen befeſtigt, 
Weiter darauf umſchloß er die Bruſt mit dem ehernen Panzer, 
Warf um die Schulter ſodann ſein ſilbergebuckeltes Kampfſchwert, 
Blitzend von Erz, und ergriff den gediegenen, mächtigen Schild auch, 
Der in die Ferne den Glanz entſendete, tiihnlich dem Vollmond. 
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Wie wenn draußen im Meere der Glanz herleuchtet ven Schiffern 
Eines gewaltigen Feuers; entfernt auf hohem Gebirge 
Brennt's am.gefonderten Ort; mit Gewalt treibt jene der Sturm= 
wind 
Weit von den Ihrigen weg in des Meers fifchreiche Gewäſſer: 
Alto flammte der Glanz von Achilles Fünftlichem, ſchönem 
Schild zum Himmel empor. Nunmehr den gewichtigen Helm auch 
Hob erund deckte das Haupt: wie ein Stern entftrahlte ver ftarfe 
Bufchumflatterte Helm, und ringsum wallte die goldne 
Mähne herab, die häufig am Kamm Hephäſtos gebildet. 
Peleus herrlicher Sohn verfuchte fich felbft in der Rüftung , 
Ob fie bequem ihm fey mad leicht fich bewegten die Glieder. 
Und gleich Fittigen'war fie, und hob den Behüter ver Völfer. 
Aus dem Gehäus nun zog er.den Speer vom Vater ererbet, 
Schwer und groß und gediegen: e8 Fonnt’ ihn der Danaer Kleiner 
Schwingen: Adhilleus felber verftand es allein ihn zu Schwingen, 
Pelions efchenen Speer, den Gheiron einftens dent Peleus 
Schenfte, von Pelions Gipfel gefällt, zum Morde der Helden. . 
Held Automedon ſchirrte mit Alfimos emfig die Roffe 
Unter das Joch mit ſchönem Gehenk; umher an die Baden 
Legten fie dann das Gebiß, umd zum Rand des gezimmerten 
Wagens 
Zögen ſie ſtraff das Gezäum. Automedon faßte die Geißel, 
Blank und bequem für die Hand, und ſprang in den Seſſel⸗des 
Magens. 
Hinter ihm ſchwaug fich.empor der gerüftete Streiter Achilleus, 
Hell von Gefchmeid umftrahlt, wie der leuchtende Sohn Hyperions. 
Fürchterlich rief er fodann zu den ftampfenden Roffen des Vaters: 
Kanthos und Balidg ihr, die gepriefenen Kinder Podarge’s, 
Seyd jest befjer bedacht den NEBEN Führer zu reiten; 
Hemer, Ilias. 30 
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Bringt ihn zurück in's Lager, nachdem wir am Kampf uns ge⸗ 
ſättigt! 
Laßt nicht, wie den Potrolloe, ihn todt hier liegen im Schlachtfeld! 
Da ſprach unter dem Joch das gefchwinbhinfliegende Streitrof 
Zanthos, das Haupt zur Erbe geſenkt; an dem Kranze des Zoches 
Wallte die blühende Mähne herab und berüßrte ven Boden; 
Sprache verlieh ihm ‚Hera, die lilienarmige Göttin; 
O ja gewiß, wir retten dich jetzt noch, ftarfer Achillens ; 
Aber es naht dir der Tag, der verderbliche! Echuldig indeß ſind 
Wir nicht, ſondern des Gottes Gewalt und das harte Verhängniß. 
Nicht durch unſere Säumniß geſchah's und unſere Trägheit, 
Daß von Patroklos Schultern die Wehr durch Troer geraubt ware: 
Nein, der erhabene Gott, von der lockigen Leto geboren, 
Schlug ihn im Vordergefecht, und verlieh Siegsehre dem Hektor. 
Ja wir würden ſogar gleich Zephyros Hauchen enteilen, 
Der doch am fchnellften entftürmt, fo fagen fi ie; doch das Geſchid 
will, . 
Daß auch du hinſinkeſt dem Gott und dem ſterblichen Manne. 
Alſo das Roß, und die Macht der Erinnyen hemmte die Red’ ihm. 
Da Sprach unmuthsvoll der gewaltige Renner Achilleus: 
Xanthos, warum weiffagft du das Ende mir? Defien bedarf’: 
» R nicht ! 
Selbſt j ja weiß ich genau, daß fern von Vater und Mutter 
Allhier unterzugehn mir verhängt ift. Aber ich raft’ auch 
Co nicht, bis ich die Troer genug im Gefechte getummelt! 
Sprach es, und flog lautrufend voran mit den ftampfenden 
Fr Roſſen. 
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Inbalt. Zeus verftattet ben Göttern Antbeil an dem Kampfe, damit nicht 
Achilleus gegen das Gefchict Troja fogleich erobere: fie gehen had) dem Schlacht · 
felde. Donner und Erdbeben, daß ſich Hades unten entſet. Die Götter reiben 
ſich auf beiden Seiten zum Kampfe. Apollon reizt zuerſi den Aeneias gegen 
Achilleus. Die beiderſeitigen Schutzgötter ſetzen ſich auf Poſeidons Rath ge- 
ſondert. Poſeidon entrückt den beſiegten Aeneias, damit ſeine Nachkommen die 
Troer beherrſchen. Hektor, der den Achilleus angreifen will, wird von Apollon 
zurüdgebalten; um ben Tod feines Bruders Polydoros zu rächen, eilt er 
dennoch herbei:, fein Speer, den er gegen Achilleus fendet, wird von Athene 
weggehaucht und er felbft von Apollon entrüdt. Achillens richtet unter den 
Fliehenden "ein fchredlichet Blutbad an. . 


. Alfo rüftete dort fich der Danaer Heer an den Frummen 
Schiffen, gereiht um dich, unerfättlicher Krieger Achilleus. 
Senfeits ftanden die Troer gefchaart auf der Höhe des Feldes. 

Zeus entfandte die Themis vom Haupt des gegadten Olympos, 
Hin zum Rath zu berufen die Himmlifchen. Diefe begab fich 
Ringsumber und befchied in Kronions Saal die Berfammlung. 
Außer Okeanos blieb Fein Stromgott fern, und e8 blieb auch 
Keine der Nymphen zurüd, die kiebliche Haine bewohnen, 
Oder die Quellen der Ström’ und die grasumgrüneten Thäker. 
Dort nunmehr im Palafte des Wolfenverfammlers Kronion 
Setzten fie rings in den fchimmernden Hallen fih, welche dem 

Vater 
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Einft Hephäftos gebildet mit fundigem, finnigem Geifte. ° f”; 
Alfo faßen am Zeus die Verfammelten.. Aber der Göttin 
Folgte Pofeidon auch; von der Meerflut war er gefommen, 
Saß jest mitten im Kreis, und begann Zeus Rath zu erforschen: 
Donnerer Zeus, warum boch beriefit du der Götter Verſamm⸗ 
lung? 
Sinnft du vieleicht auf nenen Beſchluß den Achäern und Troern? 
Ihnen ja ift jetzt nahe*der Kampf entbraunt und die Feldſchlacht. 
Drauf antwortete Zeus, der gewölkaufſcheuchende Herrſcher: 
Meinen Beſchluß, Poſeidon, erfennft du jü, daß ich um fie nur 
Euch zum Rathe berief: ſehr kümmert ˖mich Jener Berderben. 
Selbft zwar bleib’ ich dahier auf meinem Olympischen Gipfel 
Siten, das Herz zu erfreun an dem Anblick; aber ihr Andern 
Gehet hinab zu den Herren des Danaervolfs und der Troer, 
Helft auf jeglicher Seite den Kämpfenden, Jeder nach Neigung. 
Stürgte der Peleusfohn fich allein in die Schaaren der Troer, 
Nicht im Geringften beftinden fie dann den gewaltigen Stürmer. 
Immer ja ſchon auch früher erbebten fie, nur ihn erblickend; 
Jetzt, da um den Gefährten das Herz ihm fo heftig ergrimmt ift, 
Bin ich beiorgt, er jestrümmert die Stadt auch troß dem Ber: 
hängniß. h 
So ſprach Zeus, und erweckte die furchtbartobende Feldſchlacht. 
Gleich enteilten die Götter zum Kampf mit geſonderter Neigung, 
Hera ging nach der Schiffe Bezirk mit Pallas Athene, 
Auch der Geſtadumſtürmer Poſeidon, auch des Gewinnes 
Freundlicher Gott Hermeias, geſchmückt mit verſtändigem Geifte. 
Ihnen geſellte ſich noch Hephäſtos, trotziger Kühnheit, 
Hinkend, und mühſam ſtrebten die ſchwächlichen Beine von 
unten. 
Unter die Troer begab ſich der helmbuſchſchwingende Ares, 
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Phöbos mit wallendem Haar, und Artemis, froh des Geſchoſſes, 
Leto, Kanthos zugleich und die holdantächelnde Kypris. 

Als noch fern dem. Gefechte ver Sterblichen waren die Götter, 
Prangten Achaja's Streiter im Siegsruhm, weil ſich Achilleus 
Wieder gezeigt, ber lange vom traurigen Kampfe geraftet. 

Aber im Troifchen Volk erzitterten Allen die. Glieder 

Fürchterlich, als fie gewahrten den hurtigen Peleionen, 

Hell von Gefchmeid umblinft, an Geſtalt mie der mordende Ares. 

Als die Olympier nun im Gewühl anlangten der Männer, 
Jetzt erhub ſich die ſtarke, die volfaufregende Eris; 

Pallas Athene rief an dem. Wall erft außer der Dauer, 

Bald auch rief-fie gewaltig am hallenden Strande der Meerflut. 

Ares brüllte dagegen, dem finfteren Sturme vergleichbar, 

Bald von den oberften Zinnen der Stadt aufmunternd die Troer, 

Bald an des Simois Strand um Kallikolone fh tummelnd. , 

Sp entflammten mit Macht die unfterblichen feligen Götter 
Beiderlei Volk zum Gefecht, und entfeffelten heftige Zwietracht. 
Furchtbar donnerte Zeus, ber gewölfanffcheuchende Herricher, 
Dben herab, und von unten erfchütterte Poſeidaon 
Weit dag unendliche Land und der Berg’ aufragende Häupter. 
Rings erbebten die Gründe des quellausftrömenden Ida . 

Bis zu den Höhn, auch Priamos Stadt und der Danaer Schiffe. 
Er auch unten erſchrack, der Verftorbenen Fürft Aidoneus; 
Schteiend entfprang er dem Thron, voll Angft, ihm möchte von 
oben 
Mitten die Erd’ aufreifen der Landumftürmer PVofeidon, | j 
Und den Unfterblichen dann und den fterblichen Menfchendas wüfte, 
Finſtere Haus aufdecken, wovor felbft grauet den Göttern. 
Alfo [hol das Getös ber zum, Kampf anrüdenden Götter. 
Gegen den Landumftürmer Poſeibon ſtellte ſofort ſich 


470 net Zlias. FR B. 6836. 


Phöbos Apollon zum Kampf, und hielt die gefiederten Pfeile; 
Ares ſtand entgegen des Zeus glutäugiger Tochter; 
Hera befämpfte die Göttin der Jagd, mit goldener Spindel, 
Artemis, froh des Geſchoſſes, des Fernhintreffenden Schweſter; 
Leto bekämpfte den Gott des Gewinns, Hermeias den Helfer; 
Gegen Hephäſtos ſtand der gewaltige wirbelnde Stromgott 
Xanthos, fo von den Göttern genannt, von den Menfchen Ska— 
mandros. 

Alſo begegneten Götter und Götter ſich. Aber Achilleus 
Strebte zumeiſt im Gewühle des Priamos Sohn zu begegnen; 
Da ihn das zürnende Herz antrieb, vor Allen mit Heftors 
Blute den Ares zu tränfen, den unaufhaltſ amen Kriegsgott. 
Doch den Aeneias reizte der volkaufregende Phöbos 
Gegen den Peleusſohn, und haucht' ihm herrlichen Muth ein, 
Gleich an Geftalt und Stimme des Priamos Sohne Lykaon; 
Deſſen Geſtalt annehmend begann Zeus Sprößling, Apollon: 

Wo iſt, Troiſcher Fürſt Aeneias, jetzo die Drohung, 

Die du vor Ilios Helden erhobſt beim feſtlichen Weintrunf, 
Kühn zu beſtehn im Gefechte ven Peleionen Achilleus? 

Aber Aeneias ſprach und erwiederte alfo dagegen: 

Priamos Sohn, watum doch ermahnſt du mich gegen die Neigung 

Peleus Sohn zu befämpfen, ven übergewaltigen Streiter ? 

Nicht ja heute zuerft den gewaltigen Renner Achilles 

Wuürd' ich beſtehn; ſchon früher einmal hat Iener vom Ida 

Mich mit der Lanze gefcheudht, da er Fam und die Rinder und 
raubte, 

Pedaſos und penzf 08 verwüſtete; aber Kronion 

Rettete mich, der Kraft mir verlich und bewegliche Schentel. 

Traum fonft wär’ ich vertilgf von Achillens Hand und Athene’s, 

Welche voran ftets fchreitend.ihm Sieg ſchuf und ihn ermahnte, 
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Troer und Lelegervolk mit dem ehernen Speer zu ermorben. 
Drum vermag den Peleiden ein Sterblicher nie zu bekämpfen; 
Iſt doch immer ein Gott ihm gefellt, und wehret dem Unheil. 
Sonft auch fliegt das Geſchoß ihm gerad, und raftet zuvor nicht, 
Bis es in menschliches Blut fich getaucht. O möchte der Gott nur 
Gleich ausmeffen des Kampfes Geſchick: dann ſollt' er fo leicht nicht 
©iegen, und rühmt’ er fich felber, er ſey aus Erze gefchmiedet! 
Ihm antwortete drauf Zeus Sohn, der Gebieter Apollon: 
Held, wohlan, o fo wende dich auch zu den ewigen Göttein. - 
Flehend empor! dich gebar ja die. Tochter des Zeus, Aphrodite, 
Wie man erzählt; Er aber entftammt der geringeren Göttin. 
Zeus hat Jene gezeugt: von dem Meergreis ftammet die Thetis. 
Gradaus fchwinge da8 Erz, das'gediegene; laſſe dich ja nicht 
Durch jo [hmähliches Drohn und verwegene Worte verfcheuchen ! 
— und den Hirten der Völker befeelt’ er mit mächtigem 
Kampfmuth. 
Born das Gefecht durchſchritt er, mit funkelndem Erze gerüſtet. 
Nicht entging es den vlicken der lilienarmigen Hera, 
Wie er das Männergewühl durchſchritt, dem Peleiden entgegen. 
Eitig berief fie die Götter gefammt und redete alſo: 
- Geo bedenkt ihr Beide, Pofeidon und’ Athenäa, 
Reiflich in eurem Gemüth, was hier noch weiter gefchehn fall. 
Dorther kommt Aeneias, mit funkelndem Erze gerüftet, 
Gegen den Peleionen, gereizt durch Phöbos Apollon. 
Aber wohlan, wir wollen zurück entweder ihn drängen 
Dort gleich, oder von uns muß Einer fofort dem Achilleus 
Beiftehn, und ihm die Kraft noch erhöhn, damit ihm der Diuth nicht 
Fehle zum Kampf, und er fehe, die Mächtigften unter den Göttern 
Seyen-ihm hold, dort aber die Schwächlichen, welche bisher auch 
Troja's reifiges Volk im Gefecht und Kampfe beſchirmten. 
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Denn wirftiegen gefammt vom Olympos, diefem Gefechte. * 
Nahe zu ſeyn, daß nicht ihm ein Leid von den Troern begegue/ 
Wenigſtens heut, doch künftig erduld er, was ihm bie Aefa, g 
Als ihn die Mutter gebar, in den Lebensfaden geſponnen 
Aber entdeckt dieß nicht der Unfterblichen Mund dem Achillehs, 
Schreiken befällt ihn dan, wenn ein Gott im Gefecht tom be⸗ 
gegnet; DET, 
Furchtbar find ja zu Schaum die Unfterblichen, wenn fü e — 
Ihr antwortete drauf der Geſtadumſtürmer Rofeidon: 
Hera, nicht fo thöricht ereifre dich, wenig ‚gegiemt'dir's, = 
Niemals möcht’ ich fürwahr , daß wir vor Allen die andern A 
Götter zum Kampf anreizten; dein wir jind ſtärker bei weitem 
Gehn wir lieber hinweg und fegen uns fern den Gefilde 
Hin auf eine der Warten; der Krieg mag'Sterbliche kümmern. 
Doch wenn Ares den Streit anhebt, wenn Phöbos Apollen, 
Wenn fie Achilfens hemmen und nicht zulaffen zum Kampfe; 
Dam foll ohne Verzug fich bei uns auch regen.des Streites- 
Heiße Begier, und, ich meine, geichwind nach kurzer Entſcheidung 
Kebren fie heit zum Olympos zur übrigen Götterverfammlung, 
Alle mit Kraftund Gewalt durch unfere Hände bezwungen!“ 
‚»Sprach’s, und voran dann eilte der dunkelgelockte Poſeidon 
Nach dvem.gefchütteten Wall des erhabenen Helven Herafles, 
Melchen die. Troer vordem. ihm erhöht und Pallas Athene, 
Daß er dahinter ſich berge, dem Meeerfcheufal zu entrinnen, 
Wenn es zurück ihn fcheuchte vom Meeresgeftad in’s Gefilde. 
Allda fegte -Pofeidon fich hin mit den anderen Göttern, 
Alle die Schultern umhüllt von undurchdringlichem Nebel. 
Jenſeits ſaßen die Andern am Hang auf Kallitolone, "= - 
Treffender Phöbos, um dich und den flüdteverwüftenden Ares. 
Alſo fahen ſie dort und beriethen ſich wider einander 
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Jeglicher Seits; zum Beginne des unſanftbettenden Kampfes 
Zögerten Beide zugleich; doch Zeus, hochthronend, gebot ihn. 
Ringsum füllte fich nun das Gefild mit Roſſen und Männern, 

Leuchtend in flammendem Erz, und der Grund erfcholl von dem 
Fußtritt, 

Als fie zum Kampf anftürmten. Doch zwei vorſtrebende Männer 

Stürzten entbranut zum Gefecht fich hervor in die Mitte dee 
Schlachtfelds, 

Held Aeneias, Anchifes Sohn, und der edle Achilleus 

Erft num trat Aeneias heran mit gewaltiger Drohung , 

Hochhin fchüttelnd dem Helm, den gewichtigen; vorg um die 
Bruft ber 

Hielt.er den ftürmenden Schild und ſchwang die geftählete- Lanze. 

Jenſeits aber erhub ver Peleive fich, gleichwie ein geimmer 

Bergleu, den zu erfichlagen der Dorfichaft ganze Gemeinde 

Voller Begier auszieht; mit Verachtung fchreitet er anfangs 

Stolz-ber; aber fobald mit dem Speer ihn ein rüftiger Jüngling 

Streifend-erreicht, dann krümmt er zum Sprunge ſich; offenen 
Rachens 

Steht er, die Zähn' umſchäumt; ſein tapferes Herz in her Bruſt 
ſtöhnt; 

Nun erhebt er den Schweif, und die Seiten umher und die Schenkel 

Geißelt er rechts und links, und entflammt ſich ſelber zum Kampfe; 

Funkelnden Blicks dann ſtürmt er hinan, ob er Einen erwürge 

Unter der Schaar, ob ſelber im vorderſten Haufen erliege: 

Alfo trieb den Peleiden der Muth und das mannliche Herz an, 

Kühn entgegenzugehn dem erhabenen Sohn des Anchifes. 

Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genähet, » 

Sprach anredend zuerft det gewaltige Renner Achilleus: » 

Sag’, Aeneias, warum du fo weit vom Gewühl dich entfernend, 
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Daſtehſt? Treibt * vielleicht dein Herz zum Gefechte mit 
mir.an? 

Hoffft du dereinſt zu gebieten ben roffebezähmenden Troern, 

Glänzend in Priamos Macht? Fürwahr auch wenn du mich tödteft, 

Nie legt Priamos drum folch Ehrengefchenk in die Hand dir! 

Söhne ja hat er- daheim, ift einfichtsvoll und beharrlich. 

Schieden vielleicht dir die Troer ein Grundſtück aus, ein erfefnes, 

Trefflih an Adergefild-und Pflanzungen, daß du es bauteſt, 

Wenn du mich etwa erſchlügſt? Das möchte dir ſchwerlich ge⸗ 
lingen! 

Früher jaſchon, fo dünkt mich, verſcheucht' ich dich wo mit der Lanze. 

Weißt du noch, wie ich einmal von den Rindern dich, als du allein 
warſt, 

Eilig vom Idagebirg mit den hurtigen Füßen verjagte? 

Damals Babe, dur nicht im Entfliehn mit dem Blick dich zu 

“> wenden; 

Dorther bis ——— entfloheſt du; aber in Trümmer 

Warf ich die Stadt, eindringend mit Zeus und Pallas Athene. 

Viele gefangene Weiber, des Freiheitstages beraubet, 

Führt' ich hinweg; dich rettete Zeus und die übrigen Götter. 

Schwerlich indeß wohl retten ſie heute dich, wie du in deinem 

‚Herzen vermeinft! Wohlan drum rath' ich dir, weiche geſchwind noch 

Unter, die Menge zurück, amd fchene dich, Mir zu begegnen, 

Eh dich ein Unheil trifft! Das Gefchehene Fennet der Thor auch! 

Aber Anchiſes Sohrt antwortete, Solches erwiebernd: 
Hoffe doch Kia o Peleide, mit Worten mich, gleichwie ein 
, Knäblein, 

Etwa zurückzuſchrecken; ich felbft auch wüßte fo leicht ja 

Kränkende Mitte ſowohl, als Schmähungen-dir zu erwiedern. 

Kennt ja doch Einer des Andern Gefchlecht, und kennet die Eltern, 
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Wie vorlängft uns die Sage der fterblichen Menſchen verfündet. 
Zwar von Geficht nie fahft du meinigen, noch ich die deinen; 
Doch man erzählt, du ſeyeſt ein Sohn des untadligen Peleus, 
Dem dich Thetis geboren, des Meers fchönlodige Göttin. 
Aber ich rühme mich felbft, ala Sohn von des edlen Anchifes 
Blut entfproffen zu feyn: Aphrodite nenn’ ich die Mutter. 
Davon werden die Einen den Tod des geliebteften Sohnes 
Heut’ am Tage beweinen; denn nicht durch Findiiches Plaudern 
Mein’ ich, entfcheiden wir hier, um dann zu verlaffen das Schlacht⸗ 
feld. 
Willſt du jedoch auch Dieſes erkundigen, höre genau denn 
Unſerer Väter Geſchlecht; wohl kennen es viele der Menfchen. 
Dardanos ftammte‘zuerft vom Wolfenverfammler Kronion, 
Er, Dardania’s Gründer; der heiligen Ilios Burgftadt 
Stand noch nicht im Gefild als Wohnfig redender Menfchen; 
Damdls wolmten fie noch an des Ida quelligem Abhang, 
Dardanos zeugte den Sohn Erichthonios, jenen Beherrſcher, 
Der ber Begütertfte war von den fterblichen Erdebewohnern. 
Denn Ihm weideten rings dreitaufenb weiblicher Roffe 
Auf umgrüneter Au, fich der munteren Füllen erfreuend. 
Boreas felbft war heftig entbrannt für die weidenden Stuten; 
Ihnen gefellte ver Wind als dunfelgemähnetes Roß fich ; 
Und fie gebaren ihm dann zwoͤlf herrliche Füllen befruchtet. 
Sprangen bie Roffe dahi auf nahrungſpendender Erde, 
Flogen fie über die Spigender Saatumd zerknickten den Halm nicht, 
Sprangen fie aber dahin auf ſchäumendem Rüden der Meerflut, 
Rührten fie kaum von oben das grauliche Slutengewoge. 
Held Erichthontos zeugte den Tros zum Herrſcher den Troern; 
Aber dem Tros entftammten die drei untadligen Söhne, 
Ilos, Affarafos dann, und der göttliche Held Ganymedes, 
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Welcher der lieblichſte war an Geftalt in der Menſchen Gefchlechte; 
Ihn entführfen die Götter, dem Zeus zu füllen den Becher, 
Wegen derfchönen Geftalt, bei den Himmliſchen fürder zur wohnen. 
[08 zeugte ven Sohn Laömedon, tapfer und edel. 
Held Laomedon geugte den Priamos und den Tithonos; * 
Lampos und Klytios auch, und den Aresiproß Hifetäon. 
Held Affarafos zeugte den Kapys; der den. Anchifes; ; 
Aber Anchifes Mich ; und Priamos zeugte den Heftor. 
Solchem Gefchlecht und Geblüt, dep rühm' ich mich, bin ich ent- 
ſproſſen! 
Doch es erhöht und mindert der Sterblichen Würde Kronion, 
Wie's ihm Selber gefällt; denn er ift übergewaltig. 
Doch laß länger uns nicht in Geſchwätz, gleich thörichten Kindern, 
Hier fo ſtehn, in der Mitte des feindlichen Waffengetümmele. 
Denn wir könnten einander noch viel. Herzkränfendes jagen, 
Daß es der Raum nicht trüge des hundertrudrigen Laftichiffs. 
Reicht ja bewegt fich die Zunge der Sterblichen; allerlei Reden: 
Hat fie genug, und der Worte Gebiet ftreift hierhin und dorthin. 
Mie du das Wort hinfprichit, fo Fannft du es wieder vernehmen. 
Doch was brauchen wir noch in Erbitterung gegen einander 
Uns mit ern zu befämpfen und Schmähungen, * den 
Weibern, 
Die zum gorne gereizt, voll herzangreifender Zwietracht, 
Mitten auf offener Strafe: ſich laut einander verläftern: 
Wahr “ AR, und Manches erbacht, wie der-Zorn es ge 
— bietet. 
Aber du —* gewiß durch Worte mir nimmer den Kampfmuth, 
Eh du mit rue: Erz. mich befämpfft! Drum fomme ge 
ſchwind nur, 
Daß wir einander verfuchen mit erzummehreten Ranzen ' 
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Sprach es, und ſchwang ſein ſtarkes Geſchoß in den rn 

licy großen, 

Göttlichen Schild; es erfrachte das. Erz von dem Stoße des 
Speeres. 

Aber Achilleus hielt mit dem nervigen Arın fich den Schild fern, 

Plöglich beſtürzt; denn er waͤhnte, die langhinſchattende Lanze 

Könnte hindurch leicht dringen, geſchwenkt von dem tapfern 
Aeneias; 

Aber der Thor, nicht hatt' er bedacht in dem innerſten Herzen, 

Daß unſterblicher Götter geprieſene Gaben fo leicht nicht 

Sterblicher Menfchen Gewalt beim Stoß erliegen und weichen. 

Jetzt auch brach Aeneias, des muthigen, fürmende Lanze, 

— ihm den Schild: fie wurde gehemmt von dem Gold. des 
Hephäftos. 

Nur zwei Lagen durchdrang das Gefchoß; drei wareır noch abrig. 

Fünf ja hatte der Lagen der hinkende Gott ihm gehämmert, 

Zween zuerft aus Erz, und die inneren beiden von Zinne, , 

Eine dazwiichen von Gold, wo die efchene Lanze gehemmt ward. 
Neun ſchwang auch der Peleide die Ianghinfchättende Lanze 
Mächtig hinaus, und er traf den geründeten Schild des Aeneias 
Grad an den Rand vornhin, wo das Erz am dünnften herumlief, 
Auch ihn am dünnften bededte die Stierhaut; aber hindurch fuhr 
Stürmend die Peltonsefche; vom Stoß erfrachte die Wölbung.- 

Held Aeneias erfchrad und duckte fich, während den Schild er 
Ueber fich hielt: und der Speer, der über den Rücken hinweg flog, 
Fuhr in den Sand, und zerichlug ihm des ringsumdeckenden Schilves 
Doppelten Rand. Eraber, entflohn dem gewaltigen Speerwurf, 
Stand erftarrt, und’ die Augen umdunfelte graufes Entfegen, 
Wie das Gefchoß dicht neben ihm haftete. Aber Achilleus 
Zog das gefchliffene Schwert, und mit furchtbartönendem Ausruf 
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Stürzt' er ſich wüthend hinan. Da ergriff mit der Rechten Aeneias 
Einen gewaltigen Stein, den nicht zween Männer erhüben, 
Wie jetzt Sterbliche ſind; doch leicht ſchwang Jener allein ihn. 
Nunmehr hätt' Aeneias des Stürmenden Helm mit dem Felsſtück, 
Oder den Schild ihm verletzt, der doch dem Verderben gewehret; 
Aber Achilleus hätte ſodann mit dem Schwert ihn getödtet, 
Wo nicht Scharf e8 gewahrt der-Geftadumftürmer Poſeidon. 
Diefer begann alsbald in dem Kreis der unfterblichen Götter: 
Wehe! fürmahr mich jammert des edelgefinnten. Neneiag, 
Der vom Beleiden befiegt bald fol zum Hades hinabgehn, 
Weil ev dem Worte gehorchte des Sernhintreffers Apollon! 
' Thor! er befreit ihn ja doch niemals von dem graufen Berderben, 

“ Aber warum foll diefer fo ſchuldlos Leiden erdulden, 

Einzig allein um Anderer Schmerz? Mit gefälligen Opfern 

Hat er die Ewigen ftet3 ja geehrt, die Bewohner des Himmels. 

Drum wohlan, wir wollen der Todesgefahr ihn entreißen, 

Daß nicht Zeus nachher fich ereifere, wenn ihn Achilleus 
Speer im Gefecht erfchlüge ; denn Rettung gönnt ihm das Schidfal, 
— Daß nicht Dardanos Stamm und Geſchlecht einſt gänzlich erlöſche, 

Dardanos, den Kronion geliebt vor ſämmtlichen Söhnen, 

Die er gezeugt vordem in der ſterblichen Weiber Umarmung. 

Priamos Stamm war längſt ja gehaßt von dem Vater Kronion; 
Und Aeneias Macht ſoll Ilios künftig beherrſchen, 

Er, und die Söhne der Söhn', in der Zukunft Tagen geboren. 

Drauf antwortete Hera, des Zeus ſtolzblickende Gattin: 

Selber bedenk' es im Geiſt, o Geſtadumſtürmer Poſeidon, 

Ob du erretteſt den Cohn des Anchiſes, oder ihn hingibſt. 

Daß ihn der Peleione bewältige, einen ſo Edlen. 

Denn wir haben fürwahr ſchon oft durch Schwüre betheuert, 
Vor den Unfterblichen allen, ich felbft und Pallas Athene, 
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Nimmer von einem ber Troer den Unheilstag zu entfernen, 
Nimmer und wenn ganz Troja empor in verheerenden Slammen 
Loderte, rings entflammt von den Eriegrifchen Söhnen Achaqja's! 

Aber nachdem es vernommen der Landumſtürmer Poſeidon, 

Da durchſchritt er ſogleich das Gefecht und das Lanzengeraſſel, 
Bis er Achilleus traf, den geprieſenen, und den Aeneias; 
Schattendes Dunkel ergoß er dem Peleionen Achilleus 

Ueber die Augen herab, und zog die geſtählete Eſche 
Schieunig zurück von dem Schilde des tapfergefi nnten Aeneias, 
Nahm und legte ſodann vor Achilleus Füße ſie nieder. 

Doch den Aeneias hub er empor vom Boden und ſchwang ihn. 
Weithin über die Reihn des Gefechts, weit über die Roſſe 
Flog Aeneias hinweg, von Poſeidons Arme geſchleudert, 
Bis er gelangt an's Ende bes furchtbartobenden Treffens, 

Wo das Kaukoniſche Volk ſich zum Streit anlegte die Rüſtung. 
Allda nahte dem Helden der Landumſtürmer Poſeidon, 

Redete dann ihn an und begann die geflügelten Worte: 

Wer der Unſterblichen trieb dich, Aeneias, fo in Verblendung, 
Peleus Sohn zu bekänpfen, den übergewaltigen Helden ⸗ 
Der weit ſtärker zugleich und begünſtigter iſt von den Göttern? 
Weiche zurück nur künftig, ſobald er dir wieder — 

Daß nicht trotz dem Geſchick du in's Haus eingeheft ves Hades. 
Aber nachdem den Peleiden das Todesverhängniß erreicht hat, 
Miſche getroft dich dann in die vorderſten Reihn zum Gefechte: £ 
Denn von Achaja’s Söhnen entwafinet dich nimmer ein Andrer. 

Sprach's, und ließ ihn daſelbſte machdem er ihm Alles perfündigt. 
Schnell zerftreut! er ſodann von. Achilleus Augen des Nebels 
Dichtes Gewölk, daß AHes der Held mit den Augen erblickte. 
Unmuthsvoll num ſprach er zu fich in dem muthigen Herzen: . 

Weh, ein gewaltiges Wunder gewahr' ich hier mit den Augen! 


— an u a - n. aan An 


480 | Ilias. v. 345 —372. 


Sieh, da liegt das Geſchoß zu den Füßen. mir, aber den Dann nicht 
Werd! ich gewahr, auf den ich, es warf, ihm zu morden begierig ! 
Wahrlich, ſo war Aeneias ja doch den unfterblichen Göttern 
Theuer; ich meinte bisher, er rühme fichenur fo vergebens. 
Fahrt’ er dahin! Nie wird, er gewiß noch einmal es verfuchen, 
Mich zu. beftehn, da er jetzo dem Tod zu entrinnen fo froh war. 
Aber wohlan, nun will ich Achaja's Streiter ermuntern, 
Daß ich die anderen Troer im Sturm vordringend verluche ! 
er es, und fprang in. die Reihn und ermunterte jeglichen. 
©treiter: 
Nicht mehr ftehtvon den Troern entfernt ihr edlen Achäer! 
Mann auf Dann dringt muthig,voran, und gedenfet des Kampfes! 
Nimmer ja fönnt’ ich allein, fo ftarf und tapfer ich ſeyn mag, 
Sol ein Männergewühl durchgehn und. Alle bekämpfen. 
Ares nicht, der unfterbliche Gott, auch. nicht Athenäa 
Ging’ in den Schlund fo heißen Gefechts und beſtünde die Arbeit. 
Aber fo viel ich vermag: mit der Arme Gewalt und der Füße,’ 
Davon werd’ ich gewiß auch nicht das Geringfte verfäumten ; 
Sondern die Reihn durchſtürm' ich zumal, And nimmter, gedenk' ich, 
Wird-fich ein Troer erfreun, der aunaht.meinem Geſchoſſe! 
Alſo ſprach er ermunternd; zugleich auch mahnte vie Troer 
Hektor, der ftrahlende Held, und verhieß zu beſtehn den Achilleus: 
Auf, hochherzige Troer, verzagt nicht vor dem Peleiden! 
rn mit: Worten vermöcht' ich Unfterbliye felbit zu be- 
..',  Fämpfen, 
Schwerlich jedoch mit dem Speet! denn fie find viel zu gewaltig. 
Auch der Peleide vernrag nicht jegliches Wort zu erfüllen. 
Eins vollbringt er vielleicht ‚ läßt halbvollendet das Andre! = ” 
Tram, ihm geh’ ich entgegen und hätt’ er Arme wie Flammen, 
Hält’ er Arme wie Flannen, umd Diutpanie glühendes Eiſen! 
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Alſo mahnte der Held; da huben fie Alle die Speere 
Drohend empor: und es mifchten die Kräfte fich ; un Getön 
ſcholl. 
Nahe zu Hektor tretend begann jet Phöbos Apollon: 

Heftor, ftreite mir ja mit Achilleus nimmer im Vorfampf; 

Sondern im dichten Gedräng’ und im Waffengetümmel empfang’ 
“ihn: 
Das nicht fernes Gefchoß, nicht nah fein Schwert dich verwunde ! 

Alſo der. Gott; und Hektor entwich in der Männer Getümmel, 
Denn er vernahm mit Schreffen die warnende Stimme des Gottes. 
Aber Achillens ſtürzt' in die Troer fich, ftürmender Kraft voll, 
Unter entfeglihem Ruf; und zuerft den Iphition fchlug er, 

Ihn des Otrynteus Cohn, den gewaltigen Völfergebieter. 

Eine Najade-gebar ihn dem Städteverwüfter Otryntens 

Unten am fchneeigen Tmolos, in Hydas fetten Gefilden. 

Den traf, wie en im Sturm anlief, mit dem Speer der Peleide 

Mitten hinein in das Haupt, und zerfchmetterte gänzlich den 
Schädel.“ 

Dröhnend ſtürzt' er dahin; da rief frohlockend Achilleus: 

Alſo liegſt du, Otrynteusſohn, furchtbarſter der Männer! 
Hier umfing dich der Tod; doch fern am Gygäiſchen See war 
Deine Geburt, allwo dein väterlich Erbe gebaut wird, 

Vom fiſchnährenden Hyllos umſpült und dem wirbelnden Hermos 

So frohlockte der Held; doch Nacht umſchattete Jenen; 

Und von der Danaer Roſſen zermalmt mit den Schienen der Räder 

Lag er im Vordergewühl. Demoleon aber der Held auch 

Sank, Antenors Sohn, der gewaltige Helfer im Schlachtfeld. 

Dem durchſtieß er den Schlaf an des Helms erzwangiger Wöl— 
bung; 

Doch nicht ſchirmte der Helm, der geſtählete, ſondern hindurch fuhr 

Homer, Jlias. 31 
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Stürmend das Erz, und der Schädel zerfchmetterte , alles Gehirn 
ward 

Innen mit Blute befleckt: ‚To bänpigte Jener den Stürmer. 

Drauf den Hippodamas auch, der raſch vom Wagen herabiprang, 

Traf fein Speer: er NEED den Rücken ihm, wie er da— 
hinfloh. 

Und er verhaͤuchte den Geiſt, und brüllete dumpf, wie der Stier 
brüllt, 

Den mit Gewalt am’ Altare-des Hellkoniſchen Herrſchers 

Blühende Jünglinge ziehn; drob freut ſich im Herzen Poſeidon: 

Alſo brüllte der Held, und der Geiſt entſchwand den Gebeinen. 

Auf Volydöros ferner, des Priamos herrlichen Sprößling, 

Schritt er hinan mit dem Speer. Sein eigener Vater verbot ihm 

Stets das Gefecht: er war ja von fämmtlichen Söhnen der 
jüngfte. 

Und ihm der liebſte zugleich; es beſiegt' ihn Keiner im Wettlauf. 

Jetzt aus Eindifcher Luft, die geſchmeidigen Füße zu zeigen, 

Drang er in's Vordergefecht, und verlor fein blühendes Leben. 

Dem durchftach mit-dem Speer der gewaltige Renner Achilleus, 

Als er vorbei fo ftürmte, den Rückgrat, wo fich des Leibgurts 

Goldene Epangen vereinten, und zwiefach hemmte der Harnifch. 

Bis zum Nabel hinaus durchfuhr ihn die Spitze der Lange; 

Strads mit Geheirl entſank er in’s Knie; ihn umhüllte des Todes 

Schwarzes Gewölk; vorn hielt er gekrümmt das Gedärm mit 
«den Händen. 

Als nun Heftor e8 fah, wie dort Polydöros der Bruder 

Born das Gedärm mit ben. Händen fi fich hielt, und zur Erde ge: 
krümmt lag: 

Da umdüſterte ſchwer ſein Auge ſich, und er ertrug's nicht, 

Länger noch fern zu verweilen; er ſprang dem Peleiden entgegen, 
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Schwingend das ſcharfe Geſchoß, wie ein NONE, Aber 
Ahilleus, 
Wie er ihn ſah, fuhr plößlich empor und jauchzete freudig: 

Siehe der Mann, der tief mir die innerfte Eeele verwundet, 
Der den geliebteften Sreund mir ermordete! Länger fürwahr nicht, 
Werden wir fcheu vor einander entfliehn in den Pfaden der Wahl- 

ftatt! 

Sprach es, und rief zornblickend dem göttlichen Hektor entgegen: 
Näher heran! um ſo ſchneller erreichſt du das Ziel des Verderbens! 
Furchtlos ſagte dagegen der helmbuſchſchwingende Hektor: 

Hoffe doch nicht, o Peleide, mit Worten mich, — ein 

Knäblein, 
Etwa zurückzuſchrecken; ich ſelbſt auch wüßte fo leicht ja . 
Kränkende Worte ſowohl, als Schmähungen dir zu erwiedern. 
Du bift ftärker, ich weiß es, und Ich bin Tchwächer um Vieles. 
Aber e8 ruht ja diefes im Schoof der unfterblichen Götter, 
Ob ich, der Schwächere felbft, dir vielleicht dein Leben entreiße, 
Wenn mein Speer dich erreicht, der auch an det Spitze ge— 
ſchiärft ift! 
ESprach's, und entſandt' im Schwunge den Speer; doch Pallas 
Athene 
Trieb mit dem Hauch ihn hinweg von dem herrlichen Helden 
Achilleus, 
Nur mit dem leiſeſten Hauch; und zurück zum göttlichen Hektor 
Flog das Geſchoß und fiel zu den Füßen ihm. Aber Achilleus 
Stürzte mit Wuth ſich hinan, ihn niederzuſtoßen begierig, 
Drohend mit ſchrecklichem Ruf. Doch ſchnell entrückt' ihn Apollon 
Leicht, als mächtiger Gott, und verhüllete dicht mit Gewölk ihn. 
Dreimal fprang er hinan, ber gewaltige Renner Achilleus: 
Dreimal ftieß er hinein in das dichte Gewölk mit dem Speere. 


” 
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Als er zum Vierten darauf anſtürmete, gleichwie ein Dämon, 
Rief er ihm fürchterlich zu, die geflügelten Worte beginnend: 
Wieder entrannſt du dem Tode, du Hund! Schon Fam das 
WVerderben 
Ueber dich her; doch wieder entrückte dich Phöbos Apollon, 
Den du gewiß anflehft, wenn du Eommft in's Zanzengeraffel! 


. Aber den Oaraus mach’ ich dir ficherlich, treff' ich dich fpäter, 


Wenn ein unfterblicher Gott auch mich als. Helfer begleitet! 
Doch jetzt geh’ ich hinan auf Andere, wen ich erreiche. - 
Sprach's, und gerad’ in’s Gent mit dem Wurfipieß traf er 

den Dryops, 

Daß er ſogleich zu den Füßen ihm taumelte. Diefen verließ er, 

Und des Philstor Sohn, den gepriefenen, großen Demuchos, 

Hemmt’ er, indem er das Knie ducchbohrete; aber .genabt danır 

Schwang er das mächtige Schwert mit Gewalt, und nahm ihm 
MT, das Leben: 


Drauf ven Laogonos auch und den Dardanos, Söhne des Bias, 


* 


Marf er im Anlauf Beide zugleich vom Wagen zur Erde, 
Den mit geſchwungenem Speer, und Den mit dein Schlage 
des Schwertes. 


Tros, des Alaſtor Sohn, kam nah, und umfing ihm die Kniee, 
Ob er vielleicht ihn lebend entließ und feiner verſchonte, 


Und als Altersgenoß ſich erbarmete, nicht ihn erſchlüge. 

Doch nicht wußte der Thor, wie all ſein Flehen umſonſt war, 
Denn nicht ſanft war Jener geſinnt, nicht freundliches Herzens, 
Sondern ein heftig Gemüth. Es umfing zwar Tros ihm die Kniee 


Eiftig mit Flehn; doch der Held durchhieb mit dem Schwert ihm 


r die Leber, 
Daß ihm die Leber entquoll;; und von dunkelem Blute beſtrömet 
Ganz ihm ven Schooß anfüllte ;=mit Nacht umzog ſich das Antlit 
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Und e8 entſchwand fein Leben. " Dem Mulios ftieß er genahet 
Mitten in's Ohr das Geſchoß, und es drang durch’8 andere Ohr ihm 
Stürmend die Spige hervor. Agenors Sohn, den Echeflos, 
Hieb er gerad in's Haupt mit dem Schwert von gewaltigem Griffe, 
Daß ihm das Schwert vom Blut fich erwärmete; "über die Augen 
Senfte der purpurne Tod fich herab und das harte Verhängniß. 
Auch Deufalion fiel: wo das.Sehnengeflecht fich vereinigt 
Unter der Beuge des Arms, durchbohrt’ er ihm plöglich bie Rechte 
Mit dem gefchliffenen Erz; und den Tod vor Augen erblickend 
Stand er, am Arme gelähmt: da ſchwang er das Schwert in’s 
Genid ihm, 
Daß mit dem Helme das Haupt hinrollete; fiche das Rüdmart 
PER, aus den Wirbeln empor, und geſtreckt nun lag er im 
Staube. 

Jetzt — der Held auf Peireos muthigen Sprößling, 
Rhigmos, der aus Thrake, dem ſcholligen Lande gekommen: 
Dem durchbohtt' er die Bruſt, und der Speer ſtack feſt in der Lunge, 
Daß er dem Wagen entſank. Areithoos, ſeinem Gefährten, 
Welcher die Roſſe gewandt, durchſtach er den Rücken und ſtieß ihn 
Mit dem Geſchoß vom Wagen herab; wild ſcheuten die Roſſe. 

Wie ein entſetzlicher Brand auf trockenen Bergen einherſtürmt 
Durch die gewundenen Thäler; es brennt in der Tiefe die 

Waldung; 
Ringshin wälzt im Gewirbel die lodernde Flamme der Sturm⸗ 
wind; 
Alfo tobte der Held ringshin mit dem Speer, wie ein Dämon, 
Scheuchend die Opfer des Mords, und: Blut umftrömde bad 
Erbdreich, 
Wie wenn Einer in's Joch breitſtirnige Stiere geſpannt hat, 
Weißuige Gerſte zu dreſchen umher auf ebener Tenne; 
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Leicht entleert ſich der Halm, von den brüllenden Stieren zertreten: 
Alſo trabten die Roſſe des muthdurchglühten Achilleus 
Stampfend umher auf Schild' und Getödtete; unten die Achſe 
Ward vom Blute beſpritzt, und rings am Geſtelle die Ränder; 
Denn von der Hufe Geſtampf, ſowie von der Räder Beſchlägen 
Flogen die Tropfen hinan. So wüthete, Ruhm zu gewinnen, 
Peleus Sohn, voll Blutes die unantaftlichen Hände. 


[; 


Einundzwanzigfler-Gefang. 


Inbalt. Achilleus Zorn am Strome Zanthos. Ein Theil der Troer flieht 
nach der Stadt, ein Theil nad dem Zauthos: dieſen fiürzt Achilieus nach und 
würgt viele mit dem Schwerte im Strome. Zwölf lebende Jünglinge fefjelt 
erzum Sübnopfer, für Patrofloe. Den getöbteten Lykaon wirft er hinein, und 
fpoftet bes Strongottes, daß er ihn nicht erretten fünne, Auch den Aftero- 
päos, eines Stronigottes Sohn, ben Zanthos gereizt hatte, firedt er am Ufer 
nieder, und -fpottet der Stromgötter. Drauf gebt er auf die Päonen los und 
erlegt ihrer Viele. Zanthog gebeut ihm, aufer dem Strome zu fämpfen. Er 
verſpricht e8, doch ftürgt er gleich wieder mit Wuth in den Strom, Der züt— 
nende XZanrhos’verfolgt ihn: Jener, von Pofeidon und Athene geftärkt, durch. 
dringt die Fluth. Ale der Stromgott , noch wütbender, ben Simois zu Hülfe 
ruft, fendet ibm Hera den Hephäftoe ‚entgegen, der das Gefilde trodnet, dann 
gegen den Strom felbft mit ber Flamme müthet. Hera gebeut, des Jammern- 
den zu fchonen. Die übrigen Götter fangen wieder an zu freiten, Ares und 
Aphrodite: werden von ber Athene befiegt: Apollon meidet den Kampf mit 
Vofeivon: Artemis wird von der Hera gefchlagen: Hermes weicht ber 2eto 
aut. Rückehr der Götter, Priamos öffnet den fliehenden Troern das Thor. 
Den verfolgenden Achilleus hemmt Agenor. Apollon in Agenors Geftalt flie- 
hend locdt'den Achilleus feldwärts; indeh retten fich die Troer in die Stadt. 


ALS fie darauf zur Fuhrt an den fchönhinwallenden Zanthos 
Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der Unfterbliche zeugte, 
Trennte fie dort der Releide, fo daß er ein Theil in's Gefilde 
Gegen die Stadt bintrieb, wo vorigen Tags die Achäer 
Boller Verwirrung flohn vor der Wuth des gewaltigen Heftor. 
Dorthin drängten fich jegt die Geängfteten. Dichtes Gewölk goß 
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> Hera vor-ihuen u or, nd hentmte fie. Aber die And 
rn geichene ee Silb 






= die Gejtade mit Nacht rings *3 veiend 7 
Angſtruf 
Schwammen fie aufunb nieder, gewähtinbtß Eine wir] 






Dasurplöglich entflammt, und p etauchen! Ri, ſcheui in's Gemä 


Alfo ward vor Achilleus des tiefhinwirbelnden Xanthos 
Rauſchender Strudel gefüllt von der Roff’ und Männer Gemenge. 







Aber er göttliche Held ließ dort am Geftade den Wurfipief, 
Auf Tamarisken Se hnt, und hinein dann, gleichwie ein Dämon, 
Sprang er, das Schwert inder Hand, entfegliche Thaten erfinnend. 


er mißtöniges *25 erhub fich, 


Pr engel des 
Flüchten, der onen Bucht entlegenfte Winkel — 
Bebend in Angſt; denn gierig verſchlingt er fie, wo er fie faſſet: 
Alto verbargen die Troer ſich ſcheu in dem ſchrecklichen Strome 
Unter des Ufers Geklüft; und als vom Morden die Fauſt ihm 
Matt ward, wählt er zulegt zwölf Sünglinge lebend im Strome, 
Daß ſie den Tod abbüften des Mendtiaden Patroklos. 
Die nun zog er heraus — fie erbebeten, Rehen vergleichbar — 
Band dann ihnen die Hände zurück mit den zierlichen Riemen, 
Welche fie jelbft ftets trugen um ihre gegliederten Panzer, 
Gab ven, Gefährten fie drauf nach den räumigen Schiffen zu führen. 
Aber er ſelbſt fprang wieder hinein, nach Gemegel begierig.. 
Priamos Sohn jetzt traf er, des Dardaniden, Lyfaon, 
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— om it Strom wegfloh, denſelbigen dem er Affe schon 
cher Weil” auszichend. gehafcht in dem Garten des Waters 
Hewalt entführt, als ‚dort mit dem Erze der Züngling 
—— abſchnitt zum Rande des Wagens: 

U fan uch ber —— zum Unheil. 










und de Sohn des Jaſon zahlte den Kaufpreis. 
euer ihn dafelbft Eertion wieder, der Gaftfreund, 
eo Fürſt, —— ihn zur göttlichen Stadt Arisbe. 
Heimlich entwich er von dort und kam zum Haufe des Vaters. 
Nur eilf Herzliche Tage genoß er daheim mit den Seinen, - 
Alsser von Lemnos entfam; ihn warf ja Schon an dem zwölften 
Wieder ein Gott indie Hand des Achillens, dem es beftimmt war, 
Ihn in den Hades zu fenden, fo ungern auch er hinabſtieg 
Diefen gewahrete jest der gewaltige Nenner Achillens, 
Wie er bes Helmes entblößt und des Speers — za: 
daherkam: — 

Alles ja hatt’ er, vom Schweiße gequält, zur Erde geworfen, 
Als er vom Strome entfloh, und Ermattung ſchwächte die Kniee. 
Da fprach unmuthsvoll zu dem tapferen Herzen Achilleus: 

Weh mir, ein Wunder gewahr’ ich, ein ſchmähliches, hier mit 

ua . ben Augen! 
Ha, num werben gewiß die erhabenen Helden der Troer, 
Die ich erſch g, mir ı wieder erftehn von dem nächtlichen Dunkel! _ 
So kommt jett auch diefer, dem Tag des Verderbens eutronnen. 
Hin zur, ‚be iüigen Lenmos verkauft?" ich ihn; dennoch ver— 
Fu fchlang ihn 

Selber vie Meerflut nicht, die Viele doch zwingend zurückhält. 
Aber wohlan, jetzt ſoll er die Schärf’ auch unferes Speeres 
Koften, damit ich ficher im Herzen es weiß und erfahre," 
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Ob. et von dort auch wieder entkommt ob. die nährende Erde 
Endlich ihm hält, die felbft den gewaltigften Streiter zurückhält. 

Solches erwog er und ftand: da nahete bebend Lykaon, 

Mollt ihm die Knie’ umfaſſen mit Flehn, und ſehnte ſich herzlich, 
Noch dem entſetzlichen zu entgehn und, dem ſchwarzen Ber- 
hängnif. 

Siehe: der göttliche Held erhob den gewaltigen Speer ſchon, 
Voller Begier ihn zu morden; doch untenhin ſprang und umfaßte 
Jener gebückt ihm die Knie', und der Speer flog über den Rücken 
Tief in den Boden hinein, ſich am Blut zu erlaben begierig. 
Flehend umſchlang Lykaon Achilleus Knie mit der einen 

Hand, den geſchliffenen Speer ihm feſt mit der anderen haltend, 
Redete dann ihn an, und begann die geflügelten Worte: 

Dir, o Achilleus, fleh’ ich: du ſcheue mich, voller Erbarmen! 
Denn bein heiliger Schüßling, o Zeusentfproffener,. bin ich. 
Hab’ ich zuerft doch, bei dir der Demeter Früchte genofjen , 
Damals, als du mich fingft in dem trefflichbebaueten Grundftüd, 
Und hernach zum Verfaufmich hinweg von den Freunden und Eltern 
Führteft zur heiligen Lemnos, und hundert Stiere gewanneft. 
Dreimal theuerer ward ich gelöst jebt. Eiche das zwölfte 
Frühroth iſt's, feitdem ich gen Ilios wieder zurückkam, 

Nach unendlichem Leid; nun führt mich ein böſes Verhängniß 
Wieder in deine Gewalt! Wohl haſſet mich Vater Kronion, 
Welcher von Neuem mich dir hingab. Ach, nur für ein kurzes 
Leben gebar mic) die Mutter Laothoe, welche der greife 

Altes gezeugt, der Gebieten des muthigen Lelegervolfes, 

Der auf Pedaſos Burg an Satniois Ufer gewohnet. 

Priamos nahm def Tochter zum Weib zu ber Menge der andern, 
Und fie gebar zwei Söhne; doch Du willft Beide vertilgen! 
Denn Schon haft du den Einen erlegt bei den Erften des Fufvolfe 
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ALS dein fcharfes Geſchoß Polydoros traf, den beherzten. 

Nun harrt mein das Berderben dahier auch! Nimmer ja hoff’ ich 
Deiner Gewalt zu entfliehn, da ein Gott mich dir nahe geführt hat. 
Eins noch fey dir gefagt, und bewahre dir dieß in dem Herzen: 
Tödte mich nicht! nicht bin ich-ein leiblicher Bruder des Heftor, 


Welcher den Freund dir erfchlagen, den gütigen, ftarfen Patroklos. 


Alfo rief zum Peleiden des Priamos ftrahlender Sprößling . 
Blehend empor: da vernahm er die unbarmherzige-Antwort: 
Thörichter, ‚made doch nicht und erzähle mir länger von 
Löſung! 
Vormals, ehe Patroklos den Tag des Verderbens erreichte, 
War mein Herz wohl eher geneigt zu- verſchonen die Tioer; 
Viele Gefangene führt’ ich hinweg und verkaufte ſie lebend. 
Fest eritrinne. dem Tod fein Einziger, welchen ein. Dämon 
Meiner Gewalt entgegen geführt vor Iſios Mauern, 
Keiner vom Troifchen Volk und zumal von Priamos Söhnen. 
Stirb auch Du, mein Lieber! Wozu dieß Flägliche Sammern ? 
Starb ja Patroflos anch, der doch weit ftärfer, denn du, war! 
Sieheft du nicht, wie fchön an Geftalt, wie ftattlich ich jelbft bin, 
Ich von dem edelften Vater gezeugt und der göttlichen Mutter? 
Dennoch harrt auch meiner der Tod und das fchwere Berhängniß, 
Sey e3 am bämmernden Morgen, am Dlittag oder am Abend, 
Wenn auch mir mein Leben der Kämpfenden Einer dahinrafft, 
Db. mit geſchwungenem Speer, ob auch mit dem Pfeil von der 
»  - Sehne. 

Alfo der Held; doch Jenem erzitterten. Herz und Kuiee. 
Plöglich entglitt ihm-der Speer, und er ſaß und ſtreckte die beiden 
Hände nach ihm. ° Da-z0g das gefchliffene Schwert der Peleide 
Und an des Halſes Gelenk durchftieß er ihn; tiefinden Schlund fuhr, 
Sein zweijchneidiges Schwert, und vorwärts lag er am Boden 
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Niedergeſtreckt; Schwarz ftrömte das Blut und netzte das Erdreich. 

Aber Achilleus ſchwang ihn am Fuße gefaßt in den Strom hin, 

Und er begann frohlodend und ſprach die geflügelten Worte: 
Liege dahier nun unter den Fiſchen mir, daß ſie geruhig 

Dir von der Wund' ablecken das Blut! Nie wird dich die Mutter 

Kleiden zur — uud beweinen mit Wehruf! Nein der Ska— 

.  mandro8 

MWälzt dich ſtirudelnd hinab in des Meers breitwogenden Buſen! 

‚Mancher entfchnellende Fiſch, der unter der dunkelen Wallung 

Aufſchnappt, wird ſich erlaben am ſchimmernden Fett des Lykaon! 

Nun ſo verderbt, bis Troja, die heilige Stadt, wir erreichen. 

Ihr hinjagend in Flucht, und Ich mit Gemehzel verfolgend! 

Euch wird nimmer des Stroms ſchönwallendes Silbergeſtrudel 

Retten, obwohl ihr ihm ſtets unzählige Stiere geopfert, 

Und manch ſtampfendes Roß in die Flut ihm lebend geſenket. 

Dennoch ſollt ihr geſammt des entſetzlichſten Todes vergehen, 

Bis ihr Patroklos Mord mir gebüßt und das Weh der Achäer, 

Die, weil fern ich noch war, ihr erſchlugt an ven hurtigen Schiffen! 
Alſo der Held. Da entbrannt im Gemüth noch ftärfer der 

Stromgott; 

Und es erwog fein Herz und bedachte fich, wie er Achilleus 

Endlich vom Kampf abhielt' und die Drangfal wehrte den Troern. 

Aber Achilleus fprang mit der-Langhinfchattenden Lanze 

Wild auf Afteropäos, ihn niederzuftoßen begierig, 

Pelegons Sohn. Den hatte des Arios mächtiger Stromgott 

Mit Periböa gezeugt) Akeſſämenos ältefter Tochter , 

Als fich in Lieb’ ihr gefellte der tiefhinwallende Stromgott. 

Gegen ihn fprang der Peleide; doch der vom Strom fich erhebend 

' Stand ihm, mit zwei, Kriegslanzen bewehrt. Es erfüllte mit 

Muth ihn 


- 
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Zanthos, der ja mit Zorn die gemordeten Jünglinge ſchaute, 
Die der Peleid in den Wogen ermordete, ſonder Erbarmen. 
Aber nachdem ſie einander zum Angriff waren genahet, 
Rief anredend zuerſt der gewaltige Renner Achilleus: 
Sprich, wer biſt du? woher?. wie wagſt du es, mich zu be— 
kämpfen? 
Nur Unglüdlicher Sößne RANG meiner. Gewalt ftets! 
Pelegons ftrahlender Sohn antwortete alſo Dagegen: 
Muthiger Peleusfohn, was fragft du nach meinem Gefchlechte ? 
Aus Päonia bin ich, dem fcholligen, welches entfernt liegt, 
Fürft ſpeerkundiger Männer Päonia’s; eben der eilfte 
Tag iſt's heut, ſeitdem ich in Flios Veſte gefommen , 
Aber von Arivs ſtamm' ich, dem breithinwallenden Stromgott, 
Arios, welcher das Land durchſtrömt mit dem fchönften Gewäſſer. 
Der war Pelegons Vater, und Pelegon, rühmkich im Speerkampf, 
Wird mein Vater genannt. Nun kämpfe mir, hoher Achilleus! 
Alto fpkach er mit Drohn; und die ragende Pelionsefhe 
Hob der Peleide zum Wurf; doch erft zwei Lanzen zugleich warf 
Aſteropäos, der Held, gleich ftark, mit der Rechten und Linken. 
Eine davon flog gegen den Schild ihm, konnte jedoch nicht - » 
Brechen den Schild; fie wurde gehemmt von dem Gold des He— 
phäſtos. 
Aber die andere traf, am Gelenk ihn ſtreifend, den rechten 
Arm, daB dunkeles Blut entftrömete; über ihn weg dann 
Fuhr fie hinein in den Grund, fich am Fleisch zur erlaben begierig. 
Jetzt ſchwang auch der Peleide den gradanftürmenden Wurfipeer 
Stark auf Aſteropäos, ihn niederzuftoßen begierig. 
Doc ihn felber verfehlt’ er, und traf in's ragende Ufer, 
Daß zur Hälfte der Schaft in’8 hohe Geftad’ ihm hineinfuhr. _ 
Aber Achilleus zog das. gefchliffene Schwert von der Hüfte, 
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Sprang dann wüthend hinan. Achilleus Eſche verſuchte 

Jener umſonſt dem Geſtade mit nerbiget Hand zu entreißen. 

Dreimal rüttelt' er ſtark, ſie herauszuziehen begierig; 

Dreimal aber verließ ihn die Kraft, und zum vierten gedacht' er, 

Biegend die eſchene Lanze des Aeakiden fir brechen; 

Doch es entriß ihm zuvor mit dem Schwert der Releide das Leben. 

Ganz durchhieb er ven Bauch am Nabel ihm, und es ergoß fich 

Alles. Gedärm zur Erde; des Röchelnden Angen umhüllte 

Finftere Nacht. Da trat ihm Achilleus gegen die Bruft noch, 

Nahm fein Waffengefchmeid’, und fprach frohlockend die Worte: 
Liege du fo! Dir war 88 zu Schwer, mit des ftarfen Kronten 

Söhnen den Kampf zu beftehn, obwohl du entftammeft dem Strom- 

gott. 
Du war nennft dich ven Sprößling des breithumwallenden 
Stromes; 

Doch von Kronion ſelbſt, dem Erhabenen, rühm ich die Abkunft. 

Denn mich zeugte der Held, der viel Myrmidonen beherrſchet, 

Peleus, Aeakos Sohn; und Aeakos ſtammtte von Zeus ab. 

Mächtiger iſt ja Zeus. denn die meerabwallenden Ströme, 

Mächtiger ſind auch Söhne des Zeus, als Söhne des Stromes. 

Iſt ein gewaltiger Strom doch nahe dir, ob er zu helfen 

Etwa vermag; doch Keiner beſteht vor Zeus dem Kroniden. 

Ihm dünkt weder ſich gleich der gebietende Strom Acheloos, 

Noch Okeanos Stärke, des tiefhinflutenden, großen, 

an er ——— Ström' und fämmtliche Wafler des 

Meeres, 

Simmiliche Duellen zumal ımd ſprudelnde Brunnen entfließen: 

Der auch fürchtet ja Zeus, des Gewaltigen, zuckenden Bligftrahl 

Und-fein Bonnergefrach, das hoch vom Himmel herabdröhnt. 
Alſo der Held, und entriß den geſtähleten Speer dem Geſtade 
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Lied dann Jenen dafelbft, nachdem er die Seel’ ihm geraubet, 

Liegen int Sande des Stroms, umipült von dem ee Ge⸗ 
wäſſer. 

Dort — Aal' und andere Fiſche den veithnam— 

Die voll heißer Begier ihm das Fett an den Nieren benagten. 

Er nun aber verfolgte die reifige Schaar der Päonen, . 

Melche geſchreckt noch am Ufer des wirbelnden Stromes dahin= 
floh, 

AL fie den Tapferften dort in des’ Kampfs graunvollem Getümmel 

Unter Achilleus Arm und mächtigem Sthmeste gefällt fahn. 

Auch den Therfilochos jest und Aſtypylos fehlug er und Mydon, 

Thraſios dann ſammt Mneſos, und Aenios ſammt Opheleftes. 

Noch mehr hätte vertilgt des Päoniſchen Volfs der Peleide, 

Penn nicht zürnend geredet der tiefhinwirbelnde Stromgott, 

Welcher in Menfchengeftalt aus tiefem Geftrudel hervorrief: 

Dir, o Achilleus, gleicht an Gewalt und fchredlichen Thaten 

Nimmer ein Menfi ch. da ſtets unſterbliche Götter dir bei— 
ſtehn! 

Hat dir Zeus es ME fie gefammt zu vertilgen, die Troer, 

Treibe vom— Strom ſie hinaus in's Gefild; dort übe die 
Gräulthat! 

Iſt ja von Todten bereits mein liebliches Waſſer gefüllet, 

Und ich vermag nicht mehr mich in's heilige Meer zu ergießen, 

Ganz durch Leichen beengt: fo mordeſt dur bis zur Vertilgung! 

Aber wohlan, laß ab ; ich bewundre dich, Wölfergebieter! 

Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achillens: 

Sey e8 denn fo, Skamandros, du-Gdttlicher, wie du gebieteft! 

Aber zuvor nicht raft’ ich, die troßigen Troer zu morden, 

Dis ich zur Stadt fie gedrängt, und Heftors Stärke verfuchet, 

Obnun Er mid im Kampfe ——— oder ich ihn auch. 


——— — — — a. in — — er 
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Sprach's und ftürzte fofort in die Troer ſich, gleichwie ein 
, Dämon. 
Jetzo begann zu Apollon der tiefhinwirbelnde Stromgott: 

Weh, Zeus Cohn mit dem Silbergefchoß, du achteft ja gar nicht, 
Mas Kronion beſchloß, der doch fehr ernftlich dir auftrug, 
Hülfreih Troja's Volk zu vertheidigen, bis fich des Abends 
Tämmerndes Dunkel genaht und bie ſ holligen Fluren befchattet. 

Alfo det Gott; doch mitten hinein fprang hoch vom Geftade 
Peleus herrlicher Cohn: und emporfchwoll wüthend der Stromgott. 
Sämmtliche Sluten erregt’ er getrübt, und wälgte der Todten 
Unzahl, die, vom Peleiden gewürgt, ihm die Fluten erfüllten. 
Die nun warf er an's Ufer hinaus, lautbrüllend dem Stier gleich; 
Aber die Lebenden nahm. er zum Schuß in die fchönen Gewäſſer, 
Rings in der Stromflut tiefe, gewaltige Strudel fie bergenb. 
Furchtbar aber umftand die geſchwollene Flut den Achilleus: 
Schlagend an’s Schild umwogte der Strudel ihn, und er vermochte 
Nicht mit den Füßen zu ftehn. Ein Ulnibaum, ftattlich gemachten, 
Den er ergriff mit der Hand, fanf hin, und gänzlich entwurzelt 
Riß er das Ufer entzweiz fein dichtumlaubtes Gezweige 
Hemmte die fchönen Gewäſſer, und. ward zur Brücke des Stromes, 
Ganz in’s Waffer geſtürzt. Boll Angit fih dem Strudel ent 

"  fchwingend - 

Wollte ber Held in's Gefild mit den hurtigen Füßen entfliegen. 
Doch nicht ruhte der Gott, der Gewaltige, fondern er ftürzte 
Schwarzanſchwellend ihm nach, damit er den edlen Achilleus 
Endlich vom Kampf abhielt' und die Drangfal wehrte den Troern. 
Seitwärts aber entiprang auf Speerwurfs Weite der Kampfbeld, 
Schnell wie.der vunfele Aar, der geflügelte Jäger, dabinftürmt, 
Welcher der mächtigfte ift und geichwindefte unter den Vögeln: 
Dem gleich ftürmt er dahin, und e8 raffelte rings um die Bruft ihm 
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Schredilich das Panzergeſchmeid; er floh zur Seite des Stromes; 
Aber es raufchte der Gott ſtets hinter ihm. her mit Gebrauie. 
Wie ein bewäffernder Mann ans fchwarzentftrömendem Bergauell 
Ueber Gefild und Gärten den Lauf des Gewäſſers hinabführt, 
Und mit der Schaufel verfehn in der Rinn’ ausräumet das Hemm⸗ 
niß; 
Vorwärts wieder ergießt es den Lauf, und die Kieſelchen ale 
Rollen dahin; denn es rieſelt im ſtürzenden Fall mit Gemurmel 
Durch das Gerinne herab, und zuvor ſelbſt eilt es dem Führer: 
Alſo erreicht' auch immer der wogende Strom den Achilleus, 
Ob er behend auch war; denn ſtark find Götter vor Menſchen. 
Aber fo oft anfegte der muthige Renner Achilleus, - 
Feſt entgegenzuftehn und zu fehn, ob fämmtliche Götter 
Ihn zur Flucht, hinfcheuchten, die ewigen Himmelsbewohner; 
Stets dann ſchlug ihm die Woge des himmelentſproſſenen 
Stromes 
ueber die —— herab; da ſprang er empor mit den Füßen, 
Voller —— im Gemüth; es bezwang ihm die Kniee der 
Stromgott, 
Schräg anrollend mit Muth, und riß von den Füßen den Sand weg. 
Peleus Sohn wehllagte, den Blick zum Himmel gewendet: ' 
Vater Kronion, o daf fich der Himmlifchen Steiner erbarmet, 
Mich vondem Strom zu befrein! Dann wollt jch ja Alles erdulden! 
Aber an mir hat kein Unfterblicher fo fich verfchuldet , 
Als die geliebtefte Mutter; fie hat durch Trug mich berüdet; 
Die mir gefagt, an der Mauer der erzumpanzerten Troer 
Würden mich einft hinſtrecken Apollons ſchnelle Geſchoſſe. 
Hätte mich Heftor erlegt, der Gewaltigſte unter den Troern: 
Hätte denn doch mich ein Starker erlegt und den Einen ent⸗ 
waffnet! 
PHomer, Ilia⸗. 32 
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Doch nun ward mir verhängt, ſo ſchmählichen Todes zu flerben, 
Rings von dem Strom umwogt, wie ein hütender Knabe der 
Same, . 
— der Bachi im Herbſte mit fortſchwemmt, wenn er Hr 
gebt. 
Als er es ſprach; da traten Rofeidon und Althenäa 
‚Schnell zu dem Helden hinan,.wie Eterbliche beide geftaltet, 
Reichten die Hand ihm freundlich, und redeten Worte bes Troſtes. 
Aber zuerft hub an der Geſtüdumſtürmer Poſeidon: 
Sey doch nicht fo verzagt und fo muthlos, edler Achilleus! 
Sieh, zwei helfende Götter, wie wir, find jetzt dir genahet, 
Sch und Pallas Athene; Kronion hat es genehmigt. 
Nicht doch ift dir beftimmt, ver Gewalt zu exrliegendes Stromgotts ; 
, Sondern er weicht, bald wieder zurück: du wirft e8 gewahren. 
Doch wir ermahnen-dich nun aufs Dringendite, fo du gehorcheft: 
Laß nicht zaften den Arm vom gemeinfamtreffenden Kriege, 
- Bis du das Troiſche Volk in die heiligen Mauern gefperrt haft, 
Mer noch-irgend entrinnt; und jobald.du Hektorn getübtet, 
Kehr' an die Schiffe zurück; wir geben dir Ruhm zu gewinnen. 
Alſo Sprachen die Zween, und gingen hinweg zit ven Gdttern. 
Aber ver Held, vom Gebot der Unfterblichen mächtig ermuntert, 
Bing in's Gefild, das voll von der übergefchwollenen Flut war. 
Stattlicher Rüftungen viel von erfchlagenen blühenden Kriegern 
Schwammen mit — umher. Da ſprang er empor mit den 
Knieen, 
Stürmte geradaus genen die Flut, und die wallende Strömung 
Hielt ihn nicht: fo. hatte mit Kraft ihn erfüllt Athenäa. _ 
Doc, nicht ließ Skamandros vom Zorn ab; heftiger nur noch 
Zürnt' er dem Peleusfohn, und trieb die gefchwollene Brandung 
Höher und höher einpor, dann aut zum © Simois rief er: 


* — —— — — — 
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Laß une, theuerfter Bruder, vereint den gewaltigen Mann da 
Hemmen; er · ſtürzt fonft bald des gebietenden Priamos große 
Vefte dahin; denn ſchwerlich beftehn im Gewühl ihn die Troer! 
Darum hilf mir gefchwind, und fülle ven Strom mit den Waſſern 
Sämmtlicher Otellen-dir an, und ermuntere jeglichen Gießbach! 
Mächtig erhebe die Flut, und rolle mit Donnergetöſe 
Stein’ und Blöcke daher, um den wüthenden Mann zu bezähmen, 
Der jebt Alles bezwingt, und gleich dem Unfterblichen fchaltet. 
Wahrlich, ihm soll nicht, frommen die Kraft, und die ſchöne Ge- 

ftalt nicht, 

Noch ſ eitt prangendes Waffengeräth, das bald in dem Sumpf wo. 
Liegen mit fol, vom Schlamme bedeckt; ihn felber ja will ich 
Dicht umhüllen mit Sand, und: fill unendlichen Unrath 
Schütten um ihn, daß feine Gebein auch nicht die Achäer z 
Können herans'noch findenz fo will ich mit Schlamm ihm bedecken! 
Dort foll auch fein Grab ihm.erhöht feyn, und er bedarf daun 
Keines gehügelten Mails, wenn Achaja's Söhn' ihn beftatten! 


Syrachs und mit trübem Gewirbel erhub er ſich gegen⸗ 


Achilleus, 
dumnpf * mit Schaum und mit Blut und gang 
wimmel. 
Rurpurbumfles Ödonie bes himmelentfproffenen — *— 
Thürmte ſich mächtig empor, und den Peleionen ergriff es. 
Da ſchrie Hera gewaltig: ſie fürchtete ſehr für Achilleus, 
Daß ihn verſchlänge der große, der tiefhinwirbelnde Stromgott. 
ind ſie begann alsbald zu dem theueren Sohne Hephäſtos; 
uf, mein hinkender Sohn, erhebe dich! Denn im Gefechte, 
denken ur, kannſt du gewiß bich dem wirbelnden Kanthos ver⸗ 
sitf nur ohne Verzug! laß mãchtige Slammen entlobern! 


8 


500, er a ꝛa ʒꝛe 


Ich will felber indeß zu dem Weſt und dem reißenden Südwind 
Eilen, um ſchrecklichen Sturm von der Meerflut ſchnell zu erregen, 
Daß er die Troer gefammt mit Matnıund Waffen verbrenne 
Feindliche Glut forttragend; du ſelbſt eutzünde des Kanthos 
Baum' am Geſtad, und umringe mit Feuer ihn; laſſe dich ja nicht 
Weder mit ſtolzem Bedrohn, noch freundlichen Worten vertreiben, 
Laß nicht eher den Zorn dir beſänftigen, bis ich denn ſelbſt dir 
Rufe mit lauten Gebot: dann löfcherdas lodernde Feuer. 

Hera ſprach's, und Hephäftos ergoß unermüdliches Feuers - 
Erft durchflammte die Glut das Gefild und verbrannte der Todten 
Unzahl, die, vom Peleiden gewürgt, rings Alles erfüllten. 

Bald ward trocken das Feld, und das blinkende Waſſer verſiegte 
Wie beim herbſtlichen Wetter den friſchdurchwäͤſſerten Garten 
Schleunig der Nord austrocknet, und drob ſich erfreut der Beſteller 
Alſo trocknete rings das Gefild, und es würden die Todten 
Alle verbrannt. Nun wandt' er die leuchtende Gluti in den —— 
ſelbſt * 
Hellauf brannten die Ulmen, die Tamarisken und Beiden. 
Brannten die Lotoshlumen, das wankende Schilf und der Galganut, 
Welche die fchönen Gewäſſer des Stroms gar reichlich umfproßten. 
Angftvoll —— die Aal’ und die Fiſche geſammt im den 
Strudeln, 
Rings in venfhhten: Gewãſſern ſich hiechin tauchend und dorthin, 
Arg von dem Hauche gequält des erfindungsreichen Hephäftos. 
Brand durchglühte den Stroingott felbft; da rief er das Wort ans: 

Kein Unfterblicher kann fich mit dir je'meffen, Hephäſtos. 
Ich auch möchte ja dich, Glutſprühender fchwerlich bekämpfen. 
Ruhe vom Streit, ob felber Achilleus Stärfe die Troer 
Gleich an Troja verjagt! Was fümmert mich Streit und Bes 

ſchirmung: 
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. Sprach 8, erglühend vom Brand: und es fprübelte kochend 
die Strömung. _ 
Gleichwie ſiedet ein Keſſel, erhitzt von dem Schwalle des Feuers, 
Wenn ihm, das Wett inwendig zerſchmilzt des gemäfteten 
. Schweines, 
Rings aufiprudelnd- umher, dar unter ihm trocknes Gehölz liegt: 
Alfo glühete fiedend vom Brand fein fchönes Gewäffer: 
Nicht vermocht' es zu fließen, gehemmt und gequält von den Gluten 
Durch Hephäſtos Gewalt, des Grfindfamen. Aber zu Hera 
Wandte fich flehend der Strom und begann die geflügelten Worte: 
Cage, warum bein Sohn mir, o Hera ‚ fo vor den Andern 
‚Meine Gewäfjer bevrängt? Ich-habe ja minder verfchuldet, 
Als fie allegefanımt , die Troja's Streiter befchirmen. 
Aber ich will nunmehr mich beruhigen, weun bu gebieteft; 
Ruhe jedoch auch. Jener! Dazu noch ſchwör' ich dir heilig, 
immer von einem.der Troer den Unheilstag zu entfernen, 
Nimmer, und wenn ganz Troja empor in verheerenden Flammen 
Loderte, riugsum entflammt von Achaja’s Friegrifchen Söhnen! 
Als nun Soldyes vernommen die lilienarmige Hera , 
Sprach fie fogleich dieß Wort zu dem theueren Sohne Hephäftos: 
Halte mirein, mein Sohn, du Gepriefener! Wenig geziemt es, 
Einen unſterblichen Gott um Sterblicher willen zu quälen. 
Hera ſprach's; da löfchte der Gott das entfegliche Sener. 
Wieder entfloß das Gewog' in des Stroms anmuthigen Ufern: 
Als nun Kanthos Wüthen gedämpft war, ruhten die Ströme 
Beide vom Kampf; denn Hera begähmte fie, heftig erbittert. 
Unter den übrigen Göttern jedoch brach heftige, ſchwere 
Zwietracht aus, und die Herzen empörten fich wider einanden- 
FE erhub fi) der Sturm des. Gefechte; weit, krachte der 
Erdkreis. * 


’ 
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Daß es im Simmelegenött nachdonnerte Droben vernahm ei 
Zeus auf feines Olympos Göͤhn, und es lachte das Herz ihm 
Wonniglich, als er die Götter ah ſtürm Angriff. 
Lange getrennt nicht ſtanden ſie och voran fchritt 
Ares der Schilddurchbrecher; zuerſt auf Pallas Athene 
Stürmt’ er mit ehernem Speer, und rief ihr ſchmãhend entgegen: 
Svrich ſchamloſ Pr liege, warum. du die Götter zum Kampi 
- treibſt, — * re 2 — 
Sturnttſcher Dreifigeitsoll? Dich peängtein gewaltiger Eifer 
Weißt du noch, wie dr im Kampfe den Tydeusſohn Diomedes 
Mich zu verwunden gereizt, und du ſelbſt mit dem blir 
Gegen mich gradandringend den blühendenXeil 
* fürwahr jest ſollſt du — — * 




















Aegi —* der Strahl nicht zwing 


De BERN lag, ein gewaltig 


Einft von der Vorzeit Mätm 1J 


Sieben Hufen bedeckt er im Fall, und beftäubte das Haupthaur; 


Ihn umklivete das En Da lãchelte —* Athene, 


Und ſie begann frohlockend und ſprach d * Worte: 


* üöpter, haft du noch nicht es wie weit ich an 
& Streitkraft. * 
Stärker zu ſeyn mich rühme ? Wie wagſt du Spiez ver: 
gleichen! 
Alfo mapft bu dena ganz die Verwünſchungen büßen der Muttet 
Welche Verderben dir ſinnt, voll Ingrimm, daß du ſo treulos 
Argos Sohne verlaſſen, und hilfſt den verwegenen Troern. 
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Alſo rief Athenãͤa/ und wandtihr ſtrahlendes Antlig. 
Aber die Tochter des Zeus Aphrodite, nahm an der Hand ihn, 
Während er oft aufſtöhn kaum noch wieder erholte. 
Als min Solches gewahrte die lilienarmige Hera, 
Rief ſie ſogleich zur Pallas und ſprach die geflügelten Morte: 

Web, unbezwungene Tochter des Aegisſchwingers Kronion: 
Schamlos führt ja die Fliege ben menfchenvertilgenden Ares 
Durch das Geltimmel hinweg von dem Schlachtfeld! RR. und 

* verfolge! * 

Hera ſpracht und Athene verfolgte ſie freudigen Herzens. 

Ge glei ng fie hinan, und schlug mit der nerbigen 
* Hand ihr“ 

Be die Brut: und der Göttin ermatteten Herg'umd Ani 
Alfo lagen ie Beid' an der nahrungſproſſenden Erde en eu 
Hoch fro ohle a die geflügelten Worte begit 

Wären fie fo we el im Gefechte ven: * 
Gegen —— bei * lee Nrgossölter, 
Eben fo fühn un ich an Mut; wie jet Aphrodite‘ 

ewalt Troß bietend, dem Ares Hülfe geleiftet! 2 

itten wir fcho: t vorlängft von dem Kriege geraſtet, 
Ilios wäre —— die ſtolz aufragende Veſte! 

Sprach's: da lächelte ſanft Zeus lilienarmige — 
Doch zu Apollon der Geſtadumſtürmer Poſeidon: 

Phöbos, warum doch ſtehn wit fo fern noch? — geziemt 

nicht, 
Da (bon Andre begaiinen! O Schimpf uns, Fehrten wir kampflos 
Nach vem Olympos heim zum ehernen Haufe-Kroniong ! 
Fange denn an; du bift ja der Jüngere; aber für mich nicht 
Schickt es fich , weil an Geburt ich worangeh’ und an Erfahrung. 
- Thor, wie dir fo vergeßlich das Herz ift, daß du fogar nicht 
\ ‘ ° 
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Deſſen gedenkſt, was einft wir um Ilios Böſes erdulder, y 
Mir von den Göttern allein, als Zeus ung ſandte zum Frobndienit,; 
Daß wir einvölliges Jahr Laomedon dienten ; dem ftolgen, 
Um den bedungenen Lohn, und Befehl uns Sener ertheilte! 
Damals.bab’ich die Mauer gebaut um'die Vejte.der Troer, 
Breit und schön, und der Stadt zur undurchdringlichen Schuzwehr 
Doch du hüteteſt, Phöbos, die ſchwerhinwandelnden Rinder 
Durch die gewundenen Schluchten des waldumgrüneten Ida. 
Als mım aber das Ziel für den Lohn die erfreuenden ‚Horen 
Endlich gebracht, da hielt der gefürchtete Herrſcher gewaltſam 
Sämmtlichen Lohn uns zurück, und wies uns drohend vondannen. 
Dir ja drohete Jener die Hand! und Füße zu feſſeln, 
Und zum Verkauf dich zu fenden nach weitentlegenen Sufeln, 
Mollte fogar ung Beiden mit Erz abichneiden dis Ohren. 
Alfo Fehrten wir wieder zurück mit erbittertem Herzen, 
Megen des Lohnes erzürnt, den Jener gelobt und verweigert. 
Und def Volf nun willft du begünftigen? aber mit uns nicht 
Trachteft du, daß das Gefchlecht der verwegenen Troet von Grund 
aus 
Werde verfilgt, mit den Kindern zugleich und" den züchtigen 
Weibern? 

Ihm antwortete Phöbos, der ferıfhintreffende Herricher: 
Sandumftürmer, du nennteft gewiß mich wenig verftändig, 
Wenn ich kämpfte mit dir um der Häglichen Sterblichen willen, 
Welche, dem Laub im Walde vergleichbar, heute vielleicht noch 
Fenriger Kraft erblühn und des Saatfelds Früchte genießen, 
Und Schon morgen verwelft und entfeelt find. Ohne Verzug dem 
Laß ung vom Kampf abftehn; num. mögen fie jelbft denn ent 

» fcheiden! 
Zu ſprach Phöbos Apollon, und wandte ſich; ſcheuend vermied er, 
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Mider den Bruder des Vaters den Arm zum Streit zu erheben. 
Ihn Schalt aber. die Schwefter,-die mächtige Göttin des Wildes, 
Artemis, fröhlich den Jagd, und rief die beſchämenden Morte: 
Blieheft du fo, Berntreffer, indem dır den Sieg dem Pofeidon 
Ganz und allein-bingibft and umfonft einräumeſt den Siegsruhm! 
Thor, dein Bogengefchoß, was trägft du es doch fo vergebens” 
Laß mic, niemals wieder daheim im Palaſte des Vaters 
Solch' ein Prahlen vernehmen; wije einſt in der Götterverſamm— 
lung: 
Wider Poſeidon manteft du kühn zu beſtehn im Gefechte! 
ESprach's: nichts fagte dagegen der Fernhintreffer Apollon. 
Drob ward aber -entrüftet des Zeus ehrwürdige Gattin, 

Und fie begann zur Göttin der Jagd die. befhämenven Worte: 
Ha, wie wagft du es nur, Schamlofefte, gegen mich felber 
Feindlich zu ſtehn? denn OWEN vermagſt du mit Mir dich zur 

meffen, 
Auch troß deinem Geſchoß! Nur fterblichen Frauen: zur Löwin 
Machte dich Zeus, damit bu fie töbteteft, wie dir gelüſtet. 
Wahrlich gerathener wär's, im Gebirg zu erlegen bas Raubwild, 
Der den flüchtigen Hirich, als Stärfere,fühn zu befämpfen. 
Willſt du jedoch, ſo verſuch' im Gefechte dich: aber erfahr' auch, 
Mie viel ftärker ich fey, du Vermeſſene, die du mir trogeft! 

Sprach's, und sei mit der Linfen die Händ' ihr beid’ an 

dem Knöchel, 2. 
Riß mit: der Rechten zugleich das Geſchoß ihr herab von den 

‚Schultern 
Und gab lächelnd damit ihr fchmähliche- Streich" um die Ohren, 
AS fie zurück ſich wandte ;.die Pfeil’ entfanten dem Köcher. 
Weinend entfloh zur Seite die Himmliſche Ähnlich der Taube, 
Welche vom Habicht verfolgt in die Kluft des gehöhleten Felſens 
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Eilig entfliegt: denn es follte der Feind noch nicht fie erhafchen: 
Alſo floh fie mit Thränen, und ließ ihr Bogengeſchoß dort. 
Aber jur Leto ſprach der beſtellende Argostödter: 
Dich, o Leto, bekämpf' ich gewiß nicht; denn zu gefährlich 
Scheint mir ein Kampf mit den Frauen des ſchwarzumwölkten 
Kronion. 
Rühme * alſo getroſt im Kreis der unſterblichen Götter, 
Daß mit gewaltiger Kraft dein Arm mich im Kampfe beſiegt hat. 
Sprach's: da ſammelte Leto das Bogengeſchoß mit den Pfeilen, 
Welche zerſtreut dort Tagen im wirbelnden Staube des Feldes; 
So nun mit den Geſchoſſen enteilte fie, folgend der Tochter. 
Artemis kam zum Olympos in's eherne Haus des Kronion. 
Da ſaß weinend die Tochter im Schooß des unfterblichen Vaters, 
Und ihr feines Gewand, das ambrofifche, gitterte wallend. 
Herzlich umarmte fie Zeus, und begann mit freundlichem Lächeln: 
Mer, mein Kind, hat das dir gethan'von den Uranionen, 
Wider Gebühr und Necht, als hätteft du offen gefrewelt ? 
Artemis aber verfeßte, die Tchönumfrängte, dagegen: ° " 
Deine Gemahlin, Vater, die lilienarmige Hera, 
Schlug mich: fie veizt ja beftändig zu Etreit und Hader die Götter. 
Alfo Sprachen fie denn dort Solcherlei untereinander. — 
Phöbos Apollon ging nunmehr in die heilige Troja, 
Eifrig beforgt um die Mauer der ftolgaufragenden Veſte, 
Daß nicht trotz dem Gefchiekfie die Danaer heute zerjtörten. 
Doc zum Olympos gingen die übrigen ewigen Götter, 
Einige voller Verdruß, und die Anderen, ftolz fich erhebend, 
Setzten fich dann um Kronion, den Donnerer. — Aber Achillens 
Mordete Männer zugleich und ſtampfende Roſſe der Troer. 
Gleichwie wallender Rauch ſich erhebt gu den Räumen des 
Himmels , 


® 
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Wenn in der hrennenden Stadtder Unfterblichen Born ihn erregt 


hat; 


Allen bereitet er Noth und ſchafft auch Manchem Betrübniß: 


So ſchuf Troja's Söhnen Achilleus Noth und Betrübniß. 
Priamos aber, der Greis, ſtand dort auf dem heiligen Thurme, 
Schauend des Peleus Sohn, den gewaltigen, und wie die Troer 


Immer gedrängt vor dem Helden entflüchteten; nirgend erfchien ja 


Hülfe woher: da ftieg er vom Thurm wehklagend hinunter, 
Und an der Mauer gebot er des Thors ruhmmwürdigen Hütern: 
Deffnet-die Flügel des Thors und halfet fie, bis die ge= 
. Scheuchten - 
Bölfer-gefammt in die Veſte geflohn;, denn.wahrlich Achilleus 
Drängt ſchon nahe daher; nun ahnet mir unfer Verderben! 
Aber ſobald ſie die Stadt umhegt und fie drin ſich erholen, 
Schließt dann wieder das Thor mit den feſteinfugenden Flügeln. 
Denn ich beforg’, uns dringt der verberbliche Mann in die Stadt ein. 
Sprach's: und * ſchoben die Riegel zutück, und machten das 
Thor. auf. 
Rettung fchaffte das Thor, dad’gedffuete: Aber Apvllon / 
Eilte den Troern entgegen, die Nosh von ihnen zu wenden, 


Denn gradan nach der Stadt und der hochaufragenden Mauer 


Flohn fie, beftäubt, Hinfchmachtend vor Durft von dem Schlachtfeld. 
Hitzig verfolgte der Held mit der Lanze ſie: ſchrecklicher Wuth voll 
War ja hinfort fein Herz, und er eiferte, Ruhm zn gewinnen. 
Jetzt war Ilios Burg von Achaja’s Helden erobert, 

Wenn nicht Phöbos Apollon den herrlichen Sohn des-Antenor 
Mächtig zum Kampfe gereizt, den untadligen ftarfen Agenor. 
Kühnheit gab ihm der Gott in die Bruft, und ftellte-fich felber 
Neben ihn hin, um zu wehren die fehredlichen Keren des Todes, 


‚Unter die Buche gelehnt, und dunkeler Nebel verbarg ihn: 
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Als nun — —* den Eladieverwůſter Achillens, 
Ständ er, und Vieles erwoß er im Herzen ſich, während er harrte. 
Unmuthsvoll dan ſprach er zu ſeinem erhabenen Herzen: 

Wehe mir, wollt’ ich felber.entfliehn vor dem ftarfen Achilleus 
Dorthin, wo ſich in Angft und Verwirrung drängen die Andern: 
Sicher sun und würgt⸗ “er mich doch, wie den ee 

a Feigling: 
Lab ich bie Andern jedoch von. dem Peleionen Achilleu 
Raſtlos tummelnd zerſtreun, und wende mich fern von der Mauer 
Immer entlang dem Gefilde von Ilios, bis ich des Ida 
Waldige Höhen erreicht und dort im Geſträuch mich verborgen: 
Alsvann kdunt”icd) am Abend, nachdem ich im Strom mich gebadet, 
Und vom: Schweiße gefühlt, nsich Ilios wieder zurüdgehn. 
Aber warum doch ſinnet das Herz mir ſolche Gedanken? 
Wenn mich Achilleus nur vonder Stadt nicht fieht in's Gefild fliehn, 
Und mir geſchwind nachſtürmend mit hurtigen Füßen mich einholt! 
O dann könnt' ich dem Tod und Verhängniß nimmer entrinnen, 
Da er zu ſehr an Gewalt vor den Sterblichen allen heryorragt! 
Dennoch, wenn ich dahier vor der Stadt entgegen-ihm trete, 
Iſt ja der Leib auch ihm mit gefchliffenem Erze verwunpbar; 
Nur Ein Leben befigt er, und ift auch fterblich geboren, 
Sagen fie, obwohl Ruhm ihm von Zeus Kronion verliehn wart. 

Sprach's und harrte gefaßt des Achilles; tief in,der Bruft ja 
Trieb ihn das tapfere Herz nach Gefecht und. Waffengetümmel. 
Gleichwie muthig ein Panther hervor aus tiefem Gehölze 
Gegen den jagenden Dann anfpringt, und weder das Herz ihm’ 
Zaghaft wird, noch erfchridt, obwohl er das Bellen vernommen; 
Wenn auch Jener im Stoß ihn verwundete, oder von fernher, 
Dennoch raſtet er nicht, obſchon durchbohrt von der Lanze, 

Bis er den Feind entweder gefaßt hat, oder. dahinfinkt:-« 


* 
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Alfo gedacht’ Agenor, der Herrliche Sohn des Antenor. 
Nimmer von dort zu entfliehen, bevor er verſucht den Achilleus; 
Sondern er fchirmte die Bruſt mit dem wohlumründeten Stier⸗ 
ſchild, 
Zuckte den Speer auf. Jenen, und rief mit gewaltiger Stimme: 
"Wohl fchon haft, du im Herzen gehofft, ruhmvoller Achilleus, 

Heute. gewiß zu erjtürmen die Stadt der erhabenen Troer! 
Thörichter, noch ja bedroht vor ber Stadt euch mancherlet Mühſal! 
Wir ja find noch darin, unzählige tapfere Mäuner, 

- Die wir für Weib und Kind im Gefecht und für theuere Eltern 
Ilios Veſte beſchirmen! Doch dich trifft hier das Verderben, 
Ob auch ſchrecklich du biſt und ein Fühnansharrender Streiter! 

Sprach 8, und entſchwang fein ſcharfes Geſchoß mit der * 
tigen Rechten, 
Fehlete nicht, und erreichte das Echienbein unter dem Kniee, 
Daß ringsher ihm die Schiene, noch neu aus Zinne gegoffen, 
Furchtbar tofend erflang ; dem Betroffenen aber durchbohtte 
Nicht das Geſchoß: das prallte zurück vom Gefchenfdes.Hephäftos. 
Gegen Agenor ſtürmte, den göttlichen, jeßt der Peleide 

- Wüthend heran; doch Apollon verfagt’ ihm Ruhm zu gewinnen. 
Jenen entrückte der Gott, und dicht mit Gewölk ihn umhüllend 
Ließ er ihn ruhig fodanır aus Kampf und Getümmel hinweggehn. 
Aber den Peleionen entfernt’ er mit Lift von den Troern. 

Ganz dem. Agenor gleich an Geftalt ging Phöbos Apollon 

Dicht vor Achilleus her, der eiligen Laufs ihn verfolgte. 

Während der Stürmende num durch's Waizengefild ihn verfolgte, 

Und uach dem Strom hinwandte des wirbelnden tiefen Skaman— 
dros, 

Da ihm der x Gott ganz nahe voranlief, liſtig ihn täuſchend, 

Daß er im fliegenden Lauf ihn ſofort zu erreichen gedachte: 
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Kamen indeß herflüchtend die übrigen Schaaren der Troer 
Glücklich hinein in die Stadt, die bald vom Gedränge gefüllt war. 
Keiner getraute ſich jetzt, vor der Stadt und Mauer-auf Andere, 
Wartend zu ſtehn, und ſich erſt zu erkundigen, wer ba entflohn fey, 
Wer im Gefechte vertilgt; nein ſtürmenden Laufs in die Stadt hin 
Strömten fie, wen nur Schenkel und kraͤftige Kniee gerettet. 
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Inhalt Als Achilleus von der Verfolgung des Apollon ſich wieder gegen 
die Etabt wendet, erwartet ihn allein Hektor, wie fehr auch bie Eltern auf ber, 
Mauer jänmern und ihn zurüdrufen., Beim Unnahen bes fchredliähen Helden 
flieht Hektor und wird dreimal um Ilios verfolgt. Zeus wägt mit der Schid- 
falswage Hektors Verderben. Athene in Deiphobod Geſtalt verleitet den Hektor 
zum Widerfland. Hektors Zwiegefpräc mit Achilfeus. Achilleus fehlt, Heltors 
Lanze praͤllt ab; drauf -mit dent Schwett anrennend wird Heftof am Halſe 
durchſtochen. Sterbend weiſſagt er dem Achilleus fein Schickſal, der ihn ent- 
wafinet und mit den Füßen am Streitwagen gebunden zu ben Schiffen fdleift. 
Die ganze Stadt jammert: Wehklage ber Eltern von ber Mauer und ber auf- 
geſchrectten Andromache. =. 


Alſo gefcheucht in die Stadt glei — Zungen der 
Hindin, 
Küpteten Jene den Schweiß, und erquickten ſich dürftend- am 
" Trunfe, 
Hinter der Bruſtwehr Hegend, ber tattlichen. Doch die Achãer 
Rückten hinan zur Mauer, die Schild' an die Schultern gelehnet. 
Hektor allein, umſtrickt von der Macht des verderblichen Schickſals, 
Blieb noch draußen zurück vor der Stadt und dem Skäiſchen Thore. 
Aber zum Peleionen begann jetzt Phöbos Apollon: 
Peleus Sohn, warum doch verfolgſt du mich hurtigen Laufes, 
Du den unſterblichen Gott ein Sterblicher? Sicherlich haft bu 
Nicht ala Gott mich erkannt, daß uuabläffig bu wütheſt. 


912 Sliae.® 8. 11-38. 


Nicht vas Gefecht mit den Troern-befümmert dich, die du ges 
ſcheucht haft; 

Die find ſchon von der Stadt umſ Hräuft, und du irreft dahier noch. 

Nie ja tödteft du mich, es erreicht mich nimmer das Schidjal! 

Höchft entrüftet begann der. gewaltige Renner Achillens: 

O des Betrugs, Terntreffer ‚verberblichfter unter den Göttern, 
‚Daß dır hinweg von der Stadt mich verlodt! O Viele gewiß noch 
Hätten geknirſcht in den Staub, eh’ Ilios Veſte fie aufnahm! 
Herrlichen Ruhm nun raubteſt du mir, und erretteteſt Jene 
Ohne Beſchwer; Du haſt ja dafür nicht Rache zu fürchten. 
Hãtt ich dazu die Gewalt, ich würde dir ſicher vergelten! 

Alſo ſprach en, und ſchritt hochtrotzenden Muthes der Stadt zu: 
Raſch entſtürmte der Held, wie ein Roß ſiegprangend am Wagen, 
Das mit beflügeltem Laufe geſtreckt im Gefilde dahinfprengt: 
Alfo regten fich fchnell des Achilleus Schenfel und Kniee. 

Priamos aber, der Greis, erfah ihm zuerft mit den Augen, 
Wie er daherflog durch das Gefild, voll Glang, dem Geftirn gleich, 
Welches im Herbft aufgeht, und mit weithinleuchtender Klarheit 
Vor unzähligen Sternen erglängt in der Tiefe der Nachtzeit; 
Welches Drions Hund mit befonderem Namen genannt wird; 
Hell zwar ftrahlt es hervor, doch es ift ein verderbliches Zeichen, 
Da es dem armen Geſchlechte der Sterblichen fengende Glut bringt: 
Alſo ſtrahlte das Er um die Bruft desentftürmenden Herrſchers. 
Laut wehklagte der Greis, und ſchlug ſich das Haupt mit den 
Händen, 
Hob fie zum Himmel empor, amd rief wehklagend und — 
Seinem geliebteſten Sohn; denn vorn audem Skäiſchen Thor noch 
Stand-er in heißer Begier, mit dem Peleusfohne zu kämpfen. 
Ihmrief.jammernd entgegen der Greis mit erhobenen Armen: 
Hektor, geliebtefter Sohn, o harre mir nicht des Verderberd 
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Dort von den —— getrennt! Es ereilt dich fogleich das Ver⸗ 
hängniß 

Unter Achlllent Arm; denn mächtiger iſt er bei weitem. 

Waͤre der Schreckliche doch fo lieb den unſterblichen Göttern, 

Wie mirfelbft: bald würd’ er verzehrt vonden Hunden und Geiern, 

Liegend im Staub, und mir ſchwände der nagende Gram vondem 
. Herzen! 

Ach mir hat er geraubt fo viel’ und tapfere. Söhne, 

Mordend fie, oder verfaufend nach weitentlegenen Infeln! 

Jetzt auch kann ich die Söhne Lykaon ſammt Polydoros 

Nirgend erfchaun im Gedränge der ftadtwärts fluchtenden Troer, 

Die mir die Fürftin der Fraun, Ladthoe, beide geboren. 

Leben fie noch in dent Argosheer, dann will ich fie gern ja 

“Wieder mit Erz und Golde befrein: das fehlt mir daheim nicht; 

Reich ja befchenfte der Greis fein Kind, der gepriefene Altes. 

Doch find beide getödtet und fehon in des Aides Wohnung, « - 

Wehe mir felbft und der Mutter fodann, die mir fie gezeuget. 

Weniger noch wird Jener Verluft von dem Volke betrauert, , , 

Stirbſt nur du nicht auch, von Achilleus Arme gebändigt: 

Komm denn herein in die Stadt, mein Thenerfter, daß du mir 
Troja’s 

Männer und Frauen befchirmft, und nicht mit —— Siegs⸗ 
ruhm — 

Schmüdeft ven Beleusfohn, und du felbft dein Leben verliere! 

Mitleid fühle mit mir Unglücklichem, weil ich noch athme, 

Ich, fo bejammernswerth, den Zeus an der Schwelle des Alters 

Tilgt durch ſchweres Geſchick, und unendlichen Sammer erichaun 
läßt: 

Niedergemetzelt die Söhne, gefchleppt zur Schande die Töchter. 

Rings die Gemächer zerſtört, und die. noch unmündigen- Kinder’ 

Homer, Alias. 33 . 
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Grauſam niedergefchleudert im ſchrecklichen Kampfesgetiummel, 
Schmählich die — geſchleppt von der mördriſchen Haud 
der Achäer! 

Selbſt wohl werd' ich zuletzt von den gierigen Hunden zerriſſen 
Vorn am Thor des Palaſtes, nachdem mit geſchliffenem Erze 
Einer im Stoß mir oder im Wurf mein Leben getilgt hats — 
Hunde daheim an dem Tifche, genährt als Wächter des Hanfes, 
Sa die lecken ſodann mein Blut und liegen im Wahnfinn 
Wüthend am Eingangsthore! Dem Jüngeren ftehet es wohl an, 
Wenn er gefallen im Streit, durchbohrt von der Schärfe des Gries 
Daliegt; nichts entehrt den Erfchlagenen, was da erfcheinet. 
Doch wird felbft ein ergrauetes Haupt, ein ergraneter Bart ſelbſt 
Oder die —— von den Hunden beſchimpft dem getödteten 
Greiſe: 

Nichts kann naglicher ſeyn für die unglückſeligen Menfchen! 

Alfo der Greis, und riß das ergrauete Haar mit den Händen 
Heftig vom Haupt; doch nicht war Hektors Herz zu beivegen. 
‚Sie nun auch wehllagte mit rinnenden Thränen, die Mintter, 
Löste fich vorn das Gewand und erhob mit der Linken dem Buftn. 
Diefe begann mit Thränen und fprach die geflügelten Worte: 
Hektor, fcheue doch dieß, mein Sohn, und erbarme dich meiner! 
Menn ich die ftillende Bruft dir einmal als Mutter gereichet, 
»Deffen gedenfe mir jetzt, o Geliebtefter! Hinter der Mauer 
Dehre dem ſchrecklichen Mann, und beſteh' ihn nimmer im Vor: 
* kampf! 
Raſender! wenn er im Kampf dich ermordete: nimmer beweint' ich 


Selbſt an der Bahre dich dann, mein Sprößling, den ich geboren. 


Noch dein’reiches Gemahl! Ady, weit von uns Beiden gefchieden 
Wirſt du von hurfigen Hunden zerfleifcht an den Schiffen Achaja's’ 
Alfo jammerten Beide, ven theneren Sohn anflehend 


J 
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Heftig und laut; doch Hektors Herz war nicht zu bewegen, 

Sondern er harrt entgegen dem rieſigen Helden Achilleus. 

Wie im Gebirg ein Drache des Wanderers harrt an ber Felskluft, 

Voll som giftigen Kraut, und geſchwellt von ae Ins 
grimm; 

Furchtbar blickt er umher; an der Felskluft liegt er geringelt: 

Co ſtand Hektor gefaßt, voll unauslöfchlichen Muthes, 

Lehnte den leuchtenden Schild an des Thürms vorragende Mauer, 

Unmuthsvoll dann ſprach er zu feinem erhabenen Heizen: 

Wehe mir! wollt’ ich hinein in die Stadt. durch Mauer und 

Thor gehn, 


Würde — * gleich mit Geſpött mich empfangen und Vor⸗ 


wurf, 
Welder Amis Flug anrieth in die Stadt zu geleiten die Troer, 
jacht, da wieder erſtand der Peleide 





gi Dich Gehör; weit heiljamer wär’ es gewefen! 
Aber ni chdem ich vermeſſen das Volk in's Verderben geftürzet, 
Scheu ich die Troer daheim und die ſaumnachſchleppenden Weiber; 
Daß nicht ſage dereinſt der Geringeren Einer, denn Ich bin: 
Hektor verdarb ſein Volk, auf eigene Stärke vertrauend! 


So ſpricht Mancher hinfort; dann wär’ es mir. mahrlich er⸗ 


wünſchter, 


Siegreich wiederzukehren vom muthigen Kampf mit Achilleus, 


Oder ihm ſelbſt ruhmvoll vor Ilios Stadt zu erliegen! 
Aber verſucht' ich es auch, den genabelten Schild ablegend, 


Sa dem gewichtigen Helm, und lehnt an die Mauer ven 


MWurffpieß; 
Ginge gerad ihm entgegen, dem herrlichen Peleionen, 
Bot' ihm Helena felber zurück fammt ihrem Befigthum 
Allem, fo‘piel Alerdndros vordem in den räumigen Schiffen 
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Seitwärts flieht fie gefchredt; doch hinter ihr hellen Gefchreies 

Schießt er beftändig daher, voll heißer Begier fie zu hafchen: 

So flog ftürmend der Held graban; da flüchtete Heftor 

Troja's Mauer entlang, die geſchmeidigen Kniee bewegen. 

Dort an der Warte vorbei und dem luftigen Hügel der Feigen, 

Immer hinweg von der Mauer entflogen fie über den Fahrweg. 

Seht erreichten fie Beide bie zwei fchönfließenden Bäche, 

Mo zwei Quellen entſpriugen des wirbelnden Stromes Ska— 

mandros. 

Heiß enteinnet der einen bie Flut, und immer entfteigt * 

Wallender Dampf ringsher, wie der Rauch vom lodernden Feuer. 

Kalt ergießt ſich die andre, ſogar im Sommer, wie Hagel, 

Oder wie kältender Schnee und gefrorene Schollen des Eiſes. 

Nahe dabei ſind auch die geräumigen Gruben der Wäſche, 

Schön aus Steine gehaun, worin viel ſchöne Gewande 

Troja's würdige Fraun und reizende Töchter ſich wuſchen 

Einſt in der Friedenszeit, eh Argos Söhne gelandet. 

Dort nun rannten vorüber der Fliehende wie der Verfolger; 

Hektor der Starke voran, und ein ungleich Stärferer folgt’ ihm 

Fliegenden Laufs: nicht etwa ein Schlachtvieh oder ein Etierfell 

War der Gewinn, was fonft wettlaufenden Männern zum a. 

wird; a 

Nein, jegt galt es das Leben des cofebepäfmenben Heftor. 

Wie zum Siege gewöhnt ftarfhufige Renner im Wettlauf 

Rafcher das Ziel umfliegen, den herrlichen Preis zu gewinnen, 

Sey es ein Dreifuß, oder ein Weib, dem Verſtorbnen zur Ehre: 

So umkreisten die Helden mit raftloseilenden Füßen 

Dreimal Priamos Stadt. Die Unfterblichen fchaueten alle; 

Und e8 begann vor ihnen der Vater der Götter und Menfchen: 
Wehe, gejagt wird rings um Priamos, Stadt ein mir lleber 
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Held: mein Auge gewahrt es. Fürwahr, er dauert mich herzlich, 
Hektor, der am Altar mir ſo viel Stierlenden verbrannt hat, 
Bald auf Ida's Höhen, des vieldurchſchluchteten Berges, 

Bald auf Ilios Burg. Nun jagt ihn der edle Achilleus 
Immer um Priamos Stadt ringsher mit den hurtigen Füßen. 
Aber wohlan, ihr Götter, erwägt e8 genau und berathet, » 

Ob er vem Todesgeſchick woch entfliehn fol, oder; ofort num, 
Ob auch edel er ift. der Gewalt des Peleiden erliegen. 
Drauf antwortete Zeus glutäugige Tochter Athene: 
Vater, mit bligendem Strahl, Schwarztvolfiger, was du geredet! 
Mie? den fterblichen Mann, der längft dem Gefchide verfallen, 
Wollteſt du aus der Gewalt des gefürchteten Todes erlöfen ? 
Thu’ e8! jedoch nicht geben wir anderen Götter dir Beifall. 

Ihr antwortete Zeus, der gewölfaufjcheuchende Herrfcher: 
Tritogeneia, getroft, mein Töchterchen! Hab’ ich ja doch nicht ' 
Dieß fo ernftlich gemeint: gern will ich dir freundlich gefinnt feyn. 
Thue denn, wies dir im Herzen genehm ift, ohne zu zögern. 

Sprach's, und ermunterte fo die zuvor ſchon eifrige Göttin; 
Eilig entfuhr fie den Höhn des Olympos, rafch hinfchreitend. 

Hektorn tummelte dort raftlos im Verfolgen Achilleus. 
Gleichwie ein Hund im Gebirge das Hirfchkalb eifrig dahinjagt, 
Das er vom Lager gefcheucht, durch waldige Schluchten und 

J Thäler; 
Ob dann jenes ſich auch in's Gebüſch hinduckt und verbirget, 
Dennoch der Spur nachjagend verfolgt er es, bis er es findet: 
So barg Hektor ſich nicht dem verfolgenden Renner Achilleus. 
Denn wie oft er verfuchte, den Lauf zur Seite zu wenden 
Gegen des Dardanos Thor und die fefterbaueten Thürme, 
Ob fie von oben herab ihn vielleicht mit Gefchoflen beſchirmten: 
Eben fo oft kam Jener zuvor und trieb in's Gefild ihn 
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Immer hinweg, indem er jelbft ganz nahe fich hielt an ver Dauer. 
Wie man umfonft im Traume den Fliehenden ftrebt zu verfolgen, 
Diefer- entfliehen nicht Fann, und der Andere nicht ihn erreichen: 
Alfo entrann der nicht, noch Fonnt’ ihn Jener erreichen. ° 
Doc wie wär! auch Hektor entflohn dem Geſchicke des Todes, 
Wenn nicht Phöbos Apollon noch Einmal, aber zulegt num 
Wäre genaht, deu. Kraft ihm verlieh und geichmeidige.Schenfel ? 
Aber ver Peleusfohn, mit dem Haupt zuwinkend den Völkern, 
Ließ Fein herbes Geſchoß auf Heftor irgend entfenden, 
Das fein Anderer treffend den Ruhm ihm nähm’ und den Bor» 
. rang. s 
Als fie darauf zum Vierten bie eh Quellen erreichten, 
Best erhob audftretfend die goldene Wage ber Bater, 
Legte hinein zween Looſe des langhinſtreckenden Todes, 
Wins für den Peleionen, und eins für deu reifigen Heftor« °» 
Zog in der Mitt’ anfafjend: und Heftors Todesgeſchick ſank 
Schwer zum Hades hinab; es verlieh ihn Rhöbos Apollon. 
Doc zu dem Peleusſohn Fam Zeus glutäugige Tochter; 
Nahhin trat fie zu ihn, und begann die geflügelten Worte: 
Jetzt denn hoff’ ich, o Liebling des Zeus, glorreicher Achilleus, 
Bringen wir herrlichen Ruhm dem Achätichen Volk an die Schiffe, 
MWenn wir Heftor erlegt, der gang unerfättlich im Streit ift. 
Nicht mehr ift ihm vergönnt, aus unferer Hand zu enfrinnen, 
Ob aud) tief fich betrübe der Fernhintreffer Apollon, 
Niedergewãälzt zu den Knieen des Aegisfchwingenden Vaters. 
Stehe denn du nunmehr und erhole dich; daß ich indeſſen 
Geh’ und Jenen berede, mit dir fich zu meffen im Zweifampf. 
Pallas Athene ſprach's: er gehorcht' ihr freudigen Herzens; 
Alsbald ftand er, geftügt auf die erzummehrete Eiche. 
Jetzo verließ ihn die Güttin und. kam zum göttlichen Heftor, 
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Ganz dem Deiphobos gleich an Geſtalt und kräftiger Stimme; 
Nahhin trat fie zu ihm, und begann die geflügelten Worte: 
Bruder, gewiß fehr wirft du bedrängt von dem fchnellen Uchillens, 
Der um Priamos Stadt dich verfolgt mit den hurtigen Füßen. 
* Auf denn, ftehen wir jetzt zum Gefecht und mehren ihm ftandhaft! 
Und es verfeßte der jroße, der helmbufchichwingenbe Heftor: 
Längſt, o Deiphobos, warſt bu derliebfte mir unter den Brüdern, 
Die von Hefabe felbft und. Priamos fämmtlich gegeugt find; 
Aber hinfort nun follft; du noch mehr mir im Herzen geehrt ſeyn, 
Weil du für mich es gewagt,.fobald dein Auge mich wahrnahm, 
Troja's Stadt zu verlaffen; da drin doch bleiben die Andern. » 
Drauf antwortete wieder des Zeus glutäugige Torhter: 
Bruder, mit Flehn umdrängte det Vater mich und die verehrte 
Mutter, und lagen gefammt an den Sinieen mir mit den Genoffen, 
Daß ich daheim doch bliebe: fo fehr find Alle geängftigt; 
Doch mein innerfte® Herz burchbohrete heftiger Kummer. 
Kämpfen wir m gradan mit Entfchloffenheit ! Cängee bes 
Speers nicht 
Werde geichont, auf daß wir erſehn, ob ſiegend Achilleus 
Uns in den Staub hinſtreckt, und die blutigen Waffen davonträgt 
Nach den gewölbeten Schiffen, ob du mit dem Speer ihn erlegeſt. 
Pallas ſprach's, und ging ihm voran mit täuſchender Trugliſt. 
Aber nachdem ſie einander zum Angriff waren genahet, 
Rief er zuerſt zu dem Gegner, der helmbuſchſchwingende Hektor: 
Peleus Sohn, nicht länger entflieh' ich dir, wie ich bisher that! 
Dreimal hab' ich die Stadt umfreist, und nimmer noch wagt’ ich 
Deine Gewalt zu beftehn; doch nun treibt feuriger Muth mich, 
Dir zu begegnen im Kampf; mag Sieg, map Tod mir beftimmt 
ſeyn! 
Laß uns empor num fchaun zu ben Ewigen, welche die ftärfiten 
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Zeugen des Schwurs feyn werben, und unſeres Bundes Bewahrer. 
Wahrlich mit Schmach nie will ich beſchimpfen dich, wenn der 
Kronide 
Mir Siegsehre verleiht, und Ich dein Leben vertilge; 
Sondern nachdem ich geraubt dein ſchönes Geſchmeid', o Achilleus, 
Geb’ ich die Leiche zurück.an die Danaer.? Thue deßgleichen! 
Da fprach zornigen Blicks der gewaltige Nenner Achilleng: 
Hektor, rede doch nicht von Verträgen mir, ewig Verhaßter! 
Mie für Löwen und Menfchen befteht fein freundliches Bündniß, 
Lämmer fich nie mit Wölfen in Eintracht friedlich gefellen, 
Sondern erbitterter. Haß fie getrennt hält immer und ewig: 
So wird nie nnd Friede vereinigen, nimmer ein Treubund - 
Zwiſchen uns Beiden beftehn, bis wenigftens.Einer im Etaub hier 
Liegt, und mit Blute geſättigt den unaufhaltfamen Kriegsgott. 
Zeglicher Kraft und Tugend gedenfe vu! Jetzo geziemt dir, 
Schwinger der Lanzezu ſeyn und ein ſtarkausharrender Kriegsheld! 
Nicht entrinneſt du mehr! dich bewältiget ſtracks Athenäa 
Durch mein ſcharfes Geſchoß! Nun ſollſt du mir büßen für alles 
Herzleid meiner Genoſſen, ſo viel dein wüthender Speer traf! 
Sprach's, und entſandt' im Schwunge die weithinſchattende 
Lanze. 
Aber ſich wohl vorſehend, vermied ſie der ſtrahlende Hektor; 
Schnell zur Erbe geduckt, und über ihn fauste der Wurfſpieß 
Tief in den Boden hinein Das Geſchoß nahm Pallas und gab es 
Schnell vem Peleiden zurüd. Nicht merkte fie Hektor der Heer- 
fürft, 
Und er begann alsbald zu dem herrlichen Peleionen: 
Gänzlich gefehlt! Noch hatte ja nicht, gottgleicher Achilleus, 
Zeus mein Todesgeſchick dir verfündiget, wie du gerühmt haft; 
Sondern du warft ein gewandtet, ein fehr argliftiger Schwätzer, 
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Daß u eöräe dor Dir, und der Kraft und des Muthes 

* vergäße! 

Nicht mir Fliehenden ſoll dein Speer durchbohren den Rücken; 

Stein, vornhin indie Bruft dem Geradanſtürmenden ſtoß' ihm, 

Wenn es ein * dir werleiht! Doch jetzt vor dem ehernen 
Speer da’ 

Hüte dich! Möchte fofort dein Leib doch ganz ihn ——— 

Wahrlich erträglicher würde die Kriegslaft Flios Männern 

Werden, fo du hinſänkſt; du bift iht größtes Verderben! 

Sprach's, und entſandt im Schwunge die weithinſchattende 

Lanze 

Teaf PR mitten den Schild des Achillens, ohne zu fehlen: ; 

Doch weit prallte der Speer von dem Schild. Da zürnete Heftor, 

Daß fein ſchnelles Geſchoß ihm umſonſt von der Rechten entilogen. 

Boller Beftürzung ftand er — ihm blieb Fein anderer Wurfipieh — 

Rief zu dem fchildumglängten Deiphobos laut, und begehrte 

- Einen gewaltigen Speer; doch der war nicht in ber Nähe. 

Hektor erkannt‘ es im ahnenden Geift, und redete alfo: 

"Ad, fo haben fürwahr zum Tod mich gerufen die Götter! 
Denn Ich glaubte, der Held Deiphobos werde mir.beiftehn; 
Doc) der ift in der Stadt, und Athene hat mich betrogen. 

Nun ift nahe Der Tod, der entjegliche, weilet mir fern nicht; 
Nicht mehr ift zu entrinnen! o längft fchon hatt’ es befchloffen 
Zeus, und des Zeus ferntreffender Sphn. fie, welche zuvor ja 
Dft mich freimdlich geſchirmt; es ereilt mich nun das Verhängnis 
Doch nicht ohne Gefecht, nicht ruhmlos will ich erliegen, 

Nein, erſt Großes verrichten, wovon noch höre die Nachwelt! 

Alſo redete Hektor und zog das geſchliffene Schwert aus, 
Das an der Hüfte herab ihm hing, ein gewaltiges, großes, 

Bog ſich zufammen und fprang, wie ein hochherfliegender Adler, 
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Der aus finfterm Gewölk ſich herab in's offne Gefild fenft, 
Wo er den fhüchternen Hafen hintwegrafft, oder ein Milchlamm : 
So fprang Hektor hinan, und ſchwang die gefchliffene Klinge. 
Peleus Sohn auch ſtürzte daher; es erfüllte das Herz ihm 
Grimmige Wirth; sort aber die Bruſt umſchirmte der. Schild ihm, 
Schön und fünftlich gefligt 5 und der Helm vierkupplig und ſtrahlend 
Nickte herab: ihm walltenedie herrlichen goldenen Mähnen 
Ringsumherjidie häufig am- Kamm Hephäftos gebilvet. 
Wie in der Tiefe der Nacht ein Geftirm vor allen hervorftrahlt, 
Heiperos, der als ſchönſtes Geftirn an dem Himmel emporfteigt: 
Alſo blinfte der Speer, der gefchliffene, welchen des Peleus 
Sohn in der Rechten erhobtzum Weh für den- göttlichen Hektor, 
Spähend am ſtattlichen Leib, wo der Stoß am ſicherſten hafte. 
Rings zwar ſchirmt' ihm den Leib die geſtählete herrliche Rüſtung, 
Die er geraubt, nachdem er Patroklos Stärke vernichtet; 
Nur, wo das Schlufbein oben vom Hals abjondert die Schultern, 
Sah er vie Kehl’ entblößt, die gefährlichfte Stelle des Lebens, 
De durchftieß der Peleide den ſtürmenden Feind mit dem Speere, 
Daß an dem zarten Genick das Geſchoß ihm hinten hervordrang. 
Doch nicht völlig zerriß der geſtählete Speer ihm die Gurgel, 
Daß er mit Worten ihm noch im Geſpräch zu erwiedern vermochte. 
Hektor ſank in den Staub; da ſprach frohlockend Achilleus: 
Hektor, du glaubteſt gewiß, da Patroklos Waffen du raubteſt, 
Sicher zu ſeyn, und achteteſt mein nicht, weil ich entfernt war. 
Thörichter! obwohl ferne, zurück an den räumigen Schiffen 
War doch Ich ihm geblieben ein ungleich ſtärkerer Rächer 
Der bir die Kniee gelöst! Dich werden die Hund’ und die Vögel 
Schmaͤhlich umher nun zerren, doch Ihn die Achker beftatien! 
Wieder begann aber der — 
Hektor: 
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O beim Leben beſchwör' ich dich noch, bei den Knieen und Eltern 
Laß von den Hunden mich nicht an Achaja's Schiffen zerreißen; 
Sondern empfange du Erz zum Geſchenk und die Fülle des 
Goldes, 
Das mein Vater dir gern darbeut und die würdige Mutter. 
Aber den Leib entſende gen Ilios, daß in der Heimat 
Troja's Männer und Fraun ben Erſchlagenen ehren mit Feuer. 
Da ſprach zornigen Blicks der gewaltige Renner Achilleus: 
Weder — o Hund, bei den Knieen mich, noch bei den 
Eltern!. 
Daß doch geinmige Muth mich-empörete, und ich verfchlänge 
Roh und zerftückt dein Fleiſch, nachdem du mir Solches gethan haft! 
Drum ſoll nimmer ein Mann dir vom Haupt abwehren die Hunde! 
Nimmer, und ob fie mir zehn=, ja zwanzigfältige Löfung 
° Brächten gewogen daher, und dazu noch Andres gelobten, 
Nimmer, und wollte fogar dich mit Gold aufwiegen der Köpig 
Priamos, Dardanos Sohn: — nie foll dich die würdige Mutter 
Kleiven zur Bahr’ und beweinen mit Mehruf, ben fie geboren; 
. Nein, ganz follen den Leib dir die Hund’ und Geier zerreißen! 
Wieder begann, fchon fterbend, ber a Zune 
Hektor: 
Ach, dich hab' ich erkannt, nun ſeh' ich es! Dich zu bewegen 
Streb' ich umſonſt; du trägſt ja ein eiſernes Herz in dem Bufen. 
Hüte dich nur, dir eriwed ich den Zorn der unfterblichen Götter, 
An dem Tag, warn. Paris vereint mit Phöbos Apollon 
Dich, wie tapfer du biſt, am Skäiſchen Thore dahinſtreckt! 
Als er geſprochen das Wort, umfing ihn das Ende des Todes. 
Seinen Gebeinen entflog zum Hades fchwebend die Seele, 
Um ihr Geſchick wehklagend, von Kraft und Jugend gefchieben. 
Da tief noch zu dem Todten der herrliche Peleione: 


* 
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Stirb! mein Todesgefchte eteile mich, wert es Kronion 
Mir zu erfüllen befchließt, und die übrigen Götter des Himmels! 

Alfo der Held, und entriß die geftählete Lanze dem Leichnam, 
Legte fie hin, und zog ihm herab von den Schultern der Rüftung 
Blutigen Schmuck. Rings kamen herbei viel Männer Achaja’s, 
Die voll Staunen befchauten den Wuchs und die herrliche Bildung 
Heftors; wer ihm nahte, verwundete noch ben Gefallnen. 

Alfo begann wohl Meancher "gewandt zum anderen Nachbar: 

Wunder, fürwahr weit ſanfter ift Heftor jetzt zu betaften, 

Als wie Jener die Schiffe perbrannt mit loderndem Feuer! 

Alfo Sprach wohl Mancher, und nahte fih, ihn zu verwunden. 
Aher nachdem ihn entwaffnet der muthige Nenner Achillens, 
Treat er zum Argosvolf und begann die geflügeften Worte: 

Freunde, des Argosvolfes gebietende Fürften und Malter, 
Da den Mann nunmehr mich bewältigen ließen die Götter, 
Der viek Böfes gethan, weit mehr als alle die Andern: 

Auf denn, laffet gerüftet die Stadt ringsher uns verfuchen, 

Bis wir völlig’ erfannt die Gefinnung unter den Troern, 

Ob fie vielleicht uns räumen die Burg, da Jener gefallen, 

Oder zu ftehn fich erfühnen, obwohl ſchon Hektor dahin ift, 
Aber warum doch finnet das Herz mir Solche Gedanfen? 
Liegt.bei den Schiffen ja doch unbeweint und ohne Beftattung 
Todt des Mendtios Sohn; fein werd’ ich nimmer vergeflen, 
Weil ich ein Lebender bin, und die Kraft in den Knieen fich reget! 
Fa und vergäßen fie felbt der Verftorbenen unten im Hades, 
Dort auch werd’ ich hinfort des geliebteften Freundes gedenken! 
Aber wohlan, ihr Männer Achaja’s, fingend den Päan 

Ziehn wir mit Hektors Leiche zurück nach den räumigen Schiffen: 
Uns folgt herrlicher Ruhm! ums ſank der gewaltige Hektor, 

Det Unfterblichen gleich in der Stadt von den Troern verehrt ward ! 
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AU und ſchmůͤhliche Thaten verübt' er am göttlichen 
Heltor. 
Hinten an jeglichen Fuß durchftach er ihm beide die Sehnen, 
Zwifchen der Ferſ' und dem Knöchel, durchzog fle mit Riemen 
von Etierhaut, 
Band an den Wagen fie feft, und ließ nachfchleifen den Scheitel, 
Legte die herrlichetr Waffen hinein, und trat in den Seffek 
Bormärts ſchwang er die Geißel, und-rafch entfidgen. die Roffe. 
Um ben EASleen erhob fich der Staub, und das dunfele 
Haupthaar 
Slatterte wallend umher; fein Haupt lag ganz in dem Staube, 
Ach fo lieblich zuvor; dach nunmehr ließ es Kronion 
Unter der Feinde Gewalt auf heimifchem Boden entftellen. 
Sp ummöflte der Staub ihm das Haupt ganz. Aber die Mutter 
Raufte die Haare ſich aus; weit warf fie den glänzenden Schleier 
Bon fich hinweg und jammerte fürchterlich ala fie den Sohn fah. 
Kläglich erhob fein Vater den Angftruf; rings in der Stadt auch 
Tönte das Jammergeftöhn und Wehklagrufen der Völker. 
Ja nicht anders erfcholl das Gefchrei, als fänfe die hohe 
Ilios ganz vom Gipfel’herab in den Flammen verdampfend. 
Kaum noch hielten-die Völker den Greis, der voller Verzweiflung 
Aus dem Dardanifchen Thore hinaus fich zu ftürgen begehrte. 
Alle befchwor er mit Flehn, auf ftaubigem Boden fich wälzend, 
Seglichen Dann beim Namen mit kläglichem Rufe benennend: 
Weicht, ihr Lieben, und laßt mich allein, wie ſehr ihr beforgtfend, 
Laßt mich hinaus vor die Stadt, um Achaja's Schiffen zu nahen. 
Anflehn will ich ven Mann, den entſetzlichen ſchrecklichen Wüthrich 
Ob er.vielleicht mein Alter-mit Ehrfurcht fcheut und des granen 
Haupts ſich erbarmt; ihm iſt ja doch auch fein Vater ergraut fon, 
Peleus, der ihn gezeugt, und Ilios Volke zum Unheil 
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Näprte! Doch Mir vor Allen bereitete Jammer Achilleus! 
Mir ja hat er ſo viel friſchblühende Söhne getödtet! 
Aber ſo leid ſie mir thun, wehklag' ich um Alle doch ſo nicht, 
Als um Hektor allein, deß herber Verluſt in den Hades 
Stürzen mich wird! Ach wär’ er dahier in dem Arm mir geſtorben! 
D dann hätten wir fatt uns geweint und dich herzlich bejammert, 
Ich, und die ihn geboren, die unglüdfelige Mutter! 

So ſprach weinend der Greis, und umher auch feufjten die 

Bürger. 

Unter den Meibern erhob jest Hefabe heftigen Wehruf: 

Sohn, was foll ich binfort, ih Kummerbelaftete, Arme, 
Leben, da Du mir geftorben! o Du bei Tag und bei Nacht ja 
Stets mein herrlicher Stolz in der. Stadt, und Allen ein Segen, 
Männern fowohl als Frauen in Slios, die dich verehrten. .- 
Einem Unfterblichen fleich ; und du wärft ihr herrlicher Ruhm auch, 
Rebteft du noch; nun aber ereilte dich Tod und Verderben! 

Alfo Sprach fie mit Thränen. Doch Hektors edle Gemahlin 
Hatte noch nicht e8 gehört; ihr war.nicht Kunde gefommen, 
Daß ihr lieber Gemahl vor Ilios Thoren zurüdblieb; 

Sondern fie wob ein Gewand im innerften Raum des Balaftes, 
Doppelt und purpurroth, es mit Stickwerk fünftlich verzierend. 
Eben befahl fie drinnen den lodigen Mägden des Hauſes, 
Schleunig ein groß dreifüßig Geſchirr auf's Feuer zu ftellen, . 
Jenem ein Bad zu bereiten, fobald er Fehrte vom Schlachtfeld. 
Ad, in Bethörung ahnte fie nicht, daß fern von den Bädern, 
Unter Achillens Arm ihn gebändiget Pallas Athene! 
Plöglich vernahm fie Geheul und Wehklagrufen vom Thurm her: 
Ihr erbebten die Glieder, 8. Tank zur Erde das Webſchiff, 
Und fie begann alsbald zu den lockigen Mädchen des Haufes: 
Zwei da folgt mir geſchwiud, um zu fehn was braußen geſchehn iſt! 
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Eben vernahm ich die Stimme der Schwäherin; tief in dem Buſen 
Klopft mir das Herz und erhebt zum Munde ſich: unten die Kniee 
Sind mir erſtarrt! o gewiß naht. Priamos Söhnen ein Unheil! 
Käme doch nie mir zu Ohren’ die Botfchaft! Aber es quält mich 
Schrecklich die Angſt, daß Peleus Sohn den verwegenen Heftör 
Schon von ber Stadt und den Seinen getrennt, und ——— im 
Gefilde; 
Daß er vielleicht für immer ihm hemmt die verderbliche Küuhnheit, 
Die ihn beſeelt! Mein Hektor verweilte ja nie im Getümmel; 
Nein, weit worang er rvoraus, und er wich vor Keinem an ran 
muth! 
cbtag 3, und durch das Gemach entſtürmte ſie, gleich der 
Mänade, 
Wild * klopfendem Herzen; zugleich auch folgten die Sungfraun. 
Als fie darauf zum Thurm und dem Männergedränge gelangt war, 
"Stand fie, und ſah von der Mauer uhrher; and ach! fie erblickt’ ihn 
Draußen gefchleift vor den Thoren der Stadt; denn die fliegenden 
-  Roffe 
Schleiften ihn unbarmherzig hinab zu den. Schiffen Achaja’s. 
Ueber die Augen herab ergoß fich ihr nächtliches Dunfel ; 
Rückwãrts fank fie zu Boden, die Seel’ aushauchend in Ohnmacht. 
Meit entflog von dem Haupt ihr glänzendes Lodengefchmeide, 
Stirnſchmuck, Haube zugleich, das geflochtene Band, und der 
. Schleier, 

Den ihr die goldne Cythere gefchenft am Tage der Hochzeit, 
Als fie der ftrahlende Hektor fich heim als Gattin geführet 

Aus Ertions Burg, und reichliche Gaben geboten. 

Ringsher many die SIR des Manns und die Frauen der 

Schwäger, 
Standen ihr bei, und hielten die bis zum Tode Betaͤubte. 
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Als ſie zu athmen begann und die Kraft ſich im Herzen geſammelt, 
Brach fie in Wehruf aus und begann vor den Troiſchen Weibern : 
Heftor, o weh mir Armen! zu gleichem Geſchick ja geboren 

Wurden wir einft: du ſelber in Priamos Haufe zu Troja, 
Ich an des Plakos Fuße, dem waldumrauſchten, zu Thebe, 
Auf Eetions Burg; der. nährte mich Kleine zum Unglück, 
Unglücfelig er felbft! O wär’ ich ihm nimmer geboren! 
Du gehft nun in des Nides Haus, in die Tiefen der dunklen, _ 
Erde hinab, und Läffeft daheim in dem ſchredlichſten Jammer 
Mich als Wittwe zurück mit dem ganz umündigen Söhnlein, 
Den wir gezeugt, wir Unglückſelige! Nimmer ein Beiſtand 
Wirſt du, Hektor, ihm ſeyn, der Erſchlagene, nimmer dir Jener! 
Selbſt auch, wenn er enträune dem traurigen Krieg der Achäer, 
Harrt doch feiner beftändig in Zufunft Jammer und Trübfak- 
Andere werden ja bald ihm des Erbguts Grenze verkürzen. — 
Ach der Verwaifung Tag raubt jeglichem Kind-die Geſpielſchaft; 
Scheu nur fenft es den Blick, und bethränt find immer die Wangen. » 
So geht darbend das Kind umher zu den Freunden des Vaters, 
Diefen am Rod anfaffend mit Flehn und am Mantel den Anvdern: 
Einer erbarımt fich vielleicht, und reicht ihm ein wenig den Becher, 
Daf.es die Lippen benegt, doch nicht fein Gaumen genegt wird. 
Dft verftößt e8 vom, Mahle der Sohn noch blühender Eltern, » ° 
Welcher mit Fäuften es fchlägt und verhöhnt mit dem Fränfenven 
Zuruf: 

Hebe dich weg! Nicht ift ja dahier dein Vater am Maple! 
Thränenbenetzt Fehrt wieder das Kind zur verwittweten Mutter, 
Mein Aftyanar, ex, der fonft auf den Knieen des Vaters 
Nur mit Mark ſich genährt und dem zarteften Fette der Zimmer, 
Der, wenn Schlaf ihn befiel, von der Kindheit Spielen ermübdet, 
Sanft im fchwellenden ie von ber MWärterin Armen geichaufelt, 
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Lieblichen Schlummer genoß, fein Herz von Freuden erfüllet. 
Viel nun wird er erdulden, beraubt des geliebteſten Vaters, 
Mein Aſtyanax, wie er von Troja's Männern genannt wird! 
Du ja warft es allein, der Thor’ und Mauern befchirmte! 
Di wird nun an den Echiffen der Danaer, fern von den Eltern, 
MWimmelnd Gewürm aufgehren, nachdem du die Hunde gefättigt, 
Völlig entblößt; und daheim im Palaft liegt manches Gewand bir, 
Köftlicher Art, anmuthig, gewirkt von den Händen der Weiber‘ 
Aber ich will fie gefammt in der lodernden Flamme verbrennen! 
Nichts mehr frommen fie dir; ihr Schmuck wird nie Dich bedecken 
Flammen fie denn dir zum Ruhmn vor Troja's Männern und 
Weibern! 
Alſo ſprach fie ie mit t Zhränen: umher auch jeufiten die Weiber. 


—Dreiundzwanzigſter Gefang. 


Inbalt. Während fi die übrigen Achäer zerfireuen, bleiben die Myrmi— 
donen beijammen, fahren, von Achilleus geführt, um Matrefloe Leichnam und 
bejammern ibn; vor Allem wehflagt Adilleus, der Hektors Leib auf's Antlitz 
am Todtenlager niederwirft. Achilleus läßt ein glänzendes Leichenmahl berei— 
ten. In der Nacht erſcheint ihm Patroklos, und bittet um Beſtattung. Am 
Morgen holen die Achäer Holz zum Scheiterhaufen. Patroklos wird, von 
Haarlocken umhäuft, auf das Scheitergerüſt gelegt und ſammt den Todten— 
opfern verbrannt. Boreas und Zephyros fachen die Flamme an. Dem andern 
Morgen wird Patroklos Gebein in eine Urne gefanmelt, unbbis Achilleite 
Gebein hinzukomme, beigeſetzt. Wettkümpfe zu Ehren ASee Todtens Wageu- 
rennen, Fauſtkampf, Ringen, Lauf, Waffenkampf, Scheibenwurf, SE 
Speerwurf. 


So fcholl Jammergetön durch Ilios. Doch die Achäer 
Waren indeß zu den Schiffen am Hellefpontos gekommen. * 
Alle zerftreuten fi ſi ch nun, zu den eigenen Schiffen gewendet. J 
Aber den Myrmidonen verbot ihr edler Beherrſcher “ 
Sich zu zerſtreun: er begann zur friegrifchen Schaar der Gefährten‘: 

Reifige Viyrmidonen, mir treuergebene Breunde, : 
Laßt ung noch nicht abjpannen die ſtampfenden Roffe vom Wagen; 
Sondern wir wollen zuerft ſammt Roß und Wagen hinanziehn, 
Und um Patroklos weinen; es ehrt ja folches die Todten. 

Aber nachdem wir die Herzen mit trauriger Klage gefättigt, 
Löfen wir unfre Gefpann’, und erfreun and alle des Spätmahls. 
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Sprach's, and degeii mit der "Klage öhn, und fie j jam⸗ 
merten Alle 


Dreimal jagten fte rings die bemähneten off um den Leichnam, 
Trauernd, und Thetis erweckte die Sehnfucht ihnen nach Klage. 
Thränen benetzten den Sand: es beneßeten Ihr ränen der Männer 
Wehr; fievermißten ja Schwer den gewaltigen Schtedenverbreiter. 
Fest um die Bruft des Gefährten die männervertilgenden ‚Hände 
Legend begann der Peleide den herzdurchdringenden —— 

Freude, Patroklos, mit dir, auch dort in des Aides 2 ohnung 
Alles erfüll' ich dir jetzt, was jüngſt mein Wort d gelobet. 
Hektors Leiche geſchleift den zerfleiſchenden zunden zu geben; 
Auch zwölf Jünglinge will ich, geprieſene S hne der Tro 
Dir an dem Holzſtoß ſchlachten, erzürnt ob deiner Erm 

Sprach's, und ſchmaͤhliche Thaten verübt' er — t 

Heftor: : * ie 

Auf das Geficht in den Staub am Lagergejtell des Patroklos 
Streckt' er ihn hin. Sie aber efithüllten fich alle der blanf fen 
Ehernen Wehr, und lösten die hochhinwiehernden Roffe, . 
Setzten ſich dann am Schiffe des hurtigen Peleusſohnes 2% 
Zahllos hin; und er gab das erquickende Mahl der Beſtat 
Biel glattf chimmernde Stiere, gewürgt mit der Schärfe des E 
Röchelten da, viel Schafe zugleich und medernde Ziegen; ; 4 
Viel weißzahnige —— gehüllt in die Blume des 


Wurden geftre d gejengt an Sephäftos lodernder — 
— Ströme des B 
ihn feihf 
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Raſch aufs Feuer zu ſtellen ein’ großes Geſchirr, und verfuchte 
Velens Sohn zu bewegen‘, vom blutigen Staub fich zu fäubern. 
Aber es weigerte feft der Peleide fich, feierlich ſchwoͤrend: 
Nein, beim waltenden Zeus, dem erhabenften Gott und dem 
beften! - 

Nimmer geziemt’s, daß früher ein Bad mir den Scheitel ‚be= 

rühre, 

Eh’ ich Patroflos Leiche verbrannt, fein Mak ihm erhöhet, 

Und mir gefchoren das Haar; denn fo wird nimmer noch einmal 

ram mein Herz durchdringen, fo lang ich mit Lebenden wandle 

Aber wohlan, jegt folget dem Ruf zum traurigen Gaftmahl; 

Doch mit dem Frühroth laß, o gebietender Fürft Agamemnon, 

Holz herſchaffen vom Wald, und Jegliches ſonſt ihm bereiten, 

Wie es dem Todten geziemt in's nächtliche Dunkel zu wandeln. 

Dann fol Jenen verzehren das raftlosflammende Feuer, 

Schleunig den Augen entziehn, und das Volk zum Kampfe fich 

r wenden. 

Alſo der Held; und Alle vernahmen ihn wohl und gehorchten. 

Als num Jeder das Mahl in gefchäftiger Eile gerüftet, 

Aßen fie; und nichts fehlte der Luft am gemeinfamen Mahle. 

Aber nachdem die Begierde nach Trank und Speife geftillt: war, 

Brachen fte auf zum Schlafen, ein Seglicher nach dem Gezelte, 

"Aber der Beleusfohn, umringt von den Myrmidonen, 

Lag tieffeufzend am Strande des vielaufraufchenden Meeres, 
‚Wo am Geftade ver Sand ganz rein von der Woge gefpült war. 
Nun umfing ihn der Schlaf, der jegliche Sorge verfcheuchend, ' 

Sanft fich ergoß ; ihm waren die reizenden Glieder ermattet, 

Da er ja Hektor gejagt um Ilios luftige Höhen. 

Jegt erfchien ihm die Seele des jammervollen Patroklos, 

Ganz ihm ähnlich geftaltet an Wuchs und Teuchtenden Augen, 
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Aehnlich an Stimine zugleich; auch ganz wie Jener gefleidet. 

Nahe zum Haupt ihm trat er und fpräch.die geflügelten Worte: 
Schlummerk du, Peleusfohn, und haft-du mich gänzlich ver- 

‚. geflen? 

Nimmer verfäumteft dur zwar mich Lebenden, aber ven Todten' 

Gih mir ein Grab, damit fich des Aides Pforten mir öffnen. 

Denn mich fcheuchen die Seelen zurück, die Gebilde der Todten; 

Ueber den Strom nicht laffen fie mich, und vermehren ven Zugang; 

Unftät irr' ich um Hades' fich weitaufthuende Pforten. 

Gib mir bie Hand: ach, jammernd beſchwör' ich dich! immer 

u ja Fehr’ ich 

Wieder vom Hades zurück, Sobald ich mit Feuer geehrt bin. 

Nie mehr werden wir lebend, entfernt von den trauten Gefährten, 

Eigen, um Rath zu erfiunen; das unheilvolle Verhängnif 

Hat in deu Schlund mic, gerafft, mir beſtimmt ja bei. der Geburt 

ſchon. 

Aber dir ſelbſt auch iſt es verhängt, gottgleicher Achilleus, 

Unterzugehn vor der Mauer der edelgeborenen Troer. 

Anderes ſag' ich dir noch und ermahne dich, fo dur gehorcheſt, 

Lege mir nicht die Gebeine den beinigen fern, o Achilleus, 

Sondern vereint, fo wie wir in euerem Haus aufwuchien, 

* Seit mich, ein Kind, mein Vater Menötios ferne von Opus 

Wegen des traurigen Mordes zu euch in die Wohnung geführet, 

Des Tags, als ich den Sohn des Amphidamas hatte getüdtet, 

Ohne Bedacht, nicht wollend, im Zorn beim Spiele der Würfel; 

Freundlich empfing mich daheim im Palaft dein reifiger Vater, 

Der mich mit Fleiß aufzog, und dir felbft zum Genoſſen ernannte: 

So umſchließ' auch unfer Gebein die gemeinfame Urne, 

Ienes Gefäß aus Gold, das einft dir die Mutter geichenkt hat. 
Ihm antwortete drauf der gewaltige Renner Achillens: 
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rim biſt du daher Appel trauteſter Bruder, — 
Daß du mir jeglichen Wunſch noch verkündigeſt? Gerne ja w 
Alles geman vollziehn und beforgen din, was du gebieteft.- 
Doch) tritt näher heran; nur wenige Zeit ung umarmend 
Wollen wir uns einander des traurigen Grames erleichtern. 


Alſo — an nach ihm die verlangenden Arme, 
es ale fing. ihn es entſchwand / in die Erde, dem Rauch 






— — leich 
a: die Seele hinab, | Da erhub fich beftürzt der Releide, 
* 

od 1 Händen: zuſammen· und ſprach dieß jammernde 
Wort aus; Bi 

a iv gibt es fürwahr auch noch in des Aides Wohnung 
Se und Schattengebilb; doch fehlt die set (ebende $ aft gm. 

Alto ftand ja die Seele des jammervoller Patre Del 0 
Wahrend der Nacht an Lager bei mir, wehllagend md jammernd 
Manches gebot ſie mir noch, dem Patrotlos gleich zum Ver⸗ 






wundern. 
‚Sprad' &,rund Allen erweckt! er des Grams wehmiüthige Sehn⸗ 
—— Für. 


Ueber die trauernde Schaar um den aaglücheligen — e 
Etrahlte des Frühroths Glanz. Der gebietende Fürſt Agamemnon 
Trieb Maulthier' und Männer hervor aus, allen Gezelten, 5 
Daß die das Holz herholten Meriones aber, der edle - 
Machte fich auf, des beherzten Idomeneus Waffengefährte. 
Die nun zogen hinaus, holzfällende Beil’ in den Händen, , 
Auch mit geflochtenen Stricken verſehn; vorn. trabten die Mäuler. 
Lange hinauf und hinab durch Krümmungen ging es umd ſeitwärts. 
" Aber nachdem fie die Schluchten des quelligen Ida erftiegen, 
Alsbald fäfkten fi ‚fie friſch mit der Axt langſchneidigem Erze 
Hochumwipfelte Eichen; und rings mit Gekrach und Gepraſſel 
ge 
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Stürzten fie u, ‚Die Achäer. zerfchlugen fe dann und beinden 
Sämmtliche Mäuler damit; die trachteten ftampfenden Hufes 
Durch das verwachine Geſträuch in's ebene Feld zu gelangen. 
Stämm’ auch trugen die Männer gefammt; Meriones hatt’ es 
Alfo beftellt, des beherzten Idomeneus Waffengefährte. 

Die nun wurden gereiht an dem Meerftrand,.dort wo Achillens 
Sich und dem Freund Patroflos das Mal zu erhöhen gedachte. 
Aber nachdem fie gehäuft die unendliche Menge des Holzes, 

Blieben fie. dort zufammen und festen fih. Aber Achilleus 
Rief alsbald den Geſchwadern der Friegrifchen Myrmidonen, 
Daß fie das Erz anlegten und ſchnell vorfpannten die Noffe. 
Sie nun fprangen empor und hüllten fich all’ in die Nüftung. 
Jetzo beſtiegen die Wagen zugleich Roßlenfer und Kämpfer; 
Reifige zogen voran, und zahllos folgte des Fußvolks 
Dichtes Gewölk. Da trugen Patroflos, Freunde den Leichnam 
Mitten im Zug; ganz warser bedeckt mit gefchorenen Locken; 
Die fie darüber geftreut; fein Haupt hielt hinten Achilleus 
Herzlich betrübt ; denn den Freund, den untabligen, ſandt' er zum 
Habdes. 

* Zept zu der Stätte gelangt, die Achilleus ihnen bezeichnet, 

Legten den Todten fie hin ‚und errichteten fchleunig den Holzſtoß. 
Aber ein Andres erfann der gewaltige Renner Achilleus. 
Fern von dem Holzſtoß trat.er, und-fchnitt fein blondes Gelock ab, 
Das er im blühenden Wuchfe dem Strom Spercheios genähret; 
Unmuthsvoll dann Sprach er, gewandt nach der dunfelen Meerflut: 

Ach, Spercheios, umfonft hat dir mein Vater gelobet, 

Das ih, nach Haufe gekehrt in der Heimat theure Gefilde, 
Dir mein Haar darbrächte mit heiliger Dankhefatombe , 
Auch in die Duellen dafelbft dir fünfzig üppige Widder 
Schlachtete, wo dein Hain und ein duftender Opferaltar fteht. 
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Solches gelobte der Greis; nicht haſt du den Wunſch ihm erfüllet. 
Nun, da nimmer ich kehr' in der Heimat theure Gefilde, « 
Möcht' ich das Haar mitgeben dem tapferen Helden Patroflos. 
Alfo fprach er, und legte das Haar in die Hände des lieben 
Freundes; und Allen erweckt’ er des Grams wehmüthige Sehnſucht. 
Ja fie hätten geklagt, bis Helios untergegangen, 
Wo nicht fchnell der Peleide zum Atreusfohn fich gewendet: 
Atreus Sohn — denn deinem Gebot willfahret zumeift ja 
Argos Volk — fich des Grams zu erfättigen haben fie Zeit noch ; 
Laß fie für jegt vom Gerüft weggehn, und heiß ſie das Frühmahl 
Rüften; wir felbft vollenden das Werk hier, denen am meiften 
Sorg' obliegt um den Todten; bei’ uns laß auch die Gebieter. 
Als nun Solches vernommen ber mächtige Fürft Agamemnon, 
Lie er das Volk alsbald nach den fchwebenden Schiffen hin- 
t weggehn. 
Nur die Beftattenden biteben dafelbfb, und häuften das Holz auf, 
Bauten ein Scheitergerüft, je hundert Fuß in's Gevierte, 
Legten fodanı auf diefes mit trauerndem Herzen den Leichnam. 
Biele gemäftete Schaaf’, und fchwerhinwandelndes Hornyieh 
Zogen fie ab am Gerüft und beitellten fie; aber von allen 
Nrahm der beherzte Peleide das Fett und bededfte den Leichttam, 
Ganz vom Haupt zu den Füßen herab; die enthäuteten Leiber 
Häuft’ er umher; auch Krüge, mit Del und Honig gefüllet, 
Stellt’ er hinan an bie Bahr’; und vier ſtarkhalſige Roſſe 
Warf er mit großer Gewalt aufs Scheitergerüſt, laut ſtöhnend. 
Neun Tischhunde befaß der gebietende Fürft im Gezelte; 
Davon fchlachtete zween der Held, und warf fie hinauf auch, . 
Dann zwölf tapfere Söhne von edelmüthigen Troern, 
Die er gewürgt mit dem Erz; denn fchredliche Thaten er- 
\ fann er: 


— 
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Warf dann Feuer hinein, ſich mit eiſerner Wuth zu verbreiten.‘ 
Klagend begann er darauf, dem geliebteſten Freund anruſend: 

Freude, Patroklos, mit dir, auch dort in des Aides Wohnung! 
Alles erfüll' ich div jetzt, was jüngſtmein Wort dir gelobet. 
Auch zwölf tapfere Söhne von edelmüthigen Troern, 

Alle verzehrt fie die Flamme mit bir: nicht alfo den Heftor, 
Priamos Sohn; u geb’ ich den Flammen ihn, fondern den 
Hunden! 

Alfo drohte der Held; doch Ihm nicht nahten die Hunde; 
Sondern die Tochter des Zeus Aphrodite Fcheuchte die Hund’ ihm 
Tag und Nacht, und falbte den Leib mit ambrofifchem Balfam, 
Roſigen Dufts, daß nicht ihn Achilleus fchleifend zerfetzte. 

Aber ein dunkles Gewölk zog über ihn Phöbos Apollon 
Hoch vom Himmel in's Feld, und.verhüllete gänzlich die Stätte, 
Ro der Getödtete lad, daß Helios mächtige Glut nicht 
Erſt an den Sehnen das Fleisch ausdörrete und an den Gliedern. 

Noch entloderte nicht das Gerüft des erichlagnen Patroflos. 
Aber. ein Andres erſann ber gewaltige Renner Achilleus. 

Fern von dem Holzſtoß trat er, und flehete laut zu den beiden _ 
Winden; dem Nord und dem Weſt, untadlige Opfer gelobend, 
Sprengte des Weins aus goldnem Pokal, und flehte mit Inbrunft, 
Daß fie geſchwind ankämen, in Glut zu verbrennen die Todten, 
Und das Gerüft anfachten zum Brand. Die geflügelte Iris 
Hörte das Flehn, und brachte die Botfchaft hinzu den Winden. 
Die nun faßen zufammen im-Haus beim faufenden Meftwind 
Froh am feftlichen Schmaus; da trat an die fteinerne Schwelle 
Iris im fliegenden Lauf. "Sobald fie fie fahn mit den Augen, 
Sprangen fie ſämmtlich empor, und luden fie Seglicher zu fich. 
Aber den Sitz ablehnend erwiederte alfo die Göttin: 

Nöthiget nicht , fehr eil’ ich zurüud an Dfeanos Strömung, 
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In's Aethiopiſche Land, allwo Hekatomben den Göttern 

Werden gebracht; da möcht' ich denn auch Theil nehmen am 
Feſtmahl. 

Aber Achilleus fleht zu dem Nord und dem rauſchenden Weſtwind, 

Ihr ſollt kommen geſchwind: er gelobt untadlige Opfer, 

Wenn ihr zum Brand anfacht das- Gerüſt, auf welchem Patroklos 

Liegt, den ſchmerzlich die Völker Achaja's alle betrauern. 

Alſo ſprach ſie das Wort und entfernte ſich. Plötzlich entfuhren 
Jene mit grauſem Getös und tummelten vorn das Gewölk her.’ 
Ueber das Meer entſtürmten ſie bald, und es ſchwoll das Gewäſſer 
Unter dem ſauſenden Hauch. „Zur ſcholligen Troja gekommen 
Stürzten ſie wild in's Gerüſt, und es loderte praſſelnd die Glut auf. 
Beide vereint nun tkieben empor tm Gerüſte die Flammen 
Während der Nacht mit Gefauf’ und Gebraus. Und der ſchnelle 

Achilleus 

Schopfte die Nacht fortwährend, den Doppelpofali in den Händen, 
Wein aus goldenem Krug, und befenchtete fprengend den Boden, 
Immer die Seel’ anrufend des jammervollen Patroflos. 

Wie wehklagend ein Vater verbrennt die-Gebeine des Sohnes, . 
Der als Bräutigam ftarb zum Schmerz der befümmerten Eltern: 
So wehflagte ver Held, das Gebein des Gefährten verbrennen, 
Und umſchlich das Gerüfte mit unabläffigen Seufgern. 

Als das Geftirn aufging , fo den Tag auf Erden verkündet, 
Mann fich im Safrangemand. um das Meer ausbreitet vie Eos: 
Da war niedergebrannt.das Gerüft, und erlofchen die Flamme. 

Alsbald’eilten die Winde zurück und Fehrfen zur Heimat 

Ueber das Thrafifche Meer: und empor fchwoll — 
Brandung. 

Aber der Peleusſohn, vom Feuergerüſt ſi ſich entfernend, 

Legte ſich völlig erſchöpft, und lieblicher Schlummer umfing ihn. 
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Aber es ſchaarten indeß um den Atreusſohn ſich die Andern; 
Und das Getös und Lärmen der kommenden Männer erweckt' ihn. 
Aufrecht ſetzt' er ſich nun, und begann dieß Wort zur Verſammlung: 

Atreusſohn und ihr Andern, erhabene Fürſten Achaja's, 
Löſchet zuerſt vor Allem mit funkelndem Wein das Gerüſte 
Völlig, ſo weit es die Glut durchloderte; aber ſodann auch 
Laßt Patroklos Gebein, des Menötiosſohnes, uns fammeln, 
Alles genau ausſcheidend; wir werden es leicht noch erfennen: 
Denn Er lag in der Mitte ver Glut; zur Seite gefonbert 
Brannten vermifcht am Rande die Hebrigen, Roffe wie Männer. 
Dann in das goldne Gefäß, umhüllt mit doppelter Fetthaut, 
Berget es, bis mich felber die Nacht umfchließet des Hades, 
Aber bedenkt, daß nicht ihr zu Hoch aufthürmet das Grabmal, 
Sondern fo wie es geziemt; nachher ja könnt’ ihr noch immer“ 
Breit und hoch es erbaun, ihr Danaer, die ihr nach mir wohl 
Lebend zurück noch bleibt in-den vielumruderten Schiffen. 

Sprach's, und Jene gehorchten dem hurtigen Peleionen, 
Löſchten zunächft vor Allem mit funfelnden Wein das Gerüfte 
Rings, wo die Glut hindrang, und hoch fich die Aſche gehäufet; 
Sammelten dann wehflagend des freundlichen, Ifeben Gefährten 
Weißes Gebein in's goldne Gefäß und in doppelte Fetthaut, 
Stellten e8 dort in’s Gezelt, es mif köftlichem Linnen bedeckend 
Maßen das Mal freisförmig ſich ab, und legten den Grundbau 
Rings um das Feuergerüft, und fchütteten Erde zum Hügel. 
Als fig gefchüttet das Mal, da gingen fie. Aber Adhilleus 
Hemmte das Volk, und gebot ihm fich weit im Kreife zu Ingern. 
Brachte darauf Kampfpreife vom Schiff, dreifüßige Keffel, 
Becken, und Roffe zum Streit, Maulthier’ und gewaltige Stiere, 
Schönumgürtete Weiber, dazu noch grauliches Eifen. 

Herrliche Preiſe zuerft für die hurtigften Lenfer des Wagens 
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Setzt' er, ein Weib, untablig,, in herrlichen Künften erfahren, - 
Berner ein Henkelgefäß, zwei Maß umd zwanzig enthaltend: 
Dies zum Preis für den Erften , ein Roß, fechsjährig und wild noch, 
AR mit Maulthierfüllen, beftimmt’ er zum Preis‘ für den 
. Andern; 
Aber dem Dritten beftimmt’ er ein vier Maß haltendes Beden, 
Schön, niemals von der Flamme berührt, hellfchimmernd und 
funfelnd ; 
Dann für den Vierten beftimmt’ er an Gold zwei volle Talente ;- 
Eine geboppelte Schale, noch rein vom Feuer, dem Fünften. 
Aufrecht ftand.er, und fprach vor dem Argosuolfe die Worte: 
Atreusfohn, und ihr Andern, ihr wohlumſchienten Achäer, 
Sehet die Preife.dahier, fo der Reifigen harren im Kreife. 
Kämpften wir Danaer jegt, zu derherrlichen Einen der Andern, 
Wahrlich ven erften Gewinn trüg’ Ich nach meinem Gezelte. 
Denn mein edles Geſpann, wie ihr wißt, ſchmückt jegliche Tugenp ; 
Denn ein unfterbliches ift es; Poſeidon hatt’ e8 ja meinem - 
Vater gefcheuft; ich aber empfing’s ald Gabe von Peleus. 
Doch Ich bleibe zurück und zugleich mein ſtampfendes Roßpaar. 
Denn die haben verloren den Ruhm des gepriefenen Lenkers, 
Der, fo freundlichgefinnt, gat oft mit gefchmeidigem Dele 
Ihnen die Mähnen gefalbt, werm fchimmernde Flut fie gebadet: 
Darum ftehen fie nun und betrauern ihn; fiehe die Mähnen 
Sind zur Erde gefenkt: fo ftehen fie herzlich befümmert. 
Doch ihr andern Achter erhebet euch, wer in dem ‚Heer noch 
Seinem Gefpanne vertraut und dem ftattlichgezimmerten Wagen) 
Alfo der Peleusfohn; und rüftige Lenker erftanven. 
Held Eumelos erhub fich zuerft, der Gebieter des Volkes, 
Er, des Admetos Sohn, der gepriefene Lenker des Wagens; 
Ferner der Tydeusſohn, der gewaltige Held Diomedes, 
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Welcher die <roifchen Rosi’ anfehirtete; die. er Aeneias 

Neulich geraubt; doch Jenen errettete Phöbos Apollon: 

Weiter erhub ſich der Atreusſohn, Blondhaar Menelaos, 

Göttlichen Stamms, und fpaunte die hurtigen Roſſſ an den Wagen, 

Seinen Podargos, zufammt Agamemnons Stute, dert Aethe, 

Die des Anchifes Sohn, Echepölos, gab dem Atreiden, 

Um nicht folgen zu müffen zur-windumftürmeten Troja ,' 

Sondern daheim gu verweilen im Wohlftand, da ihn Kronion 

- Fülle des Reichthums gab: er bewohnete Sifyons Fruchtland. 

Die mm fpanntler in’s Joch ; fie fehnten fich mächtig nach Wettlauf. 

Auch Antilochos Schirrte die mähnummalleten Rofie, 

Neſtors ftrahlender Sohn, des erhabenen, überbehergten 

Neleusſohns; und die rafchen von Pylos ftammenden Roffe- 

Trugen den Wagen daher. Da gab ihm nahend dew Vater 

Heilfamen — und „bee zu dem ſelbſt ſchon kundigen 
Jüngling: 

Obwohl jung du — biſt, Antilochos, haben dich dennoch“ 
Zeus und Pofeidon geliebt; ſie lehrten dich Kunde des Wagens 
Jeglicher Art; drum ſchwerlich bedarfſt du noch vieler Belehrung. 
Sicher das Ziel zu untlenfen verſtehſt du ja; aber zum Wettlauf 
Haft du das trägfte Gefpann: drum ahnet mir mißlicher Ausgang. 
Hurtiger find die Geſpanne der’ Uebrigen; aber fie jelbft nicht 
Wiſſen gefchiekteren Rath, als du, mein Sohn, zu erfinnen. 
Nun wohlan;’ vo. Geliebter, fo präg' auch jet in das ‚Herz dir 
Jede Belehrung. ein, daß nicht dir entgehe der. Kampfpreis. 
Mehr als Kraftund Gewalt frommt Rath holzfällenden Männern; 
Auch durch Rath nur lenket im dunkelen Meere der Steurer 
Sein ſchnellſegelndes Schiff, das wild, von den Stürmen ge 

peitfcht wird: 
Alſo beſiegt durch Rath und, Beiftand ein Lenker den andern. 
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Drum, wer einzig allein auf. Roſſ' und Wagen vertrauet, 
Ohne Bedacht in's Weite verirrt er fich hierhin und dorthin, 
Und das Gefpann durchfchweifet die Rennbahn ohne ven Zügel. 
Kennt er den Vortheil aber, und.trieb’ er geringere Roſſe, 
Schaut er genau nach dem Ziel, umlenket es kurz, und vergißtnicht, 
Wie er zuerſt das Geſpann mit den Stierhautriemen gerichtet, 
Sondern behält ſtets ſicher die Bahn, und beachtet den Bormann. 
Ein untrügliches Zeichen verkünd' ich dir, mich zur verfennen. 
Sechs Fuß sagt ein vertrockneter Stamm dort über der Erde, 
Kienholz oder von Eicher gehaun, nie faulend im’ Regen: 

Rechts und links find an ihn gelehnt zwei ſchimmernde Steine, 
Wo ſich der Weg anſchließt, und die ebene Bahn ſich herumbeugt. 
.Mocht er zum Denkmal dienen dem längſt verſtorbenen Manne, 
Oder zum Rennbahnziele von früheren Menfchen: beſtimmt ſeyn: 
Jetzt nahm dieſen zum Ziel der gewaltige Renner Achilleus 
Dort nun ſtrebe hinan ganz dicht. mit den Rofjen und Wagen, 
Beuge dich-felbft alsdann in dem zierlichgeflochtenen Seffel 
Weniges linfs vom Geſpann, und das Roß zur Rechten ermuntre 
Treibend voran mit der Geißel, und laß ihm freier die Zügel, 
Aber fo dicht dann ftreife das Roß zur Linken am Zielftein; 
Daß beinah dir die Nabe des Fünftlichgebildeten Rades 

Born u. Ka cin ihn ſcheint; doch ug dich, * — den — 


Denn du. verwundeſt die Roſſe dir fonft und jerfömete den 
Magen, -_ 

Und zur — es den Uebrigen, aber für dich wär's 

Schmachvoll. Hüte dich alſo, und fey du mir, Lieber, bedachtſam. 

Biſt du am Ziel erſt glücklich vorübergeeilt vor den Andern, 

Dann holt Keiner verfolgend dich ein, jagt Keiner vorüber, 

immer, und trieb’ er im Fluge dir nach den berühmten Areion, 
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fe; den muthigen Hengſt des Adraftos, 
aut, das hier ihm genährt wird. 
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Hier ke; Ioo 8 Platz * aber guletzt fiel 
Tydeus tapferem Sohne das Loos zum Lenfen der Roſſe. 
Sie nun ftande 'gereihts und Achilleus zeigte das Kampfziel 
Fern i in-der ebenen Flur, und dabei als achtiamen Wächter 
Stellt’ er den göttlichen Phönir, des Peleus Waffengefährten, 
Daf er. den Lauf wahrnähm und genau anfagte die Wahrheit. 
Alle zugleich nun Schwangen herab’ vom Wagen die Geißeln, 
j Schlugen dazu mit.den Riemen, und fchrie'n mit ermunterndem 
Zuruf, 
Eifrig entbrannt. Wie im Flug durchſtürmeten Alle die —— 
Schnell von den Schiffen hinweg, And emporſtieg unter den Brůſten 
Hochaufwallender Staub, wie Gewölk und Sturmesgewirbel: 
Rings entflatterten wild in des Windhauchs Wehen die Mähnen. 
Bald nun rollten die Magen gelenkt an der nährenden Erde, 
‚Bald in der Luft hochſchwebend entflogen fie: Aber die Lenker 
Standen im Wagengeftühl, und Jeglichem Flopfte der Busen 
Voller Begierde des Siegs; da trieb mit ermunterndem Zuruf 
Jeder das Roffegeipann, und⸗ das Feld durchflogen ſie ſtäubend. 
Als die beflügelten Roſſe dem Ziel faſt nahten der Rennbahn, 
Kehrend zum graulichen Meer: da zeigte ſich jeglichen Roſſes 
Tüchtigkeit, wie-fie geſtreckt hinftürmeten. Weit vor den Andern 
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Wenn nicht Phöbos Apo dem ydeusſ Fe 
Und ausden Händen, hi glänzende Geißelg 
Siehe vom Antlig nieder. e ttürgten ihm Thränen d 


Als er Eumelos Stuten voraus noch ſchneller atflieh 

Während das eigne Gejpann ihm zurücblieb, miffend die Geißel. 

Doch Athenäa merkte die ſchädliche Lift des Apollon 

Gegen den Tydeusjohn, und fie ſprang zum Hirten des Volkes, 

Gab ihm die Geißel zurück, und ſtärkte mit Muth ihm die Roffe., 

Zornvoll eilte fie plöglich hinan zum Sohn des Admetos, 

Und jie zerbrach ihm das Joch, die Unjterbliche. Wild auseinander 

toben die Rofje vom Weg, und erdwärts fchleifte die Deichiel. 

Jener entfanf dem Geftühl, und wälzte fich neben dem Rabe, 

Daß er die Arın’ am Gelenk, und Mund und Nafe verlegte; 

Ueber ven Brauen zerichlug er die Stirne ſich; aber die Augen 

Wurden mit Thränen erfüllt, und die hallende Stimme verſagt' 
ihm. 

Da trieb hurtig vorbei ſein ſtarkes Geſpann Dioinedes; 

Weithin jagt’ er voraus vor den Uebrigen; denn Athenäa 

Stärft’ ihm die Rofje mit Muth, und verlieh Siegsehre dem 
Lenfer. 

Dieſem zunächft fuhr Atreus Sohn, Blondhaar Menelaos. 

Aber Antilochos rief zw den ſtampfenden Roſſen des Vatets 
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Vorwãrts, ſtreckt mir heſchwind im behendeſten Laufe die 
Glieder!‘ 
Nicht ja verlang’ ich von euch, ihr Tollt mit ven Roſſen des eben 
Tydeusſohns wetteifern; denn jebt hat Pallas Athene _ 
Schnelligkeit ihnen verlieh, und ihn felbjt mit Ruhme verherrlicht. 
Holt des Atreiden Geſpann nur ein; bleibt nimmer dahinten! 
Munter voran, daf nimmer mit Schand’ euch Aethe bedecke, 
Iſt fie ja doch nur Stute! warum fo fäumig ihr Edlen? 
Denn das Tag’ ich zuvor, und gewiß wird Solches erfüllet: 
Euch wird nimmer hinfort beim völkerbehütenden Neſtor 
Pflege gewährt: euch würgt er fogleich mit der Schärfe des Erzes, 
Wenn ihr an Muth nachlaßt, und geringeren Preis wir gewinnen’ 
Auf denn, oerfeigt ihn gefchwind, und tummelt euch, mas ihr 
vermöget! oo. 
Aber ich ſelbſt will dieß mit Geſchick ausführen.und Truglift, 
Dafs ich im engeren Wege vorbeijag', ohne zu fehlen. 
Alſo der Held; und die Roſſe, geſchreckt von dem Ruf des Ge— 
bieters, 
Tummelten friſcher voran ſich ein Weniges; aber ſogleich nun 
Schaute des Hohlwegs Enge der kriegriſche Neſtoride. 
Eine Vertiefung wär's, wo flutendes Wintergewäſſer 
Hatte den Weg durchwühlt, und ringsum Alles gehöhlet. 
Dorthin fuhr Menelaos, das Rädergemiſch zu vermeiden. 
Aber Antilochos fuhr mit den ſtampfenden Roſſen vom Weg. ab 
Eben dahin, und lenkte den Lauf nur wenig zur Seite. 
Held Menelaos erſchrack, und rief zum Sohne des Neſtor: 
Sinnlos Ienkft du den Wagen, Antilochos! Halte die Roſſe! 
Eng iſt's hier, bald kommſt du vorbei auf breiterem Pfade: 
Daß du mir nicht an's Geſchirr anrennſt und uns Beide be— 
ſchädigſt! 
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Sptach's; dach hitziger trieb. Antilochos immer die Roſſe, 
Schlug mit der Geißel darauf, und that als hört’ er ihn garnicht. . 
Weit wie die Disfosicheibe vom ſchwingenden Arme dahinfliegt, 
Welche ber blühende Mann auswirft, zu verfuchen die Schwung⸗ 

fraft: 
So weit ftürmten die- Hengfte, voraus, und «die Stuten, bes 
Andern 
Blieben zurück; er enthielt ſich mit Abficht ftärfer zu fahren, 
Daß fich nicht in der Enge die ftampfenden Rofle verrennten, 
Und die Geftühl umſtürzten, die prächtigen, während die Lenker 
Selbſt in den Staub hinſänken, gefpornt von Begierde. des 
. Sieges. 
Aber das fcheltende Wort rief aus Blondhaar Menelaos: 
Nein, ein verderblicher Menfch, Antilochos, bift du, wie Keiner! 
Gehe! mit Unrecht nannten dich fonft die Achäer verftändig.! 
Aber gewiß, du empfängft mir den Preis nicht, ohne zu ſchwören! 

Alſo der Atreusfohn, und ermunterte wieder die Roffe: 

Bleibt nicht träge zurück, und ſteht nicht traurigen Herzens! - 
Eher ermattet ja jenen die Kraft in den Knieen und Schenkeln, 
Als euch) felbjt; denn beiden gebricht's an der Blüthe der Jugend! 

Alfo der Held; und die Roſſe, geſchreckt von dem Auf des Ge⸗ 

bieters, " 
Sprangen geſchwinder voran: bald waren ſie jenen genahet. 

Aber im Kampfkreis ſaßen die Argoshelden und- fchauten 
Auf die Geſpann' im Gefilde, die ftanbaufregend dahinflohn. 
Kreta’s Herrſcher zuerft, Idomeneus, fpähte die Roſſe; 

Außer dem Kreis ja ſaß er getrennt, auf höherer Warte. 
Bernher eben vernahm er den Ruf und erfannte den Lenker; 
Denn er bemerfte das Roß, das weit vor den andern hervorfchien: 
Braunroth war ihm der Leib im Uebrigen; nur an der Stirne - 
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Schiminerte | iß ihm ein Mail, ein ——— aͤhnlich dem 
* Vollmond; 0 4 
Aufrecht Ran er und ſprach vor den Argosföhnen die- 
“Freunde, des Argosvolkes erhabene-Fürften und Mk Fe 
Sollt ich allein wahrnehmen die Komı nden, oder ihr jelßftauch? 
Bo ein andres Gefpann, fo din mir, ftürmet voran jegt. 
) ihr Lenker erſcheint mir ein Anderer. Irgend ein Unglüd 
ielleicht im Gefild, die hinwärts waren die beften: 
n Gume! 08. Gefbann, das fah ich zuerft um das Ziel drehn 
uf in ich es nirgend erſchaun fo weit mir der Blick auch 
igs durch's Troergefilde mit forf enden Augen umberfpäht. 
Olten die Zügel vielleicht von * — ihn, daß er am Ziel 


”" . 


Konnte geſchickt umlenfen, at nplüchtich die Samt 
Dort wohl ift er vom Seſſel rzt, und. di gen zerſch 

Und es entflohn ihm die Stuten, von Wuth u d Schrecken ergriffen. 
« Aber fo Schaut. auch, wderhebet ruch; denn ich vermag ihn 















Nicht ſo genau zu J udeß ich meine, der Lenker 
Seny der Aetoliſche M inn, der Argosſchaaren beherrſchet, 
Tydeus muthiger Sohn,d gewaltigen Roſſebezähmers. 


Schmähend erwiederte drauf des Olleus hurtiger Ajas 
Schwatze mir nicht vorlaut, Idomeneus! Fern in der Rennbahr 
t ja der flüchtigen Stuten Gefpann durch’s weite Gefilde 

‚Auch nicht bift du fo fehr von den Argosfürften der Füngfte, 
Daß dir vielleicht am fchärfjten im Haupt umfpähten die Augen; 
“ Sondern Geſchwätz nur immer erhebeft du! Wenig geziemt dir 
Rafch mit der Zunge zu feyn; hier gibt's noch beffere Männer; 
Noch find immer die Stuten voran, die gleich e8 im Anfang 
War &los Geſpann, und er-felbft lenkt ftehend die Zügel' 
. «Aber der Kretifche Fürft antivortete zürnend dagegen: 


* 
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Ajas, du Meifter im Zant, Schmähfüchtiger! ſonſt ja in 
Stehft u. deu Danaern nad: du bift unfreundlichen Herzens!, _ 
Jetzo wohlan, was gilt es, ein Dreifuß oder ein Keffel? 
Und. es entjcheid” als Richter der Atreusfohn Agamemnon, 
Weſſen Geſpann vorn jager damit du es büßend erfenueh 
Sprach's; da erhub fich fogleich des Difeus hurtiger Mjas 
Mächtig entbramut, noch mehr zornmülhtge Worte zu mwechfeln 
Und nun hätten gewiß noch heftiger Beide gefkritten, 
MWenn nicht jelbit fich erhoben der Peleusſohn nd 
Laſſet doch ab, fo gereigt gormmüthige Wort 
Ajas, Oileus Sohn, und I omeneus! W nig 
Und iht verargtet gewiß Zn 
boch ruhi — i dem n Kreis, und (haut } 
Beide hinaus; d fverden gedrängt von Begierde des 
Diefe von felbft ai minen; und. dann wird Jeder 
Melches Geſpann der Argeier voransläu welches —* 




















Alſo der Held; und im Fluge gei ſchon Diomedes 
Immer vom Haupt her ſchwirrte d el ihm; aber die Roſſe 
Sprangen empor im die Luft, pfeilf [ durchjagend bie ar * 


bahn 
Immer umflog das Gewölk des gewirbelten Staubes den 
Während der prächtige Wagen, mit Zinn und Golde v 
Hurtig dem rafchen Gefpann nachrollete; wenig jedo * 
Wurde von hinten das Gleis der beſchlagenen Räder bemerkbar 





In dem gelockerten Staub: fo raſch entflogen die Roſſe. ®, 


Mitten im Kampffreis hielt er, und Schweiß entftrömte den Roffen 
Rings von der Bruft-und dem Nacken herab und negte die Erbe. 
Selbft num fprang er hinab von dem hellumfchimmerten Wagen. 
Wo er die Geißel an’s Joch Hinlehnete. Aber der wadte, 
Sthenelos fäumete nicht, er ergriff voll. Eifer den Kampfpreis,. 
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Ließ durch edle Gefährten das Weib wegführen zum Zelte 
Sammt dem gehenkelten Keſſel; er felbft entjchirrte die Roſſe. 
Nächſt ihm trieb das Gefpann Antilochos, Enfel des Nelens, 
Der durch Lift dem Atreiden und nicht durch E chnelle zuvorfam : 
Dennoch hielt fehr nah fein rafches Geſpann Menelaos. 
Eben fo weit, wie das Roß vom rollenden Rade getrennt ift, 
Wenn es den Herrn mit dem Wagen geftredt im Dein dahin- 
trägt; 
Hinten berührt es des Rades Beſchlag mit den Spitzen dei 
Schmeifes; 
Denn ganz nahe daran enteilet es; weniger Raum nur 
Trennt e8 davon, fo lang es im ebenen Felde bahinfprengt ; 
So weit nur von dem edlen Antilochos blieb der Atreide 
Noch mit dem Wagen zurüd. Zwar erft auf Weite des Disko: 
Blieb er zurüd, bald aber erreicht’ er ihny muthiger ftets ja 
Sprang Agamemnons Stute, die ſchön glatthaarige Aethe. 
Hätte noch weiter hinaus fich die Rennbahn Beiden gedehnet, 
Sicherlich wär’ er voraus, doch wenigftens gleich ihm gefomimen 
Held Meriones aber, Idomeneus waderer Kriegsfreund, 
Blieb auf Speerwurfsweite vom rühmlichen Sohne des Atrens 
Denn ihn trugen die fchwerften der mähnumwalleten Roſſe; 
Selbft auch war er noch wenig geübt zum Lenken im Wettlauf. 
Aber zulegt Fam an der gepriefene Sohn des Admetos, 
Schleppend das ſchöne Gefchirr, und vorwärts treibend die Rofſe. 
Ihn fah voller Erbarmen der muthige Renner Adhilleus, 
Trat zu den Argoshelden und fprach die geflügelten Worte: 
Seht, wie der tapferfte Lenker zulegt fein ſtarkes Gefpann treibt‘ 
Drum wohlan, denn alfo geziemt es ſich, werde der zweite 
Preis ihm gewährt; Diomedes jedoch empfange den erften. 
0 der Held; und Alle genehmigten, was er geordnet. 
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Und nun hätt! er das Roß ihm verliehn, nach dem Wunich der 
Achäer, 

Wenn Antilochos nicht, der erhabene Neſtoride, 

Schnell ſich erhoben vom Sitz und mit Peleus Sohne gerechtet: 
Schwer, o Achilleus, wirſt du erzürnen mich, wenn du erfülleſt, 

Was du geſagt! Du gedenkſt mir den Kampfpreis nun zu entreißen, 

Weil er das raſche Geſpann ſich beſchädiget hat und den Magen, 

Er, der Geſchickteſte font! Erſt hätt’ er doch ſollen die Götter 

Anflehn; nie dann wär’ er zulegt mit dem Wagen gekommen. 

Aber bedauerft du ihn, und ift er dir werth in der Seele: 

Siehe du haft viel Gold im Gezelt und die Fülle des Erzes, 

Haft auch Vieh, haft Mägde gentig und ftampfende Roſſe: 

Davon nimm und gib ihm hernach noch größeren Kampfpreis, 

Oder fogleich zur Stelle; damit die Achäer dich rühmen. 

Aber das Roß nicht laß ich hinweg; um diejes verfuche,, 

Seglicher, wen es gefällt, fich mit mir im Gefechte zu meffen. 
Sprach's; da lächelte ſanft der gewaltige Nenner Achilleus, 

Ueber Antilochos froh, der jtets ihm ein lieber Genoß war; 

Und er entgegnete drauf und ſprach die geflügelten Morte: 

Alſo ein andres Gefchenf, Antilochos, foll ich Eumelos 

Aus dent Gezelt nun geben? Wohlan auch diefes gemähr’ ich. 

Nehm' er den Panzer dahin, den Aſteropäos ich raubte, 

Blanf von gediegenem Erz, und ein Guß hellfchimmernden Zinnes 

Windet ſich ringsumber: nicht Weniges wird er ihm werth feyn. 
Sprach's; und den trauteften Freund Automedon bier er den 

Panzer 

Aus dem Gezelt herbringen; fogleich ging diefer und bracht’ ihn, 

Gab in Eumelos Hand ihn fodann, der freudig ihn hinnahm. 
Doch jegt trat Menelaos hervor, unmuthigen Herzens, 

Noch gar heftig erzürnt dem Antilochos: Aber ein Herold 


552 Ilias. * B. 568-598. 


Reicht' ihm den Stab in die Hand, und den Argosſöhnen gebot er 
Stille, darauf ſprach alſo der göttliche Held zur Verfammlung : 
Mas doch haft du gethan, Antilochos, fonft ja verftändig? _ 
Meine Gewandtheit haft du befchimpft, mir die Roffe gehindert, 
Daf du mit deinem Gefpann, das fchwächer ja war, mir vorbei- 

fuhrſt! 
Aber wohlau, ihr, Fürſten und waltenden Häupter Achajaſs, 
Schlichtet das Recht uns Beiden nach Billigkeit, Keinem zu 
Gunſten, 
Daß nicht einſt wer ſage der erzumſchirmten Achäer: 
„Held Menelaos hat den Antilochos trügend bewältigt, 
Und ihn der Stute beraubt; weit ſchwächere Roſſe ja trieb er, . 
Aber er ſelbſt ftand höher an Macht und gebietenden Anfehn.“ 
Oder entſcheid' ich jelber: es wird Fein Danaer, denBsich, 
Mir es zum Vorwurf machen ; ‚gerecht ſoll ſeyn die FA 
Auf, Antilochos, fomm, du Göttlicher, wie der Gebrauch iſt 
Stelle dich hier vor der Roſſe Geſpann, dann nimm in die Hände 
Deine gefchmeidige Geißel, womit du eben gelenkt haft, 
Rühre die Roſſ', und fchwöre zum Erdumgürter Poieidon, 
Das du mit Vorfab nicht das Gefchirr mir liftig gehemmt haft. 
Und der verftändige Held Antilochos fagte dagegen: 
Habe Geduld dießmal; Sch bin weit jünger, denn du bift, 
Göttlicher Fürft Dienelaos; du felbit bift alter und ftärfer. 
Weißt du doch welcherlei Art die Verirrungen find bei dem Jüng— 
ling: 
Immer zu rafch ift deifen Gemüth, und fchwächer die Einficht. 
Darum laß dich im Herzen befänftigen! Gern ja erftatt’ ich 
Dir das empfangene Roß; und verlangteft du felbit von dem 
Meinen 
Sonft noch ein größeres Gutt, mit Freudigkeit würd' ich es gleich dir 
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Lieber verleihn, als daß ich, o Zeusentitammter, für immer. 
Dir vom Herzen verdrängt, mich verfündige wider die Götter! 
Co ſprach Neftors Sohn, des erhabenen, führte das Roß dann 
Hin und gab's in die Hand Menelaoe. Deflen Gemüth ward 
Freudig erquickt, wie mild fich-der Thau um die Aehren ergießet, 
Wenn das Gefild ringsum voll, grünender S aaten emporſtarrt: 
So ward freudig erquict dein Herz in der Bruft, Menelaos. 
Und erbegann zu dem Jüngling, und ſprach die geflügelten Worte; 
Fa, nım geb’. ich von ſelbſt, Antilochos, ‚gern dir den Vorzug, 
Ob ich erziient auch war ; denn mie muthwillig und flatternd 
Warſt du bisher; nur heute beswang d ein Herz dir die Jugend. 
Hüte jedoch dich Fünftig, die Beſſeren Ich zu berüden. 
Denn nicht hätte ſo leicht mich befänftiget fonft « ein er 
haft schon viel dich gemüht und Manches erd 
ab, And mit dir dein wackerer Vater und Bruder. 
Drum — 2 ich dir gern: ich verzeih, und gebe das Roß bir, 
Obwohl mir,es gebührt, damit hier All’ es erkennen, 
Daß ich gewiß nicht: ftolg und von unbeugfamem Gemüt bin. 
Alfo fprach er, und ließ von Antilochos Freunde Nocmon * 
Willig das Roß wegführen, empfing dann felber das Beden. 
Held Meriones nahm fich die zween Talente des Goldes, 
Der als vierter genaht. Zurüc blieb aber der fünfte 
Preis, die gedoppelte Schale: fie trug zum Neftor Achillens * 
Durch die Verfammlung hin, und redete, als er genaht wir“ 
Da nimm biefes, o Greis, und bewahr’s als. bleibendes 
Kleinod;z * 
Denke dabei an das Grab des Patroklos, welden du nie “mehr 
Sehn wirft bei den Argeiern! Allein ich gewähre den Preis dir 
Blos zum —— du wirſt ja doch nie wettſtreiten im Ring⸗ 
. kampf, 
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Noch mit der Fauft, auch nimmer zum Speerwurf gehu und im 
Mettlauf- 
Kämpfen: du trägft ja bereits die beſchwerende Bürde des Alters 
Alfo fprach er und weicht’ e8 ihm.dar; und frendig empfing es 
Neftor, und fprach hierauf, die geflügelten Worte beginnend; 
Wahrlich du haft, mein Sohn, nach Gebühr dieß Alles geredet. 
Nicht mehr find, o Geliebter, die Kniee mit ſtark und die Füße, 
Nicht mehr regen die Arme fo leicht ſich umher an den Schultern. 
Wär’ ich fo jung. doch noch und fo rüftiger Stärke wie damals, 
Als vom Epeiifchen Volk Amarynkeus wurde bejtattet, 
Und in Buprafion Preife des Königes Söhn' aufitellten. 
Da war Keiner mir gleich der Verfammelten, nicht ein Epeier, 
Keiner im Pyliervolf, auch Fein Aetolifcher Edler. 
Enops Sohn Klytomedes befiegt’ ich zuerft in dem Fauſtkampf; 
Auch mein Gegner im Ringen erlag, Ankäos von Pleuron; 
Dann auch Tief ich zuvor dem gewandteften Läufer Iphiklos, 
Warf das Gefchoß auch weiter, denn Phyleus und Polydoros. 
‚ Nur mit den Roffen getvanhen mir Aftors Söhne den Sieg ab, 
Stärfer an Zahl, und erfüllt-von neidifcher Siegeshegierde, | 
Weil ja die herrlichften Preife zurück noch waren geblieben. 
Zwillinge waren fie beide; davon hielt Einer die Zügel, 
Lenkte beftändig allein, ımd der Andere trieb mit ver Geißel. 
Alfo war ich vordem; jeßt laß ich e8 jüngeren Männern, 
Solcherlei Kampf zu verfuchen; dem traurigen Alter ja muß ic 
Folgen: vordem, da war ich der Tapferfte unter den Helden. — 
Aber fo feire denn fort zu Patroflos Ehren den Wettfampf. 
Dieſes Geſchenk, gern nehm’ ich es an, und freue mich herzlich, 
Daß du mein noch gedenkſt, des Befreundeten, nimmer vergeffend, 
Dich mit geziemender Ehre vor Argos Volk zu erheben. 
Mögen die Götter dafür mit erfreuendem Dank dir vergelten' 


% 
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Ebrachs — der Peleusſohn durchſchritt der Achäer Ver- 
a fammlung 
Sieber, nachdem er das Lob des Neleiſchen Greifes vernommen. 
Fett für den Fauftfampf auch, den befchwerlichen, feßt’ er die 
Preiſe, 
Band i in den Kreis vorführend ein arbeitduldendes Maulthier, 
Sechs Jahr alt, ungezähmt, das mühſam iſt zu bezähmen. 
Aber beſtimmt war ferner ein Doppelpokal dem Beſi iegten. 
Aufrecht ſtand er und ſprach vor den Argoshelden die Worte: 
Atreus Sohn, und ihr Andern, ihr wohlumſchienten Achäer, 
Hierum laßt zwei Männer, die Kräftigſten anter der Heerſchaar, 
Rüſtig die Fauſt aufheben zum Kampf Wem Phöbos Apollon 
Kampfausdauer verleiht, daß rings die Achäer es anfehn, 
Führe ſich heim in's Zeit dieß arbeitduldende Maulthier; 
Aber den Doppelpokal, den trage davon der Beſiegte. 
Sprach's; und fehleunig erhub fich ein Kriegsmann, groß und 
‚gewaltig, 
Panopeus Sohn, Epeios, geübt vor Allen im Fauſtkampf, 
Der rief laut, und erfaßte das arbeitduldende Maulthier: 

- Komme doch, wen es gelüftet, den Doppelpofal zu empfangen ! 
Aber das Maulthier, ſag' ich, gewinnt Fein andrer Achäer, 
Mir in der Fauſt obfiegend; ich-rühme mich felber ven Beften. 
Muß ich doch fonft im. Gefecht nachftehn; unmöglich ja 'ift es, 
Daß alljegliche Kämpfe ver Sterblichen Einer verſtünde. 

Denn das ſag' ich voraus, und gewiß wird Solches erfüllet: 
Schmählich zerſ chlag' ich dem Gegner ven Leib und zermalm' ihm 
die Knochen! 
Mögen dahier nur bleiben gerüftete Leichenbeftatter, 
Daß fie ven Dann wegtragen, Sobald mein Arm ihn gebändigt ! 
Alfo der Held; doch Alle verſtummeten drauf und ſchwiegen. 
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Einzig der göttliche Dann Euryalos ſtellte zum Kampf ſich. 
Er des Mefiftens Cohn, und Talaos Enfel, des Herrfchers, 
Melcher nach Thebe Fam zum Beſtattungsfeſt des gefall'nen 
Oedipus, und dort alle die Kadmeionen befiegte. . 
Um ihn war Diomedes, der lanzenberühmte, geſchäftig, 
Welcher ihm Muth einſprach und den Sieg herzinniglich wünfchte. 
Der nun legte zuerft ihm den Gurt Hin, reichte ſodann auch 
Riemen dazu, vom Fell des geweideten Stieres gefchnitten. 
Als ſie ſich wohl umgürtet, erfchienen fie mitten im Karıpffreis 
Gegen einander zugleich mit gewaltiger Fauſt fich erhebend 
Rannten fie an, und mifchten bie ſchwerauffallenden · Fäuſte. 
Furchtbar — der Backen Geknirſch; und rings von den 
Gliedern 
Strömte der Schweiß. Da hub ſich der Held Eyeios und ſchlug 
dann 
Scharf an des Spähenden Wange hinan: nicht länger vermochte 
Jener zu ſtehn: ihm ſanken bie ſtattlichen Glieder zuſammen. 
Wie vor Boreas Sturm an des Meers ſchilfreichem Geſtade 
Plötzlich ein Fiſch aufſpringt, und die mächtige Wog' ihn ver- 
hüllet: 
So ſprang Jener empor von dem Schlag. och der edle Epeios 
Hub an den Armen ihn auf, und die ringsumſtehenden Freunde, 
Führten vom Kreis ihn hinweg; denn mühſam ſchleift' er die Füße, 
Dickes Geblüt ansfpeiend, das Haupt zur Seite gefenfet. 
Zwiſchen fich ſetzten die Führer den ganz. Ohnmachtigen nieder; 
Andere gingen indeß, um den Doppelpofal ihm zu holen. 

Andere Preife ſodann zum Kampf des befchwerlichen Ringens 
Stellte ver Peleusſohn, und zeigte fie rings ben Achkern: 
Erſtlich ein Feuergeſchirr, dreifüßig und groß für den Sieger, 
Das zwölf Rinder an Werth von Achalas Söhnen geichäßtwart. 


— 
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Für den Beftegten beſtimmt' er ein dienendes Weib in dem Kampf- 
freis, 
Das viel Werke verftand und gleich vier Rindern gefchägt ward. 
Aufrecht ſtand er und ſprach vor den Argoshelden die Worte: 
Auf nun, die ihr gedenkt auch folcherlet Kampf zu verfuchen! - 
Sprach's; e8 erhub fich der große, der Telamonier Ajas, 
Auch der erfindungsreiche Odyſſeus, kundig der Liften. 
Als fie ſich wohl umgürtet, erichienen fie mitten im Kampffreis, 
Und umflammerten Beide fich feft mit den nerpigen Armen, 
Gleichwie Sparren des Daches, gefügt von dem fundigen Zimmer 
Ueber dem hohen Gebäu, fcharfwehenden Winden zur Abwehr. 
Laut nun fnarrten die Rüden, von ftarfaufaffenden Armen 
Mächtig zufammengedrüdt; und der Echweiß troff quellend her- 
unter; 
Häufige Schwielen zugleich längshin an den Seiten und Schultern, 
Hoch vom Blute geröthet, erhuben ſich; aber in Siegsluſt 
Rangen fie raftlos fort um den fünftlichgebildeten Dreifuß. 
Weder Odyſſeus fonnte zur Erd’ hinwerfen den Gegner, 
Noch auch Ajas Fonnt’ es, gehemmt von der Kraft bes Odyſſeus. 
Aber nachdem Schon murrten die.wohlumfschienten Achäer, 
Da rief alio der größe, der Telamonier Yjas: 
Göttlicher Sohn des Laertes, erfindungsreicher Odyffeus, - . 
Mich heb', over ich dich; und Kronion walte des Ausgangs! 
Sprach's, und hub ihn empor; auf Liſt ſann aber Odyffeus, 
Stieß ihm Scharf in die Kehle des Knie's und, löste Die Glieder. 
Rückwärts warf er ihn bin, und Odyſſeus ſtürzte dem Ajas 
Ueber die Bruft. Das fchautendie Danaer rings mit Erftaunen. 
Jenen erhub auch wieder der muthige Dulder Odyſſeus: 
Weniges nur vom Boden bewegt’ er ihn, hub ihn durchaus nicht, 
Aber das Knie doch bog er ihn ein; da ſtürzten zu Boren 
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Beide zugleich ganz nah, und beſudelten rings ſich im Staube. 
Sieh, ſchon ſprangen ſie wieder empor, um zum Dritten zu ringen; 
Aber Achilleus ſelbſt trat hin, und wehrte den Kämpfern: 

Ringet hinfort nicht mehr, euch ganz zu erſchöpfen in Mühſal! 
Beiden gebührt ja der Sieg; drum tragt auch gleiche Belohnung 
Beide davon; nun gehet, damit noch Andere kämpfen. 

Alfo der Held; und Jene vernahmen ihn wohl und gehorchten, 
Wiſchten vom Leibe den Staub, und bedeckten fi dann mit dem 

Leibrock. 

Jetzo beſtimmt auch Preiſe der Peleusſohn für den Wettlauf: 
Erſt ein Gefäß zum Miſchen, ein ſilbernes, künſtlich gebildet, 
Wohl ſechs Maaß' umfaſſend; an Schönheit glich ihm auf Erden 
Keines: es war kunſtreich von Sidoniſchen Meiſtern gebildet; 
Ueber die Meerflut brachten es mit Phönikiſche Männer, 
Stellten im Hafen es auf, und ſchenkten es endlich dein Thoas; 
Doch für den Priamiden Lykaon hatt' es zur Löſung 
Held Patroklos erlangt von Jaſons Sohn’ Euneoss. u 
Diefes Gefäß nun feßte, den Freund zu Ehren, Achillens 
Jenem zum Preis, der laufend die hurtigften Füße bewegte. 
Berner beſtimmt' er ein großes, gemäftetes Rind für den Zweiten, 
Endlich ein halbes Talent an Gold als niedrigften Kampfpreit. 
Aufrecht ftand er und ſprach yor den Argoshelden die Morte: 

Auf num, die ihr gedenft auch folcherlei Kampf zu verfuchen! 
Alfo der Held; es erhub fich der hurtige Sohn des Dilens, 
Berner Odyſſeus, liſtig im Rath; Antilochos endlich, . 
Neftors Sohn: er befiegte die Jüngeren ſämmtlich im Wettlauf. 
Die nun standen gereiht, und Achilleus ſteckte das Ziel ab. 

Ihnen erftteckte die Bahn von den Schranken fich; hurtig voraus lief 
Ajas, Dilens Sohn ;dicht flog’ ihm der edle Odyſſeus 
Nah. Wie dicht an dem Bufen des fchönumgürteten Weibes 


.. 
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Immer das Webfchiff fliegt, das Schön mit der Hand fie dahinwirft, 
Wenn fte den Einfchlagsfaden herauszieht: nahe dem Bufen 
Hält fie es: alfo verfolgt’ ihn Odyſſeus nah, und betrat ihm 
Hinten die Spur mit den Füßen, bevor fie mit Sand fich gefüllet. 
Ihm ummehte ven Naden der Hauch des erhab’nen Odyſſeus 
Stets im beflügelten Lauf; ımd dem Siegesbegierigen jauchzten 
Alle die Danaer zu, um ben Gilenden noch zu ermuntern. 

ALS fie dem Ende der Bahn annaheten, flehet' Odyſſeus 
Schnell in der innerften Bruft zu des Zeus glutäugiger Tochter: 

‚Höre mich, Göttin, erfchein’ als Helferin günftig zum Lauf mir! 
Alto flehte der Held: ihn hörete Pallas Athene, 

Schuf ihm die Glieder gefchmeidig, die Füß' und die Arme von 
" oben. . 

Als fie bereits nun eben den Preis zu erſtürmen gedachten, 

Da glitt aus des Dilens Sohn — ihn hemmt’ Athenäa — 

Wo viel Unrath Tag der gefchlathteten brüllenden Rinder, 

Die zu Patroflos Ehren der Peleione geopfert; 

Und mit dem Kothe der Rinder befchmußt? er ſich Mund und Naſe. 

Aber Odyſſeus holte, der duldende Held, fich den Mifchfrug, 

Da er zuerft ankam; und das Rind nahm Ajas der edle, 

Stand, und ergriff am Horn das geweidete Rind mit den Händen, 

Immer noch Koth ausfpeiend, und redete vor den Argeiern: 

Weh, mich brachte zum Fall die Unfterbliche, welche von jeher 
Ueber Odyſſeus waltet und mütterlich ftets ihn befchirmet! 

Ajas ſprach's, und herzlich belachten ihn rings die Achäer. 
Auch Antilochos-trag nunmehr den geringften der Preife 
Lächelnden Blickes davon, und redete vor den Argeiern: 

Obwohl A’ ihr es wißt, o Geliebtefte, fag’ ich es dennoch: 
Ehre verleihn noch jeßt die Unfterblichen älteren Männern. 
Zwar des Dileus Sohn ift Weniges älter, denn ich bin: 
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Aeltrer Geburt ift aber und älteren Stainmes Doyffeus ; 
Rüftigen Alters indeß noch nennt man ihn: fchwerlich ereilt ihn 
Einer der Argoshelden im Wettlauf, außer Achilleus. 
Alfo Sprach et zum Ruhm des gewaltigen Renners Achilleus. 
Aber der Peleusſohn antwortete drauf und verfepte: 
Ohne Belohnung nicht, Antilochos, fprachft du das Lob aus, 
Sondern ich will dir des Goldes ein halbes Talent noch hinzuchun. 
Alfo Sprach er, und reicht’ esihm dar: er empfing es mit Freuden. 
Aber der Peleusſohn nahm jegt und trug in den Kampffreis 
Einen gewaltigen Speer, fammt E child und_funfelndem Helme, 
Einſt Sarpedons Wehr, ihm geraubt.von dem Helden Batroflos, 
Aufrecht ftand er und fprach vor den Argoshelvden die Worte: 
Hierum laßt zwei Männer, die Tapferften unter der Heerichaar, 
Beide mit Wehr umhüllt, und mit mordendem Erze gewappnet, 
Bor dem verfammelten Bolt fich im Kampf mit eingnder verfuchen: 
Melcher den Gegner zuerft am ftattlichen Leibe berühret, 
Daß er die Wehr durchbohrt und in’s Fleifch und dunkele Blut trifft: 
Der eınpfange zum Lohn dießsfilbergebusfelte, Schöne 
Thrafifche Schwert, das jüngft ich geraubt von dem Ajteropäos. 
Aber die Rüftung follen gemeinfant Beide gewinnen; 
Und ich bewirthe fie dann mit köſtlichem Mahl im Gezelte. 
Sprach s es erhüb ſich der große, der Telumonier Ajas, 
Ferner der Tydeustohn, der gewaltige Held Diomedes. 
Als num Beide fich dort an verichiedenen Seiten;gerüftet, 
Traten fie mitten hinein-in den Kreis voll gieriger Kampfluft, 
Furchtbar rollend den Blick; es erſtauneten rings die Achäer. 
Aber nachdem fie einander zum Angriff waren genahet, 
Rannten fie dreimal an, und dreimal nahten fie ſtürmend. 
Zelamons Sohn durchftieß den geründeten Schilv des Tydeiden, 
Doch in’s gleiſch nicht traf er: es — inwendig der Harniſch. 
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Aber der Tydeusſohn, der zielete ſtets nach dem Hals ihm 

Ueber. dem mächtigen Schild mit des Speers hellfunfelnder Spige. 

Alsbald riefen, beforgt.um Telamons Sohn, die Achäer, 

Daß fie vom Kampf abließen, und gleich in die Preife fich theilten. 

Da gab. Peleus Sohn das gewaltige Schwert dem Tydeiden, 

Bracht' ihm die Scheide zugleich und das fbattliche Niemengehente. 
Nunmehr brachte ver Held die gegoſſ ene Scheibe von Eiſen, 

Die Eitions Stärfe vordem oft hatte geſchleudert; 

Doch den hatte getödtet der muthige Renner Achilleus, 

Und ſie daher auf Schiffen gebracht nebſt anderm Beſitzthum. 

Aufrecht ſtand er und ſprach vor den Argoshelden die Worte: 
Auf nun, die ihr gedenkt auch ſolcherlei Kampf zu verſuchen! 

Dehnete noch ſo weit ſich das fette Gebiet dem Beſitzer, 

Daran hätt’. ev genug auf fünf umrollende Jahre 

Was er bedarf; nie müßte der Hirt aus Mangel an Eifen, 

Oder der’ Pflüger zur Stadt hingehn; es genügete-reichlich. 
Sprach's; und fchleunig erhub fich ber ſtreitbare Held Po— 

Inpötes, 

Auch Leonteus Kraft, des gewaltigen, Göttern veräleichber, 

Auch Epeios der Held und der Tekamonier Ajas. 

Die nun flanden gereiht: da faßt Epeios die Scheibe, 

Mirbelnd entflog fie der Hand; drob jubelten rings die Achäer. 

Drauf zum Zweiten entſchwang fie des Ares Sprößling Leonteus; 

Drauf zum Dritten der große, der Telamonier Ajas 

Aus der gedrungenen Fauſt, und er traf weit über die Zeichen. 

Jetzt erfaßte die Scheibe der ftreitbare Held Polypütes. 

Siehe, ſo weit wie der Hirt den gebogenen Stecken hinauswirft, 

Welder im Schwung durchwirbelt die weidende Heerde der 

Rinder: 
So weit über ben Kreis — er ſie; Jauchzen erſcholl ihm. 


Homer, Nia«e. 36 


562 Ilias. B. 


Und es erhuben ſich ſchnell Polypötes Freunde, des ſtarken, 

Die zu den räumigen Schiffen den Preis hintrugen des Königs. 
Jetzt für die Schützen beſtimmte der Held blauſchimmerndes 

Eiſen, 

Zehn zweiſchneidige Beile, dazu zehn Aexte zum Kampfpreis. 

Aufrecht ſtellt' er den Maſt des geſchnäbelten dunkelen Schiffes 

Fern am Geſtad, und band mit gedrehetem Faden ein ſcheues 
Täubchen am Fuße daran, und gebot, zum Ziel fie beftimmene: 

„Wem es gelingt, mit dem Pfeile, das ſchüchterne Tünbchen zu 

- treffen, 

„Nehme die Beile gefamnit und trage fie heim in die Wohnung. 

„Wer dagegen den Baden erreicht, und den Vogel verfehlet, 

„Sol der Geringere ſeyn und nur mit den Aexten davongehn.“ 

Sprach's, und ſchleunig erhub fich die Kraft des gewaltigen 

Teufros, 

Dann Meriones auch, Idomeneus waderer Kriegsfreuud. 

Als fie die Loofe gewählt und im ehernen Helme geichüttelt, 

Da fiel Teufros Zeichen zuerft: und den hurtigen Pfeil gleich 

Schnellt’ er empor mit Gewalt ;-toch nicht. dem Apollon gelobt’ er 

Eine geweihete Gabe von Eritlingslämmern zu opfern. 

Sieh, er verfehlteden Vogel: denn ihm mißgönnt' es der Herricher: 

Aber den Faden erreicht’ er am Fuß des gebundenen Vogels, 

Und fein herbes Geſchoß durchfchnitt den gebreheten Faden. 

— entſchwang zum Himmel die Taube ſich; nieder vom 

Maſtbaum 

Hing zur Erde der Faden, und lautauf ſchrie'n die Achäer. 

Aber geſchwind entriß Meriones Jenem den Bogen; 

Längſt ja hielt er den Pfeil ſich bereit, ihn zum Schuſſe zu richten 

Doch erſt eilig gelobt’ er dem Fernhintreffer Apollon 

Eine geweihete Gabe von Erſtlingslämmern zu opfern. 


An . 
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Hod) dort unter den Wolken erfpäht er die fchüchterne Taube, 
Und wie freifend fie flog, durchfchoß er fie unter dem Flügel. 
Völlig hindurch drang Schnell das Gefchoß ; zur Erde zurüd dann 
Blog ed. gerad am Fuß des: Meriones; aber der Bogen 
Ließ fich herab zum Mafte des dunfelgefchnäbelten Schiffes, 
Saß und neigte den Hals, und gelöst entfanfen die Schwingen. 
Bald entfloh von den Gliedern das Leben ihm; fern von dem 
Maftbaum 
Biel er hinab; da fchauten die Danaer rings mit Erftannen. 
Held Meriones nahm fich die zehn zweiichneidigen Beile; 
Teukros aber enttrug zu den räumigen Schiffen die Aexte. 
Einen gewaltigen Speer nahm jegt der Peleid', und ein Beden, 
Nicht vom Genen berührt, voll blumigen Schmudes, ein Riud 
werth, 
Trug's in den —— hin. Es erhuben ſich Männer zum 
| Speerwurf. 
Erftlich erhub fich der Atreusfohn, Heerfürft Agamemnon, 
Dann Meriones auch, Idomeneus wackerer Kriegsfreund. 
Doc es begann vor ihnen der muthige Nenner Achilleus 
Atreus Sohn, wir willen, wie weit du Allen vorangehft, 
Yac-wie weit du an Kraft unerreichbar bift und im Speerwurf. 
Mimm du daher dirdiefen Gewinn in's geräumige Schiff niit; 
Aber den Speer, den möge der ‚Held Meriones nehmen, 
Menn’s dir anders im Herzen gefällt; Sch wenigſtens rath’ es. 
Sprach's, und willig vernahm es der mächtige Fürft Aga— 
memnon, 
Da gab Jener den Speer dem Meriones; aber der Heerfürft - 
Gab ven bewunderten Preis in Talthybios Hände, des Herolds. 
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Inhalt. Achilleus, nach ſchlafloſer Nacht, ſchleift Hektors Leib um Ba- 
troflog Grab, doch Apollon ſchützt ihn vor jeder Entſtellung. Die Götter ſind 
in Mitleid und Haf getheilt. Zeus befieblt- dem Mchilleus durch Thetie, den 
Leichnam loszugeben; dem Priamos aber durdı Irit,.den Achilleus die Lſung 
zu bringen. Priamos, durdy ein Zeichen von Zeus geftärkt, kommt unter Her. 
mes Geleit, unbemerkt von den Hütern, in Achilleue Gezelt. Er verlangt den 
Leichnam feines Sohnes, ſowie eilf Tage Waffenftillftand zur Beitattung une 
fehrt unverſehrt nach Zlios zurüd. Wehklage der Andromache, der Hekabe, der 
Helena um Hektors Todtenlager. Befiattung und Leichenmubl. 


Aufbrach jebo der Kreis der Verſammelten. Fortzuden Schiffen 
Singen die Völferzerftreut ; dann forgten fie, wie ſie des Spätmahls 
Und des erquickenden Schlafs fick erfreueten. "Aber Achillens 
Weinte, des Freundes gedenf, des geliebteften; und es umfing ibn 
Nicht der bezwingende Schlaf; er wälzte fich. hierhin und dorthin, 
Seines Patroklos Muth und Herrliche Stärfe vermiflend: 

Ad, mit dem er fo viel durchkämpft und fo Vieles erduldet, 
Mätnergefechte ſowohl, als ſchreckliche Wogen beftanden: 
Deſſen gedacht’ er im Geift, und vergoß hellrinnende Thränen. 
Bald nun rechts, bald linkshin wandt' er fich, bald auf den Rüden, 
Bald auch auf das Geficht ; und empor dann fpringend mit einmal, 
Schweift' er betäubt vor Schmerz am Geftad hin, bis ihm der Eot 
Rofiges Richt aufging, das Meer und- Küften beftrahlet. 
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Zept, nachdem er am Wagen bie hurtigen Roſſe gefchirret, 
Band er den Hektor hinten daran, und ſchleifte den Leichnam: 
Dreimal zog er ihn rings um das Dial des erfchlagnen Patroklos 
Ging in's Gezelt dann wieder und. raftete; doch den Gejchleiften 
Ließ er im Staube geftrecht auf das Antlitz. Aber Apollon 
Schützte den Leib vor jeder Verſtümmelung ſelber im Tod noch 
Fühlt' ex Erbarmen um ihn, und bedeckt' ihn ganz mit der goldnen 
Aegis; damit beim Schleifen Achilleus nicht ihn zerfetzte. 

So mißhandelte Jener im Zorn den erhabenen Heftor. 
Doch voll Mitleid fahn es die feligen Götter, und hießen 
Heimlich die Leich’ entwenden den fpähenden Argostöpter. 
Solches gefiel zwar allen den Mebrigen, aber. der Hera - 
Nicht, dem Pofeidon nicht, noch Zeus glutäugiger Tochter: 
Immer verhaßt blieb ihnen die heilige Troja, wie vorher; 
Priamos und fein Volk, ob des Parts Schwerer Verfehulbung, 
Da er gekränkt im Gehöfte die Göttinnen, die ihn befuchten, 
Und nur Jene gerühmt, die ſchädliche Luft ihm zum Lohn gab. 
Aber nachdem zum Zwölften das Frühroth wieder erfchienen, | 
Jetzo begann im Kreis der Unfterblichen Phöbos Apollon; 

Götter, ihr feyd hartherzig und graufam! Hatte denn Hektor 
Nie euch Lenden perbrannt von erleſenen Ziegen und Rindern? 
Und nun weigert ihr ſelbſt dem Erſchlagenen noch die Errettung, 
Daß ſein lie mahl ihn ſäh', und Vater und Mutter, 
Auch ſein Kind, und die Völker von Ilios! Siehe da würd’ er 
Bald im Feuer verbrannt und mit feftlicher Ehre beſtattet. 
Nein, ihe-Odttersbegünftigt allein den Verderber Achilleus / 
Dem Fein billiges Herz inwohnt, dem nie die Geſinnung 
Beugſam iſt in der Beruf; nur Wildheit kennt er, dem Leun gleich, 
Der, von gewaltiger Kraft und trohigem · Muthe getrieben, * 
Unter die Heerben ber Sterblichen ftürzt, fich ein Mahl zu erbeuten: 
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So iſt fern von Erbarmen Achilleus; ſelber die Schaam nicht 
Kennt er, welche den Menſchen ſo heilſam iſt, wie verderblich. 
Mancher ja ward wohl ſchon des geliebteren Todten beraubet, 
Selber des leiblichen Bruders vielleicht, ja felber des Sohnes; 
Aber einmal-doch ftillt er das Seufzergeftöhn und das Sammern: 
Dulbdſam hat 048 Geſchick ja ber Sterblichen Herzen gefchaffen. 
Jener jedoch, nachdem er ven göttlichen Heftor getübtet, 
Bindet ihn feſt am Wagen, und fehleift ihn um des Gefährten 
Grabmal! : ſchwerlich zum Ruhme gereicht es ihm, oder — 
Vortheil! 
Mög' er, ſo tapfer er iſt, uns nicht aufreizen zum Ingrimm! 
Denn er vergeht ſich im Zorn an dem ſtummdaliegenden Staube. 
Jetzo begann voll Zornes die lilienarmige Hera: 
Gott mit dem Silbergeſchoß, dein Ausspruch möchte beftehen, 
. Wenn ihr dein Peleusfohn nur gleich wollt ehren wie Heftor. 
Hektor ift nur fterblich, gefäugt an. dem Bufen des Weibes;, 
Aber Achillens ftammt von der Himmlifchen, welche mit Lieb’ ich. 
Selber genährtund gepflegt, und dem fterblichen Manne vermählet, 
Peleus, Ihm, der herzlich geliebt ftets war von. den Göttern. 
Alle ja kamt ihr Götter zur Hochzeit; fiehe du felbft auch 
Warſt mit der Leier dabei, Treulofefter, Freund der Verräther' 
Ihr antwortete Zeus, der gewölkaufſcheuchende Herrfcher: 
Hera, nicht zu heftig ereifre dich über die Götter. 
Gleich nicht follen-ja Beide geehrt ſeyn; aber auch Heftor 
War ven Unfterblichen ftets der Geliebtefte unter den Troern 
So auch Mir; denn nimmer verfänmt’ er gefällige Gaben; 
Nimmer gebrach ja meinem Altar bas gebührende Feftmahl, 
Nimmer Gedüft, noch Wein, was uns zur Ehre verliehn wart. 
Dennoch Taffet ums nicht den verwegenen Heftor entivenden ; 
— ja blieb' ‚es geheim vor Achilleus; aber e8 pflegt auch 
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Jenen die Mutter hinfort bei Tag und Nacht zu befuchen. 
Wenn nur irgend ein Gott mir daher doch-riefe die Thetis, 
Daß ich verftändigen Rath ihr ertheilete, wie der Peleide 
Könne von Priamos Gaben empfahn. und löfen den Heftor! 
Sprach's; und Iris erhub fich, die windichnelleilende Botin. 
Mitten von Samos Bucht und von Imbros felfigen Ufern 
Sprang fie hinab in's dunfele Meer: laut fcholl das Gewäfler. 
Aber fie fuhr in die Tiefe der Flut, zu vergleichen dem Senkblei, 
Welches, zunächft am Home des ländlichen Stieres befeftigt, 
Einft, und den gierigen Fifchen des Meers das Verberben hinab- 
bringt. 
Unten im Örottengewölb’, umringt von den Nymphen des Meeres, 
Fand fie Thetis daheim; die weinete unter den Schmeftern 
Veber des Sohnes Gefhid, des untadligen, welchem beftimmt war, 
Berne dem Heimatland in der fcholligen Troja zu fterben. 
Da fprach nahhintretend die windfchnelleilende Iris: 
Thetis, auf; Zeus ruft dich, der Gott unvergänglichen Rathes! 
Ihr antwortete Thetis, die filberfüßige Göttin: 
Warum gebent wohl Solches der Mächtige? Tret’ ich mit 
Scheu doch 
In der Unfterblichen Kreis: mich bedrückt unfägliches Herzleid. 
Aber ich gehe fogleich, und gefchehn. ſoll, was er gebietet. - 
Thetis ſprach's, dann nahm die erhabene Göttin ein dunflee 
Trauergewand; wohl war es das fchwärzefte aller Gewänder. 
Alto ging, ſie hinweg, und die windfchnelleilende Iris 
Schritt ihr voran; ımd umher ‚vor den Göttinnen trennte die 
Flut fi. 
Fest am Geftad ausfteigendentfchwangen fich Beide gen Klemel, 
Wo fie Kronion fanden, den donuernden. Rings um den Herrſcher 
Saß der verfanmelte Kreis der unfterblichen feligen Götier., 
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Neben’ Kronion nahm fie den Sig: ihr wich Athenäa. 
Hera begrüßte fie hold, und reicht" in die Hand ihr den ſchönen 
Golonen Pokal; und fie gab ihn zurück, nachdem fie getrumfen. 
Jetzo begann vor ihnen der Vater der Menfchen und Götter: 
Thetis, du kamſt zum Olympos, Unfterbliche,, herzlich betrüb: 
war; 

Denn unendlichen Gram, wohl weiß ich es, trägft du im Herzen 
Dennoch will ich dir Sagen, warum ich daher dich befchieden. 
Seit neun Tagen erhub fich ein Streit der unfterblichen Götter 
Ueber den wüthenden Peleusfohn und die Leiche des Heftor. 
Diefe ja ſollt' entwenden der ſpähende Argostödter. 
Dod Ich möchte den Ruhm dem Achilleus lieber vergönnen, 
"Achtung für dich hinfort und freundlichen Sinn dir bemahrent. 
Gehe fogleich in's Lager hinab und verkünde dem Sohn dies: 
Ihm erzürnten die Götter gefammt, Ich aber vor Allen 

Groll' ihm, daß er hinfort voll rafenden Grimmes den’ Heftor 
Bei den gefchnäbelten Schiffen behält und nicht ihn zurückgibt; 
Ob er vor Mir Furcht hegend vielleicht Insgebe den Heftor. 

Ich will Iris indef zum würdigen Priamos ſenden, 

Hingehn fol er, ven Sohn an Achaja's Schiffen zu löfen, 

Und mit gefälligen Gaben Achilleus Herz zu verfühnen. 

Alfo Zeus. Ihm gehorchte die filberfüßige Thetis. 

Eilig entfuhr fie den Höhn des Olympos, raſch hinfchreitend, 
Trat alsbald in des Sohnes Gezelt. Da fand ſie den Helven 
Heftig im Schmerz aufftöhnend ;befchäftiget waren mit Eifer 
Seine Genoſſen umher, ihn die Frühmahlzeit zu bereiten, 
Da fie ein groß dickwolliges Schaf im Gezelte gefchlachtet. 
Nahe zu ihm nun feßte fich hin die verehrete Mutter, 

Streichelt' ihn ſanft mit der Hand und begann und redete alio: 

Trauteſter Sohn, wie lange, ſo tief wehflagend und franerne, 
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Willſt du das. Herydir verzehren, und gar nicht denken der Nahrung, 
Oder des Schlafs? Gut wär’ es bir wohl, ein Gemahl zu um— 
armen. 
Lange ja nicht mehr wirft du einhergehn, fondern es fleht dir 
Nahe bereits zur Seite der Tod und das harte Verhängniß. 
Aber vernimm nun fchnell; von Kronion bring’ ich dir Botfchaft: 
Dir erzürnten die Götter gefammt, Er aber vor Allen 
Grolle dir, daß du hinfort voll rafeuden Girimmes den ‚Hektor. 
Bei den gefchnäbelten Schiffen behältft und nicht ihn zurückgibſt. 
Aber wohlan, entlaß ihn, und nimm fir ven Todten die Löfung ' 
Ihr antwortete drauf der gewaltige Renuer Achilleus: 
Sey es denn! Wer die Gefchenfe mir bringt, der nehme den 
Leichnam, 
Mentt mit entichloffenem Sinn der Olympier ſelbſt es gebietet. 
-Alfo wechfelten dort an dem Schiffsheer Mutterimd Sohn jest 
Manches geflügelte Wort, und befprachen fich unter einander. 
Doch Kronion befchied zur heiligen Troja die Iris: 
Tummle dich, hurtige Iris, den Sit des Olympos verlaffend, 
Bringe nach Ilios Burg zum würdigen Priamos Botfchaft: 
Hingehn fol er, ven Sohn an Achaja's Schiffen zu löfen, 
Und mit gefälligen Gaben Achilleus.Herz zu verfühnen; 
Aber allein; ihn ſoll fein anderer Troer begleiten: 
Außer ein Herold folg’ ihm, ein älterer, daß er die Mäuler 
Zen? am rollenden Wagen, und dann den entfeeleten Hektor, 
Welchen der Peleusſohn ihm erſchlug, nach Slios fahre. 
Meder beforge den Tod fein Herz, noch irgend ein Schreckniß; 
Denn wir wollen zur Hut ihm den Argostödfer-gefellen, ° 
Der ihn ficher geleitet bis hin zum edlen Achilleus. 
Hat ihn der Gott erft glücklich geführt in das Zelt des Achillens, 
Wird ihn der Held nicht tödten, und felbft vor Andern befchügen:: 
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Nicht ja vernunftlos tft er, noch unvorfichtig , noch gottlos ; 
Sondern er wird wohlwollend des flehenden Mannes verfchonen. 
Sprach's; und Iris erhub fich, die windfchnelleilende Botin. 
Bald zum Priamos kim ſie amd fand Wehflag’ und Geftöhn dort. 

Drinnen im Vorhof ſaßen umher um den Vater die Kinder; 

Thränenbenegt war Sedem das Kleid. Der verehrete Greis ſaß 

Mitten darin, umhüllt von dem ftraffanliegenden Mantel; 

Schmutziger Unrath deckte das Haupt und den Naden des Greifes, 

Den er, ſich wähend im Staub, mit den eigenen Händen gehäufet. 

Aber die Schnür’ und Töchter erfüllten das Haus mit Gejammer, 

AH der Vielen gedenk, und der Tapferen, welche bereits ſchon 

Lagen, des Lebens beraubt von der Danaer mordenden Händen. 

Zeus Botichafterin ftand vor Priamos: alfo begaun fie, 

Ihn ganz leif’ anredend; und Schreck durchfirhr ihm die Glieder: 
Priamos, Dardanide, getröfte dich, fürchte dich ja nicht" 

Denn nicht bin ich gefommen, um Trauriges dir zu verfünden, 

Sondern mit freundlichem Sinn; von Kronion bring’ ich dir 

>. Botfchaft, 

Der au Felbft i in ber Ferne fi ch dein annimmt und erbarmet. 

Siehe du ſollſt, ſo gebeut der Olympier, löſen den Heftor, 

Und mit gefälligen Gaben Achilleus Herz dir verſöhnen; 

Aber allein; dich darf kein anderer Troer begleiten, 

Nur dir ein Herold folgen, ein älterer, daß er die Mäuler 

Lenk' am rollenden Wagen, und dann den entſeeleten Hektor, 

Welchen der Peleusſohn dir erſchlug, nach Ilios fahre. 

Nimmer beſorge den Tod dein Herz, noch irgend ein Schreckniß: 

Selbft ja will er zur Hut dir den? Argostödter gejellen, 

Der dich ficher Yeleitet bis hin zum edlen Achilleus. 

Hat dich der Gott erft glücklich geführt in das Zelt des Achillens, 
Wird dich der Held nicht tödten, und felbft vor Andern beichügen: 
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Nicht ja vernunftlos iſt er, noch umvorſichtig, noch gottlos. 
Sondern er wird wohlwollend des flehenden Mannes verſchonen. 
Alto ſprach und enteilte die leichthinſchwebende Iris. 
Nun rief Jener den Söhnen, und ließ an den rollenden Wagen 
Schirren das Maulergeſpann und den Korb aufbinden des Wagens. 
Selbſt dann ſtieg er hinab in das duftende, zedergebühnte 
Hochumwölbte Gemach, das viel Kleinodien einſchloß. 
Hekabe rief er hinein, und redete ſo zu der Gattin: 
Arme, mir ſendete Zeus vom Olympos eben die Botſchaft: 
Hingehn ſoll ich, den Sohn an Achaja's Schiffen zu löfen,, : 
Und mit'gefälligen Gaben Achilleus Herz zu verfühnen. 
Aber wohlan, nun fage, wie dies dir im Herzen bedünket. 
Dem mich treibt e8 gewaltig im Innerften meines Gemüthes, 
Fort zu ven Schiffen zu gehn in’& gebreitete Heer der Achäer. 
Alſo der Greis; mit Schluchzen erwiederte drauf bie Gemahlin: 
Wehe, wohin doch ſchwand der Verftand dir, welchen man fonft ja 
Pries im entlegenften Land, und im Volk hier, das du beherrfcheft? 
Wie nur willft du allein zu ver Danaer Schiffen hinabgehn, 
Unter die Angen des Manns, der fchon fo viele; fo tapfre 
Söhne dir niedergeftrecft? Dein Herz ift wahrlich von Eifen! 
Sicher, fobald er dich hat und dort mit den Augen erblicket, 
Sener verräthrifche, blutige Mann: nie heget er Schen dann, 
Dder Erbarnten für dich! Drum laf uns fern ihn beweinen, 
Sitend im Hauſe daheim; fo hat's ihm das graufe Verhängniß 
Als ich Selbft ihn gebar, in den Lebensfaden geiponnen, 
Nun Schnellfühige Hunde zu fättigen, fern von den Eltern, 
Bei dem entfeglichen Mann! DO hielt’ ich doch dieſem die Leber 
Feft mit den Zähnen gefaßt, und verfchlänge fie, daß ich wen 
‘ rächte 
Für den erfchlagenen’ Sohn! Kein Beigling. ward ja getüdtet, 
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Sondern für Troja’ Männer und fchönumgürtete Weiber 
Stand er, und wich vor Keinemzurüd: Er kannte die Furcht nicht! 
Priamos fagte dagegen, der Greis, Unfterblichen ähnlich. 
Halte mich nicht von dem Gange zurück, und werde du nicht noch 
Selber,ein Unglüdszeichen im Haufe mir; nimmer ja folg’ ich! 
Hätte mir folches Gebot von den Sterblichen Einer verfündigt, 
Einer der Zufumftdeuter, ein Opferer oder ein Priefter: 
Lug wohl nennten wir das, und mendeten und um fo mehr ab. 
Doch, da ich felber die Göttin gehört, ihr gefchaut in das Antlig, 
Geh' ich; umſonſt nicht ſoll ihr Gebot ſeyn! Willdas Gefchief auch, 
Daß ich ſterb' an den Schiffen der erzumſchirmten Achäer, 
Nun jo geſcheh's! Mag immer Achilleus gleich mich ermorden, 
Hab’ ich ven Sohn nur umarmt und der Wehmuth Sehnen geſtillet! 
Sprach's; und eilig erhub er die zierlichen Deckel der Kiſten, 
Nahm aus diefen hervor zwölf prächtige Frauengewänder, 
Zwölf umhüllende Decken und zwölf einfache Gewande, 
Auch Leibröcke fo viel und gleichviel köftlicher Mäntel. _ 
Hieranf nahın er und wog von dem Gold zehn volle Talente; 
Auch vier Beden entnahm er und zwei dreifüßige Keffel, 
Ferner den ſchönen Pokal, den Thrafifche Männer ihm vormals 
Als Botfchafter verehret, ein Prachtſtück: deffen fogar nicht 
Schonte der reis im Palaft: fo gern ja wollt’ er fich löfen 
Seinen geliebteften Sohn. Doch num verfcheucht’ er vom Vorhaus 
Sämmtliche Troer hinweg, fie mit ſchmähendem Wort anfahrend: 
ort, ihr SERDIEINEN Gezücht, Nichtswürdige! Habt ihr da— 
heim nicht 
Selbft ſchon Trauer genug? Was kommt ihr noch, mich zu 
beſchweren? 
Achtet ihr denn es gering, daß Zeus mir den Jammer geſendet, 
Daß er den tapferſten Sohn mir geraubt? Ihr werdet's erfahren! 
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Denn weit Seichter fürwahr wird's num den Achäifchen Streitern, 
Euch, da Zener entfank, zu bewältigen! Aber o möcht ich, 
Eh ich zuvor mitden Augen ben Schutt und die geaufe Berwüftung 
Unſerer Befte gefchaut, in des Hades Dunfel binabgehn! 
Sprach's, und fcheuchte fie fort mit dem Stab; und Jene ver⸗ 
ließen 
Schnell den ereiferten Greis. Der rief dann, fcheltend die Eöhne, 
Helenos fammt Alerandros, und Agathon göttlich geftaltet, 
Pammon, Antiphonos auch, und den tüchtigen. Rufer Polites, - 
Auch Deiphobos Kraft, Hippothoos, Dios, den tapfern: 
Diefen gefammt neun Söhnen gebot num fchöltend der Vater: 
Eilt „ihr fchändlichen Söhne, Verworfene! Lagt ihr geſammt 
doch 
Selber an Hektors Statt bei den hurtigen Schiffen getödtet! 
Ich unſeliger Vater! Die tapferſten Söhne ja zeugt' ich 
Weit im Troiſchen Land, und davon iſt Keiner mir übrig! 
Meſtor, den göttlichen Mann, und Troilos, muthig zum Roßkampf, 
Be welcher ein Gott bei den. Sterblichen war, und der Sohn 
nicht 
Eines der Sterblichen ſchien, vielmehr des unſterblichen Gottes: 
Die hat Ares vertilgt; nur ihr, Schmachwürdige, bliebt mir, 
SR zumal, umd Gaukler, die trefflichiten ER im 
Reihntanz, 
Muͤnbergedicht ſo die Lämmer dem Volk wegſtiehlt und die 
Böcklein! 
Werdet ihr nicht alsbald mir den Maulthierwagen beſpannen, 
Und zur ſchleunigen Fahrt mir dahier dieß Alles daraufthun? 
Alfo der Greis; und Jene, geſchreckt von dem Echelten des 
Baters, 
Eilten davon und trugen den rollenden, prächtigen, neuen 
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Maulthierwagen hervor, und beſeſtigten oben den Korb drauf; 
Huben ſodann vom Pflocke das Joch für die Mauler von Burbaum, 
Welches mit Knöpfen verziert ind gehörigen Ringen verſehn war; 
Brachten zugleich mit dem Joche das Band, neun Ellen an Länge. 
Born an’s Außerfte Ende- ber Ichönumglätteten Deichfel 
Regten fie dieſes behend, und- fügten den Ring an den Nagel; 
Dreimahjeglicher Sgits verfchlangen fie jego das Jochband, 
Knüpften gehörig es feſt, und knoteten unten die Schlinge. 
Aus dem gemwölbten Gemach, den geglättefen Korb zu beladen, 
Trugen jie nun für Heftor daher‘ die unendliche Löſung, 
Schirrten die Mäuler ſodann, ſtarkhufige, rüftig. zur Arbeit, 
Welche ver Greis als theures Gefchenf von den Myfern empfangen. 
Unter das Zoch nun führten die Roffe fie, welche der König 
Selber genährt und gepflegt an der fchönumglätteten Krippe, 
Priamos dann und der Herold auch, die berftändigen Greife, 
Schirrten fie felbft an's Joch in der hochaufragenden Wohnung. 
Hefabe frat foeben heran mit befümmertem Herzen, 
Einen Pokal aus Golde, gefüllt mit erfreuendem Weine, 
Trug fie daher in der Rechten zum Trankausguffe beim Abichied, 
Stellte fich vor das Geſpann, und-redete, alio beginnend: 
Nimm, und ſprenge dem Zeus und erflehe dir, daß er dich 
« heimwärts 
Wieder entſend' aus Feindes Gewalt, da das muthige Herz dich 
Doch hintreibt nach den Schiffen, wie ſehr es mir gegen den 
Wunſch ift 
Daxum flehe du nunn zu dent ſchwarzumwölkten Kronion, 
Welcher vom Ida herab auf Ilios ganzes Gebiet ſchaut; 
Bitt’ ihn, er wolle den Aar, den geflügelten Boten, dir ſenden. 
Den er zum Liebling erfor, den gewaltigſten unter den Bögeln: 
Rechtshin flieg’ er, damit du, ihm ſelbſt mit den Augen erjchauent, 
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Seiner getroft zu den Schiffen.der reifigen Danger wandelit, 
Aber verfagt bir den Boten der donnernde Gott des Diympos, 
Niemals rath' ich dir dann, und möchte dich nimmer ermuntern, 
Nach den Achäiichen Schiffen zu gehn, wie fehr du es wünſchteſt. 

Ihr antwortete Priamos drauf, Unfterblichen ähnlich: 
Theueres Weib, gern will ich gehorchen dir, wie du gerathen. . 
Heilfam iſt's, am Erbarmen gu Zeus zu erheben die Häude: 

Alfo der Greis, und berief ſich die Schaffnerin, daß fie mit 

lauterm 
Waſſer die Händ’ ihm beide-befprengete. ‚Echleunig erichien fie, 
Tragend.baher in den Händen zugleich Wafchbeefen und. Kanne. ' 
Nunmehr wufch fich der Greis, und empfing von der Gattin den 
Becher, 
Trat in die Mitte des Hofs und betete, prengte ven Wein dann, 
Schauend empor zum Himmel, und ſprach mit erhobener Stimme: 

Bater Kronion auf Ida's Höhn, Ruhmwürdigſter, Höchfter! 
Gib, daß Peleus Sohn mich mit Huld und Erbarmen empfange! 
Sende mir dep zum Zeichen den Aar, den geflügelten Boten, 
Den du zum Liebling erforft, ven gewaltigiten unter ven Vögeln: 
Rechtshin flieg’ er, damit ich, ihn felbft mit den Augen erſchauend, 
Seiner getroft zu den Schiffen der reifigen Danaer wandle! 

Alfo flehte der Greis. Es erhört’ ihn Zeus der Berather, 
Sandte den Adler fogleich, den bedeutungsvolliten der Vögel, 
Dunfelgefiedert, den Jäger: genannt auch-wizd er der ſchwarze. 
Wie fich die Thür aufthut in dem hochumwölbten Gemache 
Eines begüterten Mannes, gefügt fehr wohl und verriegelt: . 
So weit, fpannte der Adler die Fittige, ald er vor ihnen . 
Rechtsher über die Stadt hinftürmete. Aber fie fchauten | 
Freudig empor, und das Herz in der Bruft ward Allen erheitert. 

Eilend erhub ſich der Greis und trat in den Geffel des Wagens, 
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Trieb das Gefpann, und führ durch's Thor und die tönende Halle. 
Vor ihm zogen die Mäuler den ſchwer vierrädrigen Wagen, 
Durch Idaͤos gelenkt, den verſtändigen; aber dahinter 
Folgte das Roſſegeſpann, und der Greis ſchwang eifrig die Geißel. 
Schnell durchfuhr er die Stadt; ihn begleiteten alle Verwandten, 
Weinten und. jammerten laut, als, ging“ er zum ſicheren Tode. 
Als ſie verlaſſen die Stadt, und hinab zur Ebne gelangten, 
Kehrten die Söhne nad) Troja zurück und die Männer berdgöchter. 
Aber die Beiden enfgingen dem mweithindonnernden Zeus nicht, 
Als fie das Feld burchfuhren; er fah mit Erbarmen den Greis an. 
Und er begann alsbald zu dem theueren Sohn Hermeias: 
Hermes, es ift div ja. ſtets das Erwünſchteſte, jterblichen 
Männern 
Dich als Freund zu gefellen, und gern ihr Flehn zu erhören: 
Auf, und geleite mir flugs zu den raumigen Schiffen Achaja’s 
Priamos hin, doch fo, daß Keinerihn fieht und erfennet 
Unter dem Danaervolf, bis Peleus Sohn er erreicht hat. 
Sprach's; und gehorfam war der beftellende Argostödter, 
‚Band dann ohne Verzug an die Füße fich ftattliche Sohlen, 
Göttliche , goldumftrahlte, womit er fich über die Meerflut 
Und das unendliche Land wie mit Sturmwindshauchen dahin: 
fchwang. 
Aber den Stab auch nahm er, womit er der Sterblichen Augen, 
Welchen er will, umdunkelt, und Schlummernde wieder erwedket. 
Den-in der Hand eutflog der gewaltige Argostödter; 
War'nadh Ilios Schnell und dem Hellefpontos gekommen. 
Dort nun ging er einher,.von Geftalt wie ein-fürftlicher Jüngling, 
Welchen der Bart anfproßt, in dem holdeſten Reize der Jugend. 
Als fie vorbei num waren an Ilos zagendem Grabmal, 
Hielten fig an, und ließen das Roffegefpann und die Mäuler 
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Trinfen am Strom; denn Dunfel unthüllete Schon das Gefilbe. 
Alsbald fah und bemerkte der Herold nahe den Hermes, 
Wandte fich fchnell zum König, und redete, alfo beginnend: 
Dardanos Sohn, hab’ Acht! hier gilt's vorfichtig und Flug feyn. 
Siehe da fommt Jemand; bald find wir, fürcht’ ich, verloren! 
Laß uns geichwind mit den Roſſen davonfliehn, vder Sofort ihm 
—— Knie' umſchlingen, und Gnad' uns erflehn und Er— 
barmen. 
Sprach's; und Schrecken ergriff und Verwirrung ploͤlich den 
König; 
Aufwärts ſträubte das Haar ſich umher an den biegſamen Gliedern. 
Alſo ſtand er betäubt; und hinan trat Hermes, der Helfer, 
Faßte den Greis an der Hand, und befragt' ihn, alſo beginnend: 
Vater, wohin doch lenkſt du das Roſſegeſpann und die Mäuler 
Durch die ambroſiſche Nacht, da andere Sterbliche ſchlafen? 
Hatteſt du gar nicht Angſt vor den muthdurchglühten Achäern, 
Welche dich nah umlagern, ſo feindlichgeſinnt und erbittert? 
Sähe dich Einer davon in der finſteren, flüchtigen Nachtzeit 
Mit ſo köſtlichem Gut, wie wär' alsdann dir zu Muthe? 
Biſt du doch ſelbſt nicht jung, und ein Greis iſt dieſer Begleiter; 
Ihr könnt nicht abwehren den Mann, der früher euch angreift. 
Aber hefürchte von mir kein Leid; ich würde ſogar auch 
Andre von dir abwehren: du biſt mir ja werth, wie ein Vater. 
Priamos ſagte dagegen, der Greis, Unſterblichen ähnlich: 
Ja, mein Sohn, ſo wirklich verhält es ſich, wie du geredet. 
Doch es beſchirmt auch mich ein Unſterblicher noch mit der 
Rechten, 
Der mir ſolchen Geleiter zum Heil entgegengeſendet, 
Solchen, wie du, an Geſtalt und herrlichem Wuchs zu bewundern, 
Und fo verſtändigen Sinnes; du ſtammſt von geſegneten een! 
Homer, Ilias. 37 
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Wieder begaun hierauf der beſtellende Argostödter: 
Wahrlich dur haft, 9 Greis, nach Gebühr dieß Alles geredet. 
Doch num Sage mir auch und verfündige lautere Wahrheit. 
Sendeſt dur eben vielleicht dieß Föftliche, reiche Befisthum- -. 
Fern in ein fremdes Gebiet, um wenigftens dieß dir zu fichern? 
Oder verlaßt ihr Alle der heiligen Iſios Burg ſchon, 
Schreckenerfüllt, da jener gewaltigfte Krieger vabinfank, 

Er, dein Sohn, der nimmer im Kampf nachſtand den Nchäern? 
Priamos fagte dagegen, der Greis, Unfterblichen ähnlich: 
Mer doch bift du, Verehrter, von was für Eltern entftammit du, 

‚Der du fo Schön mir gedenfeft des unglücjeligen Sohnes? 

Wieder begann hierauf der beitellende Argostödter: 

— mich MU du erforichen, und fragft nach dem göttlichen 

Hettor. 

* den hab' ich ſo oft in der männerbewährenden Feldſchlacht 
Selbſt mit den Augen geſehn, auch als er die Schiffe beſtürmend 
Argos Helden erſchlug und mit wüthendem Erz ſie vertilgte. 
Doch wir ſtanden entfernt und ſtauneten, weil uns Achilleus 
Nicht in's Gefecht ließ gehn: er zürnete noch dem Atreiden. 
Jenes Genoß ja bin ih, auf-felbigen Schiffe gekommen, 

Einer der Myrmidonen; es heißt mein Bater Polyftor. 

Der ift reich an Befis, und ein Greis auch, grade wie. du bier, 
Hat ſechs Söhne daheim; ich bin fein fiebenter felber. 

Mich traf aber das Loos, hierher zum Kriege zu folgen. 

Sept in’s Gefild von den, Schiffen entwandelt' ich; denn mit dem 

Frühroth 
Weiden die Stadt umkämpfen Achaja’s feurige Krieger. 
Denn e8 verbrießt bieß Harren die Danaerz faum ja vermögen 
Ihnen Achaja 8 Fürſten die‘ Kriegsluſt fürder zu zügeln. 
Priamos ſagte dagegen, der Greis, Unſterblichen ähnlich: 
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So du gewiß ein Genoffe des Peleiaden Achilleus 
Bift, wohlan, dann fag’ und verfündige gang mir die Wahrheit, 
Ob mein Sohn bei ven Schiffen noch daliegt, oder Achilleus 
Schon ihn in Stücke gehaun und hin vor die Hunde geworfen. 
Bieder begann bierauf der beftellenve Argostödter: 
Noch nicht haben, o Greis, ihn die Hunde verzehrt und die Vögel; 
Sondern er liegt noch immer am Schiff des Peleiden Achilleus 
Unverfehrt im Geelte. Bereits zwölf Morgen vergingen, 
Während er liegt, nichts hat ihn befchädiget, weder Verweſung, 
Noch das Gewürm, das fonft die erfchlagenen Männer verzehret. 
Rings um das Grabmal zwar des geliebteſten Freundes Patroklos 
Schleift er ihn unbarmherzig im heiligen Schimmer des Frühroths, 
Doch er entſtellt ihn nicht. Du ſäheſt es wohl mit Verwundrung, 
Wie er ſo friſch daliegt, und ſo ganz vom Blute gereinigt, 
Nirgend beflecht; auch find ihm bie. ſämmtlichen Wunden ge: 
fchloffen , 
Die er empfing; denn Viele durchbohrten ihn noch mit dem Erze. 
Alſo bewahren den Sohn dir, deu herrlichen, felige Götter, 
Selbft nachdem er geſtorben; fie Tiebten ja Jenen von Herzen. 
Hermes ſprach's; und der Greis entgegnete frendigen Herzens; 
„Kind, gut iſt es gewiß, den Unfterblichen ſchuldige Gaben 
Gerne zu weihn. Mein Sohn ja vergaß — ach daß ernoch Iehte! 
Auch im Palaft niemals der Unfterblichen auf dem Ohmpos 
Darım gedachten fie fein, auch ſelbſt im Gefchicke des Todes." 
Aber empfange von mir zum’ Gefchenf den Schönen Pokal hier; 
Sey mein ſchirmender Hort, und geleite mich fo mit den Göttern, 
Daß ich hinan zum Zelte des Peleiaden gelange. "Zu 
Wieder begann hierauf der beftellende Argostödter: 
Greis, du verfuchft es umſonſt, michjüngeren Mann gu bereben, 
Daß ich Geſchenk' annehme von die, unbewußt dem Achilleue. 
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Denn ihn- fürcht' ich gewaltig, und ſcheue mich. ſehr, an dem 
Herricher » 

Raub zu begehn; mir möcht es hernach gar übel befommen. 

Doch dich wollt’ ich.geleiten, und ging’ 8 nach vem herrlichen Argos; 

Auf dem geräumigen Schiff, und zu Fuß auch. führt ich dich 
forgfam; 

Niemand Sollte nich wohl zum Schimpf des Geleiters befeinden. 

Alfo der helfende Bott „und emporin den Wagen ſich schwingen, 

Faßt' erdie Geißelgefchwind in die Hand unddie glängenden Zügel, 

BER den Mäulern fodann und dem Roßpaar herrlichen Mutb 
ein. 

Als ſie Darauf zur Mauer der Schiff’ und dem Graben gefommen. 
Waren die Wächter dafelbft an dem Spätntahl eben befchäftigt. 
Da umgoß fie mit Schlaf der. beftelende Argostödter, 

Ging und öffnete fchleunig das Thor, wegfchiebend die Riegel, 
Führte den Herrfcher hinein und die herrlichen Gaben im Wagen. 
Alsbald kamen fie Hin zu des Peleionen Gezelte. 

Hoch war diefes erbaut von den Myrmidonen dem Herrſcher, 
Schön aus Tannengebälf ihm gefügt; zur Dede des Daches 
Legten fie wolliges Schilf, auf jumpfiger Aue gefammelt. 
Ringsher hatten fie dann den geräumigen Hof dem Beherricher 
Dicht mit Pfählen umzäunt; ein einziger tannener Riegel 

Lag an dem Thor: kaum fchoben ihn drei Achäifche Männer 
Bor ‚ kaum drei ihn zurück, den gewaltigen Riegel des Thores, 
Wie fonft Alle fie waren; Achillens fchob ihn allein vor. 

Dort erfchloß Hermeias, der helfende Gott, ihm die Pforte, 
Brachte die Föftlichen Gaben hinein für den fchnellen Adhilleus, 

Stieg vom Wagen herab, umd redete fo zu dem König: _ 
Wiſſe denn, Greis, Ich bin ein unfterblicher Gott dir gekömmen 

Hermes: mich hat mein Vater für dich zum Führer geſendet. 
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Aber ich will nun wieder hinweggehn, si Achilleus 
Eigenen Augen genaht; denn niemals wär” es geziemend, 
Wenn ein unfterblicher Gott fic) fo ſichtbar mühte für Menfchen: 
Du geh” aber hinein, und Achilleng Kniee berühtend 
Fleh ihn an bei dem Vater zugleich, bei der lockigen Mutter, 
Und beim theueren Sohne, damit dur das Herz ihm erweicheft. 

Alſo ſprach Hermeias, ımd ftieg zunt hohen Olympos 
Wieder empor. Da ſchwang fich herab vom Magen der König, 
Doch den Idäos Tief er zurück: der blieb und bewahrte 
Roſſ' und Mäulergeſpanm Und der Greis ging grad’ in, die 

4 Wohnung, ) 
Wo Zeus Liebling, Adhilleus, ſaß Selbſt fand er den Helden 
Drin; doch abſeits ſaßen die Uebrigen "zwei der ‚Gefährten, 
Held Automedon nur, und Altimos, Sprößling des Ares... , 
Waren befchäftigt um ihn. Sein Mahl war eben beendet, 
Da’ er geipeist und getrunken; es ftand noch vor ihm die Tafel. 
Da trat Priamos ein, der erhabene; Keiner.bemeuktihn; 
Nahend umfchlang er Achilleus Knie’, und küßte die Hände, 
Die viel Söhn' ihm erfchlagen;z die jchredlichen, moͤrdriſchen 
| 4 Hände! ä la 
Wie wenn ein Mann, der ſchwer fich verſündigte der in der 
Heinat iR 

Einen erichlug, dann fern auf fremdem Gebiet in 
Eines Begüterten tritt, und-erftaunt ihr Seder’betrachtet: 
Alfo ftaunte der Held, den erhabenen König erblicdend.. 
So audy ftaunten die Andern, und fahn einander in’s Antlitz 
Priamos aber begann dieß flehende Wort zu Achilleus: 

Denke des eigenen Vaters, o Held, Unfterblichen ähnlich, 
Welcher bejahrt, wie Ich, ander traurigen Schwelle des Alters 
Steht.! Ach, ihn auch mögen vielleicht ummohnende Nachbarn 
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Drängen, und Niemand ift, der Schmach und Verderben ihm 
£  .abmwehrt! 

Dennoch, wenn er vernimmt, daß bu noch lebft und geſund bift, 

Kann fein Herz fich erfreun, und er. hofft von Tage zu Tage, 

Seinen geliebteften Sohn von’ Troja kommen zu ſehen. 

Sch Unfeliger aber! Die tapferiten Söohne ja zeugt’ ich 

Meit im Troifchen Land, und davon ift Keiner mir übrig! 

Fünfzig Sohne beſaß ich, bevor die Achäer gelandet. 

Neungehn hat mir allein diefelbige Mutter geboren; 

Alle die Nebrigen zeugt” ich mit anderen Fraun im Palafte. 

Davon hat ſchon Viele des Ares Sturm mir getödtet; 

Aber den einzigen Cohn, der Stadt und Völker beſchirmte, 

Den haft Du mir vertilgt, da ev, jüngft noch focht für die Heimat, 

Hektorn! Darum komm ich herab zu den Schiffen Achaja’s, 

Ihn zu erkaufen sondir ‚und ich bring’ unendliche Löſung. 

Scheune die Götter doch, Pelensfohn, und erbarme dich meiner 

Den! an den eigenen Vater! Noch mehr bin Sch zu bejammern: 

Denn ich ertrug, was.nimmer ein Menfch auf Erden ertragen, 

Drückte den Mund an die Hand, die hin mir gemordet die Kinder! 
Sprach's; und Jenem erweckt' er der Sehnſucht Schmerz um 

J den Vater, 
Daß er die Hand ihm ergriff, und den Greis ſanft von ſich zurück⸗ 
ſchob. 

Laut nun weineten Beide: des männervertilgenden Hektor 

Dachte der Greis, vor den Füßen des Peleionen ſich windend; 

Aber Achilleus weinte, den eigenen Vater betrauernd 

Und Patroklos den Freund; das Geſtöhn durchhallte die Wohnung. 

Aber nachdem der Peleide das Herz ſich mit Klagen geſättigt, 

Und ihm der Wehmuth Schmerz aus Seel’ und Gliedern ent- 

flohn war, 
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Sprang er vom Seſſel empor; ah der Hand num hub er den 
. Greis auf, 

Sah das ergennete Haupt, den ergraueten Bart mit Erbarmen, 

Redete dann ihn an, und begann die geflügelten Worte: 

Armer, fürmahr viel haft du des Grams im Hergen erdulpet ! 
Wie nur wagteft dur dich fo-allein an der Danger Schiffsheer, 
Unter die Augen des Manns, der. fchon fo viele / fo tapfre 
Söhne dir niedergeftredt! Dein Herz ift wahrlich von Eiſen! 
Aber wohlan, nun ſetz' in den Seſſel dich; laß die Betrübniß 
Uns im Gemuüth nun etwas beruhigen, drücke fie ſchwer auch. 
Denn wir gewinnen ja nichts mit unſerer ſchaurigen Klage. 

Alſo ward's von den Göttern verhängt für die Eläglichen Menichen, 
Schwer im Kummer zn leben; fie ſelbſt find frei von Betrübniß. 
Zwei der Gefäße ja ftehn an der heiligen Echmelle Kronions, 
Eins mit verderblichen Gaben gefüllt, und das andre mit auten. 
Wem aus beiden gemiicht der erhabene Donnerer zutheilt, 
Den trifft bald ein verberbliches Loos, bald wieder ein gutes. 
Wem er jedoch nur Böſes ertheilt, ven macht er zu Schanden; 
Ueber die heilige Erde verfolgt ihn. quälender Hunger ; 
Weder von Göttern geehrt noch von Sterblichen, irret er unftät. 
So zwar fchenften die Götter dem Peleus herrliche Gaben 
Seit der Geburt; denn hoch vor den Sterblichen ward er mit 
Reichthum, 
Ward er mit Würde begabt, und die Myrmidonen beherrfcht' er; 
Ja fie vermähleten felbft mit. dent fterblichen Manne die Göttin. 
Doch es verlieh auch Böſes ein Himmliſcher; denn er verlagt’ ihm 
Anderer Söhne Geburt im Palaft, zum Erbe der Herrichaft. 
Einen nur hat er gezeugt, dem früh zu verwelfen beſtimmt ift: 
Ach, nicht Pflege verleih' ich dem Alternden! Fern von der Heimat 
Sitz' ich in Troja. dahier, dich felbft und die Deinen betrübend. 
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Du auch wareft, o Greis, ſo hörten wir, früher gefegnet. 

Was nur Lesbos oben umgrenzt, die Befttung des Makar, 

Phrygia drüben, und hier der unendliche Helleſpontos: 

Damit warft du gefegnet, o Greis, und mit Söhnen verherrlicht. 

Aber nachdem dieß Leid dir die Uranionen gefendet, 

Wüthet dir ftets um die Veſte Gefecht und Männergemegel. 

Duld’ es, o Greis, nicht jammre-fp unabläffig im Herzen, 

Denn Nichts kann es dir frontmen, den waderen Cohn zu be: 
‚trauern; 

Nimmer erweckſt du ihn doch; dich ereilt fonft anderes Unheil. 

Priamos fprach hierauf, der ergrauete, göttliche Herricher: 
Heiße mich jeßt nicht ſitzen, Erhabener, während mir Heftor 
Noch im Gezelt daliegt unbeerdiget. Löfe zuvor ihn . 
Schleunig, damit ich mit Augen ihn ſeh', und empfangedie Löſung. 
Die wir dir reichlich gebracht. Dar magft dich ihrer erfreuen, 
Und. in die Heimat fehren, nachdem bu ja meiner gejchont haft, 
Daß ich hinfort noch lebe, des Helios Strahlen erſchauend. 

Da ſprach zornigen Blicks der gewaltige Renner Achillens: 
Reize mich nun nicht länger, o Greis! Ich gedenfe von ſelbſt fchon, 
Heftorn dir zu entlaffen: von Zeus her ward mir mit Botſchaft 
Thetis, die mich geboren, die Meergreistochter, gejenvet. 

Und es erfennt mein Geift, o Priamos, nimmer entgeht mir's, 
Daß ein unfterblicher Gott dich herab an die Schiffe geführet. 
Denn das wagte gewiß fein Sterblicher, jelbft Fein Jüugling, 
Her in’s Lager zu gehn; er entfchlüpfte ja nimmer den Wächter, 
Schöbe zurüd auch nimmer von unferen Pforten die Riegel. 
Drum fo errege mir nicht noch mehr in der Seele die Wehmuth; 
Denn fonft möcht’ ich, o Greis, dich fogar nicht fchonen im 
Zelte; 
Bift du ein Flehender auch, und Kronions Willen verlegen! 


3. 5714500. Bierundzwangigfter Gejang. u 


Alto der Held und der König erſchrack und folgte der Mahnung. 
Aus dem Gezelt iprang aber ver Peleusfohn, wie ein Löwe; 
‚Nicht er allein ; ihm folgten zugleich zwei Waffengefährten: 
Held Automedon war es und Alkimos, welche zumeift ja 
Ehrte der Peleusſohn, feitvem Patroflos geftorben. 

Die entfchirreten ſchleunig das Roſſegeſpann und die Mätler, 

Führten hinein auch felber des Königes rnfenden Herold, 

Boten den Eeffel ihm dar, und dann vom geglätteten Wagen 

Huben fie Schell fir Hektor herab die ımendliche Löſung. 

Nur ein gewobenes Kleid und’ zugleich zwei köſtliche Mäntel 

Ließen fie, daß er den Tobten verhüllt ihm gäbe zur Heimfahrt. 

Mägde berief er und hieß fie.den Leichnam waschen und falben, 

Aber ein wenig entfernt, nicht follt’ ihn fehen der Vater, 

Daß der Bekümmerte nicht bei dem Anblick feines Geliebten 

Würde bewältigt vom Zorn, und Achilleus- Grimm fich erhübe, 

Dat erden Konig erſchlüg', und Kronions Willen verlegte. 

Aber nachdem ihn gewaschen die Mägd' und mit Oele gefalbet, 

Auch mit dent ftattlichen Mantel ihn wohl umhüllt und dem 
Leibrod, 

Hub ihn Achilleus felbft mit der eigenen Hand auf die Bahre, - 

Und ihn huben die Fremde ſodann in den ſchimmernden Wagen.” 

Laut wehflagte der Held, und rief zu dem theuren Patroklos: 

Grolle mir nicht deßhalb, o Patroflos, wenn du erführeft 
Selber in Aides Hans, daß Heftors Leib ich vem Vater” 
Losgab; denn ich empfing nicht unanfehnliche Löſung. 

Dir auch will ich davon das Gebührende weihen zum Antheil. 

Solches geſagt trat wieder der göttliche Held in das Zelt ein, 
Setzte ſofort in den ſtattlichen Seſſel ſich, den er verlaſſen, 
Dort an der anderen Wand, und begann zum Priamos alſo: 

Greis, num iſt dein Sohn dir gelöst, fo wie du es wünſchteſt; 
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Auf dem Geftellfchon liegt er. Sobald aufichimmertdas Frühreth, 

Schau ihn und flihr ihn hinweg ; jest laß uns denken des Mahles. 

Dachte doch Niobe felber, die ſchönumlockte, der Nahrung, 

Welche fogar zwölf Kinder zugleich im Palafte verloren, 

Schs anmuthige Töchter und ſechs mannhaftige Söhne. 

Die, ſchoß Phöbos erzürnt mit dem filbernen Bogen danieder, 

Aber die Töchter bezwang ihr Artemis, froh des Gefchofles, 

Weil ja Niobe ftolz ſich gerühmt vor der reizenden Leto, 

Zwei nur habe die Göttin, fie felbit fo Viele geboten; 

Aber obwohl nur Zwei, fie vernichteten Jener die Vielen. 

Todt ſo lagen fie dort nein Tage noch; Keiner ja fand fich, 

Der fie begrub; Zeus hatte die lebenden Menfchen verfteinert; 

Aber darauf am zehnten begruben fie felber die Götter. — 

Sie nun dachte ver Speiſe, nachdem fie ſich müte geweinet, 

Aber fie ruht jeßt unter Geflipp auf ödem Gebirge, 

Dort auf Sipylon, wo, wie e8 heißt, der unfterblichen Nymphen 

Ruhplatz ift, die gern Acheldos Ufern umtanzen: 

Dort, ein ie auch, nährt fie den güttergefendeten Schmerz 

noch. 

Drum laß, göttlicher Greis, auch uns mit einander des Mahles 

Denken: hernach ja kannſt du den trauteſten Sohn noch beweinen, 

Wann du zur Stadt ihn gebracht: Er wird viel Thränen dir foften! 
Alfo der Held, und erhub fich und fchlachtete felber ein weißes 

Schaaf; die Gefährten enthäuteten dieß und beftellteni es forgfam, 

Schnitten geſchickt auch Stüde daraus; an die Spieße gebohrt 

dann 

Röfteten fie’s vorfichtig, und zogen es Alles herunter. 

Held Automedon nahın und vertheilete rings um den’ Tiſch ber 

Brod aus zierlichen Körben: Adillens theilte das Fleiſch ana. 

Nunmehr langten fie zu am bereitvorkiegenden Mahle. 
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Aber nachdem die Begierde nad) Trank und Speiſe geſtillt war, 
Schaute der Dardanione mit ſtaunendem Blick auf: Achillens, 
Wie er ſo groß und herrlich, und ganz den Unfterblichemgleich wa 
Aber Achilleus fchaute den Dardanionen mit St n N ir 
Wenn er das edle Geficht anfah und den Redenden hörte: ' 

Aber nachdem fie mit Freunden genug einander betrachtet, 

Da hub Priamos an, der erhabene Greis, zu Achilleus: 

Bringe fofort mich zu Bett; o Göttlicher, daß wir einmal much 
Sanft auf's Lager geftredit des erquickenden Schlafes genießen. 
Nie ja hat mein Auge gefchloflen fich unter ven Wimpern, 
Ceit durch deine Gewalt mein Sohn fein Leben verloren; 
Sondern ich jammre beftändig und nähr' unendlichen Kurkmer, 
Stets im Bezirfe des Hofs auf ſchmütziger Erde mich wälzend. 
Sept erſt hab’ ich mit Koftmich gelabt und mit funfelndem Wein 

mir 
Wieder den Gaumen genetzt; nichts hatt’ ich zuvor nod) genoffen. . 
Sprach's; und Achilleus rief den Gefährten zugleich und den 
Meibern, 
Raſch die Geftelle zu rüften im Vorhaus, unten die-fchönen 
Purpurdeden zu reihn, und Teppiche drüber zu breiten, 
Wollige, Mäntel fodann zur Bedeckung oben zu legen. 
Schnell enteilten die Mägde dem Saal,in den Händen die Fackel, 
Machten ſogleich zwei Betten zurecht in geſchäftiger Eile. 
Scherzend begann hierauf der gewaltige Renner Achilleus: 
Würdiger Greis, nun lege-du draußen dich, daß dich im Saal 
nicht 
Etwa ein Fürft antreffe der Danaer, welche gewöhnlich 
‚Hierher, wie e8 geziemt, zu Berathungen pflegen zu fommen. 
Sähe dich Einer davon in der flüchtigen dunkelen Nachtzeit, 
Würd’ er es gleich anfagen dem Histen bes Volks Agamemnon; 
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Und das könnte vielleicht dir des Leichnams Löſung verzögern: 
Doch nun ſage mir dieß und verkündige lautere Wahrheit: 
Wie viel Tage gedenkſt du den göttlichen Sohn zu beſtatten? 
Daß ich indeß mich ſelbſt und das Volk abhalte vom Angriff. 

Priamos fagte dagegen, der Greis, Unfterblichen ähnlich: 
Wenn du vergönnft, recht feftlich den göttlichen Sohn zu beftatten, 
Würdeſt du Sehr mich erfreun, o Achilleus, thäteft du alfo: — 
Siehe: du weißt, wie die Maner uns einengt; fern vom Gebirge 
Müffen wir holen das Holz, und verzagt find gänzlich die Troer. 
Gern nun möchten wir ihn im Palaft neun Tage betrauern, 
Dranf am zehnten begraben, das Volk auch feftlich bewirtben , 
Und am eilften fodann fein Grabmal hoch ihm erheben; 

Aber am zwölften erneue der Kampf fich, wenn e8 denn ſeyn muß. 

Ihm antwortete drauf der gewältige Renner Achilleus: 

Dieß auch) fey dir gewährt, Greis Priamos, wie du begehreft. 
Ruhn ſoll alles Gefecht To lange noch, als du gefordert. 

Al er das Wort ausſprach, da faßt' er am Knöchel des Greifes 
Rechte, damit er ihm vollig die Furcht entnähme des Herzens. 
Alfo ruhten dafelbft in der vorderen Halle der Wohnung 
Priamos und Idäos, begabt mit verftändigem Rathe: 

Aber Achilleus Schlief in dem innerften Raum des Gezeltes; 
Neben ihm lag die Gefährtin, des Brifeus rofige Tochter. 

Alle die Götter zumal und die'roffegerüfteten Männer 
Schliefen die Nacht hindurch, vom Lieblichen Schlummer gefeflelt. 
Einzig dem helfenden Gott Hermeias nahte der Schlaf nicht; 
Denn e8 erwog fein Herz, wie er Jlios würdigen König 
Wieder vom Schiffsheer führe, geheim vor den heiligen Wächtern. 
Ihm’ nun trat er an's Haupt, ımd redete, alfo beginnend: ” 

Greis, gar Feine Gefahr ja befürchteft du, daß du fo forglos 
Schläfft Hier unter den Feinden, nachdem dich verfchonet Achilleus. 
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Jetzt zwar, haft du den Sohn dir gelöst und Vieles geſpendet 
Doch dich Lebenden müßten mit dreimal größeren Gaben 
Löſen die Söhne daheim in der Stadt, wenn dieß Agamemnon 
Wüßte, der Atreusſohn, und Achaja's Völker es wüßten. 

Alſo der Gott; und der Greis erſchrack und weckte den Herold. 
Aber Hermeias ſchirrte die Maulthier' an und die Roſſe; 
Immer behend durchfuhr er das Heer, daß Keiner fie wahrnahm 

Als ſie darauf zur Fuhrt, an den Schönhinwallenden Kanthos 
Kamen, den wirbelnden Strom, den Zeus der Unfterbliche zeugte, 
Nunmehr fchied Hermeias und ging zum hohen Olympos. 

Eos im Safrangewand umfchimmerte wieder die Erde. 

Sie dann Ienften die Roffe zur Stadt mit Geftöhn und hit Jam— 
‚mern, 

Führten im Maulthierwagen den Leichnam; und fie beinerfte 

Niemand unter den Männern und fchönumgürteten Weibern. 

Nur Kaffandra, fo Schön wie die goldene Aphrodite, 

Stieg auf Pergamos Höhn, und fah von ferne den Vater 

Stehen im Magengeftühl mit dem ftadtdurchrufenden Herold, 

Sah in dem Maulthierwagen verhüllt auch liegen den Leichnam. 

Laut wehflagte fie num, und rief durch Ilios ringshin: 

Kommt ihr Männer und Weiber von Ilios, fchauet den Heftor, 
So ihr euch jemals freutet des Lebenden, wenn er vom Schlachtfeld 
Wiedergefehrt! Er war ja die Freude der Stadt und des Volkes. 

Alfo rief fie umher. Da blieb Fein Mann in der Stadt mehr, 
Blieb fein Weib ; denn Alle durchdrang unfägliche Trauer. 

Und fie begegneten fchon ganz nah am Thore dem Leichnam. 
Aber zuerft fein liebes Gemahl und die würdige Mutter 
Rauften ihr Haar, und jtürzten hinan an den vollenden Wagen, 
Um fein Haupt zu berühren ; umher ftand weinend die Volksſchaar. 
MWahrlich den Tag hindurch bis ſpät zur finfenden Sonne 
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590- Ilias. B. 714 730. 


Hätten fie Hektors Teiche beweint und am Thore gejammert, 
Wenn nicht jetzt von dem Wagen der Greis zum Volke geredet. 
Weicht, und laßt mir den Wagen hindurchgehn; könnt ihr 
nachher doch = 
Euren Gram ausweinen, nachdem ich in's Haus ihn geführet. 
Alſo der Greis, und ſie traten zurück und wichen dem Wagen. 
Als fie den Leichnam aber gebracht-in die hohe Behaufung, 
Legten fie ihn auf ſchönes Geſtell; bald ſaßen daneben 
Sänger zum ————— und das Klaglied ſtimmten fie wech⸗ 
ſelnd 
An mit Famtiniergetött, und zugleich auch ftöhnten die Weiber. 
Klagend begann vor Allen die lilierrarmige Gattin, 
Haltend das Haupt in den Händen bes männervertilgenden Heftor: 
O mein Gätte, fo jung fchon feheideft du, läffeft im Haus hier 
Dich als Wittwe zurück und das ganz unmündige Söhnlein, 
Das wir gezeugt, wir Unglückſeligen! Ach, ich befürchte, 
Niemals reift er zum Süngling! Zuvor ſtürzt Troja vom Gipfel 
Nieder, da Du hinſankſt, ihr Vertheidiger, welcher allein fie 
Hielt, und die züchtigen Fraun und die ftammelnden Kinder be— 
fchirmte ! 
Ach die ziehen gewiß bald fört in den räumigen Schiffen, 
Und ich felber darunter! Doc du, mein theuerftes Kind, wirft 
Mir dorthin mitfolgen, um fihmählichen Dienft zu verrichten, 
Unter dem ftrengen Gebote des Frohnherrn; oder e8 faßt dich 
Einft ein Achäer am Arm, und fchleudert dich gräßlich vom 
Thurme;, 
Zornentbrannt, daß Heftor den Bruder ihm, oder den Vater, 
Oder den Sohn ihm erfchlug; denn fehr viel Männer Achaja’s 
Knirſchten, von Heftors Händen gefällt, in’s unendliche Erdreich. 
Denn dein Bater erfchien nicht fanft inder ſchrecklichen Feldſchlacht: 
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Darum wird er beflagt in der Stadt von der Menge des Volfes. 
Unausfprechlichen Sram und Befümmerniß ſchufſt du den Eltern, 
Hektor; vor Allen jedoch bleibt Mir unvergängliches Herzleid! 
Ach, nicht haft du mir fterbend die Hand noch gereicht von dem 
Lager, 

Oder ein Wort mir gefagt, ein tröftendes, daß ich beſtändig 
Deſſen bei Tag und Nacht mich erinnerte, I hränen vergießend ! 

So ſprach weinend die Gattin, und ringsum feufzten bie Weiber. 
Dort vor ihnen erhub auch Hefabe heftigen Wehruf: 

Heftor, den ich im Herzen geliebt vor ſämmtlichen Söhnen, 
Auch den Unfterblichen warft dur ja lieb, fo lange du lebteſt, 
Welche fich dein annahmen, fogar im Geſchicke des Todes! 
Fing mir fonft wohl Söhne der muthige Renner Achillets, 
Hat er fie über des Meers unwirthliche Waſſer nach Samos, 
Oder nah Imbros verfauft und der unzugänglichen. Lemnos ; 
Dich num, dem er das Leben geraubt mit ber Schärfe des Erzes, 
Sa, dich hat er’gefchleift, o wie oft! um das Mal des Patroklos, 
Den du erfchlugft — obwohl er. den Freund fich nimmer erweckte! 
Dennoch liegft du mir da unbefchädiget, frifch wie bethauet, 
Gleich als ob dich Apollon, der Gott mit dem filbernen Bogen, 
Jetzt urplöglich ereilt und erlegt mit ven fanften Geſchoſſen. 

Alfo rief fie mit Thränen, und weckt unendlichen Sammer. 
Nun zum Dritten erhub auch Helena heftigen Wehruf: 

Heftor, den ich im Herzen geliebt vor fännmtlichen Schwägern! 
3a, die Gemahlin bin ich des göttlichgeftalteten Paris, 

Der mich gen Troja geführt! Ach wär’ ich doch früher geftorben ! 
Siehe, bereits ift diefes das zwanzigſte rollende Jahr fchon, 
Seit, ich von dort wegging und verlieh mein Vatergefilde; 

Aber ich Hörte von dir Fein bitteres, Fränfendes Wort noch. 
Wenn mich ein Andrer vielleicht im Palaft anfuhr vonden Brüdern, 
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Oder Geſchwiſtern des Mauns und den ſtattlichen Frauen der 
Schwäger, 

Oder die Königin ſelbſt — denn der Greis iſt mild wie ein Vater — 

O dann ſuchteſt du ſtets zu beſänftigen und zu vermitteln 

Durch dein freundliches Herz, und die freundlichen mildernden 

Worte! 

Ach, ſo beklag' ich denn di ch und zugleich mich Arme ſo ſchmerzlich! 

Denn fein Anderer ift mir in Ilios weiten Geftlden 

Hold und freundlich gefinnt; fie meiden mich Alle mit Abichen. 

So ſprach Helena weinend; und endlos feufzte die Menge. 
Aber zum. Volke begann der ergrauete Priamos alfo: 

Schafft nun Holz, ihr Troer zur Stadt her; fürchtet im Herzen 
Keinen geheimen Verſteck von den Danaern; denn es verhieh mir 
Releus Sohn beim Scheiben von Argos dunfelen Schiffen, 

Eher ung nicht zu befehden, bevor zwölf Morgen erichienen. 

Alfo gebot e8 der Greis. Bald hatten fie Wagen mit Mäulern 
Oder mit Stieren beſpannt; und fofort vor der Stadt fich ver- 

fammelnd 
Fuhren fie dann neun Tage die Laft unermeßlichen Holzes. 
Aber nachdem am zehnten-die leuchtende Eos erfchienen, 
Trugen fie Hektor weinend hinaus, den verwegenen Helden, 
Legten ihn hoch auf's Echeitergerüft, und fachten die Glut an. 

Als nım Eos am Morgen erfchien mit den rofigen Fingern, 
Strömte das Volk ringsher um den Brand des gepriefenen Hektor. 
Aber nachdem fich die Menge vereint und völlig gefammelt, 
Löſchten fie jegt vor Allem mit funfelndem Weine ven Holzftos 
Völlig, fo weit ihn die Glut durchloderte; ohne Verzug dann 
Eammelten Heftors weißes Gebein die Gefährten und Brüder, 
Herzlich betrübt, und negten mit quellenden Thränen die Wangen. 
Sorgſam legten fie nun das Gebein in ein,goldnes Behältniß, 
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Wickelten Purpurdecken darum zur zarten Umhüllung, 

Senkten es tief in's Gewölbe der Gruft und häuften zuletzt noch 

Mächtige Steine darauf, und fügten ſie dicht aneinander. 

Schnell auch wurde das Mal ihm erhöht; rings ſpäheten Wächter, 

Daß nicht etwa gerüftet das Danaervolf fie beftürmte. 

ALS fie das Mal ihm erhöht, da gingen fie; aber geordnet 

Kehrten fie Alle zurück, und feierten Föftlichen Feſtſchmaus, 

Sitzend in Priamos Haufe, des Zeusentftammten Gebieters. 
So ward feftlich beftattet der rofjebezähmende Heftor. 
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